ANU

Arbeitsgemeinschaft
NATUR- UND UMWELTBILDUNG

Bundesverband e.V.

Energiewende & Bildung

Dokumentation der Tagungsreihe
BNEE - Bildung fiir nachhaltige Entwicklung
und Erneuerbare Energien




Tagungsreihe BNEE der ANU

PARTNER ALLER VIER TAGUNGEN WAREN:

PARTNER EINZELNER TAGUNGEN WAREN:

ERNEUERBARE ENERGIEN IN DER BERUFLICHEN PRAXIS
Zielgruppen der Tagung waren in der beruflichen Aus-
und Weiterbildung tatige Akteure aus offentlichen und
privatwirtschaftlichen Bildungseinrichtungen (berufliche
Schulen, Bildungstrager, Fachhochschulen, Hochschulen,
Akademien), Unternehmen, Handwerkskammern, Indus-
trie- und Handelskammern, Innungen und Ministerien.
20. und 21. Februar 2012 in Hamburg

Bundesinstitut <

fir Berufsbildung BI BB' }i
» Forschen Il
» Beraten /o4

> Zukunft gestalten HAMBURG LERNT NACHHALTIGKEIT

Kommunikation.Umwelt.Entwicklung.Bildung

Handwerkskammer -t
Humbum TSR T

STROMNETZE DER ZUKUNFT -
ENERGIEINFRASTRUKTUR ALS BILDUNGSTHEMA
Zielgruppen der Tagung waren Multiplikatorinnen

aus dem Hochschulbereich und dem schulischen, aufier-
schulischen und Lehrerbildungsbereich sowie kommu-
nale Politikerlnnen, Planerlnnen und Vertreterlnnen von
Biirgerinitiativen sowie interessierte Energieexpertinnen.
28. und 29. Februar 2012 in Leipzig

Freistaat

SACHSEN

STARTSMINISTERILM
FUR KULTUS

nediengtiftung

L e

ENERGIELANDSCHAFTEN UND FLACHENNUTZUNG -
VERSTEHEN, PLANEN, MITGESTALTEN

Zielgruppen der Tagung waren Multiplikatorinnen aus
Natur- und Umweltschutzverbanden und aus Umwelt-
zentren, Vertreterlnnen von Biirgerinitiativen und
kommunalen Politikerinnen und Raumordnungsplaner-
Innen sowie Lehrende an Schulen und Hochschulen.
6. und 7. Marz 2012 in Frankfurt am Main

S
Srapr = Frankrurt am MaiN
Energeeredent > Dhe b le Klimaschess

A
L UMWELTLERHEM e
. F iN FRAMKFURT &,V “ﬂ'l!i'l'E]“!!u.i\q__
M #ieed waf Hisdeh
i |-

in Kooperation mit der
: D UNESC ion e.V.

Agentur fir
Erneuerbare
Energien

VON AGROSPRIT BIS WUSTENSTROM -

DIE GLOBALEN ZUSAMMENHANGE DER ENERGIEWENDE
ALS HERAUSFORDERUNG FUR DIE BILDUNGSARBEIT
Zielgruppen der Tagung waren Multiplikatorlnnen des
Globalen Lernens, der Umweltbildung und der Bildung
fiir Nachhaltige Entwicklung aus Schule, Verbédnden,
Kirche und Kommunen sowie interessierte Fachleute z.B.
aus dem Energiesektor.

12. und 13. Marz 2012 in Diisseldorf

MltveranStalter: ﬁ in Kooperation mit der
D UNESCO ission e.V.

"= = MmOwe

Amt fiir Mission, Okumene und kirchl. Weltverantwortung
der Evangelischen Kirche von Westfalen

weitere Kooperationspartner:
Institut fibr Kirche
unid Gesellschaft

et Bt b Hhiyar was Pl fabea

nua- natur- und
« ymweltschutz-
akademie nrw.

Die Tagungsreihe war ein Beitrag zu
folgenden Aktionsjahren:

i e R
ey rr e

SUPORLR O

(F 0BT NTERRATHMAL VIAR OF
MS‘I’AINLE EMERGY
FOHR ALL

e

Das Projekt BNEE wurde

Geltrdert durch:
Q Bundesminieius
Fiir Urrrevel, Mabturschuts
und Reaktarsicharhait

subgrund eines Beschiusses
des s hen Bandestages



Einleitung
Energiewende & Bildung

Stand der Energiewende in Deutschland und anstehende Herausforderungen
Ein Beitrag von Claudia Kunz

Bildung fiir nachhaltige Entwicklung und die Energiewende
Ein Bericht zum Vortrag von Prof. Dr. Gerhard de Haan

Projektbeispiele fiir Grundlagenwissen Agentur fur Erneuerbare Energien e. V. | Forum Netzintegration
Erneuerbare Energien | Broschure: Vernetzt = Gestérkt. Renewables Grid Initiative

Energielandschaften heute und morgen Ein Bericht zum Vortrag von Prof. Dr. Jirgen Peters
Leitbild Landschaftsbild in Zeiten der Energiewende Ein Beitrag von Michael Schlecht
System.Raum — Nachhaltige Raumplanung unterrichten Ein Beitrag von Regina Atzwanger
Lokale Energiekonzepte gemeinsam erarbeiten Ein Beitrag von Hans-Heinrich Schmidt-Kanefendt

Energiewende spielend leicht gemacht — Komplexe Themen mit Planspielen vermitteln
Ein Beitrag von Mareike Spielhofen

Projektbeispiele fiir Plan- und Rollenspiele Der Windkraftkonflikt | Changing the Game |
Energetika 2010 I Die Zukunft der Stromversorgung

Projektbeispiele fiir Zukunft ausprobieren Effizienzhaus Plus — Probewohnen in der Zukunft |
Transition Town Initiative | Prinzessinnengérten Berlin | Der Wissenschaftsladen Hannover e. V.

Beteiligung als Grundpfeiler der Energiewende Ein Beitrag von Dr. René Zimmer

Das Jugendbiindnis Zukunftsenergie Ein Beitrag von Dana Marquardt
Energiewandertage fiir Schulklassen Ein Beitrag von Peter Glasstetter

Lernort Solarpark — Umweltbildungszentrum Licherode Ein Beitrag von Lena Heilmann

Projektbeispiele fiir Lernen am Objekt Reisefiihrer: Deutschland — Erneuerbare Energien entdecken |
Energielandschaft Morbach | Energieparcours Nordwest | Energieroute.de — Arnstadt-Erfurt-limenau |
Energiepark Brandis | Internationale Bauausstellung IBA Hamburg I Klimatours, Green City und Green
Building Award Frankfurt am Main I Innovationcity Ruhr — Modellstadt Bottrop

Projektbeispiele fiir Kunst und Asthetik Helios — Ein dramatisches Bildgedicht mit und iiber die Sonne |
Internationale Sommeruniversitat — Audiovisuelle Kommunikation. Erneuerbare Energien

Fit fiir die Energiewende — Innovative Bildungsansétze in Beschéftigungsfeldern
der Erneuerbaren Energie Ein Beitrag von Dagmar Winzier und Dr. Tobias Schiémer

18

21

24
28
31
34
38

40

42

46
51
54
56
59

61

73

75

Projektbeispiele fiir Berufliche Bildung Technischer Assistent fur die Verarbeitung nachwachsender Rohstoffe
I Die DGS — Solarschulen | E-Fit — Sich lebenslang beruflich qualifizieren im Zukunftsfeld Erneuerbare Energien |

Partnerschaft fur Klimaschutz, Energieeffizienz und Innovation | deENet — Das Kompetenznetzwerk —
Dezentrale Energietechnologien e.V. | Allianz fir Zukunftsberufe — Erneuerbare Energien | Berufsoffensive
Energiewende Oberland | eejobs.de — Online-Stellenbdrse fir Erneuerbare Energien

Projektbeispiele fiir Hochschulbildung Studiengang Energiesysteme der Hochschule Biberach |
Arbeitskreis Nachhaltige Energiewirtschaft der Fachhochschulen in Baden-Wirttemberg |
Netzwerk der studentischen Nachhaltigkeitsinitiativen

Projektbeispiele fiir Schulbildung Klimaschutz an Sachsens Schulen | Schulbaustelle Klima |
Schileruniversitat Nachhaltigkeit + Klimaschutz | Mathematik-Unterrichts-Einheiten-Datei e.V.

Bioenergieerlebnis Ein Beitrag von Garnet Wachsmann

Projektbeispiele fiir globale Perspektiven Fair Future — Der 6kologische Fussabdruck |
Welthaus Bielefeld — Akteur des Globalen Lernens

Impressum

77

86

89
93

96
99



EINLEITUNG

Erneuerbare Energien und die Energiewende sind ein komplexes Themenfeld,
welches technologische, wirtschaftliche, gesellschaftliche, soziale, politische
Bereiche und nicht zuletzt den Bildungsbereich als Querschnittsthema durch-
zieht. Innerhalb der klassischen Fachdisziplinen, Ausbildungsgénge oder Schul-
facher bilden sich Schnittstellen zur Energiewende. Flr eine adéquate Fort-
entwicklung der Energiebildung ist es nétig, dass Fachexperten der einzelnen
Disziplinen und besonders Energieexperten mit Bildungsmultiplikatoren zum
Wissensaustausch zusammentreffen. Denn die dynamische Informationslage
der Energiewende macht es fir den Einzelnen schwierig, das Themenfeld zu
durchdringen. Insbesondere Bildungsmultiplikatoren, die diese Informationen fir
ihre jeweiligen Zielgruppen aufbereiten und ihnen vermitteln wollen, benétigen
Orientierung und Bildungsmethoden, welche Komplexitat, Interdisziplinaritat und
die teilweise offenen Zukunftsoptionen abbilden kénnen.

Die Tagungsreihe ,BNEE — Bildung fur nachhaltige Entwicklung und Erneuer-
bare Energien® hatte zum Ziel, Energieexperten und Vertreter weiterer Fach-
disziplinen, wie z.B. der Landschaftsplanung mit Bildungsmultiplikatoren zu-
sammenzubringen und den Austausch fir eine zukunftsféhige Bildung fur die
Energiewende zu férdern. Die Grundlage fur das Bildungsversténdnis bildet
die Bildung flr nachhaltige Entwicklung, kurz BNE, der die Vereinten Nationen
eine Dekade von 2005 bis 2014 widmet. In Deutschland wird die UN-Dekade
BNE von einem eigens eingesetzten Nationalkomitee umgesetzt, welches fur
den Zeitraum der Dekade einen Nationalen Aktionsplan aufgestellt hat.

Vier bundesweite Tagungen zur Energiewende mit unterschiedlichen Themen-
schwerpunkten und Bildungsbereichen fanden im Frihjahr 2012 statt (S. 2).
Dabei hat die ANU mit verschiedenen Kooperationspartnern zusammengearbei-
tet. Die Deutsche UNESCO-Kommission e.V. und die Agentur fur Erneuerbare
Energien waren Partner der gesamten Tagungsreihe, die auch ein Beitrag zur
UN-Dekade BNE, zum Wissenschaftsjahr 2012 ,Zukunftsprojekt Erde” und zum
»2012 International Year of Energy for All“ war.

Gefordert wurde das Projekt BNEE vom Bundesministerium fur Umwelt, Natur-
schutz und Reaktorsicherheit unter dem Dach der Gesamtstrategie der Bundes-
regierung zum weiteren Ausbau der Erneuerbaren Energien.

Die Vortrags- und Forenprasentationen der einzelnen Tagungen sind auf der
Internetseite www.umweltbildung.de der Arbeitsgemeinschaft Natur- und Um-
weltbildung unter ,Projekte” zu finden. Dort ist auch diese Broschure als Datei im
pdf-Format zum Herunterladen bereitgestellt.

In dieser Broschiire finden sich Auszlige aus den Tagungsinhalten und -beitra-
gen sowie ausgewahlte, durch das Projekt hindurch gesammelte gute Beispiele
fur Bildungsprojekte, -methoden und -materialien fiir die Energiewende. Weitere
Beispiele sind in der Online-Datenbank ,Nachhaltigkeit lernen” der ANU be-
schrieben.



Im Online-Portal der UN-Dekade BNE www.bne-portal.de werden zahlreiche
Bildungsprojekte zu Erneuerbaren Energien, Energiesparen und Klimaschutz
vorgestellt, die als offizielle Dekade-Projekte ausgezeichnet wurden und BNE in
ihren Themenfeldern fur ihre Zielgruppen beispielhaft umsetzen.

Des weiteren lohnt sich ein Blick in die Online-Vorlesungen der Virtuellen
Akademie BNE der Universitat Bremen unter www.va-bne.de: Eine komplette
Vorlesungsreihe zur Bildung fir nachhaltige Entwicklung von Prof. Dr. Gerhard
de Haan, weitere Vorlesungen zu Klimaschutz und Klimaanpassung oder zur
»World in Transition sind fur jeden zugénglich und nutzbar.

Die vorliegende Projektdokumentation startet mit mehreren Thesen, die aus
der Querauswertung der BNEE-Tagungen gebildet wurden. Sie benennen we-
sentliche Herausforderungen der Bildung fir die Energiewende und des damit
verbundenen Transformationsprozesses unserer Gesellschaft. Den Thesen
werden Bildungsbeispiele zugeordnet. Sie unterstitzen Multiplikatoren, den
Herausforderungen im Rahmen ihrer Arbeit mit den jeweiligen Zielgruppen zu
begegnen. Exemplarisch werden Kompetenzen aufgefiihrt, welche durch die
portraitierten Bildungsbeispiele geférdert werden kénnen.

Die namentlich gekennzeichneten Beitrédge geben die Erfahrungen von ver-
schiedenen Expertinnen und Experten wieder.

Zur besseren Orientierung in der Sammlung guter Beispiele wird jeder Beitrag
einem Bildungs- / Zielgruppenbereich, einem methodischen und thematischen
Schwerpunkt sowie der BNEE-Tagung zugeordnet, auf der er prasentiert wurde.

Nach dem Thesenblock folgt je ein Beitrag aus energie- und bildungsfach-
licher Sicht. Der Beitrag der Agentur fir Erneuerbare Energien schildert die
aktuelle Situation der Energiewende 2013 in technischer, wirtschaftlicher und
politischer Hinsicht und die anstehenden Herausforderungen.

Der Beitrag zur Bildung fiir nachhaltige Entwicklung von Prof. Dr. Gerhard de
Haan beleuchtet die Energiewende in Kommunikation und Bildung und erklért,
warum BNE fir die Auseinandersetzung mit komplexen, unsicheren und dyna-
mischen Themen wie der Energiewende Losungen bietet.




ENERGIEWENDE & BILDUNG

Die Transformation unseres Energiesystems stellt uns vor groBe Herausforder-
ungen in allen Bereichen unserer Gesellschaft. Bildung ist dabei ein unerlaBlicher
Baustein im Umbauprozess, der die Menschen beféhigen kann, sich komplexes,
neues Wissen zu erarbeiten, Unsicherheiten auszuhalten, Emotionen zu hinterfra-
gen, Entscheidungen zu treffen und umzusetzen. Wo stehen wir in diesem Prozess
und wie sieht diese Bildung fir den Wandel aus?

Das Bildungsverstandnis und Handlungsfeld der BNEE-Tagungen ist das der UN-
Dekade ,,Bildung fiir nachhaltige Entwicklung“ 2005 — 2014. Sie ist eine welt-
weite Bildungsinitiative, bei der sich die Mitgliedsstaaten der Vereinten Nationen
verpflichtet haben, den Gedanken der nachhaltigen Entwicklung in ihren Bildungs-
systemen zu verankern. Allen Menschen sollen Bildungschancen eréffnet werden,
die es ihnen ermdglichen, sich Wissen und Werte anzueignen sowie Verhaltens-
weisen und Lebensstile zu erlernen, die fir die Gestaltung einer lebenswerten
Zukunft erforderlich sind. In Deutschland koordiniert die Deutsche UNESCO-Kom-
mission die Dekade mit dem eigens eingesetzten Nationalkomitee. Schwerpunkte
sind die Auszeichnung von Bildungsangeboten als offizielle Dekade-Projekte und
Dekade-Kommunen, die jéhrlichen Aktionstage und die Arbeit des Runden Tisches
zur Verankerung der Bildung fur nachhaltige Entwicklung vom Elementar- bis zum
Hochschulbereich.

Bildung fur nachhaltige Entwicklung wéhlt relevante Themen fur die nachhaltige
Entwicklung aus, integriert die vier Dimensionen der Nachhaltigkeit (Okologie,
Okonomie, Soziales und Kultur) unter dem Aspekt der globalen und intergenera-
tionellen Gerechtigkeit. BNE stellt einen Lebensweltbezug her, férdert die Partizi-
pation und dient dem Erwerb der Gestaltungskompetenz.

Gestaltungskompetenz ist die Fahigkeit, Wissen Uber nachhaltige Entwicklung

anwenden und Probleme nicht-nachhaltiger Entwicklung erkennen zu kénnen.

Das heiBt, die 6kologischen, 6konomischen, sozialen und kulturellen Entwicklun-

gen in ihren wechselseitigen Abhéngigkeiten verstehen und gestalten kénnen 2.

Gestaltungskompetenz ist in zwélf Teilkompetenzen gegliedert:

1.  Weltoffen und neue Perspektiven integrierend Wissen aufbauen

Vorausschauend Entwicklungen analysieren und beurteilen kénnen

Interdisziplinér Erkenntnisse gewinnen und handeln

Risiken, Gefahren und Unsicherheiten erkennen und abwéagen kénnen

Gemeinsam mit anderen planen und handeln kénnen

Zielkonflikte bei der Reflexion Uber Handlungsstrategien berticksichtigen kénnen

An kollektiven Entscheidungsprozessen teilhaben kénnen

Sich und andere motivieren kdnnen, aktiv zu werden

Die eigenen Leitbilder und die anderer reflektieren kénnen

0. Vorstellungen von Gerechtigkeit als Entscheidungs- und
Handlungsgrundlage nutzen kénnen

11. Selbststéndig planen und handeln kénnen

12. Empathie fir andere zeigen kénnen

= © o N O RMODN

1 Alles rund um die UN-Dekade BNE in Deutschland findet sich unter www.bne-portal.de

2 Vgl.: Programm Transfer-21, Koordinierungsstelle, Freie Universitat Berlin, Prof. Dr. Gerhard de Haan
(Hrsg.): Orientierungshilfe — Bildung fir nachhaltige Entwicklung in der Sekundarstufe | — Begriindungen,
Kompetenzen, Lernangebote (erstellt von der ,AG Qualitat & Kompetenzen“ des Programms Transfer-21),
Berlin 2007, S. 10, als pdf-Dokument erhéltlich unter:
www.transfer-21.de/daten/materialien/Orientierungshilfe/ Orientierungshilfe_Kompetenzen.pdf



Diese Teilkompetenzen dienen Multiplikatoren zur Orien-
tierung bei der Erstellung oder Auswahl von Bildungsmo-
dulen, auf welche Weise sie das kompetenzbasierte Ler-
nen bei ihrer Zielgruppe férdern kénnen.

Der Erwerb von Fertigkeiten zum partizipativen Handeln
steht neben den Schllsselthemen der Nachhaltigkeit wie
z. B. der Energiewende im Mittelpunkt des BNE-Konzeptes.
Das gehe mit den Prinzipien fir politische Bildung des ,Beu-
telsbacher Konsenses“® einher, wie es Dr. Norbert Reichel
vom Ministerium fir Schule und Weiterbildung des Landes
Nordrhein-Westfalen darstellt*: Das Uberwaltigungsverbot,
das Gebot der Kontroversitat und die Orientierung an den
Schdlerinnen und Schiilern verlangen eine multiperspekti-
vische Arbeit in den Schulen. Je mehr Kinder und Jugend-
liche mitgestalten kénnen — ihre Schule, ihr Zuhause, ihr
Leben — desto besser lernen sie. BNE und Demokratiepé-
dagogik verfolgen die gleichen Lernziele:

Die Lernenden

+  kennen Konzepte der Nachhaltigkeit in der Politik
und Gesellschaft und kénnen sie bewerten,

+ kennen und achten andere Weltanschauungen
und Lebenskonzepte,

*  benennen die Ansatze und Konzepte zur nach-
haltigen Entwicklung von Entscheidungstragern in
der staatlichen Politik wie der Zivilgesellschaft,

« stellen aufgrund von Perspektiviibernahme unter-
schiedliche Sichtweisen und Wissensformen
(etwa wissenschaftliches, tradiertes, alltagliches
Wissen) Uber globale und lokale (nicht) nachhaltige
Entwicklungen dar,

+  bewerten auf der Basis der Informationen aus Pers-
pektivibernahmen differente (nicht nachhaltige) Ge-
staltungsnotwendigkeiten sowie Handlungsmuster und

+  beschreiben und beurteilen Vielfalt und
Verschiedenheit (Diversitat) im kulturellen und
Okologischen Bereich.

Die Starkung der genannten Kompetenzen beféhigt die
Menschen, mit den Anforderungen der Energiewende
konstruktiver und auf die Zukunft gerichtet umzugehen.
Folgende Herausforderungen der Energiewende an die
Bildung wurden auf den BNEE-Tagungen angesprochen:

3 1976 wurden auf einer Tagung der Landeszentrale fiir politische Bildung
Baden-Widrttemberg drei Prinzipien der politischen Bildung in der Schule
vereinbart.

4 Marianne Middendorf (Geschéftsstelle des Forums ,Aktion Zukunft Lernen®)
und Dr. Norbert Reichel (Gruppenleiter Integration, Ganztag und Politische
Bildung, Ministerium fur Schule und Weiterbildung des Landes Nordrhein-
Westfalen): Zukunftsaufgabe Gestaltungskompetenz — Schulfachliche
Perspektiven der UN-Dekade ,Bildung fiir nachhaltige Entwicklung
2005 —2014“. — In: Schule NRW 01/2012, S. 17-20

Wenig Wissen fiir die offene Zukunft

Far die ndhere und fernere Zukunft ist das Wissen tber
die Veréanderungen im Rahmen der Energiewende bei vie-
len Menschen teilweise noch sehr gering und gepragt von
Unsicherheiten, wie Prof. Dr. Gerhard de Haan in seinem
Vortrag ausfiihrte (S. 21). Uber die Potenziale der einzel-
nen Energietrdger und die Zusammensetzung des Energie-
mixes in der Zukunft existieren verschiedene Szenarien,
wie es zahlreiche Studien der vergangenen Jahre im
.Forschungsradar” der Agentur fir Erneuerbare Energien
(S. 24) belegen.

Der Aus- und Umbaubedarf der Energieinfrastruktur ist fur
viele noch nicht versténdlich genug dargestellt und abge-
wogen. Uber die zukiinftigen Bedarfe, tiber technische und
wirtschaftliche Entwicklungen ist das Wissen teilweise un-
sicher. Insbesondere Lebensstilfragen und die Energieein-
sparung durch Suffizienz sind schwierig vorauszusagen.
Zeitgleich ist die Informationsflut zu Themen der Energie-
wende groB und hochdynamisch, was die Orientierung
erschwert und dem Wissen teilweise kurze Halbwertzeiten
beschert.

Wesentlich in dieser Situation von Uberkomplexitat und
Unsicherheit ist der Wissenschaftstransfer, das Ubertra-
gen von Forschungsergebnissen in die Bildungspraxis, um
die Menschen mit dem notwendigen und aktuell verfugbar-
en Wissen fur die Zukunft auszuristen. Dartiber hinaus gilt
es, Grundlagenwissen, z.B. (iber erneuerbare Energie-
techniken, verstandlich aufzubereiten und niedrigschwellig
zugénglich zu machen.

Gute Beispiele dafur sind die allgemeinversténdlichen Zu-
sammenfassungen wissenschaftlicher Studien im ,For-
schungsradar Erneuerbare Energien” (S. 24). Weitere,
niedrigschwellige Informationsangebote der Agentur fur
Erneuerbare Energien, welche Bildungsmultiplikatoren un-
ter Angabe der Quellen und flr nichtkommerzielle Zwecke
nutzen kénnen, sind Graphiken, Filme und Faktenblatter in
der Mediatheks?.

Das Bundesumweltministerium betreibt zum Thema Er-
neuerbare Energien ein Portal®. Insgesamt sind mehrere
Bundesministerien mit dem Thema Energie befal3t und
bieten politische Grundlagen-Informationen an, z.B. das

5 Mediathek der Agentur fur Erneuerbare Energien:
www.unendlich-viel-energie.de/de/service/mediathek.html
6 Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit:

www.erneuerbare-energien.de



Bundesministerium flr Wirtschaft’, fir Landwirtschaft,?
fur Bildung und Forschung?® und fiir Bauen (S. 46).

Das Forum Netzintegration Erneuerbare Energien (S. 26)
der Deutschen Umwelthilfe e.V. bietet Grundlageninforma-
tionen zum Energienetzausbau, z.B. im Rahmen einer
Wanderausstellung oder mit dem ,,Grundkurs Strom-
netze®, welcher auf der BNEE-Tagung Stromnetze in Leip-
zig angeboten wurde'. Einen guten Einstieg in die euro-
paische Dimension des Netzausbaus bieten die Broschure
sVernetzt = Gestarkt” und die Weiterbildung ,,Grid Master
Class“ der Renewables Grid Initiative (S. 27).

Verstandlich beschriebene und visualisierte technische
Grundlagen zu erneuerbaren Energietrdgern, Energieeffi-
zienz, energetischem Bauen etc. bieten die Faktenblatter
sbasisEnergie“ des BINE-Informationsdienstes ,Energie-
forschung fir die Praxis“ vom Fachinformationszentrum
Karlsruhe™.

Grundlagenwissen und die Veranschaulichung der Tech-
nik zu erneuerbaren Energietragern fir Schilerinnen und
Schdler vermittelt z.B. das Bildungsangebot ,Bioenergie-
erlebnis® (S. 93) oder die ,Solarwoche” mit Exkursion zum
Solarpark des Umweltbildungszentrums Licherode (S. 59).

Interdisziplinare Bildung fiir die Energiewende

Als Antwort auf die Komplexitat und Unsicherheit erfordert
die Energiewende noch stérker ein Ineinandergreifen und
Zusammenarbeiten von Fachgebieten aus dem technolo-
gischen, politischen, juristischen und 6konomischen Be-
reich gemeinsam mit Sozialwissenschaften, der Bildung
fir nachhaltige Entwicklung und dem globalen Lernen.
Das Lernen im und mit einem Tandem zwischen Energie-
fach- und Bildungsbereich ist ein Weg hierfur.

Erfolgreiche Beispiele von Tandems aus fachwissen-
schaftlichen- und Bildungsvertretern sind z.B. in der
Partnerschaft fur Klimaschutz des Deutschen Industrie-
und Handelskammertages (S. 80), den Solarschulen der
Deutschen Gesellschaft flir Sonnenenergie (S. 78) oder
in der Ausbildung zum Technischen Assistenten fur Nach-
wachsende Rohstoffe (S. 77) in Gifhorn realisiert. Ein wei-
teres Beispiel fur die Kooperation zwischen verschiede-

7 Bundesministerium fiir Wirtschaft und Technologie:
www.bmwi.de/DE/Themen/energie.html
8 Bundesministerium fur Erndhrung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz:

www.bmelv.de/DE/Landwirtschaft/Nachwachsende-Rohstoffe/
Bioenergie/Bioenergie_node.html

9 Bundesministerium fur Bildung und Forschung: Wissenschaftsjahr 2010
zur Zukunft der Energie: www.bmbf.de/de/13553.php?hilite=Energie

10 »arundkurs Stromnetze“: www.umweltbildung.de/6298.html

11 Faktenblatter ,basisEnergie“: www.bine.info/publikationen/basisenergie

nen Institutionen im Bereich Handwerk und Energie ist das
Projekt ,,CO, Werkstatt” der seeconsult GmbH™2.

Weitere Projekte an Schnittstellen verschiedener Diszipli-
nen sind z.B. die ,Internationale Sommeruniversitat — Au-
diovisuelle Kommunikation Erneuerbarer Energien, Ener-
gieeffizienz und Klimafolgen“ des Kollegs fur Management
und Gestaltung nachhaltiger Entwicklung gGmbH, die im
Jahr 2012 Energiewende mit kulturp&dagogischen Metho-
den und audiovisuellen Medienkompetenzen verknipfte
(S. 74). Einen Bezug zwischen Mathematikunterricht und
Erneuerbaren Energien bietet die Mathematik-Unterrichts-
Einheiten-Datei des gleichnamigen MUED-Vereins (S.92).
Die Verknipfung von Landschaftsplanung mit der Reflexi-
on Uber das Leitbild Landschaftsbild war ein spannendes
Tandem des Landschaftsplaners Prof. Jurgen Peters und
des Umweltpadagogen Michael Schlecht auf der BNEE-
Tagung Energielandschaften in Frankfurt am Main (S. 31).

Emotionen begriinden Entscheidungen

Aufgrund der Unsicherheit im Wissen Uber die Zukunft mit
der zeitgleichen Ahnung, dass sich vieles andern wird, ist
die Diskussion um die Energiewende stark von Emotionen
begleitet. Urteile und Entscheidungen basieren verstarkt
auf Annahmen und Glauben, wenn das Wissen unsicher
ist. De Haan pladiert dafiir, Emotionen bei der Einfihrung
von Innovationen stérker zu beriicksichtigen (S. 21). Bei
verschiedenen wissenschaftlichen Szenarien, politischen
Programmen und der ideologiegeprégten Frage, ob die
Energiezukunft zentral oder dezentral ist, fallt das Bewer-
ten und Urteilen und in Folge das Entscheiden fur indivi-
duelle Handlungen schwer. Der Bildung, insbesondere der
auBerschulischen Bildung, kommt dabei die Aufgabe zu,
nicht nur komplexes Wissen zu vermitteln, sondern auch
»einfaches“ Handeln zu unterstiitzen.

In der von unsicherem Wissen und Emotionen gepragten
Auseinandersetzung mit der Energiewende wirken — wie
es in verschiedenen Diskussionen der BNEE-Tagungen zu
erleben war — Beharrungskréafte. Gerade in der Frage, ob
die Energiewende verstérkt zentral (Stichwort Desertec-
Projekt) oder dezentral (Stichwort energieautonome Kom-
munen) ausgerichtet sein sollte, zeigt sich Beharrung auf
den Positionen ,entweder — oder®. In den Workshop-Dis-
kussionen war auBerdem zu erleben, dass die Beteiligten
sich starker an Wissen und Methoden aus ihren Fachdiszi-
plinen hielten, je komplexer die Fragen zur Energiezukunft
wurden, dies aber nicht durchgehend reflektierten.

12 Projekt CO.-Werkstatt:
www.seeconsult.org/de/index.php?page=co2-werkstatt



Sichtbare Anderungen durch die Energiewende wird
es besonders in der Landschaft geben, daher ist die Ver-
bindung von Raumordnung/Landschaftsplanung, Energie-
versorgung und Bildung eine wesentliche Aufgabe, wie

es verschiedene Projekte und Veranstaltungen zu diesem
Themenfeld belegen, z.B. das Kompetenzzentrum fir Er-
neuerbare Energien und Naturschutz (KEN) des Bundes-
amtes flr Naturschutz '3, die Tagung ,EnergyScapes” des
Bundes fur Heimat und Umwelt (BHU) e. V..

sDie groBe Mehrheit der Blrgerinnen und Burger will bei-
des: Erneuerbare Energien und Erhaltung von Natur und
Landschaft®, fasst es die Studie Naturbewusstsein 2011
zusammen. Weiter heif3t es: ,Es ist jedoch zu erwarten,
dass die Umsetzung konkreter MaBnahmen, wie die Pla-
nung und der Bau von Windkraftanlagen und Stromtras-
sen, vor Ort nicht immer ohne Konflikte ablaufen wird.
Umso wichtiger sind entsprechende Beteiligungsprozesse
und -formen, in denen Politik, Verwaltung sowie Burgerin-
nen und Birger gemeinsam nach Wegen suchen. Nur so
kénnen die notwendigen Umsetzungen auf regionaler und
lokaler Ebene auf angemessene Weise zeitnah durchge-
fuhrt werden. Hierzu ist eine offene Kommunikation da-
riber unerlasslich, was konkret auf die Menschen einer
Region zukommt. Sie sind im Zuge einer konsequenten
und frihzeitig bereits auf vorgelagerter Ebene in den Ent-
scheidungsprozessen einsetzenden Partizipation bei Pla-
nung und Gestaltung aller MaBnahmen einzubeziehen.
Nur so ist die Energiewende nachhaltig, das heiB3t natur-
und sozialvertraglich zu gestalten.“

Foto: Klimawerk Energieagentur Lineburg

BNEE hat diesem Thema eine Tagung gewidmet. Land-
schaftsplaner Prof. Dr. Jurgen Peters stellte Energieland-
schaftsbilder von heute und morgen gegenlber (S. 28),
Umweltpddagoge Michael Schlecht reflektierte mit Teilneh-

13 Kompetenzzentrum fur Erneuerbare Energien und Naturschutz (KEN):
www.bfn.de/5383.html

14 EnergyScapes-Tagung 2012: www.bhu.de/bhu/content/de/aktuelles/
pages/1347359456.xml

15 BMU (Hrsg.): NaturbewuBtsein 2011 — Bevélkerungsumfrage zu Natur
und biologischer Vielfalt, Hannover, Juli 2012, S. 9 - 10

merinnen Uber das Landschaftsbild als ein Leitbild unserer
Kultur (S. 31) und die Wiener Architektin und Lehrerin
Regina Atzwanger zeigte, wie nachhaltige Raumplanung
unterrichtet werden kann (S. 34). Hierbei werden die ver-
trauten Landschaftsbilder hinterfragt und an zukiinftige
kann man sich langsam annéhern.

Eine Verbindung zwischen Landschaftsbild, Planspiel und
Partizipation schafft Hans-Heinrich Schmidt-Kanefendt mit
der Entwicklung von regionalen 100%-Zielszenarien fir Er-
neuerbare Energien: Mit vereinfachten Verfahrensschritten
der Flachennutzungsplanung und Berechnungen flr den
Energiebedarf kénnen Kommunalvertreterlnnen und Bur-
gerinnen und Brger sich als Planer erproben und anhand
von Computersimulationen die Auswirkungen ihrer Planun-
gen analysieren (S. 38).

Die Bewertungs- und Urteilskompetenzen werden neben
der Vermittlung von Grundlagenwissen durch Partizipati-
on an Diskussions- und Entscheidungsprozessen ge-
starkt. Eine intensive Auseinandersetzung und fundierte
Urteilsfindung ermdglicht die Partizipationsmethode der
Birgerkonferenz, die von Dr. René Zimmer vom Unabhan-
gigen Institut fir Umweltfragen vorgestellt wird (S. 51).

Ebenso unterstiitzen Bildungsmethoden zum Perspek-
tivwechsel Kompetenzen im Hinblick auf das Bewerten.

Fir das Themenfeld Energiewende bieten sich dazu ver-
schiedene Rollen- und Planspiele (S. 40) an.

Das Handeln unterstiitzen z.B. Bildungsmethoden zum
okologischen FuBabdruck, wie das Projekt ,Fair Future®
(S. 96). Sie machen die Bedeutung des individuellen Han-
delns transparent und unterstitzen bei der Entscheidung
zwischen verschiedenen Handlungsoptionen.

Den Wandel wagen

Es werden viele Ziele fir die Energiewende und den Kii-
maschutz ausgegeben, wie z.B. das 2-Grad-Ziel als Maxi-
mum der Erderwarmung im Vergleich zur vorindustriellen
Zeit, 350 parts per million Anteile an CO, in der Atmosphé-
re und Ausbauziele fur Erneuerbare Energien fur 2020 und
2050. Aber die Wege dorthin und die Schritte auf diesen
Wegen sind noch nicht klar erkennbar.

Von entscheidender Bedeutung fiir das Gelingen der Ener-
giewende ist der umfassende Wandel — nicht nur technisch,
sondern auch gesellschaftlich. Und das Kommunizieren
des Wandels: Es sollte ehrlich benannt werden, was die
Energiewende fur den Einzelnen und fiir die Gemeinschaft
bedeutet. Wir werden mit unsicherem, unvollstdndigem und


http://www.bhu.de/bhu/content/de/aktuelles/pages/1347359456.xml
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komplexen Informationen umgehen und uns mit der Ener-
gieinfrastruktur zwischen Stromnetzen, Speichern und

Kraftwerken auseinandersetzen missen, um die Verénde-
rungen durch Energiewende flr uns bewerten zu kénnen.

Es stehen erhebliche Verédnderungen an, z.B. wird die
Energiewende in die Flache gehen, da Erneuerbare
Energien erdoberflachlich und dezentraler erzeugt wer-
den im Vergleich zu den unterirdischen fossilen Energie-
vorkommen.

Wichtig ist die normative Zielsetzung, wie de Haan es
darlegte: Was winschen wir uns und wie wollen wir 2020
oder 2050 leben? Die Bildung kann hier mit Szenarien zu
Lebensstilen der Zukunft ansetzen. Erst im zweiten Schritt
sollten Szenarien zu technischen Machbarkeiten und
Potentialen beleuchtet werden. Eine zentrale Aufgabe der
Bildung ist es, mit diesen Szenarien zu arbeiten und die
moglichen Wege zwischen heute und den Energie- und
Klimazielen versténdlich zu machen.

Methodenwahl am Wandel ausrichten

Die Bildungsmethoden, die den umfassenden Wandel gut
begleiten kénnen, sind vor allem Szenario-, Plan- und
Rollenspiele. Ihr Vorteil ist, dass man mégliche Zukunfte
~ausprobieren® kann mit der Méglichkeit der Reversibilitat.
Sich der Zukunft spielerisch ndhern, mégliche Auswirkun-
gen von Entscheidungen kennenlernen kénnen ohne irre-
versible Fehler in der Realitat zu machen und auch Wege
zu erkennen, die evtl. vorher nicht sichtbar waren, sind die
Vorteile der Methoden. Sie werden auch zum Transfer von
der Wissenschaft in die Bildung angewendet. Zu den Plan-
und Rollenspielen, die auf den BNEE-Tagungen vorgestellt
wurden, gehdéren z.B. ,Changing the Game* ein Energie-
planspiel aus Danemark, das Planspiel ,Windkraftkonflikt*
des Wissenschaftsladens Bonn, das Rollenspiel ,,Zukunft
der Energieversorgung®, entwickelt im Rahmen des
Wissenschaftsjahres Energie 2010 des Bundesbildungs-
ministeriums oder das Online-Spiel ,Energetika®. Im Quer-
schnittsthema Energiewende sind auch Planspiele zur
Flachennutzung oder zur Umweltpolitik hilfreich, um die
Zusammenhange verschiedener wissenschaftlicher und
gesellschaftspolitischer Bereiche zu verdeutlichen (S. 42).

Noch konkreter ist es, Menschen Moglichkeiten zu eroff-
nen, die man als ,Zukunft ausprobieren” bezeichnen
kann. Diese Gelegenheit bot sich einer Berliner Familie,
die das Energieeffizienzhaus des Bundesbauministeriums
fur einige Monate bewohnte und so die smarte Haustech-
nik und Mobilitat der Zukunft testen konnte (S. 46).

Graswurzelinitiativen wie die Transition Towns Bewegung
arbeiten an der Entwicklung einer postfossilen und reloka-
lisierten Gesellschaft in groBen und kleineren Stédten und
testen so Schritte der Transformation in einzelnen Berei-
chen des alltéglichen Handelns (S. 47).

Sehr populér wurde in den vergangenen Jahren das
,Urban Gardening®, z.B. in den Prinzessinnengarten in
Berlin, die mit verkirzten Wegen zwischen Erzeuger und
Verbraucher und einem wohnraumnahen Freizeitangebot
Energieeinsparungen im Bereich Mobilitdt bedeuten. Zu-
dem sorgen sie fur eine Verbesserung des Stadtklimas
(S. 48). Der Wissenschaftsladen Hannover e. V. widmet
sich z.B. mit seinem Projekt ,Wunschproduktion — Stadt
neu denken® dem zukunftsféhigen, nachhaltigen Leben in
der Stadt (S. 49).

Die genannten Methoden unterstiitzen auch die Partizi-
pation der Menschen an den Entwicklungen der Energie-
wende. Die Notwendigkeit von Blrgerbeteiligung an den
Transformationsprozessen im Energiebereich ist inzwi-
schen unbestritten, aber Planerinnen und Blrgerlnnen
wunschen sich mehr professionelle Unterstitzung in den
Prozessen, Wissenschaftlerlnnen kritisieren, dass die
Forschungsférderung von Beteiligungsprozessen von
durchschnittlich drei bis finf Jahren zu kurz sei und je-
weils vor dem Erfolg abbrechen wirden, so Prof. Petra
Schweizer-Ries von der Universitét des Saarlandes. Sie
leitet die Forschungsgruppe Umweltpsychologie und fihrt
verschiedene Studien zur Akzeptanz der Erneuerbaren
Energien durch'.

Bdargerinitiativen (Bl) informieren sich Uber das Internet
sehr umfassend, formieren sich tber das Web 2.0 und
sind bundesweit miteinander vernetzt. Guido Franke von
der Bl Sudkreis gegen Héchstspannungsstromleitungen”
berichtete, dass die Menschen in der Initiative sich ber-
wiegend autodidaktisch weiterbildeten; Treffen mit Exper-
ten und Politikern werden eigenverantwortlich organisiert.
Hier wiinschen sich die Bls mehr Unterstiitzung fiir das
Lernen in Initiativen. Lernsituationen mit Experten wie
bei den Birgerkonferenzen, die ohne konkrete Konfliktsitu-
ation zu neuen technologischen u.a. Entwicklungen infor-
mieren und bilden, sollten haufiger umgesetzt werden.
Ein Vertreter des Klima-Blindnis / Allianza del Clima e. V.,
dem européischen Stédte-Bundnis mit den indigenen
Voélkern der Regenwalder e.V.'® brachte bei der BNEE-

16 Forschungsgruppe Umweltpsychologie:
www.fg-umwelt.de/index.php?id=73

17 Bl Sudkreis: www.bi-megamasten.de

18 Klima-Bundnis / Allianza del Clima e.V.: www.klimabuendnis.org



Tagung Energielandschaften in Frankfurt am Main ein,
dass Partizipation ein Feld sei, in dem die industrialisierten
Gesellschaften vom ,,Siiden” lernen kdnnten.

Ein Forum fiir junge Menschen zum Lernen, Diskutieren
und politische Forderungen formulieren bietet das Jugend-
blndnis Zukunftsenergie, welches seit zehn Jahren aktiv
ist und derzeit am Projekt ,,U-turn — Energiewende sauber
durchdacht” arbeitet (S. 54).

Die Energiewende sehen, héren, riechen und erfahren,
das unterstltzt die Auseinandersetzung mit der Komple-
xitét und moglichen Zukinften. Das Wissen Uber erneu-
erbare Energietechnologien kann an bzw. in den Anlagen
zur Erzeugung, Speicherung oder Verteilung anschaulich
und einprdgsam vermittelt werden. Die ,originale Begeg-
nung‘ ist in auBerschulischen Bildungseinrichtungen ein
fester Bestandteil von padagogischen Ansatzen und Me-
thoden. Das ,Lernen am Objekt” schafft bzw. férdert das
Interesse am Thema, kann Faszination erzeugen und zur
Akzeptanz von Veranderungen bis hin zur Identifikation mit
neuen Technologien beitragen.

Foto: artefact gGmbH Glticksburg

Im Rahmen der vier BNEE-Tagungen wurden Exkursionen
zur Internationalen Bauausstellung Hamburg, zum Energie-
park Brandis bei Leipzig, in ein Green Building in Frankfurt
am Main und zur InnovationCity Ruhr in Bottrop unternom-
men (S. 66). Intensiv genutzt wurde dabei der Baedeker-
Reisefuhrer zu Erneuerbaren Energien, der begehbare und
erlebbare Anlagen, Ausstellungen und Demonstrationsob-
jekte fur das auBerschulische und informelle Lernen vor-
stellt (S. 61). Energiewandertage flr Schulklassen stellt
Peter Glasstetter in seinem Beitrag vor (S. 56).
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Die kreative und kiinstlerische Auseinandersetzung mit
der Energiewende ist ein weiterer Weg. Daher war es der
ANU ein wichtiges Anliegen, diesen Zugangsweg auf den
BNEE-Tagungen zu présentieren. Es wurden Theater-
sticke zu Klimawandel und Energie gezeigt, so z.B. die
szenische Reise ,Sonne, Wasser, Geld“ nach Ghana

des PAN-Theaters aus Hamburg'® mit globaler Perspek-
tive und das Stilick ,So hei3 gegessen wie gekocht — die
Klimakatastrophe mit Musik“ des Theaters Berliner Com-
pagnie®, das das lokale Engagement der Blrger gegen
ein Kohlekraftwerk in den Fokus nahm. Das Stlck ,Helios
— ein Bildgedicht Gber die Sonne“ muBte leider ausfallen,
wird aber hier vorgestellt (S. 73), weil es neben der kinst-
lerischen Interpretation der Sonnenenergie zum Ziel hat,
die Auffiihrungen als Null-Emissionstheater zu realisieren,
d.h. der gesamte Strombedarf kann uber vor Ort gewonne-
ne Solarenergie gedeckt werden.

Die Theaterdarbietungen arbeiteten mit teils sehr einfachen
Botschaften, mit Zuspitzungen und moralischen Appellen,
die aus Sicht der Bildung fur nachhaltige Entwicklung teil-
weise problematisch sind, weil sie die Komplexitat des
Themas nicht ausreichend abbilden und den Perspektiven-
wechsel erschweren. Nichtsdestotrotz regen sie Diskussi-
onen an, inwieweit man (Uber-)komplexe Themen wie die
Energiewende zunéchst vereinfacht und reduziert darstel-
len muss, um sich der Komplexitat ndhern zu kénnen.

In den Bereich der Kulturpadagogik gehdéren auch Mittel
der Asthetik. Asthetische Aspekte werden in der Ausein-
andersetzung mit dem ,Leitbild Landschaftsbild“ angespro-
chen, wenn es um erneuerbare Energieanlagen als neue
»Kulturschicht” (vgl. Peters S. 28) in der Landschaft geht.
In diesem Zusammenhang bemerkte Tagungsteilnehmer
Prof. Dr. Horst Schumacher von der Fachhochschule
Erfurt, dass ein Akzeptanzpotential fir die Energiewende
in einer hohen Gestaltqualitat der Energielandschaften
liegen kénne. Dazu gehore auch das Produktdesign, z.B.
der baulichen Anlagen zur Energiegewinnung. Zum Winter-
semester 2012 / 2013 startete der Masterstudiengang
»-Renewable Energy Design flr eine Kultur der Energie*
an der FH Erfurt?'.

In der Nutzung verschiedener Medien kénnen &sthetische
Aspekte verschieden betont werden, so z.B. erzahlt der
Film ,Berlin Hamburg Stettin“ des Kollegs fir Management

19  Pan Theater Hamburg: www.pantheater.de

20  Theater Berliner Compagnie:
www.berlinercompagnie.de/www/info_heiss-gegessen.htm

21 Masterstudiengang ,Renewable Energy Design fur eine Kultur
der Energie“: www.fh-erfurt.de/Igf/renewable-energy-design
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und Gestaltung nachhaltiger Entwicklung gGmbH Uber
das Bioenergiedorfcoaching in Mecklenburg-Vorpommern
eine asthetisch ansprechend aufbereitete Geschichte?2.
Der Film hinterlie bei den Zuschauern am ,Kino-Abend*
der BNEE-Tagung Stromnetze in Leipzig positive Assozi-
ationen und eine mutige Stimmung, sich weiterhin flr die
Energiewende einzusetzen.

Auch Sprachspiele wie der vorwarts und rickwarts zu le-
sende Rolltext einer Studentengruppe aus Wien (S. 34)%,
den Regina Atzwanger vorstellte, kénnen das Denken 6ff-
nen und einen kreativen Prozess in der Auseinanderset-
zung mit komplexen Themen férdern.

Foto: J6rg Farys, Die Projektoren

Globale Perspektive

Die globale Perspektive auf die Erneuerbaren Energien
wurde unter dem Titel ,Von Agrosprit bis Wistenstrom® im
Rahmen der BNEE-Tagungen thematisiert. Zentral war da-
bei das Thema Gerechtigkeit, welches in der BNE und im
Globalen Lernen fest verankert ist.

Zum Thema Bioenergie weltweit berichtete Katja Breyer
vom Tagungskooperationspartner Amt fir MOWe der

Ev. Kirche von Westfalen —im Tandem mit dem Menschen-
rechtsaktivisten Saurlin Siagian aus Indonesien. Die
Frage der Nachhaltigkeit von Palmélplantagen und des
Okologischen FuBabdrucks von Biosprit wurde mit den so-
zialen Auswirkungen auf kleinbauerliche Strukturen und
der unwirdigen Situation der Arbeiterinnen auf den Plan-
tagen gekoppelt.

In Indonesien entstehen jahrlich Palmélplantagen auf
Landflachen, die zuvor dem Nahrungsmittelanbau diensten.

22  Bioenergiedorfcoaching in Mecklenburg-Vorpommern:
www.kmgne.de/front_content.php?idart=1767
23  Vollstandiger Rolltext: www.umweltbildung.de/6299.html?&fontsize=10

Die schnelle Ausweitung der Plantagenflachen, besonders
in den vergangenen zehn Jahren, hat zur Erndhrungsun-
sicherheit der lokalen Bevélkerung und zu Landkonflikten
beigetragen. Dazu kommen Menschenrechtsverletzungen
auf den Plantagen, die von Saurlin Siagian / NGO Lentera
(Partnerorganisation von Brot fir die Welt) dokumentiert
werden.

Die Erzeugung der Erneuerbaren Energien muf3 national
wie global an Nachhaltigkeitskriterien orientiert sein, sie
sind — was ihre Nutzbarmachung flr die Menschen anbe-
langt — nicht unendlich. Das ,Wie?“ und ,Wieviel?“ sind bei
Gewinnung, Nutzbarmachung, Verteilung fur alle erneuer-
baren Energietrager entscheidend. Daraus resultiert ihr
o6kologischer FuBabdruck. Bioenergie, insbesondere der
Anbau von Energiepflanzen fiir Biosprit und Biogasproduk-
tion bendtigen nachhaltig orientierte politische Rahmen-
setzungen sowie soziodkonomische und agrartkologische
Bedingungen vor Ort, wie Katja Breyer es verdeutlichte.

Die deutsche ,Verordnung uber Anforderungen an eine
nachhaltige Herstellung von Biokraftstoffen” (gultig ab
1.1.2011) fordert aus deutscher Nachhaltigkeitssicht
mindestens 35 Prozent weniger Treibhausgase als fossile
Energietréager und Biomasse nicht von Flachen mit hohem
Naturschutzwert z. B. Urwélder, Torfmoore. Nicht berlick-
sichtigt sind dabei indirekte Landnutzungsénderungen
und soziale Folgen. Breyer appellierte, diese Nachhaltig-
keitesverordnung auf soziale Kriterien, indirekte Landnut-
zungséanderungen auszuweiten, Nahrungs- und Futtermit-
teln zu zertifizieren und die Nachfrage nach Bioenergie zu
begrenzen. Umsetzbar ist das z.B. durch Mobilitatskonzep-
te mit dem Fokus auf Energiesparen und Energieeffizienz,
indem fur Bioenergie Abfall- und Reststoffe genutzt werden,
durch politische Zielvorgaben der Reduzierung der Bei-
mischungsquote von Biosprit zum fossilen Sprit und durch
nachhaltige Konsum- und Lebensstile der Menschen.

Die Auseinandersetzung mit Bioenergie fiir Grundschulkin-
der bietet das ,BioenergieErlebnis®, vorgestellt von Garnet
Wachsmann (S. 93). Die Bildungseinheit hat einen regio-
nalen Fokus. Das ebenfalls auf der BNEE-Tagung Ener-
gielandschaften in Frankfurt vorgestellte Bildungsmodul
»1ank, Trog oder Teller — Chancen und Risiken im Anbau
von Energiepflanzen” des Weltgartens Witzenhausen?*
nimmt dagegen die globale Perspektive in den Blick. Ein
aktuelles und lokale wie globale Perspektive umfassendes
Bildungsmaterial ist der kirzlich erschienene Reader

24 Weltgarten Witzenhausen — Bildungsangebote:
www.weltgarten-witzenhausen.de/index.php/de/bildungsangebot



~Flower Power — Energiepflanzen in Botanischen Géarten“.
Im Mittelpunkt stehen Praxisangebote zum Thema Energie-
pflanzen, die von der Arbeitsgruppe Padagogik der Botani-
schen Gérten in Deutschland fur diese Lernorte entwickelt
wurden. Gemeinsam mit zahlreichen Methodenvorschla-
gen, Pflanzensteckbriefen und Tipps zum Weiterlesen die-
nen sie als Anregung fur die Entwicklung von eigenen Bil-
dungsangeboten zum Thema Energiepflanzen.

Fur padagogisches Arbeiten rund um das Thema ,Okolo-
gischer FuBabdruck® bieten sich die Materialien von ,Fair-
Future® (S. 96) an. Verschiedene Angebote zum Globalen
Lernen und dem Thema Klima und Energie bietet das
Welthaus Bielefeld mit seiner Wanderausstellung ,.El Clima
cambia — Klima veréndert und den ,Bildungsbags*® (S. 97).

Die Frage der Gerechtigkeit wurde des weiteren mit Blick
auf den Wistenstrom aus dem Desertec-Projekt diskutiert.
Ist das Projekt, von der Desertec-Foundation und einer
Industrie-Initiative angestoBen, in der Sahara Strom aus
Sonnenenergie zu erzeugen und diesen zu groBen Teilen
nach Europa zu exportieren eine wirtschaftliche Koopera-
tion auf Augenhéhe zwischen Erzeuger- und Verbraucher-
landern?

Tilman Santarius von Germanwatch e.V., sprach in seinem
Vortrag auf der BNEE-Tagung Agrosprit und Wistenstrom

in Dusseldorf von nachhaltigen Energiepartnerschaften.
Diese sind im wesentlichen an drei Bedingungen geknupft:

Kleinen, dezentralen L6ésungen den Vorrang vor gro-
Ben, zentralen geben. Aus Griinden der Demokratie,
Okologie und Entwicklung sollten kurze Wertschép-
fungsketten und ékonomische Subsidiaritat beachtet
werden. Die Einbettung in ein ubergeordnetes nach-
haltiges Energiekonzept und ein intelligenter Mix der
verschiedenen Energieanlagen sind entscheidend.

+  Nachhaltigkeitskriterien, die sowohl eine Umwelt- als
auch eine — wie Germanwatch fordert — ,Sozial- bzw.
Entwicklungsvertraglichkeitprifung“ umfassen. Letz-
tere prift Kriterien wie lokale Wertschdpfung, 6kono-
mische Diversifizierung, Geschlechter-Gerechtigkeit,
local / national Ownership, partizipative Planung,
direkter Zugang zum Wistenstrom vor Ort.

+  Energiesuffizienz im Norden bedeutet Erneuerbare
Energien erlauben keine Unendlichkeitsphantasien.

25  Reader Flower Power: www.verband-botanischer-gaerten.de/
pages/arbeitsgruppen/paedagogik_publikationen.html
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Das Rollenspiel ,Zukunft der Energieversorgung® (S. 43)
thematisiert die Diskussion Uber das Desertec-Projekt aus
der Sicht der verschiedenen Anspruchsgruppen wie z.B.
den Energiekonzernen, den Regierungen der betroffenen
Staaten, dem im Projektgebiet lebenden Tuareg-Volk oder
Umwelt- und Entwicklungsorganisationen. Im Tagungs-
workshop hat das Rollenspiel eine angeregte Diskussion
ausgelost, die das Spannungsfeld zwischen dem indivi-
duellen Verhalten im Alltag in Deutschland und dem Pers-
pektivenwechsel auf Menschen im Desertec-Projektgebiet
aufzeigten.

Foto: DESERTEC Foundation, www.desertec.org

Bildungsbereiche und Energiewende

Mit Blick auf die Bildungsbereiche ,Berufliche Aus- und
Weiterbildung®, ,Hochschulbildung®, ,schulische und au-
Berschulische Bildung® kénnen folgende Aspekte festge-
halten werden:

Vom Modellversuch zur Verankerung

Von Multiplikatoren aus Berufsschule und Schule wurde
kritisiert, dass modernisierte Ausbildungsgénge in Bezug
auf Erneuerbare Energien nach wie vor oft nur Schulver-
suche und somit fortwéhrend darauf angewiesen seien,
wieder anerkannt und geférdert zu werden. Das gilt fir die
Ausbildung zum Technischen Assistenten fiir Nachwach-
sende Rohstoffe in Gifhorn, den Tilmann Wolff von der
Sahl mit zwei Schilerlnnen des Ausbildungsgangs auf der
BNEE-Tagung Erneuerbare Energien in der beruflichen
Praxis in Hamburg vorstellte. Die Ausbildung ist auch als
offizielles Projekt der BNE-Dekade ausgezeichnet (S. 77).

Auch Dirk Schréder-Brandi vom Energie- und Umweltzen-
trum (e.u.z.) am Deister®® und Vorsitzender des Bundes-

26 Energie- und Umweltzentrum (e.u.z.) am Deister,
Springe-Eldagsen: www.e-u-z.de
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verbandes ,Schule, Energie, Bildung“? fihrte an, dass
derartige ,,Leuchttiirme in der Bildungslandschaft“ zu
schnell wieder erléschen, bevor ihre Erfolge als Teil der
Struktur weitergetragen werden kdnnten.

Das Bundesinstitut fir Berufsbildung (BIBB), Kooperati-
onspartner der ANU bei der BNEE-Tagung Erneuerbare
Energien in der beruflichen Praxis in Hamburg, flihrt

im Rahmen des Programmes ,BBNE — Berufliche Bil-
dung flr nachhaltige Entwicklung®“ mehrere Modellvorha-
ben durch, zu denen auch die Konzeption und Implemen-
tierung der Fortbildung ,Fachwirtln Erneuerbare Energien
und Energieeffizienz® gehért. Dagmar Winzier vom BIBB
und Dr. Tobias Schlémer von der Universitat Oldenburg
stellen BBNE vor (S. 75).

Auch an allgemeinbildenden Schulen werden Querschnitt-
themen wie die Energiewende, die noch nicht dauerhaft in
Curricula Eingang gefunden haben, meistens im Rahmen
von Projektwochen oder -tagen, Teilnahme an Wettbewer-
ben oder durch auBerschulische Bildungsangebote (z.B.
Exkursionen oder Nachmittags-AGs in Ganztagsschulen)
aufgegriffen. Eine Hilfestellung zur Verstetigung von neu-
en Themen und Bildungsangeboten bietet das Material
»Schulcurriculum® des BLK-Programms ,21%, dem BNE-
Transfer-Programm der Bund-L&nder-Kommission?.

Diskussion um ,neue EE-Berufe” kontrovers

Mit Blick auf den Schwerpunktbereich Handwerk der Ham-
burger BNEE-Tagung zur beruflichen Aus- und Weiter-
bildung wurde die seit Jahren diskutierte Frage, ob es
seinen“ Erneuerbaren-Energien- Ausbildungsberuf im
Handwerk geben sollte, erneut aufgegriffen: Theo Buhler
vom Wissenschaftsladen Bonn e.V. forderte aus den Er-
fahrungen mit seinem Projekt ,Allianz fur Zukunftsberufe®
(S. 83) die Einflihrung eines Erneuerbaren-Energien-Beru-
fes im Handwerk. Dr. Andreas Mdller von der Handwerks-
kammer Minster fihrte dagegen die Erfahrungen mit der
Erneuerbaren Energien Qualifikation ,Solarteur” an, dass
im Handwerk der Bereich Erneuerbare Energien fast im-
mer nur einen Teil der Auftrdge abdecke. Trotz der noch
herrschenden politischen Diskussion ist man sich im Bun-
deswirtschaftsministerium (BMWi) — Ausbildungsord-
nungsgeber fir die (meisten) Handwerksberufe rund um
die Erneuerbaren Energien — mit weiteren Akteuren (BIBB,
Sozialverbande etc.) einig, dass es keinen eigenstan-

27  Schule Energie Bildung Bundesverband e. V.:
www.schule-energie-bildung.de

28 Harenberg, Dr. Dorothee et al.: Vom Einzelprojekt zum Schulcurriculum —
Eine Handreichung mit praktischen, erprobten Tipps zur Verstetigung von
Nachhaltigkeitsprojekten in Schulen, Werkstattmaterialien
des BLK-Programms ,21%, Berlin 2004

digen Erneuerbaren Energien-Beruf geben wird. Das
Grundlagenwissen der einzelnen Gewerke (z.B. Dachde-
cker-, Maurer-, Sanitar-Heizung-Klima-Handwerk) sei bei
der konkreten Arbeit im Zusammenhang mit Erneuerba-
ren Energien unverzichtbar. Zudem bestehen derzeit noch
ganz andere Herausforderungen, wie es Friedhelm Hol-
terhoff vom BMWi an einem Beispiel darlegte: So sollen
die 19 existierenden Ausbildungsberufe im Metallbereich
in eine durchlassige Gruppe aus dann noch acht Berufen
zusammengefaBt werden. Im Zuge solcher Modernisie-
rungen kénnen neue Inhalte wie Erneuerbare Energien in
die Ausbildungsordnungen integriert werden. Das Haupt-
augenmerk solle in den Ausbildungen auf das Grundla-
genwissen der einzelnen Gewerke gelegt werden. Dy-
namische Themen wie die Erneuerbaren Energien sollten
Gegenstand in der Ausbildung und besonders auch in re-
gelmé&Bigen Weiterbildungen sein.

Bisher sind die handwerklichen Ausbildungen im Bereich
Energie sehr technikorientiert; der Ansatz der Gestaltungs-
kompetenz der Bildung fur nachhaltige Entwicklung mus-
se in der beruflichen Bildung noch starker verankert wer-
den, so Dagmar Winzier vom BIBB. Um der Komplexitat
des Energiewende-Themas gerecht werden zu kénnen,
sollten die Auszubildenden lernen, komplexe Sachverhalte
fur den Kunden verstandlich erklaren zu kénnen. Auch ge-
sellschaftspolitische Fragestellungen, wie z.B. Dezentrali-
tat und Zentralitét der Energieversorgung sollten sie disku-
tieren, um spater in der Kundenberatung darauf eingehen
zu kdénnen, so Tobias Schidmer von der Universitat Olden-
burg.

Mehr Pflicht und mehr Uberpriifung

Die Experten der beruflichen Bildung waren sich einig, dass
Erneuerbare Energien verstérkt in die Ausbildungs- und
Prifungsordnungen integriert und zu Pflichtthemen
werden mussen. Die Inhalte muBten dann in den Prifungen
sowohl der Gesellen als auch der Meister verpflichtend ab-
gefragt werden. Die Meister wurden als Schliisselpersonen
des Handwerks in bezug auf Erneuerbare Energien-The-
men identifiziert, denn sie bilden Gesellen aus, sie sind im
Gesprach mit Kunden, sie leiten MaBnahmen auf Baustel-
len. Berufsschullehrerinnen sollten lber Lehrersemina-
re, Referendarausbildung und regelméBige Weiterbil-
dungen auf dem aktuellen Stand der Entwicklung sein, um
ihre Schiiler entsprechend ausbilden zu kénnen. Ein Bei-
spiel hierfir ist die Kooperation zwischen der Berufsbilden-
den Schule Il in Gifhorn und dem Studienseminar firr das
Lehramt an berufsbildenden Schulen in Braunschweig in
bezug auf die Ausbildung zum Technischen Assistenten fur
Nachwachsende Rohstoffe (S. 77).



Die Qualititssicherung sollte dabei nicht nur die Ausbil-
dung, sondern auch die Alltagspraxis Uberprufen, so
Thomas Gruber von der Deutschen Referenzstelle fur
Qualitatssicherung in der beruflichen Bildung (DEQA-VET)
beim BIBB2. Der Bedarf daflr sei grof3, so Dr. Mdiller von
der Handwerkskammer Muinster, denn jede fehlerhaft ins-
tallierte Anlage habe eine negative Multiplikatorwirkung fur
die Erneuerbare Energien Technologie. Qualitdtssicherung
muB verstérkt an Schnittstellen zwischen einzelnen Ge-
werken passieren, um der Querschnittsaufgabe der Erneu-
erbaren Energien in der baulichen Praxis gerecht werden
zu kénnen.

Das duale Ausbildungssystem in Deutschland wird wei-
terhin als erfolgreich bewertet; positiv wird auch vermerkt,
dass Hochschulen und Berufsakademien mehr und mehr
mit der Handwerks-Praxis kooperieren.

Foto: e.u. [z.]

Berufsorientierung zu Erneuerbaren Energien

Da es kein abgegrenztes Berufsfeld des Erneuerbaren
Energien-Technikers bzw. Handwerkers gibt, ist die
Berufsorientierung fiir junge Menschen eine zentrale
Aufgabe fir die Agentur flr Arbeit, das Handwerk, Tech-
nikerschulen, Hochschulen und natirlich auch Unterneh-
men. Bisher gibt es noch nicht ,die eine“ Datenbank mit
allen bundesweit angebotenen Berufsausbildungen oder
Studiengangen mit Erneuerbaren Energien-Schwerpunki.
Sehr gute Ubersichten liefert das Projekt ,Allianz fiir Zu-
kunftsberufe” des Wissenschaftsladens Bonn (S. 83) mit
Listen zu Universitatsstudiengdngen und schulischen Aus-
bildungsgéngen an Berufsschulen. Dartiber hinaus bietet
der Wissenschaftsladen einen Online Kompetenz-Check
s1aste EE“ an und veranstaltet jahrlich die ,Jobmesse Er-
neuerbare Energien“ in Gelsenkirchen. Ein erfolgreiches

29  Deutsche Referenzstelle fir Qualitatssicherung in
der beruflichen Bildung: www.deqga-vet.de

regionales Projekt zur Berufsorientierung fir Erneuerbare
Energien bietet die ,Energiewende Oberland” (S. 85).
Das Online-Portal ,ee-jobs* listet Job-Angebote (S. 86).

Mit dem Projekt ,JOBSTARTER" férdert das Bundesminis-
terium fir Bildung und Forschung eine umfassende Initi-
ative zur Verbesserung der Ausbildungsplatzsituation von
Jugendlichen. 22 der 287 regionalen Jobstarter-Projekte
beschaftigen sich mit Erneuerbaren Energien.®

Das Bundesumweltministerium hat in den Jahren 2007 bis
2010 vier Fachtagungen zum Thema Aus- und Weiterbil-
dung fur Erneuerbare Energien veranstaltet. Die Ergebnis-
se stehen zum Herunterladen bereit®'.

Ingenieure gesucht an der Schnittstelle von Technik
und gesellschaftlichen Themen

Hochschulen sind in Bezug auf Bildung flr nachhaltige
Entwicklung noch wenig vernetzt. In seinem Beitrag ,Die
Verantwortung der Hochschulen fir eine nachhaltige Ent-
wicklung“ in der Zeitschrift ,UNESCO heute“®? beschreibt
Prof. Dr. Gerd Michelsen einige Hochschulen, die auf
dem BNE-Weg sind. Diese Hochschulen sind aber nicht
unbedingt solche mit energietechnischen Studiengéngen.
Ein Beispiel fUr die Kombination von Integration von BNE
in ein energietechnisches Studium ist der als Dekade-Pro-
jekt ausgezeichnete Studiengang ,Energiesysteme” der
Hochschule Biberach (S. 86).

Dr. Lutz Méller von der Deutschen UNESCO-Kommission
(DUK) stellte auf der BNEE-Tagung zu Stromnetzen in
Leipzig erste Ansatze einer gemeinsamen Initiative der
DUK und des Vereins Deutscher Ingenieure (VDI) zu
»Qualitiy Engineering for Sustainability“ vor. Ziel der
Initiative, welche im Februar 2013 6ffentlich vorgestellt
wurde, ist es, die Ingenieursausbildung starker am Leit-
bild der nachhaltigen Entwicklung auszurichten, und die
Studiengange verstarkt um gesellschaftliche, kulturelle
und globale Aspekte zu erweitern. Vor allem sind technische
Hochschulen in Entwicklungs- und Schwellenlandern das
Ziel, zugleich geht es um ein besseres Verstandnis fiir
Technik in der Sekundarstufe und der Offentlichkeit.
Studienreformen sollen angeregt und besonders sollen
auch Ingenieurinnen gestéarkt werden. Die DUK, der VDI
sowie funf deutsche Unternehmen und mehrere Technische
Universitaten richten ihre Partnerschaft und ihre geplanten

30  Projekt Jobstarter und Erneuerbare Energien:
www.jobstarter.de/de/106.php

31  Tagungsband: www.erneuerbare-energien.de/fileadmin/ee-import/files/
pdfs/allgemein/application/pdf/broschuere__ee_ausbildung_bf.pdf

32 UNESCO heute 2/2011, S. 49-51: www.unesco.de/fileadmin/medien/
Dokumente/unesco-heute/uh_2_2011.pdf
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MaBnahmen zur Verbesserung der Ingenieursausbildung
als deutscher Beitrag zu ,UNESCO Engineering Initiative”
aus, welche die Ingenieursausbildung weltweit modernisie-
ren und auf Nachhaltigkeit ausrichten mdchte 32 .

Das wurde mit teilnehmenden Hochschulvertretern u.a.
der Hochschule fur Technik, Wirtschaft und Kultur (HTWK)
Leipzig kontrovers diskutiert: Einzelne Teilnehmer beton-
ten, dass ohne eine solide Ausrichtung der Ingenieursaus-
bildung auf die technologischen Kompetenzen die Grund-
lagen fur eine erfolgreiche Arbeit von Ingenieurlnnen
fehlten. Zudem sei zumindest in Deutschland das Anse-
hen des Ingenieurberufes durch die ,MINT — Zukunft
schaffen” — Initiative an Schulen (Nachwuchsférderungsin-
itiative in den Bereichen Mathematik, Informatik, Naturwis-
senschaften und Technik) bereits sehr positiv beeinflusst
worden. Es wird spannend sein, die Entwicklung der Inge-
nieursausbildung an der Schnittstelle von BNE und Ener-
giewende weiter zu verfolgen. Die HTWK in Leipzig hat
z.B. eine Stiftungsprofessur im Bereich Smart Monitoring
und Online Diagnostik eingerichtet. Im Mittelpunkt der
Stiftungsprofessur steht die intelligente Vernetzung der de-
zentralen Energieerzeugung und -verteilung.

Foto: Agentur fir Erneuerbare Energien e.V.

An der Schnittstelle von Nachhaltigkeit, Hochschulbildung,
BNE und Ingenieurwissenschaften sind besonders stu-
dentische Initiativen aktiv, die neue Themen flexibler
aufgreifen als es Universitaten mit der Einrichtung von
Lehrstuhlen kénnen. Eine solche Initiative ist z.B. die
Gruppe ,Blue Engineering — Ingenieurinnen und Ingenieu-
re mit sozialer und 6kologischer Verantwortung“®, die sich
far Nachhaltigkeit in den Ingenieurswissenschaften ein-
setzt und in Hamburg und Berlin aktiv ist, das Netzwerk
studentischer Nachhaltigkeitsinitiativen an einer Reihe

33  Qualitiy Engineering for Sustainability:
www.unesco.de/uho_02_2013_quality_engineering.html
34  Blue Engineering Intiative: www.blue-engineering.org

von Hochschulen (S. 88), das Netzwerk Klimagerechte
Hochschule?®®, welches sich fur Erneuerbare Energien und
Energieeinsparung an Universitaten einsetzt oder die
~Ingenieure ohne Grenzen“, die ihren Fokus auf globale
Nachhaltigkeit legen.

Von Seite der Lehrenden haben sich auch Netzwerke zu
den genannten Schnittstellen gegriindet, so z.B. der Ar-
beitskreis Nachhaltige Energiewirtschaft in Baden-Wdrt-
temberg (S. 87), oder die Arbeitsgruppe Hochschule der
UN-Dekade BNE®".

Veranstaltungen wie Sommeruniversitdten kénnen neue
und Querschnittsthemen im Universitatskontext gut und
aktuell aufgreifen. Beispiele hierfiir sind die Internationale
Sommeruniversitdt des KMGNE (S. 74) oder die Interna-
tionale Sommeruniversitat der Umweltwissenschaften in
Dessau mit Energieschwerpunkt®,

Energiewende in der Schule:

Vor dem Hintergrund der Facherorientierung, der Verkur-
zung der Schulzeiten von 13 auf 12 Jahre und den dyna-
mischen Entwicklungen vieler Themen ist es eine Heraus-
forderung, das Thema Energiewende in Schulen zu
verstetigen.

Es gibt zahlreiche Kampagnen, Wettbewerbe, Bildungs-
materialien und auBerschulische Angebote fir Schulklas-
sen zum Thema Energie. Je aufwendiger die Umsetzung
der Angebote fur Lehrerlnnen ist und je weniger es an die
Curricula ankniipft, desto geringer ist die Chance, dass sie
umgesetzt werden.

Anderungen in Schulcurricula sind langwierige Prozesse,
auch Schulbuchverlage kénnen nicht immer den aktuellen
Stand der Wissenschaft in ihren Blchern realisieren. Dar-
Uber hinaus werden die Bulcher nicht stédndig von Schulen
oder Schilerinnen neu gekauft. Dr. Norbert Reichel vom
Ministerium far Schule und Weiterbildung in Nordrhein-
Westfalen pladierte daher wahrend der BNEE-Tagung zu
Agrosprit und Wistenstrom in Dusseldorf fir die vermehr-
te Einbeziehung von sogenannter ,grauer Literatur® (Bro-
schiiren, Arbeitsblatter etc.), die meistens aktueller ist. Das
NRW-Umweltministerium hat z.B. den Lehr- und Lernma-

35  Netzwerk klimagerechte Hochschule: www.klimagerechte-hochschule.de

36 Ingenieure ohne Grenzen: www.ingenieure-ohne-grenzen.org

37  BNE-Dekade AG Hochschule: www.bne-portal.de

38 Internationale Sommeruniversitét in Dessau:
www.dessau-summer-university.de



terialienordner ,Klarkommen mit dem Klimawandel“3®
herausgegeben. In Nordrhein-Westfalen kooperiert die
Energie-Agentur mit zahlreichen Schulen. Neben bewéhr-
ten EnergieeinsparmaBnahmen und der Installation von
Anlagen fur erneuerbare Energien wurde 2012 das Projekt
LKlimaKommunal — Schulen und Kommunen in Aktion“4°
gestartet, in dem sich Schiilerinnen und Schiiler von rund
500 Schulen und Bildungseinrichtungen mit kommunalen
Akteuren vernetzen um klimaschutzende Aktivitaten anzu-
stoBen.

In Hessen — so Reiner Mathar vom hessischen Kultusmi-
nisterium auf der BNEE-Tagung Energielandschaften in
Frankfurt — verfugt das Energiewendeumsetzungsgesetz,
dass Energiethemen in allen hessischen Schulen facher-
Ubergreifend behandelt werden soll. Im Ministerium wer-
den Energiethemen im Bereich BNE des Arbeitsbereichs
Schule und Gesundheit “' verortet.

In Frankfurt lauft derzeit das ,Schuljahr der Nachhaltig-
keit” “2. In einem Pilotprojekt mit vier Frankfurter Grund-
schulen wird es im Schuljahr 2012 / 13 erprobt und an-
schlieBend flr weitere Schulen ausgeweitet. Die Pilot-
schulen bekommen fir alle Klassen der 4. Jahrgangsstufe

Abschlusstagung der Reihe durch Herrn Robert Hennies,
Referatsleiter Umweltbildung, vertreten. Im Resumée der
Tagungsreihe stellte Herr Hennies heraus, dass es einen
breiten gesellschaftlichen Konsens der Ziele in der Ener-
giewende gebe, zur gleichen Zeit aber auch eine Vielzahl
an Kontroversen lber die Wege, diese Ziele zu erreichen.
Diese Herausforderungen im Bildungskontext anzuge-
hen, daflr eigne sich die Bildung fiir nachhaltige Entwick-
lung als kompetenzbasiertes Lernen. Sie unterstitze die
Menschen, Komplexitét ,auszuhalten“ und Widerspriiche
zu bearbeiten. Daher solle aus Sicht des BMU das Modell
der Gestaltungskompetenz in den Bildungsbereichen
prominenter verankert werden. ,Beteiligung lehren und
lernen® solle ausgebaut werden. Das BMU wird das The-
ma Beteiligung in seinen verschiedenen Facetten sowohl
im Bildungsbereich als auch dartiber hinaus weiter unter-
stutzen und beférdern.

Das bewéhrte Angebot des BMU an Lehr- und Lern-

materialien fir Bildungsmultiplikatoren wird weiter fortge-

fuhrt:

+  Auf der Website des BMU-Bildungsservice gibt es
neben aktuellen Meldungen die Méglichkeit, Bildungs-
materialien fur Grundschule (u.a. Klimawandel und

Fachpersonal, Unterrichtsmaterialien, Lernwerkstatten und
die Méglichkeit zum Besuch auBerschulischer Lernorte zur
Verfligung gestellt. Zusammen mit den Klassenlehrerinnen
und Lehrern wird ein moderner kompetenzorientierter Un-
terricht gestaltet.

Zur BNEE-Tagung Stromnetze in Leipzig stellte Ralf Seifert

vom Séchsischen Staatsministerium flr Kultus die Grund- .
lagen fir Energiebildung in Schulen vor: Der Aktionsplan

Klima und Energie des Freistaates Sachsen von 2009

und das Energie- und Klimaprogramm Sachsen von 2011.
Gemeinsam mit dem Staatsministerien fur Umwelt und
Landwirtschaft hat das Kultusministerium die Kampagne
-Klimaschutz an Sachsens Schulen” (S. 89) ins Leben
gerufen.

Bildungsangebote des Bundesumweltministeriums
Das Bundesministerium fur Umwelt, Naturschutz und Re-
aktorsicherheit, Forderer des BNEE-Projektes, war auf der

39  Der Ordner kann gegen eine Schutzgebiihr von finf Euro bestellt werden
beim NRW-Umweltminsiterium unter: www.umwelt.nrw.de/klima/
klimawandel/anpassungspolitik/projekte/uebergreifende_aktivitaeten/
projektseite_01/index.php

40  Schulprojekte der Energie Agentur NRW:
www.energieagentur.nrw.de/schulen/projekte-17627.asp

41 Arbeitsbereich Schule und Gesundheit des hessischen
Kultusministeriums: www.schuleundgesundheit.hessen.de

42  Schuljahr der Nachhaltigkeit in Frankfurt am Main:
www.bne-frankfurt.de/angebote/schuljahr-der-nachhaltigkeit

Erneuerbare Energien) und Sekundarstufe (ebenfalls
EE und Klimapolitik sowie aktuell Umweltfreundlich
konsumieren und Umweltfreundlich mobil) mit Lehrer-
begleitmaterialien herunterzuladen oder kostenlos als
Klassensatz zu bestellen.
www.bmu.de/bildungsservice

Das Portal ,,Umwelt im Unterricht” stellt alle zwei
Wochen Hintergrundinformationen und Unterrichts-
materialien zu aktuellen Themen mit Umweltbezug
zur Verfagung. Es soll Lehrkréften erleichtern, aktuel-
le Anlasse kurzfristig im Unterricht zu behandeln. Zu-
dem bietet die Website Zugriff auf ein kontinuierlich
wachsendes Archiv von Materialien, die anlassunab-
héagig eingesetzt werden kdnnen. Die Materialien ste-
hen grundséatzlich unter Creative-Common-Lizenz und
kénnen mit der Quellenangabe frei verwendet werden.
www.umwelt-im-unterricht.de

Der BMU-Bildungsnewsletter bietet monatlich Infor-

mationen zu Projekten, Veranstaltungen und Literatur

aus der Umweltbildungsszene. Gern kénnen Aktions-

und Veranstaltungshinweise eingesendet werden, die

Umweltthemen behandeln, nicht kommerziell sind und
bundesweite Relevanz haben. Mit rund 7.400 LeserIn-
nen erreicht der E-Mail-Newsletter ein breites Fachpu-
blikum. Abonnement unter www.bmu.de/39524
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STAND DER ENERGIEWENDE IN
DEUTSCHLAND UND AUSBLICK AUF DIE
ANSTEHENDEN HERAUSFORDERUNGEN
Ein Beitrag von Claudia Kunz

Trotz der Abschaltung von acht Atomkraftwerken im Frih-
jahr 2011 ist in Deutschland noch nicht das Licht ausge-
gangen und wir exportieren nach wie vor mehr Strom als
wir importieren. Trotz der gestiegenen Umlage fur die For-
derung Erneuerbarer Energien geht es der Wirtschaft gut,
deutsche Unternehmen sind international erfolgreich. Auch
im Jahr 2012 konnten die Erneuerbaren Energien ihren
Anteil an der Energieversorgung weiter ausbauen, ihre
Akzeptanz ist laut reprasentativer Umfrage des Meinungs-
forschungsinstituts TNS Infratest (siehe Grafik) ungebro-
chen hoch. Ist also alles paletti — die Energiewende voll
auf Kurs?

93 Prozent der Deutschen unterstiitzen den

verstarkten Ausbau Erneuerbarer Energien
.Nutzung und Ausbau Erneuerbarer Energien sind ...”
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Ganz so einfach ist es nicht. Der Energieverbrauch ist im
Jahr 2012 laut Arbeitsgemeinschaft Energiebilanzen leicht
gestiegen, neben dem Beitrag der Erneuerbaren Energien
hat auch die Nutzung von klimaschéadlicher Braun- und
Steinkohle zugenommen. Die Bundesnetzagentur hat in
ihrem ,Bericht zum Zustand der leitungsgebundenen Ener-
gieversorgung im Winter 2011/2012“ die Situation in den
deutschen Stromnetzen als ,sehr angespannt” beschrie-
ben und diese Diagnose in ihrem Monitoringbericht vom
November 2012 bekréaftigt. AuBerdem hat die deutliche
Erhéhung der Umlage nach dem Erneuerbare-Energien-
Gesetz (EEG-Umlage) von 3,59 Cent pro Kilowattstunde
(ct/kWh) im Jahr 2012 auf 5,28 ct/kWh im Jahr 2013 eine
heftige Debatte um die Kosten der Energiewende ausge-
I6st. Die weitere Umstellung unserer Energieversorgung
auf nachhaltige Energietréager ist also kein Selbstlaufer,
sondern birgt einige Herausforderungen, die es zu bewal-
tigen gilt.

Energiewende = umfassender Umbau

unseres Energieversorgungssystems

Atomausstieg, Klimaschutz und die zunehmende Strom-
erzeugung aus dezentralen, fluktuierenden Erneuerbaren
Energien bedeuten einen tiefgreifenden Wandel unseres
Energieversorgungssystems. Wind- und Sonnenenergie
werden kinftig die zentralen S&ulen unserer Stromversor-
gung bilden. Mit ihrem Ausbau wird die Unterscheidung

in Grund-, Mittel- und Spitzenlast obsolet. Ausschlagge-
bend wird stattdessen die ,Residuallast”. Das ist die Diffe-
renz zwischen der jeweils aktuellen Stromnachfrage und
der Einspeisung aus Erneuerbaren Energien, die jederzeit
zuverlassig ausgeglichen werden muss. Da die Residual-
last stark schwankt, lautet das oberste Gebot ,Flexibilisie-
rung des Stromversorgungssystems®. Das bedeutet nichts
anderes, als dass sich alle Elemente und Akteure des Sys-
tems, also steuerbare erneuerbare und fossile Kraftwerke,
das Stromnetz, die Stromnachfrage und Speicher an das
Einspeiseverhalten der Wind- und Solaranlagen anpassen
massen.

Flexibilisierungsoptionen fiir einen auf fluktuierende
Erneuerbare Energien fokussierten Strommarkt

Der Studie nach bilden die fluktuierenden Erneuerbaren Energien [FEE] kiinftig
das Zentrum der Energieversergung. Die Ubrigen Bestandteile des Energie-
systems miissen sich konsequent an die Erfordernisse von Wind, Sonne und
teilweise Laufwasserkraft anpassen, sie fungieren also als Erganzungs- und
Flexibilisierungsopticnen.
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Teilzeitarbeit fiir steuerbare Stromerzeuger

im Energiewende-Strommarkt

Schon heute hat die Einspeisung von Strom aus Wind
und Sonne deutliche Auswirkungen auf den Strommarkt.
Strom aus Kohle- und Gaskraftwerken wird immer haufi-
ger verdrangt, die konventionellen Kraftwerke erzielen we-
niger Volllaststunden als noch vor wenigen Jahren. Das
liegt zum einen an der gesetzlichen Vorrangregelung fur
die Erneuerbaren Energien, zum anderen an der Funkti-
onsweise des Strommarktes. Der Marktpreis ergibt sich
aus den Grenzkosten der Stromerzeugung des teuersten
Kraftwerks, das gerade noch in Betrieb gehen muss, um



die jeweilige Nachfrage zu decken. Da die Grenzkosten
von Photovoltaik- und Windenergieanlagen nahezu Null
betragen und Strom aus Erneuerbaren Energien vorran-
gig abgenommen werden muss, sinkt der GroBhandels-
strompreis durch die wachsende Stromeinspeisung aus
regenerativen Quellen (Merit-Order-Effekt).

Beide Faktoren flhren im bestehenden Markt, der nur die
erzeugte Kilowattstunde vergutet, dazu, dass wegen des
sinkenden Umsatzes die Wirtschaftlichkeit von Kraftwer-
ken leidet. Planungen flr neue konventionelle Kraftwer-
ke werden daher verworfen oder verschoben und manch
ein Betreiber eines bestehenden Kraftwerks denkt an Still-
legung. Zur Ergénzung der fluktuierenden Erneuerbaren
Energien werden jedoch regelfahige Anlagen benétigt, die
allerdings mit einer geringen Auslastung betrieben werden.
Das ist ein Grund daflir, dass derzeit intensiv Veranderun-
gen am Strommarkt-Design diskutiert werden.

Mittlere Volllaststunden konventioneller Kraftwerke
in Deutschland

Durch den Ausbau und den Vorrang der Stromerzeugung aus Erneuerbaren
Energien sinkt die Auslastung der konventionellen Kraftwerke. Insbesondere
Gaskraftwerke dienen im Wesentlichen nur noch zur Bereitstellung von
Reserveleistung.
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Vor allem aber werden sich die fluktuierenden Erneuer-
baren Energien nie in den bestehenden Markt integrieren
lassen, denn immer wenn Sonne und Wind im groBen Um-
fang Strom liefern, sind die Erlése fir die Stromerzeugung
besonders niedrig. Neben den technischen Aspekten spielt
also auch die Ausgestaltung des Strommarktes eine Rolle
fur das Gelingen der Energiewende. Perspektivisch sind
Veranderungen am Marktdesign notwendig. Intensiv disku-
tiert wird hierbei derzeit die Einfuhrung verschiedener Va-
rianten von ,Kapazitdtsmechanismen®, die dazu fihren,
dass nicht mehr nur die erzeugte Kilowattstunde, sondern
auch die bereitgestellte Leistung vergutet wird. Hiermit sol-
len dann flexible Gaskraftwerke, Speicher und Nachfrage-

management unterstitzt werden. AuBerdem missen die
Erneuerbaren Energien klinftig starker an der Bereitstel-
lung von Systemdienstleistungen wie Regelenergie oder
Blindleistung beteiligt werden, damit konventionelle Kraft-
werke (und auch steuerbare Erneuerbare Energien wie
Biomasseanlagen) nur noch dann laufen, wenn Sonne und
Wind nicht ausreichen. Technisch sind sie dazu auch in
der Lage, die Mdglichkeiten werden jedoch noch nicht ab-
gerufen bzw. es lohnt sich noch nicht. Damit sich das an-
dert, ist zum Beispiel eine weitere Offnung des Regelener-
giemarktes flr Erneuerbare Energien erforderlich.

Netzausbau hat héchste Prioritéat

Bei der Stromerzeugung entwickelt sich in Deutschland
zunehmend ein Nord-Sid-Gefalle. Vor allem die Erzeu-
gungsschwerpunkte der Windenergie befinden sich im
Norden und Nordosten, wahrend die Verbrauchszentren
im Stden der Republik liegen. Aufgrund der verfiigbaren
Flachen und der unterschiedlichen natirlichen Ressourcen
werden wachsende Strommengen immer weiter transpor-
tiert. Auch um die regional unterschiedlichen Speicherpo-
tenziale und Flexibilitatsoptionen im Ausland optimal

zu erschlieBen, muss der Strom transportiert werden.

Zur Entschérfung der heute schon auftretenden Engpésse
in den Hoch- und Héchstspannungsnetzen sind MaBnah-
men zur Optimierung des Netzbetriebs (z.B. Temperatur-
monitoring von Leiterseilen) und der Ausbau der Stromnet-
ze erforderlich.

Das deutsche Hochstspannungsnetz

Bestehendes Netz
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Intelligentere Verteilnetze (Smart Grids) kénnen dazu bei-
tragen, die Stromnachfrage durch Lastmanagement-
MaBnahmen zu flexibilisieren. Dadurch wiirden sich die
Residuallast und der Ausbaubedarf auf Transport- und
Verteilnetzebene reduzieren. Potenziale bestehen vor al-
lem in Industrie und Gewerbe, bei Haushalten besteht
noch Untersuchungsbedarf, inwieweit sich Investitionen
in Smart-Grid-Infrastrukturen auszahlen. Um die Lastma-
nagement-Potenziale bei groBen Stromverbrauchern bes-
ser zu erschlieBen, bietet sich auch eine Offnung der Re-
gelenergiemarkte an.

Energiespeicher vor allem langfristig von Bedeutung
Speicher sind im Vergleich zu anderen Flexibilisierungs-
optionen meist die teurere Variante. Wegen der mit dem
Ein- und Ausspeichern verbundenen Energieverluste und
der Kosten sind sie insbesondere keine Alternative zum
Netzausbau. Speicher sind vor allem dort sinnvoll, wo die
Stromerzeugung aus Erneuerbaren Energien anderenfalls
in gréBerem Umfang abgeregelt wiirde oder wo sie wichti-
ge Funktionen fir die Stromnetze (z.B. zur Frequenz- und
Spannungshaltung) erfullen kdbnnen. GroBBe Speicherkapa-
zitéten sind hingegen erst erforderlich, wenn das Energie-

angebot aus erneuerbaren Quellen den Bedarf im Ge-
samtnetz Ubersteigt. Bis dahin sollte die Beseitigung von
Netzengpassen Prioritat genieBen. In den nachsten Jah-
ren entsteht also am ehesten ein Bedarf flr Stundenspei-
cher, Langzeitspeicher werden erst langerfristig bei sehr
hohen Anteilen Erneuerbarer Energien benétigt.

Eine wichtige Mdglichkeit, um weitere Flexibilisierungsop-
tionen zu erschlieBen, ist es, den Stromsektor mit anderen
Sektoren (Warme, Gas, Kraftstoffe) zu verbinden. Dazu
gehdrt beispielsweise die Ausstattung von Kraft-Warme-
Kopplungsanlagen mit Warmespeichern oder die Nutzung
von Uberschissigem Strom zur Warmeerzeugung. Lang-
fristig kann mit Hilfe von Solar- und Windstrom gewonne-
ner Wasserstoff und Methan auch zur Warmeerzeugung
und als Kraftstoff eingesetzt werden. Dies wird einen Bei-
trag dazu leisten, die Energiewende auch im Verkehrs-
und Wérmesektor zum Erfolg zu fUhren.

Eine Vielzahl von Studien und Grafiken mit detaillierten
Informationen zu den Herausforderungen der Energiewen-
de ist im Forschungsradar Erneuerbare Energien auf
www.energie-studien.de zusammengestellt (S. 24).

Das intelligente Stromnetz

Volatile Erzeuger

Solar- und Windenergie-
anlagen erzeugen Strom
abh&ngig von Witterung
und Tageszeit.

Photovoltaikanlagen

H

Windanlagen

Steuerbare Erzeuger

Steuerbare Erzeuger produzieren Strom bei
wenig Wind und Sonnenschein.

T

Erdgaskraftwerk

Lastvariabler
GrofAverbraucher

GroBverbraucher, wie z.B.
Kuhlhauser, konnen ihren

Bedarf teilweise an das
Stromangebot anpassen.

Verbraucher entnehmen
Strom aus dem Netz.

Hausinterne Steuerungseinheit mit Smart Meter

Der Smart Meter (= digitaler Stromzahler] liefert Daten zu Stromverbrauch und -preisen
Der Stremkunde kann seinen Verbrauch darauf ausrichten. Die Steuerungseinheit
steuert Hausgerdte abhangig von den Strompreisen und den Vorgaben der Bewchner.

Kommunikations- und Steuerzentrale g (
Die Kommunikations- und Steuerzentrale ist das Herzstiick des intelli- ‘
genten Netzes. Sie erfasst samtliche Daten im Stromnetz und steuert Speicher

Stromproduktion und -verbrauch.
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wenn viel Windstrom produziert wird. i

Speicher nehmen Uber-
schussigen Strom auf
und speisen ihn bei
Bedarf ins Netz

Elektroauto

Das E-Mobil ladt, wenn ausreichend erneuerbarer Strom
vorhanden bzw. die Ubrige Last gering ist. Bel Bedarf

kann es Strom zurlckspeisen.
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BILDUNG FUR NACHHALTIGE ENTWICKLUNG UND DIE ENERGIEWENDE
Ein Bericht zum Vortrag von Prof. Dr. Gerhard de Haan

~Potenziale und Grenzen der BNE flr ressourcenschonende Flachennutzung. Bil-
dung als eigenstandige Aufgabe der Energiewende®, so lautete der etwas sperrige
Titel des Vortrages von Prof. Dr. Gerhard de Haan, Erziehungswissenschaftler an
der FU Berlin und Vorsitzender des Nationalkomitees der UN-Dekade ,Bildung fiir
nachhaltige Entwicklung” in Deutschland. Als bekannter Spezialist fir das Thema
war er eingeladen, die Bildung fur nachhaltige Entwicklung in den Kontext der
Energiewende zu stellen.

Eingangs ging de Haan der Frage auf den Grund, warum bei in die Zukunft gerich-
teten Kontexten und Szenarien wie der Energiewende so wenig hangen bleibt, also
warum wir so wenig darber wissen und sich so wenig in den Képfen verankert.

Seine Thesen dazu lauteten:

1. Es gibt kein Ressourcenproblem, es gibt auch keine Energiewende,
es sei denn, man kommuniziert sie. Damit meinte de Haan, dass wir nichts
Uber den Klimawandel oder Uber regenerative Energien wiissten, wenn nicht
daruber (teils massenmedial) kommuniziert wirde. Kommunikation ist der zen-
trale, haufig unterschétzte Motor fur die Energiewende.

2. Die Kommunikation liber die Energiewende ist gepragt von Unsicherheit
und Nichtwissen. Bezogen auf die Energiewende ergibt sich de Haan zufolge
eine spezifische Situation der Kommunikation: Die Bereiche Erneuerbare
Energien und Klimawandel seien hochgradig gepragt von Unsicherheit und
Nichtwissen und auch die Entscheidungen dazu basierten in hohem MaBe
auf diesem Nichtwissen. Da die Auswirkungen in der Zukunft lagen, kdnnten
wir nicht voraussagen, was genau passieren wird und was die Effekte unserer
Entscheidungen sein werden: Wird Energie teurer? Wie ist die Situation in an-
deren Landern? Welche Konkurrenzen entstehen in den Wirtschafssystemen?
Welche Auswirkungen haben die Techniken der Erneuerbaren Energien auf die
Natur?

3. Diese Kommunikation ist verbunden mit dem Kampf um Anerkennung.
Das mit viel Nichtwissen gespickte und unsicherheitsgeprégte Thema Energie-
wende misse Anerkennung finden, es misse eine Akzeptanz in der Bevélke-
rung dafir geschaffen werden. Bei Diskussionen ist es jedoch, laut de Haan
oft so, dass selbst die Uberzeugendsten Argumente nicht zwangslaufig dazu
fihren, Meinungen zu &ndern. D.h. eigentlich mussen die Menschen aus kons-
truktivistischer Sicht iiberredet werden. Uberredungsleistungen hingen jedoch
nicht allein mit der rationalen Auseinandersetzung zum Thema zusammen.

Energiewende stellt fiir BNE eine klassische Konstellation dar

-Das Ganze ist — zur Freude aller, die aus diesem Bildungsbereich kommen — eine
super Konstellation fur die Bildung fir nachhaltige Entwicklung®, so de Haan. Denn
die BNE sei genauso wie die Energiewende auf Zukunft ausgerichtet. Uber Bildungs-
prozesse — Stichwort Gestaltungskompetenz — erlange man hier die Fahigkeit, die
Gesellschaft, die Verhéltnisse, die eigene Lebenssituation und den eigenen Lebens-
stil umzugestalten, wenn man denn wolle. Dazu gehére vieles, z.B.:

Kontakt:

Prof. Dr. Gerhard de Haan
Freie Universitat Berlin
Institut Futur

Arnimallee 9

14195 Berlin

Tel. +49 (0)30 83853054
sekretariat@institutfutur.de
www.institutfutur.de
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Kooperation mit anderen;

+  Perspektivwechsel, etwas von anderen Menschen
in anderen Landern Gbernehmen;
Zukunft berhaupt denken zu kénnen. Das sei nicht so
selbstverstandlich, meinte de Haan und gab folgendes
Beispiel: ,Wir hatten alle das Fach Geschichte in der
Schule, aber kein Fach ,Zukunft’ und das zeichnet sich
auch in der Wissenschaft ab: In Deutschland gibt es
Uber 4.000 Forschungseinrichtungen, die sich wissen-
schaftlich mit Geschichte beschéaftigen, aber nicht ein-
mal zehn, die sich dezidiert mit Zukunft befassen®.

BNE musse sich mit Nichtwissen, Unsicherheiten und
Ambivalenzen, die es bei Entscheidungsprozessen gibt,
auseinandersetzen. ,Weniger haben, mehr sein!“ scheint
in der Diskussion der Weg, den die Menschen bei der Um-
setzung der Energiewende gehen mussten. Doch mehr
sein und mehr haben ist die derzeitige Devise in unserer
Gesellschaft.

Eigentlich sei die BNE gut aufgestellt, mit den Themen
der Energiewende umgehen zu kénnen. Methodisch sei
das aufgeschllsselt im Kompetenzkonzept der Gestal-
tungskompetenz, so de Haan.

Oft naive Herangehensweise der BNE

Gleichzeitig sei es laut dem Erziehungswissenschaftler
immer noch so, dass die BNE Zukunftsfragen, und hier im
Besonderen Fragen zum Flachenverbrauch, zu regenerati-
ven Energien etc. sehr naiv angehe. Dazu gibt es aus
seiner Sicht drei Griinde:

die BNE suggeriert oft eindeutige Lésungen
statt mit verschiedenen Szenarien zu arbeiten.

+ Es wird oft vergessen, dass der Transfer von Innova-
tionen der unwahrscheinlichste Fall ist: Neuerungen
setzen sich auBerordentlich schwer durch.

+ In der BNE wird oftmals gedacht, dass die besten Argu-
mente das sind, was zahlt. Jedoch ist der emotionale
Raum, oder Affektraum, ganz zentral fir die Entschei-
dungen der Menschen. Daher kommt man in der BNE
nicht umhin, sich mit Emotionen auseinanderzusetzen.

Pladoyers fiir die BNE

Daher hatte de Haan folgendes Pladoyer an die Energie-
fachleute sowie die Multiplikatoren der Bildung fir nach-
haltige Entwicklung:

Szenarien stérker beriicksichtigen

Die Komplexitat der Energiewende basierend auf hoch-
gradig unsicheren Daten, die Vielzahl von Handlungsopti-
onen und Varianten sowie die vielen divergierenden Inter-
essengruppen und -lagen mussen bei der Diskussion um
die Energiewende mit bedacht und mit bertcksichtigt wer-
den. Daher missten wir im Bildungsbereich verstarkt mit
Szenarien arbeiten, Szenarien, die darstellten, welche Va-
rianten es im Hinblick auf eine zuklnftige Entwicklung ge-
ben kénne.

Dabei stellte de Haan drei Szenario-Typen vor:

Speshve Ssenaren

Welche Zukunft Welche Welche Zukiinfte
wollen wir? Zukunftsoptionen kénnen
haben wir? wir erwarten?

Und wie erreichen wir
die gewiinschte Zukunft? Und wie wahrscheinlich

sind diese?

Und welche Strategie
(politisch, individuell,
wirtschaftlich)
sollen wir einschlagen?

Grafik: Z-Punkt 2011

1. Normative Szenarien: Welche Zukunft wiinschen wir
uns und wie erreichen wir diese?

2. Explorative Szenarien: Dies sind die Szenarien, die
beschreiben, was wir erwarten mussen bzw. kénnen.
Oftmals weichen diese stark von dem was wir uns
wlinschen ab. Aber damit miissen wir uns auseinan-
dersetzen.

3. Strategie- und Innovationsszenarien: Diese Sze-
narien zeigen auf, wie wir die Wiinsche und das zu Er-
wartende zusammenbringen, welche Optionen wir ha-
ben und welche Strategien wir brauchen — politischer,
individueller und wirtschaftlicher Art.

Mit Hilfe von Szenarien kénne man nach de Haan die
Materialien, die beispielsweise im Rahmen der Energie-
wende erarbeitet werden, systematisch aufarbeiten, um
sie im Bildungsbereich einsetzen bzw. in ihn transportieren
zu kénnen.



Transferproblem: Vom Wissen zum Handeln
s1ransfer von Innovationen ist der unwahrscheinlichste
Fall*, so de Haan. Das belegt er an verschiedenen Bei-
spielen:

+ im unternehmerischen Bereich kommen von 100
Innovationen nur rund zehn auf dem Markt durch.
Die meisten Innovationen verschwinden, bevor sie
uns erreichen.

+ trotz Wissensgesellschaft verandert sich das Bil-
dungssystem nur extrem langsam. Im Wirtschafts-
bereich spricht man von ,resistance to change®.

« Im Umweltbereich besteht die ,klassische” Liicke zwi-
schen Umweltbewusstsein und Handeln weiterhin fort.

+  Beispiel nachhaltige Siedlungsentwicklung und Bo-
denversiegelung: Laut einer Studie des Instituts Fu-
ture der FU Berlin' sind die von Experten geforderten
Wohnraumverdichtungen im stadtischen Raum nicht
kompatibel mit den Wiinschen der Bevdlkerung, ob-
wohl auch sie eigentlich gegen Bodenversiegelung
sind: Die meisten trAumen vom freistehenden Ein-
familienhaus.

Warum die Liicke zwischen Wissen und Handeln klafft und
der innovative Transfer so schwierig ist, dafir gibt es eini-
ge Grlinde und spannende Anséatze, mit denen man sich
auseinandersetzen muss.

1 Vgl.: Schréder, T., Huck, J. & Haan, G. de: Transfer sozialer Innovationen.
Eine zukunftsorientierte Fallstudie zur nachhaltigen Siedlungsentwicklung.
Wiesbaden, 2011
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Emotionen stérker beriicksichtigen

»Nicht dass Rationalitat und Argumente keine Bedeutung
hatten, aber wir vernachlassigen den Bereich der Emotion
in ganz hohem MaBe*, so de Haan. Der Mensch interagie-
re am liebsten mit anderen Menschen, die in etwa dersel-
ben Meinung sind wie er selbst. Alle Interaktionen dienen
hauptséchlich dazu, dass man sich gegenseitig bestétigt,
dass man &hnlich denkt, &hnliche Identitadten hat und
Situationen &hnlich einschéatzt. Innovationen seien aber
gerade nicht &hnlich, sondern Innovationen machen laut
de Haan etwas notwendig, was man Verschiebungen im
Affektraum im Hinblick auf die Gefuhle nennen kann.

Dazu zeigte er das 3D-Modell ,Der emotionale Raum*
oder ,Affektraum® anhand dessen man sich die finf gro-
Ben Emotionsfelder empirisch deutlich machen und an-
schauen kann, welche Emotionen die bisherige Orientie-
rung leiten — etwa in Bezug auf die Energienutzung — und
welche Emotionen geduBert werden, wenn es darum
geht, Innovation akzeptieren zu sollen. Um eine Innova-
tion attraktiv zu machen, misse aus dem positiv besetz-
ten Geflihlsraum etwas mit dem entsprechenden Thema
verknupft werden. In Bezug auf Flachenverbrauch, Elek-
tromobilitat (siehe www.inno-sim.de) und BNE wird das
Modell gerade am Institut Futur durchgearbeitet, um Hin-
weise zu bekommen warum ein mentaler Wandel — spezi-
ell die Implementierung von BNE in den Bildungskontex-
ten — so schwierig ist.

Der emotionale Raum oder ,Affektraum*”
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(angelehnt an Morgan & Heise, 1988; Osgood, May & Miron 1975)
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AGENTUR FUR ERNEUERBARE ENERGIEN E.V. (AEE)

Die uberwiegende Mehrheit in Deutschland ist fiir den Ausbau Erneuerbarer
Energien. Dennoch reicht Sympathie allein nicht aus, viele praktische Schritte
scheitern an einzelnen Vorurteilen, politischen Auseinandersetzungen oder
ganz einfach an Wissensllcken. Die Agentur fir Erneuerbare Energien (AEE)
leistet Uberzeugungsarbeit fir die Energiewende. Ihre Aufgabe ist es, iber die
Chancen und Vorteile einer Energieversorgung auf Basis Erneuerbarer Energien
aufzuklaren — vom Klimaschutz Uber eine sichere Versorgung bis hin zur regio-
nalen Wertschépfung. Unterstltzer der Agentur sind Unternehmen und Verban-
de aus der Branche der Erneuerbaren Energien und das Bundesministerium fur
Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit sowie das Bundesministerium flr
Ern&hrung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz. Die Agentur fir Erneuerbare
Energien e.V. arbeitet bundesweit partei- und gesellschaftsibergreifend. Der
Arbeitsschwerpunkt liegt in der professionellen PR. Mit einem Redaktions- und
Nachrichtendienst wendet sich die Agentur an Journalisten, produziert druck-
und sendefahiges Material und stellt ein umfassendes Informationsangebot im
Internet bereit. Ein Informationsdienst recherchiert Daten und Fakten tber
Erneuerbaren Energien und liefert diese an Medien, Politik, Wirtschaft und
Verbande. Uber verschiedene Informationsportale kommuniziert die Agentur in
der Offentlichkeit die Vorteile einer nachhaltigen Energieversorgung auf Basis
Erneuerbarer Energien sowie aktuelle Entwicklungen und relevante Themen.
Diese sind vor allem Versorgungssicherheit, Innovationen, Beschéaftigungszu-
nahme, Exportpotenzial, dauerhaft Kosten senkende Energieversorgung, Klima-
schutz und Ressourcenschonung.

Dazu betreibt die AEE verschiedene Informationsportale,

darunter die Seiten:

www.unendlich-viel-energie.de

Hier sind Informationen zu Windkraft, Wasserkraft, Solarenergie, Bioenergien
und Erdwérme einzeln, detailliert und versténdlich aufbereitet, mit Hintergrund-
informationen, gut gelayouteten Grafiken, Fotos und Filmen. Zum jeweiligen
Thema werden Broschlren empfohlen, die als pdf heruntergeladen oder (teils)
kostenlos bestellt werden kénnen. So kénnen sich sowohl interessierte Laien
informieren, als auch Bildungsmultiplikatoren Material zur Vorbereitung von
Bildungsangeboten entnehmen.

www.energie-studien.de

Das Forschungsradar Erneuerbare Energien informiert Wissenschatftler, Jour-
nalisten, Politiker und engagierte Burger tUber aktuelle Forschungsberichte zum
Thema. Sein Hauptziel ist es, einen schnellen Uberblick tiber den aktuellen
Stand der nicht-technologischen Forschung zu den Erneuerbaren Energien zu
bieten. Das Forschungsradar sammelt in seiner Datenbank Studien zu system-
analytischen, 6konomischen, politischen, 6kologischen und gesellschaftlichen
Aspekten der Erneuerbaren Energien. Eine Fachredaktion bereitet ausgewéhl-
te Berichte, Gutachten und Analysen auf und fasst diese inhaltlich zusammen.
Die Agentur fiir Erneuerbare Energien arbeitet dabei eng mit dem Forschungs-
Verbund Erneuerbare Energien zusammen, um eine hohe Qualitét der Studien-
aufbereitungen zu gewahrleisten. Durch die redaktionelle Aufbereitung kénnen
Internetnutzer Forschungsarbeiten unterschiedlicher Institute und Auftraggeber
einander gegenuberstellen und vergleichen. Das Internetportal bietet des Wei-



teren eine Ubersicht liber Forschungsinstitute und Beratungsunternehmen in
Deutschland, den Forschungsatlas. Eine interaktive Deutschlandkarte zeigt
Einrichtungen, die sich mit technologischen, politischen, wirtschaftlichen, éko-
logischen oder sozialen Aspekten Erneuerbarer Energien beschéaftigen.

www.kommunal-erneuerbar.de

Das Online-Infoportal stellt vorbildliche kommunale Energieprojekte in ganz
Deutschland ausfuhrlich vor. Auf der Internetseite kbnnen sich kommunale Ent-
scheider, Journalisten und die interessierte Offentlichkeit zudem tiber regenera-
tive Technologien sowie Planung und Umsetzung von Erneuerbaren Energien
vor Ort informieren. Und in einem interaktiven Atlas werden Vorreiterkommunen
mit zahlreichen Hintergrundinformationen prasentiert. Damit erflllt das vom
Bundesumweltministerium geforderte Portal zwei zentrale Aufgaben: Erstens
kénnen andere Kommunen an der Erfahrungen der Vorreiter partizipieren, um
dann selber die Energiewende vor Ort mitzugestalten. Zweitens kann sich die
Offentlichkeit Giber Erneuerbare Energien und kommunale Beispiele in ihrer N&-
he informieren.

www.foederal-erneuerbar.de

Die Bundeslander haben groBe Gestaltungsspielrdume beim Ausbau Erneuer-
barer Energien: Sie reichen von anspruchsvollen Ausbauzielen Gber Vorgaben
beim Planungs- und Genehmigungsrecht bis hin zu einer Standortpolitik mit ei-
nem Schwerpunkt auf Wind- und Sonnenenergie, Wasserkraft, Bioenergie und
Erdwérme. Wie sich der Ausbau der Erneuerbaren Energien in den einzelnen
Bundeslandern entwickelt, zeigt das Projekt ,Féderal Erneuerbar®. Auf seiner
Internetseite versammelt es eine Vielzahl von Studien, Statistiken und Landes-

vorschriften und erméglicht so eine schnelle Ubersicht (iber den aktuellen Stand.
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Erneuerbare Energien

@ Deutsche Umwelthilfe

Kontakt:

Deutsche Umwelthilfe e.V.
Liv Becker
Fritz-Reichle-Ring 4

78315 Radolfzell

Tel. +49 (0)30 240086798
becker@duh.de
www.forum-netzintegration.de

(Infos zur Ausstellung unter Infothek)
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FORUM NETZINTEGRATION ERNEUERBARE ENERGIEN VERLEIHT
WANDERAUSSTELLUNG ,,DAS STROMNETZ DER ZUKUNFT“

Das vom Bundesumweltministerium geférderte Forum Netzintegration wurde
2008 von der Deutschen Umwelthilfe e.V. (DUH) ins Leben gerufen. Das
Bundnis aus Stromnetzbetreibern, Verbdnden, Umweltorganisationen, Birger-
initiativen und wissenschaftlichen Institutionen entwickelt gemeinsam Lésungen,
wie der Umbau der Stromnetze fir Mensch und Natur vertraglich gestaltet
werden kann und gibt Empfehlungen an die Politik. Hintergrund ist, dass die
Energiewende zusétzliche Netze erfordert, um den Strom aus zentralen und
dezentralen Anlagen Erneuerbarer Energien zuverlassig, teilweise tber weite
Strecken, zu transportieren und intelligent zu verteilen. Doch der Bau notwendi-
ger neuer Stromleitungen ist umstritten und geht nur schleppend voran. Die
Planungsverfahren fir neue Héchstspannungsleitungen sind kompliziert und
gehen nicht selten mit Konflikten einher. Anwohner von geplanten Leitungstras-
sen furchten die Verdnderung des Landschaftsbildes und den Wertverlust Ihrer
Grundsticke. Auch die Sorge, dass elektromagnetische Felder, die die Strom-
leitungen umgeben, sich negativ auf ihre Gesundheit auswirken kénnten be-
schéftigt viele Menschen. Und naturlich ist die Errichtung neuer Leitungen ein
Eingriff in die Natur. Bei der Auswahl von Stromtrassen muss auf bestehende
Schutzgebiete Riicksicht genommen werden und Gefahren fiir die Tier- und
Pflanzenwelt missen gepruft und abgewogen werden. So ist eine sensible,
I6sungsorientierte Planung und eine weitreichende Informationspolitik nétig, um
den Netzausbau zligig, aber dennoch gesellschaftlich akzeptiert und naturver-
traglich voranzutreiben.

Die DUH stellt im Rahmen des Bindnisses Informationen bereit, veranstaltet
Fachkongresse und organisiert Veranstaltungen in ganz Deutschland. Neu ist
die Wanderausstellung ,,Das Stromnetz der Zukunft“, die anschaulich und
verstandlich Fakten rund um das Thema Um- und Ausbau der Stromnetze in
Deutschland erklért. Sie richtet sich an Menschen, die sich fir die Energiewende
interessieren und mehr Gber dieses Thema erfahren méchten. Die DUH verleiht
diese Ausstellung kostenfrei, nur an den Transportkosten muss sich der Leih-
nehmer beteiligen. Bestehend aus zwolf stoffbespannten Aufstellern im Format
100 x 200 cm, lasst sich die Ausstellung einfach aufbauen und flexibel in Innen-
raumen einsetzen. Zuséatzliches Informationsmaterial kann bei der DUH bestellt
werden.
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BROSCHURE: VERNETZT = GESTARKT
DAS STROMNETZ FUR DIE ENERGIE DER ZUKUNFT

In dieser Broschire stellt die européische Renewables Grid Initiative (RGI)

kurz und Ubersichtlich die Vision und Ideen zur Umsetzung eines sogenannten
~ouperSmart Grid“, also eines intelligenten, vernetzten Stromnetzes in Europa
dar, um die Erneuerbaren Energien vollstdndig und intelligent nutzen zu kénnen.
Denn Erneuerbare Energien sind zwar 6kologisch nachhaltig, sicher und unbe-
grenzt verfligbar. Aber es lasst sich bei ihnen weniger Einfluss darauf nehmen,
wo und wann die Energie erzeugt wird, die wir bendtigen. So muss nach Ansicht
des RGI auch das bisherige Stromnetz, das fiir die Bediirfnisse fossiler Kraft-
werke entwickelt wurde, flr die Herausforderungen der Zukunft angepasst wer-
den. Wie das ,SuperSmart Grid“ Stromnachfrage und -angebot in ganz Europa
auf intelligente Art aneinander koppeln kénnte, wird hier dargestellt. AuBerdem
benennt die Initiative die Chancen, die sich dadurch ergeben, aber auch die
Herausforderungen, die sich in den né&chsten Jahren stellen werden. Diese
waren beispielsweise technische Voraussetzung zu schaffen, politisch zusam-
menzuarbeiten und Bedenken hinsichtlich der Auswirkungen auf Menschen,
Gesundheit und Natur zu berlcksichtigen. Die Broschure bietet einen guten
Uberblick, um sich mit dem Thema Stromnetz im Hinblick auf den Ausbau der
Erneuerbaren Energien auseinanderzusetzen, nennt Lésungen fir moégliche
Umsetzungsprobleme und beschreibt, was jeder dazu beitragen kann: Strom-
netzbetreiberlnnen, Politikerinnen und Blrgerinnen.

Die Renewables Grid Initiative férdert die hundertprozentige Integration von
Strom aus Erneuerbaren Energien in das européische Stromnetz. Zu diesem
Zweck bringt sie Umweltverbande und Netzbetreiber in Europa an einen Tisch.
Sie tritt gegenlber nationalen und européischen Entscheidungstréagerinnen
dafur ein, den fir den Ausbau der Erneuerbaren Energien notwendigen Netz-
ausbau voranzubringen.

Die Grid Master Class: Unter diesem Namen organisiert die Initiative ein unab-
héngiges und neutrales Weiterbildungsangebot sowohl fir Akteure als auch

fur Betroffene des Ausbaus der europaischen Stromnetzinfrastruktur im Rahmen
der Energiewende: Das Modul ,Stromnetze verstehen® ist ein Crash-Kurs zum
Netzsystem und richtet sich an Blrgermeister, Burgerinitiativen, Umweltver-
bandsvertreter und Medienvertreter, die ihre Wissensliicken zum Thema Ausbau
der Stromnetze mit den entsprechenden Chancen und Risiken schlieBen méch-
ten. Das Modul ,Burger verstehen® hingegen ist fur die eher technisch-inhaltli-
chen Mitarbeiter von Netzbetreibern, Regulierungsbehdrden und Ministerien
konzipiert, die besser verstehen méchten, wie die 6ffentliche Meinungsbildung
beim Thema Netzausbau funktioniert und warum die 6ffentliche Akzeptanz fur
einen zlgigen Netzausbau erfolgskritisch ist. Die Grid Master Class Intensivkur-
se sind politisch neutral, wirtschaftlich unabhéngig und zielgruppenspezifisch
und werden in erster Linie durch Teilnehmergebihren finanziert.

Termine und weitere Infos finden sich unter www.gridmasterclass.eu

BNEE-Tagung — Dusseldorf — Globale Zusammenhénge
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ENERGIELANDSCHAFTEN HEUTE UND MORGEN
Ein Bericht zum Vortrag von Prof. Dr. Jirgen Peters

Landschaftsplaner Prof. Dr. Jiirgen Peters von der Hochschule flir nachhaltige
Entwicklung (FH) in Eberswalde ging in seinem Vortrag darauf ein, wie sich die
Erneuerbaren Energien landschaftlich auswirken, entwarf Szenarien zum zu-
kinftigen Landschaftsbild und diskutierte Méglichkeiten der Wahrnehmung und
Bewertung in der Bevélkerung. Dabei stellt er u.a. Forschungsschwerpunkte der
Hochschule Eberswalde vor. Haufig stoBen Interessenkonflikte bei der Diskus-
sion um Erneuerbare Energien aufeinander, beispielsweise Naturschutzinteres-
sen und Interessen der Bevoélkerung in den Wohngebieten, die betroffen sind.
Peters stellte daher die Frage, wie man mit solchen Interessenkonflikten umgeht
und die richtige Balance findet.

Hierzu wurden zwei Herangehensweisen vorgeschlagen. Zunéchst sei es laut
Peters eine der wesentlichen Aufgaben der Energiewende: Man misse die Ak-
zeptanz in der Bevolkerung fur die Energiewende grundsétzlich erhéhen. Des
Weiteren stelle sich die Frage, wie man Entscheidungen auf der kommunalen
Ebene steuert. ,Ich bin der Uberzeugung, dass unsere formellen Planungsver-
fahren langst nicht mehr ausreichen®, so Peters. In den Beteiligungsverfahren
gebe es haufig viele Einwendungen von Seiten der Bevélkerung. Bei den Pla-
nungsverfahren zur Windenergie beschranke sich die Beteiligung jedoch oft auf
kurze schriftliche Stellungnahmen von Seiten der Verantwortlichen, warum die-
ser oder jener Einwand nicht berticksichtigt werden kénne. ,Eine echte Beteili-
gung misste ganz anders aussehen®, so Peters. Es solle viel bildhafter und mit
Szenarien gearbeitet werden, um zu hinterfragen, wie eine sogenannte ,Ener-
gielandschaft* unter den Bedingungen einer Transformation der értlichen Syste-
me aussehen konnte.

Historische Kulturlandschaft

Laut Peters ist Energie kein neues Thema in der Gestaltung der Kulturland-
schaften, denn die Gewinnung von Energie hat die Landschaft immer schon
stark gepragt. ,Wir hatten im Mitteleuropa des 18. und 19. Jahrhunderts tber
100 verschiedene regionale Windmuhlentypen.“ Dabei sahen die in Holland
beispielsweise vollig anders aus als die in Spanien. Das sei heute anders —
heute séhen alle Windrader prinzipiell gleich aus, statt pragender Elemente
stiinden technologische Elemente in der Landschaft. In einem zweiten Punkt
bemerkte Peters, dass sich eine Landschaft selten dramatisch zasurhaft veran-
dere. Jede Kulturlandschaft sei in einem permanenten Transformationsprozess
begriffen. Die Frage die sich im Hinblick auf den Ausbau Erneuerbarer Energien
auf lokaler Ebene stelle, sei folgende: Welche Landschaftsstrukturen sind we-
sentlich fur die jeweilige Identitdt? ,So etwas kann man schlecht verordnen, das
muss in einem langen Prozess vor Ort entschieden werden®, so Peters.



Landschaftswirkungen des fossilen

und atomaren Zeitalters

Bei den Diskussionen iber Erneuerbare Energien vor Ort
wird auch die Frage nach den Alternativen gestellt. Da-
bei seien, laut Peters, die Alternativen der konventionellen
Energien vor Ort scheinbar leichter zu ertragen, weil man
sie nicht sehe. Die Eingriffe passieren in den Abbau-, For-
der- und Produktionsgebieten, z.B. beim Braunkohletage-
bau, bei der ErddIférderung, in Uranabbaugebieten, oder,
wie jungst in Fukushima als Super GAU im Umfeld der
Atom-Anlagen. In den Abbaugebieten sind es substanziel-
le Eingriffe. Die tradierte Landschaft verschwindet und es
entsteht etwas vollig Neues. Das sei flr die Leute vor Ort
ein konkreter Verlust von Heimat. Fraglich ist, ob dies tat-
séchlich die Alternative ist. Bei den Erneuerbaren Ener-
gien lage der Fall anders, da kein substantieller Eingriff
vorliege. Windrader beispielsweise ndhmen eine verhalt-
nismaBig kleine Flache ein. Hierbei handele es sich eher
um einen asthetischen Eingriff.

Konfliktbereiche der Energietrager im Vergleich
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Raumpotenziale: Kartengrundlage BBR 2009 — veréndert
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Flachenbedarf und Flachenverfiigbarkeit

fir Erneuerbare Energien

»Kein Mensch kann sagen, was fur einen exakten Flachen-
bedarf wir fur die Erneuerbaren Energien haben werden,
wenn wir eine hundertprozentige Energiewende schaffen
wollen”, so Peters. Aber die Dimensionen kénne und sol-
le man sich vergegenwértigen. Das betrifft alle Energie-
formen und auch die Freileitungen, wegen des asymmet-
rischen Verbrauchs in den Ballungsgebieten im Vergleich
zur Erzeugung vornehmilich in 1&andlichen Gebieten im Nor-
den Deutschlands. So wiirden Freileitungen in der ge-
schétzten Léange von rund 3000 km gebraucht.

Raumtypen ROB 2010

Erneuerbare Energien
Asymmetrie von
Angebot und Nachfrage

Raumpotenziale

Raumpotenziale
Windenergie und
Biomasse

Raumpotenziale
Fotovoltaik

et T rr—
Trgesmritenng ==

Kartengrundlage BBR 2009 - verandert | [

Konfliktbereiche: eigene Abb.

Rund zwei bis drei Prozent der Landesflache misste far
Windenergiefelder verfligbar gemacht werden, besagt eine
Studie des Umweltbundesamtes. Das heiBt jedoch nicht,
dass diese gesamte Flache versiegelt wird, da der Sockel
der Windkraftwerke nur eine kleine Flache einnimmt. Das
Problem ist (neben dem der Avifauna), laut Peters, ein as-
thetisches: Der Sichtraum der Windrader reiche, wegen
der groBen Nabenhéhe der Windrader von bis zu 120 Me-
ter, weit Uber das Eignungsgebiet hinaus. Das wirde be-
deuten, dass auf einem Drittel der Fldche der Bundesre-
publik Windréder sichtbar wéren. In einigen Gebieten in
Nord- und Ostdeutschland sei das heute schon der Fall.

Hinzu kdmen die Hochspannungsleitungen, die auf rund
zehn Prozent der Landesflache sichtbar wéren. Fotovol-
taik-Anlagen seien eher vernachlassigbar, da sie nicht so
weithin sichtbar seien. Das bedeutet laut Peters, dass sich
auf rund 40 Prozent des landlichen Raums Erneuerbare
Energien ausdricken.

Bei einem Vergleich der Flacheneffizienz schneidet die
Biomasse im Vergleich zu den eben erwahnten techni-
schen Formen weitaus schlechter ab: Wenn Mais eigens
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zur Verbrennung in Biogasanlagen angebaut wird, wird im
Vergleich zur Energieerzeugung durch Windkraft oder Fo-
tovoltaik mindestens die zehnfache Flache benétigt. Daher
stellen diese Anlagen fir Peters keine echte Alternative
dar, sondern seien eher als Fehlsteuerung des Erneuer-
bare-Energien-Gesetzes (EEG) zu bewerten. Die techni-
schen Formen der Energieerzeugung seien wesentlich fl&-
cheneffizienter.

Akzeptanz und Widerstande — Motive und Interessen
Bei den Beteiligungsprozessen sei die Form der Kommuni-
kation und das Aufzeigen und Diskutieren von Alternativen
vor Ort wesentlich. Den Leuten vor Ort sei die Beteiligung
wichtig, insbesondere weil es um ihre vertrauten Struktu-
ren gehe. Denn persistente Landschaftsstrukturen, wie
Alleen, die Dorfkirche und dorfliche Randstrukturen mit
Garten, sind wesentlich fur die Konstitution von ,Heimat".
Dazu fuhrte Peters einige Aspekte an:

. Eine mogliche, alternative Form von Wahrnehmung
der Windenergie-Anlagen kénne die &sthetisch Be-
trachtung als 2. Kulturschicht sein: Die Windrader sind
kein substantieller Eingriff ins Landschaftsbild sondern
eine Kulturschicht, die die tradierte Kulturschicht Gber-
lagert. Wirden die Windréader wieder abgebaut, ware
alles wie vor dem Eingriff.

« Im Rahmen einer Sichtbarkeits- und Akzeptanzana-
lyse durch empirische Befragungen hat sich ein Wis-
senschaftsteam der Hochschule Eberswalde u.a. da-
mit beschaftigt, in welchen Entfernungen Windréader
als problematisch empfunden werden. Das Ergebnis
einer Befragung ergab, dass die Anlagen bis hin zu ei-
ner kritischen Grenze von 700 bis 800 Metern bedroh-
lich wirkten. Ab dieser Entfernung stellen die Windra-
der ein Landschaftselement neben vielen dar.

+  Ob ein Windrad als problematisch bewertet wird hangt
auch sehr mit der Werthaltung zusammen: Junge Leute
sehen sie wesentlich unproblematischer als die altere
Generation. Umweltbildung sei daher in diesem Zu-
sammenhang ein wichtiger Aspekt.

+  Eine Visualisierung von Sichtbeziehungen anhand ei-
nes digitalen Geldndemodells sollte jeweils vor Ort im
Rahmen des Beteiligungsprozesses erarbeitet sowie
offen und ehrlich diskutiert werden. Damit kann festge-
stellt werden, welche Wohngebiete tatsichlich betrof-
fen sind.

Réaumliche Steuerung und Gestaltung

Die raumliche Steuerung und Gestaltung

betrifft laut Peters zwei Ebenen:

1. An welche Orte und in welche Landschaftsrdume
passen welche Formen von Erneuerbaren Energien?

2. Wie sollen diese aussehen?

Zum ersten Punkt: In Deutschland wird das Konzept der
dezentralen Konzentration verfolgt: Das bedeutet die Fl&-
chen sind i.d.R. mit 10 bis 20 Windkraftanlagen bestickt.
In Osterreich ist es anders: Da gibt es riesige Felder mit
Uber 100 Anlagen. In Spanien wiederum sind eher einzel-
ne Anlagen locker verteilt.

Daher hat beispielsweise die Regionale Planungsge-
meinschaft Uckermark-Barnim bei der Ausweisung von
Eignungsgebieten im Regionalplan zur ,Windnutzung,
Rohstoffsicherung und -gewinnung® Tabugebiete heraus-
gefiltert. Zum Beispiel Abstandsregelungen zur Wohn-
nutzung mit mindestens 1000 m, Einzelhduser sowie Split-
tersiedlungen mit mindestens 800 m, auBerdem mussen
Gebiete mit hochwertigem Landschaftsbild besonders be-
dacht werden.

Zum zweiten Punkt: Im Detail komme es darauf an, mit Er-
neuerbaren Energien Kulturlandschaften auch neu zu ge-
stalten. Der Transformationsprozess sollte laut Peters nicht
als Eingriff, sondern als Gestaltungsprozess betrachtet
werden. Man kdénne beispielsweise historische Strukturen
aufgreifen und durch neue Strukturen ergénzen. Eine wei-
tere Méglichkeit: Man kénnte Hochspannungsmasten auch
als architektonische Elemente sehen und diese in neuen
Formen gestalten. Erneuerbare Energieformen lassen sich
so kombinieren, dass sie die Landschaften gestalterisch
aufwerten und Kulturlandschaften neu interpretieren.
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LEITBILD LANDSCHAFTSBILD IN ZEITEN DER ENERGIEWENDE
Ein Beitrag von Michael Schlecht

Die uns umgebende Landschaft ist eine wichtige 6konomische, ékologische und
kulturelle Ressource. Sie ist Teil unserer individuellen wie regionalen Identitat.
Landschatft ist in Mitteleuropa im Wesentlichen Kulturlandschaft, die sich jeweils
historisch mit unterschiedlicher Nutzung dynamisch verandert. Unser Bild von
Landschaft wird aber nicht allein Giber die reale, materielle Landschaft bestimmt,
sondern ebenso Uber den Diskurs. Wir bewegen uns in der Landschaft, wir neh-
men Landschaft war, wir reden Uber sie, wir versehen sie mit Bedeutung. Konst-
ruktivistisch gesprochen: ,Landschaft entsteht im Kopf“.

Die Energiewende mit der verstérkten Nutzung Erneuerbarer Energien wie Wind-
kraft, dem Anbau von Energiepflanzen und dem Ausbau der Energietrassen
transformiert Landschaft in eine postfossile Energielandschaft. Wie wollen wir
diese Landschaft gestalten? Welche Qualitdten erwarten wir von unseren Kultur-
landschaften? Welche Diskurse und Bilder von Landschaft zeichnen sich ab?

In einem Forum der BNEE-Tagung Energielandschaften in Frankfurt am Main
kamen Akteure aus Landschaftsplanung und Bildung Uber Fachgrenzen hinweg
in einen Dialog Uber die Landschaftsbildbewertung als probates Mittel der Bil-
dung und Flachennutzungsplanung zusammen.

Transformation von Landschaft und Landschaftsbild

Anknupfend an seinen Vortrag gab Prof. Dr. Jirgen Peters (HNE Eberswalde)
einen ersten Input zur Wahrnehmung und Bewertung von Landschaftsentwick-
lung im Rahmen der Energiewende:

»  Die Nutzung der Landschaft zur Energiegewinnung ist
keine Erfindung des 21. Jahrhunderts.

+  Trotz eines im Vergleich zu heute wesentlich geringeren Energiebedarfs
waren die Auswirkungen der Energiegewinnung im Mittelalter gravierend;
regional kam es regelméBig zur Devastierung von Landschaften und zu Ab-
wanderungen. Auch die hydrologischen MaBnahmen und die Flurbereini-
gung waren substanzielle Eingriffe in die Landschaft, die bis heute wirken.

+  Das Erdél- und Atomzeitalter hat den Nutzungsdruck auf Landschaft
verringert, allerdings um den Preis des Verbrauchs der in Jahrmillionen
assimilierten Ressourcen und der Folge des Klimawandels.

+ Im Gegensatz zur umfénglichen Nutzung durch Braunkohletagebau,
Verkehrs-, Gewerbe-, und Siedlungsflachen sind Fotovoltaikanlagen und
Windrader eher asthetische Eingriffe, die die Landschaft kaum substanziell
verandern.

Die Energiewende wird in fast jeder Landschaft ihren sichtbaren Ausdruck
finden. Die Sehnsucht nach traditioneller Kulturlandschaft bei gleichzeitig be-
schleunigter Verénderung von Landschaft macht die Ungleichzeitigkeit deut-
lich. Die Kommunikation iber Landschaft ist notwendige Voraussetzung fur die
Bewertung von Landschaftsbildern. Empirisch wird versucht, die Folgen techni-
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60594 Frankfurt

Tel. +49 (0)69 212 301 30
michael.schlecht@stadt-frankfurt.de
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scher Eingriffe in Landschaft bei Bewertung des Landschaftsbildes etwa mit
Hilfe von Fotovergleichen zu erfassen. Erste Ergebnisse weisen darauf hin,
dass die Wahrnehmung der Eingriffe mit zunehmender Entfernung sinkt. Ein
~Kritischer Bereich® liegt dabei im Nahbereich bis zu 500 Metern. Daruber hinaus
werden Tools zur Beurteilung von Sichtwirkungen bei Eingriffen entwickelt, um
bereits bei der Planung von Anlagen deren Wirkung abschétzen zu kénnen.

Insgesamt kommt es darauf an, wie der Transformationsprozess so gestaltet
werden kann, dass die Eigenart, Vielfalt und Schénheit der Landschaft ein-
schlieBlich ihrer 6kologischen Funktionen hinreichend bericksichtigt werden.
Die Partizipation der Bevolkerung ist dabei bislang unterentwickelt. Sie ist aber
der Schlissel, um die Akzeptanz der Energiewende zu erhéhen.

Landschaftsbild und Bildung

Michael Schlecht (Umweltlernen in Frankfurt e.V.) fihrte diesen Impuls weiter

in Richtung Landschaftsbildung und Landschaftskommunikation. Als Beispiele
dienten Projekte aus dem Frankfurter GrinGurtel, die zwar das Thema ,Energie-
landschaften® nicht tangieren, wohl aber die der Transformation von Landschafts-
bildern und deren kommunikative Bearbeitung.

Erstes Beispiel war das Konversionsprojekt ,Alter Flugplatz® in Frankfurt. Das
-Maurice Rose Airfield“, vom amerikanischen Militar in der Niddaaue gebaut,
wurde 1992 geschlossen. Statt eines aufwendigen Rickbaus sah das planeri-
sche Konzept die Wiedereroberung des Flughafengelandes durch die Natur vor.
3 ha Asphalt- und Betonfladchen wurden aufgebrochen. Das Material verblieb in
Sukzessions- und Beobachtungsfeldern, als modellierter Betonabbruch oder als
Schollenfelder auf dem Gelande. Realisiert wird ein Konversionsprojekt, das in
herausragender Weise einerseits auf die Naturdynamik setzt und andererseits
die Landschaftsgeschichte nicht negiert. Gleichwohl stellte sich die Aufgabe, fir
die ungewohnliche Asthetik des Landschaftsraums (iber Bildung und Kommuni-
kation Akzeptanz herzustellen:

+ Langzeitbeobachtung und historische Spurensuche mit Schulklassen tiber
einen Zeitraum von mehreren Jahren. Dabei spielte sowohl die Biodiversitat
wie auch die Veranderung des Landschaftsbildes eine entscheidende Rolle.

- Offentliche Ausstellung der Ergebnisse der Langzeitbeobachtung
unter groBer Anteilnahme der Bevélkerung vor Ort.

+ Realisierung eines Programms zur landschaftsbezogenen
Umweltbildung zu verschiedenen Teilaspekten wie Natur,

Landschaftsbild und Nutzungskonflikte

«  Entwicklung einer konsistenten Kommunikationsstrategie.

+  Etablierung von Landschaftslotsen zur Besucherlenkung und
zur Vermittlung des Landschaftsraums.

Die Herausforderung des ungewohnten Landschaftsbildes im StadtLand wur-
de am Alten Flugplatz erfolgreich durch eine gezielte Kombination von Bildung,
Kommunikation und Kooperation gemeistert. Entstanden ist dabei deutlich mehr
als Akzeptanz: eine neue Heimat im urbanen Raum.
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Als zweites Beispiel diente der partizipatorische Prozess der sogenannten
sLandschaftsliicke® im Frankfurter GrinGurtel. Die Licke des GrinGirtels
zwischen Ostpark und Mainufer, heute unwirtliche stédtische Brach- und Ent-
wicklungsflache soll mit einer griinen Verbindung geschlossen werden. Die
Aneignung dieses Bestandteils der Stadtlandschaft stand hier im Mittelpunki:

Mit Landschaftsinterpretation, Spaziergangs-Wissenschaft und
kiinstlerischen Interventionen wurde der Ort der ,Landschaftsliicke”
in das 6ffentliche Interesse gertickt.
Mit einer umfangreichen Erhebung wurden die Biirgerinnen
und Burger nach ihren Winschen und Bedurfnissen fur die geplante
Grin-Verbindung befragt. Die Ergebnisse des Partzipationsprozesses
flossen in die Planung ein.

+  Esfolgten bis zur Realisierung der Planung temporére Interventionen
wie ein mobiler Info-Point, Projektwochen fir Schulklassen oder ein
geplantes Urban Gardening Projekt.

Energielandschaften verstehen, planen, mitgestalten

Die folgende intensive Auseinandersetzung im Forum unter Einbeziehung
weiterer Erfahrungen aus den Bereichen &sthetische Bildung, Planung und
Partizipation fokussierte sich auf vier Diskussionsstréange:

+  Fur die Energiewende mit ihrer Verdnderung von Landschaftsbildern wird
es erforderlich sein, das Thema ,Landschaft® zum Gegenstand von &sthe-
tischer Bildung und Bildung fir nachhaltige Entwicklung zu machen. Diese
Aufgabe stellt sich der schulischen Bildung ebenso wie dem Bereich des
informellen Lernens. Beispiel fUr eine gute Praxis ist etwa die beispielhafte
Bildungsarbeit im Frankfurter GrinGurtel.

+  Energielandschaften mlissen gestaltet werden und diirfen nicht lediglich
Resultat von Gemarkungsgrenzen oder von Planungsrecht sein. Neben
einer das Landschaftsbild bericksichtigenden Raumplanung muss auch
die Gestaltungsqualitat der Objekte selbst (z.B. der Windkraftanlagen)
starker berucksichtigt werden. Beispielhaft sind hier auch inszenierte
Energielandschaften wie der Solarpark Mihlhausen, die Energielandschaft
Morbach (S. 62) oder der Windpark Klettwitz.

+ Die Akzeptanz fur die Energiewende kann sich nur Gber eine aktive Beteili-
gung von Burgerinnen und Burgern herstellen. Informierte Partizipation er-
fordert Gestaltungskompetenz, deren Vermittlung Mittelpunkt von Bildung
fur nachhaltige Entwicklung ist.

Der Dialog von Planung und Bildung steht erst am Anfang. Die interdiszi-
plinare Tagung ,Schafft StadtLand! — Nachhaltige Landschaftsentwicklung
und Bildung® im Frankfurter GrinGurtel und die Tagung ,Energielandschaf-
ten und Flachennutzung® gehen hier erste Schritte, um Experten aus Land-
schaftsplanung und Umweltbildung ins Gespréach bringen, Erfahrungen zu
erdrtern und gemeinsame Perspektiven zu erarbeiten.
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Sie ist Lehrerin, Architektin und wird
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Doktorats-Studium in Raumplanung
und Raumordnung an der TU Wien
abschlieien.

Fragen oder Anregungen bitte an:
rabs@aon.at

SYSTEM.RAUM — NACHHALTIGE RAUMPLANUNG UNTERRICHTEN
Ein Beitrag von Regina Atzwanger

Nachhaltige Raumplanung bildet im Feld der Nachhaltigkeit einen eigenstandigen
Schwerpunkt, der die Bereiche des sozialen Zusammenlebens, der Bebauungen,
der Mobilitat, des Wirtschaftens und der Gestaltung in besonderer Weise beach-
tet und ihre sinnvolle Organisation als Handlungsauftrag sieht. Das Zusammen-
leben in Orten und Stédten sollte so gestaltet sein, dass jedeR ihre/seine Le-
bensvollziige mdglichst befriedigend erflllen kann. Es gilt Ricksicht zu nehmen
auf den ,Gesamtkontext” (intergenerationell, intergenerativ, global-regional,
Mitwelt), den der Lebensraum Erde darstellt. Die Umsetzung einer Nachhaltigen
Raumplanung (NR) sollte in vielféltigen Bereichen geschehen — wie zum Bei-
spiel Geografie, Kunst, Geschichte oder der Infrastruktur.

Menschen und Raumplanung

Die Wirkungen der Raumorganisation und -gestaltung betreffen uns unmittelbar
und téglich, weil wir uns die meiste Zeit in geplanten, bebauten, organisierten
Umgebungen bewegen. Warum funktioniert aber nicht alles? Warum ist nicht
alles so, wie es asthetisch schén und sinnvoll strukturiert ware? Die Griinde da-
fur sind vielschichtig; letztlich hangen sie mit Entscheidern und Entscheidungen
in Planungsverfahren zusammen. Damit die Qualitét dieser Entscheidungen
nach den Kriterien der Nachhaltigkeit verbessert werden kann, braucht es
Bildung — aber nicht nur fur Politikerlnnen, Planerinnen oder Verantwortliche in
Verwaltungen. Denn auf der kommunalen Ebene kénnen sich alle beteiligen.
Lokale Agenda-21-Prozesse gehen von diesem ,Bottom-Up“-Prinzip aus. Und
die Menschen beteiligen sich sowieso an der Gestaltung des Raumes, wenn sie
+ ein Haus bauen oder besitzen (z. B. Uber die Frage nach dem Standort),



mit 6ffentlichen oder privaten Verkehrsmitteln unterwegs sind
(Erhaltung der Wege, Parkraum, Infrastruktur),

+ einkaufen, 6ffentliche Einrichtungen und Freizeitangebote nutzen,
Leserinnenbriefe schreiben.

Diese Entscheidungen determinieren die Ressourcen (Flachen, Finanzen u.a.)
der kommunalen Gemeinschaft Uber sehr lange Zeitrdume. An diesem Punkt
setzt meine Arbeit mit ,,system.raum® an, nachhaltige Raumplanung zu vermit-
teln. Sie unterstiitzt Menschen an den Prozessen ihrer Gemeinden zu partizipie-
ren, so dass die Orte zu nachhaltigen und qualitatsvoll gestalteten Lebensrau-
men werden kénnen.

Bildung fiir nachhaltige Raumplanung

Der Unterricht zur nachhaltigen Raumplanung findet zurzeit in Projektform statt,
weil es daflr besondere Voraussetzungen braucht, die teilweise noch zu wenig
im Schulsystem verankert sind. Im Folgenden werden einige Punkte benannt:
vernetzendes Denken, die Lehrpersonen, Gestaltung und der Einsatz vielfaltiger
Methoden.

Vernetzendes Denken

Der Unterricht fir NR ermdglicht Schilerinnen erste Anndherungen an Themen
wie rdumliche Anordnungen, Energie- und Verkehrsinfrastruktur, soziales Leben
oder Respekt gegenliber der Umwelt. Die Einbettung der Kultur in andere far
das Zusammenleben grundlegenden Bereiche gehoért unbedingt dazu: Erst da-
durch wird es mdéglich, Verantwortung im gesellschaftlichen Leben zu tGberneh-
men und die gestalterischen Fahigkeiten zu anzuwenden.

Der Unterricht zur nachhaltigen Raumplanung setzt als Querschnittsthema am
besten als facherverbindendes Projekt an, wie z.B. in Sachkunde, Bildnerischer
Erziehung, Soziales Lernen, Religion oder Geografie. Diese Verbundenheit mag
mitunter als Hirde empfunden werden, denn die Wissensvermittlung der einzel-
nen Disziplinen wird eine komplexe Angelegenheit. Komponenten der Fachdiszi-
plinen reagieren systemisch aufeinander — meist weniger als ineinandergreifen-
de Zahnréader denn als springende Hasen (siehe Grafiken 1-3).

Da alle Bereiche zusammenhéangen, ist es spannend, diese Verbindungen fir
den jeweiligen Ort, die jeweilige Gruppe zu suchen. Das lasst sich mit den Schi-
lerlInnen anschaulich erarbeiten: Zum Beispiel suchen wir im Laufe des Projek-
tes immer wieder, wie die Themen miteinander zusammenhéangen. Die Kinder
und Jugendlichen kénnen auf ihrem Arbeitsblatt Verbindungen eintragen, die
meist netzférmige Strukturen ergeben (siehe Grafiken 4-6).

Das Projekt sollte stets in konkrete Bedingungen vor Ort eingebunden sein: Ge-
schichte, rdumliche Gestaltung, aktuelle Probleme oder Entwicklungen, Bezugs-
punkte der Kinder und Jugendlichen, ihre sozialen und wirtschaftlichen Bezie-
hungen etc. stellen Anknipfungspunkte dar.

Anforderungen an die Lehrpersonen

Lehrerlnnen kénnen nicht alle Faktoren, die das Lernen férdern, beeinflussen.
Sie sind aber Schllsselpersonen der Vermittlung: Sie bringen ihre Personlichkeit
und ihre Kompetenzen in die Beziehung mit den Schilerinnen ein. Nach Regina
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Bereiche der nachhaltigen Raumplanung
kénnen wie eine Gruppe Kaninchen reagieren:
Setzt sich eines in Bewegung, kann es auch
andere anstupsen, zum Wegspringen verleiten
oder auch nicht — oder etwas ganz anderes tun.
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Steiner! geschieht das in drei Feldern, die — auf Nachhal-
tige Raumplanung bezogen — folgendermaBen definiert
werden kénnen:

+  Wissen: fundiertes Wissen Gber Raumplanung und
Bildung fur nachhaltige Entwicklung
Werten: Solidaritat, Gerechtigkeit, Achtsamkeit und
Bewahrung der Mit-/Umwelt?

+  Flhlen: Begeisterung fir nachhaltiges und &stheti-
sches Gestalten von Rdumen, kompetenzorientiertes
Unterrichten und auBerschulische Lernorte

Die Multiplikatorinnen dieses Querschnittsthemas sollten
entweder in beiden Bereichen kompetent sein oder in
Tandems arbeiten — eine Lehrerin/ein Lehrer und eine
Expertin/ein Experte3. Im §sterreichischen Lehrplan wird
ausdrucklich die Einbeziehung von Expertlnnen in den
Unterricht ermdglicht“. Dieses Prinzip hat sich auch in der
Vermittlung von Baukultur bewahrt. So fordert die Archi-
tekturstiftung Osterreich in Kooperation mit KulturKontakt
Austria und Ziviltechnikerlnnen seit 1998 Schul-Projekte in
der Reihe ,RaumGestalten”s.

Gestaltung

Gestalterische Qualitat begleitet als Teil der kulturellen
Identitat jeden Menschen durch das Leben, sie beeinfluBt
die Lebensvollziige durch ihre Anordnungen und Vorgaben
und ist nicht zuletzt ein Kapital fiir die ganze Gesellschaft:
Sie formt die Identitét der Bewohnerlnnen eines Ortes
mit, ist Vorbild fir die ndchste Generation, ein wirtschaftli-
cher Faktor und nicht zuletzt Folie der Fremdenverkehrs-
werbung. Deshalb ist es wichtig, dass in diesem Bereich
mit Umsicht, Wissen und gebildeten Fahigkeiten gearbei-
tet wird.

Zum Bereich der Gestaltung und der Kultur z&hlen in der
Raumplanung neben dem Design und der Ausfiihrung
noch weitere wie die Kultur des Miteinander-Kommuni-
zierens, des Verhandelns oder der Organisation. Kunst,
Kultur und die Gestaltung der bebauten Umwelt sind also
untrennbar miteinander verbunden. Deshalb ist die &sthe-
tische Ausbildung ein unverzichtbarer Bestandteil einer Bil-
dung fur NR. Wie die Kultur der Gestaltung des Miteinan-
der-Umgehens, so braucht auch die Kultur der Gestaltung
des gemeinsamen Raumes Ubung.

1 Vgl. Steiner, Kompetenzorientierte Lehrer/innenbildung fur
Nachhaltige Entwicklung. 2011. S. 114 ff.

2 Vgl. dazu Paulo Freire, Paddagogik der Autonomie. 2008, S.103

3 Expertln meint hier jemanden, die/der als Architektln,
Vermesserln, Statikerln etc. arbeitet.

4 Zum Beispiel im Lehrplan fir Volksschulen, Seite 239

5 www.architekturstiftung.at/page.php?id=307

Vielféltige Methoden

Der padagogische Ansatz des Projektes system.raum
entwickelt sich entlang der aktuellen bildungsrelevanten
Erkenntnisse und berlcksichtigt die grundlegenden Vor-
aussetzungen des Lernens: biologische Grundlagen des
Gehirns, emotionale Faktoren, Selbstverantwortung und
die Aktivierung einer Meta-Ebene. Deshalb ist der Ablauf
des Projektes immer so konzipiert, dass die Teilnehmen-
den verschiedene sinnliche Erfahrungen erleben kénnen:
sich bewegen, reden und héren, zeichnen und sehen,
probieren und reflektieren, tun, anfassen; sie kénnen sich
emotional ansprechen lassen, Fakten erfahren, sie lernen
Bedeutungen kennen und schulen ihre Fertigkeiten. Im
Folgenden mdchte ich kurz einige mogliche Bausteine vor-
stellen:

Informationen

Die Aufmerksamkeit eines aufgeweckten Kindes l&asst
sich mit unterschiedlichen Aufgaben erhalten, z.B. wenn
Schilerinnen die eigenen Erfahrungen bei der Frage
»Wo mdchte ich in 20 Jahren wohnen?“ einbringen. Wenn
sehr viele den ,Traum vom alleinstehenden Einfamilien-
haus“ umsetzen wollen, dann zerstort das nicht nur die
Umwelt (groBer Flachenbedarf und Beeintréachtigung von
Biotopen), sondern belastet auch die Kommunen durch
vermehrte InfrastrukturmaBnahmens.

Sensibilisierung

Je junger die Kinder sind, umso wichtiger ist es, dafB sie
Raume selbst erleben, herstellen und verandern kénnen.
Das Bauen mit groBen Elementen — ob aus Karton, Stoff
oder sonstigem Material — ist dafur sehr zu empfehlen.
Eine Aufgabe kann sein, damit einen Platz, eine StraBe
oder ein Versteck zu bauen. Wie ist es, drin zu sein? Wie
ist es drauBen zu sein?

Fantasie-Ort

Fur die einfachere Variante habe ich einen Ausschneide-
Bogen entwickelt, der die Grundrisse aller wichtigen Ge-
b&ude eines kleinen Ortes enthalt. Bei der Anordnung der
Gebaude kénnen Themen wie Ortsbilder, Entfernungen,
Strukturen, Utopien und die Identitat eines Ortes erprobt
werden. Mit Modell- Bausteinen kénnen Orte gemeinsam
aufgebaut werden. Auf dem Untergrund sind vorhandene
unterschiedliche Bodeneigenschaften angedeutet (der Ein-
griff durch die Errichtung des Ortes soll deutlich werden).
Als strukturierende Regeln wére zum Beispiel eine histori-
sche Entwicklung mdglich oder die Schilerinnen arbeiten

6 Wenn zu wenig Dichte gegeben ist, dann verteuert das den 6éffentlichen
Verkehr (lAngere Wege, viele Haltestellen fir wenige Menschen; ein
groBeres StraBennetz zu erhalten und pflegen kostet die Kommunen mehr.



in Funktionsgruppen zu den Bereichen Offentliche Fla-
chen/Grinraume — Wirtschaft/Sport — Wohnen — StraB3en/
Gleise.

Bevor der Ort gebaut wird, sollte abgeklart werden, wie
groB er insgesamt werden darf. Wé&hrend der Arbeit hat
das Gespréach die Funktion, auf mégliche soziale, 6kologi-
sche und 6konomische Konsequenzen hinzuweisen.

Expeditionen in den Ort

Nach der Einflhrung in Themen der nachhaltigen Raum-
planung geht es darum, die Idee der Innenverdichtung an-
zuwenden. Die Schilerlnnen suchen im Ort, wo sie an-
knlpfen kdnnen und welche Veranderungen sie fir die
Zukunft planen. Die Ausarbeitung zeigt nicht nur, wie das
Ortsgebiet besser genutzt werden kann, sondern auch,
was mit den Bodenflachen auBerhalb passieren kénnte.

Irritation

Wie ist die Welt, die wir zu kennen meinen? — Und wie
kénnte sie sein, wenn wir uns entschlieBen, einmal alles
von einer anderen Seite her zu betrachten?

Jeder Mensch tragt zum gemeinsamen Wohl bei —
das ist falsch, denn

nur wenige sollten fur alle entscheiden.
Es ist verriickt zu glauben
gemeinsam gelingt alles besser.

Ein Rolltext’, der einmal von oben nach unten, dann aber
in der umgekehrten Reihenfolge gelesen wird, veran-
schaulicht diesen Gedanken und beeindruckt die Schiler-
Innen (und auch die Erwachsenen):

gemeinsam gelingt alles besser.

Es ist verriickt zu glauben

nur wenige sollten fir alle entscheiden.

das ist falsch, denn

Jeder Mensch tragt zum gemeinsamen Wohl bei —

7 Die mir bekannte Langfassung, aus der sich dieser kurze Text ableitet,
stammt von einer Gruppe Wiener Studentinnen.
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Arbeitsblatter

Damit den Schilerinnen nach Abschluss des Projektes
etwas ,Handgreifliches® bleibt, gebe ich ihnen Arbeitsblat-
ter, auf denen sie wéhrend des Projekt-Unterrichtes immer
wieder etwas dokumentieren kénnen.

Lesezeichen zur Reflexion

Auf einem Streifen festen Papiers steht ein Satz,
der einladt, weiterzuschreiben. Zum Beispiel:
slch kann Boden schiitzen ..."

sWas kann einE Jugendliche schon bewirken ...*

Selbstverstandlich gibt es noch andere 1000 gute Ideen,
NR zu vermitteln!

Flankierende MaBnahmen
Die Bildung zur nachhaltigen Raumplanung sollte
unterstitzt und weiterentwickelt werden durch:

+ Institutionalisierung: Das Anliegen der NR sollte ver-
starkt in bestehende Strukturen eingebunden werden.
Finanzierung: Eine Bezahlung der auBerschulischen
Expertinnen bedarf ausreichender Quellen.

+  Weiterdenken: Austauschméglichkeiten, Treffen, Sym-
posien, Forschungsauftrage, ... die die Vermittlung
von NR weiterspinnen, -entwickeln, verdeutlichen.

+  Bedingt durch die unterschiedlichen bei den Schiiler-
Innen zu férdernden Kompetenzen miissen immer
Schwerpunktsetzungen vorgenommen werden. Es ist
nie moéglich, alles abzudecken; schon gar nicht in der
nur sehr begrenzt zur Verfligung stehenden Zeit.

«  Aus- und Weiterbildungsangebote fir Raumplaner-
Innen und Lehrerinnen
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Wissenschaftlicher Mitarbeiter
Ostfalia Hochschule fiir angewandte
Wissenschaften, Wolfenbiittel

Ndhere Informationen zu Lizenzen und
Workshops sind verfiigbar unter:
www.wattweg.net
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LOKALE UND REGIONALE ENERGIEKONZEPTE GEMEINSAM
ERARBEITEN - FLACHENNUTZUNGSPLANUNG FUR ERNEUERBARE
ENERGIEN MIT DEN MENSCHEN VOR ORT

Ein Beitrag von Hans-Heinrich Schmidt-Kanefendt

In einem Workshop auf der BNEE-Tagung Energielandschaften wurde eine Me-
thode zur gemeinschaftlichen Erarbeitung regionaler Zielszenarien fur eine post-
fossile Energieversorgung praktisch erlebbar gemacht. Ausgangspunkt ist die
Uberlegung, dass — iber die Energiewende weit hinaus — ein Energiewechsel
vollstdndig auf Erneuerbare Energien bevorsteht. Wodurch ist dieser Wechsel
gekennzeichnet?

+  Erist ohne Alternative.
+  Als Zeitfenster sind nur noch drei bis vier Jahrzehnte geblieben,
vom Ziel her zu denken wird erfolgsentscheidend sein.
+  Gravierende Veranderungen im Lebensumfeld sind unvermeidlich,
jede und jeder wird von den Veranderungen betroffen sein.
+  Erwird nur im gesellschaftlichen Konsens umgesetzt werden kénnen.
+  Grundvoraussetzung ist eine Einsicht in die Notwendigkeit bei der
breiten Bevdlkerung, aber auch ein Blick fir die neuen Chancen.
Das ist eine gewaltige Bildungsaufgabe.

Die aktive Auseinandersetzung mit Zielszenarien fir die eigene Region hat sich
als hilfreich erwiesen, um das Versténdnis fur die Mdglichkeiten und Grenzen zu
fordern. Die Simulations-Software 100prosim bietet dafiir eine Grundlage. Be-
liebige deutsche Regionen lassen sich innerhalb weniger Stunden modellieren.
Dabei gentigt der Zugriff auf flaichendeckend 6ffentlich zugangliche Daten aus
dem Internet. Sdmtliche allgemein gultigen Daten, die der Simulation zugrunde
liegen, grinden auf dem aktuellen Stand von Wissenschaft und Technik. Ver-
wendete Quellen und Herleitung sind in einer Hintergrund-Dokumentation trans-
parent beschrieben.

Nach Aufbau des Datenmodells fir die jeweilige Zielregion wird bereits der Sta-
tus der Erneuerbaren Energien sichtbar. Auf dieser Grundlage kdnnen dann die
Ziel-Ansatze getroffen werden: Wie viel Flache soll kinftig bereitgestellt werden
— fur die Energiegewinnung aus den verschiedenen Quellen wie Wind, Sonne
oder Biomasse? Als Ergebnis erscheint sofort die mit den getroffenen Ansatzen
erreichbare Energieproduktion. Parameter und Ergebnisse werden in Tabellen
und Grafiken anschaulich visualisiert.

Zur gemeinschaftlichen Szenario-Arbeit in Workshops kénnen die Ansatze des
vorbereiteten Basis-Szenarios diskutiert und beliebig modifiziert werden, diese
Modifikationen sind reversibel. Das ermdglicht ein spielerisches Herangehen,
bei dem verschiedene Werte ausprobiert und unmittelbar die Einflisse auf das
Szenario betrachtet werden. Den Teilnehmerinnen und Teilnehmern wird die
Méglichkeit geboten, ihre eigenen Vorstellungen einzubringen, anhand von
Zahlenwerten zu konkretisieren und durch Uberzeugende Argumente schlieB3-
lich zu einem Konsens zu finden. Sie werden so zu aktiv Handelnden, die in oft
sehr lebhaften Diskussionen gedanklich schnell in die Tiefe der komplexen Zu-
sammenhénge gelangen. Dabei ist es ziemlich unerheblich, inwieweit bereits
Fachwissen vorhanden ist. Auf diese Weise ist es auch fur Laien méglich, den



Maoglichkeitsraum fiir eine dauerhaft aufrecht zu erhaltende Energieversorgung
auszuleuchten und so eine realistische Zukunftsperspektive zu gewinnen. Die
Workshops lassen sich flexibel an unterschiedliche Rahmenbedingungen an-
passen, was zum Beispiel die Interessenlage und das Vorwissen der Teilnehmer-
Innen betrifft. Der typische Ablauf umfasst folgende Elemente:

1. Vorstellungsrunde zum Kennenlernen und
als Auftakt flir das gemeinsame Gesprach
2. Einfahrungsvortrag zu Sinn und Zweck von
100%-Erneuerbare-Energie-Regionen und Ziel-Szenarien
Status der Erneuerbaren Energien in der Region
Potenziale fur Verbrauchsminderung
Erstes Spontan-Szenario der Teilnehmerinnen innerhalb von 5 Minuten
Verfeinerung des Spontan-Szenarios durch Diskussion und Modifikation
der einzelnen Ansatze vor dem Hintergrund der Kriterien:
Machbar? Winschenswert? Ausreichend?
7. Schlussbetrachtung, Diskussion der Verwendungsmdglichkeiten
des Szenarios

o ok~ w

Die typische Workshopdauer liegt bei 6 Zeitstunden. Die Dauer der bisher durch-
gefiihrten Workshops lag zwischen 3 und 16 Stunden, abhéngig von der ge-
winschten Tiefe. Die Idee zum Spontan-Szenario ist Gbrigens durch eine An-
regung wahrend der ANU-Tagung entstanden. Dieses Element hat sich als
wertvolle Bereicherung erwiesen, weil es die Zeitspanne bis zur ersten Teilneh-
mer-Aktivitédt stark verkurzt, einen klareren Blick auf das Wesentliche und eine
starkere Identifikation mit dem Szenario ermoglicht. Fiir mehr als 40 Landkreise
und Regionen sind bereits Zielszenarien mit 100prosim entstanden.

Das Spektrum der Auftraggeber umfasst Landkreis- bzw. Regionalbehérden,
Energieagenturen, Kreistags- und Landtagsfraktionen, Ingenieurbiros, Umwelt-
verbande, Kirchliche Institutionen, verschiedene Erwachsenenbildungseinrich-
tungen, Burgerinitiativen, Hochschulen, Gymnasien. Es ist eine steigende Nach-
frage zu verzeichnen, auch aus der Prasentation bei der ANU-Tagung sind zwei
konkrete Vorhaben entstanden. Einen Arbeitsschwerpunkt bildet inzwischen die
Suche und Ausbildung von Multiplikatoren, die zur eigenstandigen Durchfiihrung
von Workshops beféhigt werden. Fur die Nutzung der Simulations-Software wer-
den kostenfreie Lizenzen vergeben.
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Auszug aus:

Rundbrief Netzwerk UmweltBildung,
Ausgabe 10.2012, Hrsg. Okoprojekt-
MobilSpiel e.V., kostenloser
Download: www.mobilspiel.de/
Oekoprojekt/down.html#netz

Kontakte Planspiele:

Bernd Assenmacher
Wissenschaftsladen Bonn e. V.
Reuterstr. 157

53113 Bonn

Tel. +49 (0)228 2016149
bernd.assenmacher@wilabonn.de
www.wilabonn.de/de/planspiele/
windenergie.html

Uwe Rotter

Planspiel ,,Keep Cool Online“
u.rotter@web.de
www.keep-cool-online.de

Material:

Dr. Stefan Rappengliick:
Europdische Komplexitdt verstehen
lernen. Schwalbach 2004
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Planspiel | Zukunft ausprobieren | Lernen am Objekt =~ BNEE-Tagung — Leipzig — Stromnetze der Zukunft
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Energiewende in der Stadt | Gerechtigkeit

BNEE-Tagung — Hamburg — Berufliche Praxis

BNEE-Tagung — Dusseldorf — Globale Zusammenhénge

ENERGIEWENDE SPIELEND LEICHT GEMACHT

KOMPLEXE THEMEN DER BILDUNG FUR NACHHALTIGE ENTWICKLUNG
MIT PLANSPIELEN VERMITTELN

Ein Beitrag von Mareike Spielhofen

Eine gute Bildungsmethode als erster Zugang zu dem komplexen Thema Ener-
giewirtschaft sind Planspiele. Ihr Vorteil ist, dass man die Zukunft ,ausprobieren”
kann, sich dem Thema spielerisch néhert, die Auswirkungen von Entscheidun-
gen kennenlernt und auch méglicherweise Wege erkennt, die evtl. vorher nicht
sichtbar waren. Dies alles erfolgt, ohne Angst vor ,wirklichen“ Fehlentscheidun-
gen haben zu missen.

Gerade fir die Zielgruppe Jugendliche und junge Erwachsene, zum Beispiel in-
nerhalb einer Projektwoche oder zur Vorbereitung eines Themas, aber auch

im Rahmen von Birgerinnenentscheiden hat sich die Methode der Planspiele
schon bewéhrt. Inzwischen wird eine ganze Reihe von Planspielen zu Umwelt-
themen angeboten. So hat beispielsweise der Wissenschaftsladen Bonn mehre-
re Planspiele entwickelt, darunter auch den Windkraftkonflikt. ,Dieses Planspiel
fand insbesondere im Rahmen von Berufsorientierungstagen zum Berufsfeld Er-
neuerbare Energien der 9. bis 12. Klassen Einsatz, als Einfihrung in das The-
ma®“, so Bernd Assenmacher vom Wissenschaftsladen Bonn. Bei diesem zir-

ka zweistundigen Spiel geht es um die Diskussion Uber die Errichtung eines
Windparks. Die Schilerinnen simulieren dabei eine auBerordentliche Burgerin-
nenversammlung in einem kleinen fiktiven Ort namens Bad Hohenberg. Dazu
schlipfen sie in unterschiedliche Rollen, namlich in die des Gemeinderates, der
Landwirte, einer Burgerinitiative sowie der Naturschitzer. Zur Vorbereitung be-
kommen alle Gruppen ihrer Rolle entsprechend Material, mit denen sie sich auf
die Diskussionsrunde vorbereiten. Unter der Leitung eines Moderatorenteams
diskutieren die Schilerlnnen in den Rollen ihrer jeweils reprasentierten Gruppe
Uber die Errichtung eines lokalen Windparks. Der Gemeinderat und die anséssi-
gen Landwirte setzen sich fir das Projekt ein, wahrend sich Widerstand formiert.
Die Burgerinitiative und der Naturschutzverein sehen das Projekt kritisch.

Nicht neu aber dennoch innovativ

Eine umfangreiche Evaluationsstudie von Stefan Rappengliick (vgl. Material)
bestatigt eine hohe Akzeptanz der Methode unter den Teilnehmenden. Gerade
Jugendliche zeigen eine hohe Spielbereitschaft bei Planspielen. Sie treten aus
ihrer eher passiven Rolle in die aktive Rolle von gestaltenden Akteurlnnen. Im
Planspiel findet Kommunikation, Teamwork, Kooperation aber auch Wettbewerb
zwischen den einzelnen Teilnehmerlnnen statt. Dieser Spielcharakter bietet die
Méglichkeit, dass junge Menschen und Erwachsene in ihrem unterschiedlichen
Lernverhalten und ihren Interessen erreicht werden, neue Kompetenzen hin-
zugewinnen und gleich ausprobieren kénnen. ,Viele Lehrer waren oftmals sehr
Uberrascht Uber einige ihrer Schiiler, die im Unterricht eher passiv sind, bei den
Planspielen aber offensiv diskutierten, frei redeten und strukturierte Gedanken
formulierten®, bestéatigt auch Assenmacher. So sind die Ziele von ,Der Windkraft-
konflikt zum Beispiel, dass die Schiilerinnen einen Uberblick (iber die Positio-
nen und Argumentationen um die Errichtung lokaler Windparks bekommen und
lernen, Lésungswege zu finden und aufzuzeigen. AuBerdem entwickeln sie ein
Verstéandnis daflr, wer von solchen Projekten betroffen ist, warum welche Posi-
tionen vertreten werden, wie die unterschiedlichen Faktoren zusammenhangen
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und sich bedingen. ,Noch wirkungsvoller sind allerdings
Planspiele, die nicht in der unmittelbar vertrauten Lernum-
gebung — also wie der Windkraftkonflikt im Klassenzim-
mer — stattfinden”, so Assenmacher. Die Schiilerlnnen sind
in fremder Umgebung oft motivierter, da es eine wirkliche
Abwechslung zum Unterricht darstellt. Daher entwickelt
der Wissenschaftsladen Bonn gerade ein Planspiel , Tatort
Wald“, das ausschlieBlich im Wald gespielt und dort durch
umweltpédagogische Einheiten erganzt wird. Das Spiel
mit den geplanten Modulen ,Nachhaltige Waldwirtschaft",
~Geocaching“ und ,Windenergie“ erhielt mit der Verleihung
des Deutschen Naturschutzpreises eine komfortable Fi-
nanzierung, so dass interessierte Schulen das Angebot
kostenfrei wahrnehmen kénnen: Mitarbeiterinnen des Wis-
senschaftsladens Bonn tibernehmen die Spielleitung und
fuhren mit Schulklassen das Planspiel in geeigneter Um-
gebung durch. Jedoch kénnen fur alle Planspiele des Wis-
senschaftsladens auch die ausfiihrlichen Anleitungen im
Netz heruntergeladen werden, um diese dann in Eigenre-
gie durchzufuhren.

Online-Planspiele zur Rettung des Klimas

Neben Realplanspielen gibt es inzwischen auch eine Rei-
he von Online-Planspielen zum Themenbereich Energie,
Klimawandel und Umwelt. PC-unterstitzte Simulationen
ermdglichen hier das Eingreifen in fiktive Systeme durch
die Spielenden und lassen komplexe Wirkungsgefliige
durch Interaktionen erfahrbar und verstandlich werden.
Insbesondere fur Jugendliche, fir die die Nutzung des In-
ternets und seiner Kommunikationsméglichkeiten selbst-
verstandlich geworden ist, bieten diese Spielvarianten ei-
nen groBen Anreiz. Teils kdnnen die Spiele allein gespielt
werden, h&ufig ist gerade die Interaktion durch verschie-
dene Spielende und auch die Kommunikation Uber Chats
das Spannende.

Eines dieser computergestiitzten Spiele, das gemeinsam
mit einer Gruppe von Jugendlichen ab der 8. Klasse ge-
spielt werden kann, ist ,Keep Cool Online“. Das Spiel
basiert auf einem altbewahrten gleichnamigen Brettspiel,
das von zwei Forschern des Potsdam-Instituts fur Klima-
folgenforschung PIK entwickelt wurde. Bei ,Keep Cool
Online”“ ibernehmen die drei bis sechs Spielerinnen oder
Spielgruppen die Rollen von Landergruppen in der Welt.
Jede Landergruppe hat ein wirtschaftliches Ziel, das darin
besteht, eine bestimmte Anzahl Fabriken aufzubauen, um
sein Wirtschaftswachstum zu sichern. Gleichzeitig hat je-
deR Spielerln fur seine / ihre La4ndergruppe ein politisches
Ziel. Die politischen Ziele kdnnen — wie auch in der Realitat
— stark voneinander abweichen oder sogar entgegenge-
setzt laufen. Das Spiel endet, wenn entweder mindestens

eine Spielgruppe sowohl ihr wirtschaftliches, als auch ihr
politisches Ziel erreicht hat und dadurch gewinnt, oder
wenn zu wenig Rucksicht auf das Klima genommen wird,
so dass die virtuelle Klimakatastrophe eintritt und alle ver-
lieren. Das bedeutet, dass neben der Entwicklung einer
eigenen Gewinnstrategie ein hohes MaB an Verhandlungs-
geschick und Kompromissbereitschaft notwendig ist. Uwe
Rotter, Mitentwickler des Online-Spiels, empfiehlt dieses
Spiel insbesondere fur den Unterricht als Anknupfungs-
moglichkeit zum Thema Energie und Klima: ,,Die Themen,
die durch das Spiel aufgegriffen werden, kbnnen dann im
Unterricht vertieft werden.“ Dazu bietet die Webseite wei-
tere ausfuhrliche Informationen an. Komfortabel ist bei
.Keep Cool Online“ auch die Spielvorbereitung: ,Die Spiel-
leitung muss zwar vorher einen Account anlegen, sie muss
sich aber nur sehr wenig mit den Spielregeln auseinander-
setzen, da viele Mechanismen vom Programm tbernom-
men werden®, so Rotter. Die Spieldauer ist je nach Verlauf
zwischen zehn Minuten und einer Stunde.

Kompetenzen werden gestérkt

,Keep Cool Online” stellt den Klimawandel und seine Ursa-
chen vereinfacht auf eine modellhafte und abstrakte Weise
dar. Komplexer, daflir aber auch anspruchsvoller und
schwieriger ist das ebenfalls kostenlose Online-Planspiel
»Energetika“ (www.energiespiel.de). Das Energiespiel wur-
de im Rahmen des Wissenschaftsjahres Energie 2010 des
BMBF entwickelt. In einem fiktiven Land sind die Spieler-
Innen ab 15 Jahren der / die Energieministerin und stellen
den ,perfekten“ Energiemix fir die kommenden 40 Jahre
zusammen. Punkte gibt es dabei fir 6kologisches Handeln,
nachhaltiges Wirtschaften und soziales Agieren.

Sowohl ,Energetika“ als auch ,Keep Cool Online” haben
durch die Mitwirkung bzw. Entwicklung von Klimaforschern
einen reellen, wissenschaftlich fundierten Bezug. Ein er-
folgreicher Lernprozess erfolgt insbesondere dann, wenn
es der Spielleitung gelingt, Bezlige zwischen Spiel und Re-
alitdt herzustellen. Die Vereinfachung auf der Spielebene
ermdglicht es den Anwenderlinnen, komplexe Zusammen-
hénge leichter zu erfassen und zu verstehen. Insbesondere
durch den Perspektivenwechsel und die aktiven, hand-
lungsorientierten Spielaktionen kénnen die Spielenden
Kompetenzen im Sinne der Bildung fiir nachhaltige Ent-
wicklung aufbauen: Zum Beispiel komplex zu denken,
strategisch zu planen, sinnvoll und zielfindend zu kommu-
nizieren und Kompromissbereitschaft zu zeigen. Aber das
vielleicht wichtigste Argument fur Planspiele — egal ob re-
ell oder computergestutzt: Gerade Jugendliche oder junge
Erwachsene sind mit SpaB3 und Motivation dabei.
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PLANSPIEL: DER WINDKRAFTKONFLIKT
Ein Planspiel zur Diskussion um die
Errichtung eines Windparks

In diesem Real-Planspiel wird eine auBerordentliche Bir-
gerversammlung in einem kleinen fiktiven Ort simuliert.
Unter der Leitung eines Moderators diskutieren die Schu-
ler in den Rollen reprasentativer Gruppen Uber die Errich-
tung eines lokalen Windparks. Der Gemeinderat und die
anséssigen Landwirte setzen sich fur das Projekt ein, wéh-
rend sich Widerstand formiert. Die Burgerinitiative ,Gegen-
wind“ und der Naturschutzverein sehen das Projekt kri-
tisch. Ziel des Planspiels ist es, einen Uberblick iiber die
Positionen und Argumentationen um die Errichtung lokaler
Windparks zu bekommen und mégliche Lésungswege auf-
zuzeigen. Es soll ein Verstandnis dafir entstehen, wer von
solchen Projekten betroffen ist, warum welche Positionen
vertreten werden, wie die unterschiedlichen Faktoren zu-
sammenhéngen und sich bedingen. Geschult werden sol-
len vor allem das Versténdnis fir Zusammenhéange (ver-
netztes Denken) und durch die Methodik des Planspiels
die Teamfahigkeit. AbschlieBend werden sowohl das Plan-
spiel an sich als auch die beiden zentralen Kompetenzen
in einer Selbst- und Fremdeinschétzung reflektiert.

Die Moderation des Planspiels Windkraftkonflikt kostet
300 Euro, zzgl. 50 Euro Materialkostenpauschale und ggf.
Fahrtkosten. Die ausfiihrlichen Materialien einschlieBlich
Auswertungsbogen stehen jedoch auch kostenlos im Inter-
net zur Verfiigung, so dass das Spiel auch eigensténdig,
ohne externe Hilfe, angeleitet werden kann.

Zielgruppe: 9. bis 12. Klasse,

allgemeinbildende- und Berufsschulen,
Erwachsenen- und AuBerschulische Bildung
Facherempfehlung: Gesellschaftswissenschaften,
Deutsch, Technik, Arbeitslehre, Berufsorientierung
Teilnehmerzahl: 15 bis 25 Personen

Dauer: ca. 2 Stunden

Ansprechpartner und weitere Infos:
Wissenschaftsladen Bonn e. V.

Theo Bihler, Reuterstr. 157, 53113 Bonn
Tel. +49 (0)228 201610

theo.buehler@wilabonn.de
www.jobmotor-erneuerbare.de

Kostenloser Download: www.jobmotor-erneuerbare.de/
htdocs/index.php?sID= 030102&lan=de

PLANSPIEL: CHANGING THE GAME
Europas Energieversorgung neu gestalten

Changing-the-Game ist ein Planspiel zur Energiewende.
Die Teilnehmer entwickeln in Teams an Hand von vier
Energieregionen ihre Vision der Energieversorgung in 2030
und volliziehen auf dem Weg dorthin die Energiewende.
Ausgehend vom bestehenden Energieversorgungssystem
arbeiten die Teams und Regionen miteinander, integrieren
technische Innovationen und soziale wie 6konomische
Aspekte, um zu einer Energieversorgung der Zukunft

zu gelangen. Lernziel ist, die notwendigen Anderungen,
Machbarkeiten und Herausforderungen der Energiewende
zu diskutieren, die Verdnderungen zu planen und plastisch
zu visualisieren.

Das in Danemark entwickelte Planspiel bietet bislang Un-
terlagen in englischer Sprache, die kostenlos als Down-
load auf der Aktionsseite zur Verfligung stehen. Deutsch-
sprachige Materialien werden derzeit entwickelt. Eine
deutschsprachige Moderation des Planspiels Changing-
the-Game wird angeboten und kostet ca. 350 Euro pro
Gruppe, zzgl. Fahrtkosten.

Zielgruppe: 10. bis 12. Klasse,

Studierende, Berufsschule, Erwachsenen- und
AuBerschulische Bildung, Multiplikatoren-Fortbildung
Facherempfehlung: Geographie, Physik, Gesellschafts-
wissenschaften, Sprachen, Arbeit-Wirtschaft-Technik
Teilnehmerzahl: 6 bis 30 Personen

Dauer: 4 bis 6 Stunden, optimal verteilt auf 2 bis 3 Tage

Ansprechpartner und weitere Infos:

Nils Méllmann, Projekte & Beratung zur Nachhaltigkeit
BurgstraBBe 17, 17489 Greifswald

Tel. +49 (0)3834 412982

changingthegame @gmx.de
www.umweltschulen.de/ubf/daten/html_angebot/915.htm
Kostenloser Download: www.changing-the-game.org


http://www.jobmotor-erneuerbare.de/download/Planspiel_Windkraftkonflikt%20.pdf

ONLINE-STRATEGIESPIEL: ENERGETIKA 2010

Das Strategiespiel Energetika 2010 versetzt seine Spieler
in ein fiktives Land der Zukunft. Hier Gibernehmen die Spie-
ler die Rolle des Energieministers und stellen den ,perfek-
ten® Energiemix fur die kommenden 40 Jahre zusammen.
Punkte gibt es fur 6kologisches Handeln, nachhaltiges
Wirtschaften und soziales Agieren. Dabei miissen viele
Aspekte, z.B. der CO,-AusstoB, die Hohe der Staatsver-
schuldung und die Technikakzeptanz in der Bevélkerung
beachtet werden. Dem Spiel liegen reale Daten zugrun-
de, die sich am Energiemix von Deutschland orientieren.
Energetika 2010, das als Browserspiel konzipiert ist und
auf der Homepage kostenlos gespielt werden kann, wurde
im Rahmen des BMBF-Wissenschaftsjahres 2010 ,Die Zu-
kunft der Energie” entwickelt und hat den deutschen Com-
puterspielpreis 2011 gewonnen. Das recht anspruchsvol-
le Spiel ist speziell fir den Schulunterricht entwickelt, kann
aber auch in der Freizeit gespielt werden.

Zielgruppe: 7. bis 13. Klasse, je nach Alter und

Vorwissen mit unterschiedlicher Vorbereitung und
Geschwindigkeit spielbar, allgemeinbildende und Berufs-
schulen, Erwachsenen- und AuBerschulische Bildung
Facherempfehlung: Geographie, Gesellschaftskunde,
Physik, Sozialwissenschaften, Politik und Wirtschaft
Teilnehmerzahl: Einzelspiel, aber auch in Gruppe spielbar
Dauer: beliebig, mindestens 30 Minuten

Technische Voraussetzung: Internetzugang, Flash-Player

Ansprechpartner und weitere Infos:

gemeinnltzige Forschungsinstitution Dialogic gGmbH
Neue Weinsteige 18, 70180 Stuttgart

Tel. +49 (0)711 25971722

info@wewws.de

Kostenloser Download: www.energiespiel.de
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ONLINE-LERNMODUL:
DIE ZUKUNFT DER STROMVERSORGUNG

Wie kénnen die Herausforderungen, vor denen unsere
Stromversorgung angesichts der Endlichkeit fossiler Ener-
gietréger, drohender Umweltkatastrophen und des weltwei-
ten Energiehungers gemeistert werden? Dieses Lernmodul
regt Jugendliche und junge Erwachsene an, sich mit ak-
tuellen Forschungsfeldern wie beispielsweise ,Intelligente
Stromnetze” und ,Desertec” zu beschéftigen. Das im Rah-
men des BMBF-Wissenschaftsjahres 2010 ,Die Zukunft der
Energie” entwickelte Lernspiel vermittelt ein Verstandnis
far die Problematik der internationalen Energieversorgung
und zeigt Lésungswege auf. In einem Rollenspiel kénnen
die Schiiler sich in die Rollen von Verbraucher, Politiker,
Energiekonzern, Erneuerbarer Energien Verband und ei-
nem Tuareg hineinversetzen. Das didaktische Konzept
fokussiert eine weitgehend selbststdndige Erarbeitung der
Inhalte. Der hohe Grad an Interaktivitét und die multimedi-
ale Aufbereitung der Themen regen zum Nachforschen an.
Das Modul bietet die Méglichkeit, die Arbeitsergebnisse zu
speichern und zu einem spéateren Zeitpunkt wieder anzu-
knipfen. Lehrer kbnnen eigene Aufgabentexte und ande-
re digitale Materialien einfligen, so dass ein individuelles
Lernen ermdglicht wird. Die interaktive Lernumgebung ist
leicht zu installieren und zu bedienen. Umfangreiches
Material steht zur Verfiigung.

Zielgruppe: 8. bis 10. Klasse

Facherempfehlung: Physik, Politik /
Sozialwissenschaften, Geographie

Teilnehmerzahl: einzeln oder in Gruppen

Dauer: circa 1,5 bis 3 Std.

Technische Voraussetzung: Betriebssystem Windows
ab Version 98, Internetzugang, Internet-Explorer ab
Version 6, Flash-Player, Installation der kostenlosen Soft-
ware ,zukunft-der-energie” (s. Download), ggf. Beamer

Ansprechpartner und weitere Infos:
Uwe Rotter, u.rotter@web.de
Kostenloser Download:
www.lehrer-online.de/meer-strom.php
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WEITERE PLANSPIELE ZUR ENERGIEWENDE

Planspiel Biosprit — Nachwachsende Kraftstoffe
versus Nahrungsmittelsicherheit

Inhalt: In einer nordhessischen Kleinstadt wird eine
Biodieselanlage geplant. In einer 6ffentlichen Rathaus-
sitzung sollen alle Gruppen und einzelne Blrger, die pro
oder contra die Anlage sind, zu Wort kommen. Regionale
Wertschépfungsmaéglichkeiten, Naturschutz und die globa-
len Gefahren des Energiepflanzenanbaus werden thema-
tisiert. Das Planspiel basiert auf Daten von 2008. Rollen
sind z.B. hessische/r Umweltministerin, Birgermeister,
lokaler Landwirt und sein Sohn, Bauunternehmer, GIZ-Mit-
arbeiter im AuBendienst, Greenpeace-Mitglied, indigener
Immigrant, Mutter, 6rtliches Taxiunternehmen.

Zielgruppe: Sekundarstufe ll,

Erwachsenen- und AuBerschulische Bildung
Facherempfehlung: Geographie, Politik, Wirtschaft,
Gesellschaftswissenschaften, Religion / Ethik
Teilnehmerzahl: mind. 10 bis max. 25

Dauer: optimal ein Tag oder mehr

Quelle: EPN — Entwicklungspolitisches Netzwerk Hessen,
www.epn-hessen.de

Einmal Zukunft und zuriick —

Szenarien fiir die Entwicklung unseres Klimas
Informationen und Arbeitsblatter zur Szenariotechnik bietet
das Kapitel ,Einmal Zukunft und zurlck"” in der Broschure
LKlimaschutz und Klimapolitik“ des Bundesumweltministe-
riums. Darin wird der Prozess der Szenarienerstellung und
-berechnung anschaulich fir Schilerlnnen der Sekundar-
stufe | und Il erklart und mit Arbeitsauftrdgen zur Erstellung
eigener Zukunftsszenarien fur das Weltklima abgerundet.
Ein guter, schneller Einstieg in das Thema, eingebettet in
weitere Themen der Broschure wie z.B. Klimawandel und
Klimaforschung.

Die Broschure (Schilerheft) kann kostenlos beim Bildungs-
server des BMU bestellt werden oder aus dem Internet
heruntergeladen werden unter www.bmu.de/fileadmin/
bmu-import/files/pdfs/allgemein/application/pdf/klima_
de_schuelerhefte.pdf. Ergdnzend dazu gibt es eine Leh-
rerhandreichung www.bmu.de/fileadmin/bmu-import/
files/pdfs/allgemein/application/pdf/klima_de_handrei-
chung.pdf. Dort finden sich auch in weiteren Materialien
zu Erneuerbaren Energien mehrere Kapitel zur Zukunft der
Energieversorgung.

Planspiel ,,Flache nutzen statt verbrauchen®

Inhalt: In einer kommunalen Ratssitzung diskutieren die
Schdlerlnnen eines von drei mdglichen Szenarien: Bauge-
biete fur familiengerechtes Wohnen, Elektronikmarkt auf
der Grinen Wiese oder Interkommunales Gewerbegebiet.
Sie beschaftigen sich mit Flachenversiegelung, 30 ha-Ziel,
Verdichtung, BauliickenschluB3 und diskutieren tber nach-
haltige Flachennutzung, finanzielle und kommunalpoliti-
sche Interessen. Am AbschluB steht eine Abstimmung.
Rollen: Ratsmitglieder verschiedener Parteien, Blrger-
meisterln, Fraktions- und AusschuBvorsitzende

Zielgruppe: Sekundarstufe Il, Berufsschulen /
Auszubildende, Sekundarstufe | mit intensiver
Vorbereitung, AuBerschulische Bildung
Facherempfehlung: Geographie, Politik,
Gesellschaftswissenschaften

Teilnehmerzahl: beliebig

Dauer: ein Schultag plus Vorbereitung

Quelle: Landesarbeitsgemeinschaft Agenda 21 NRW e. V.
und Wissenschaftsladen Bonn bieten die Organisation und
Moderation des Plansspiels an. Es findet in der Regel im
Ortlichen Rathaus statt, wird vom Birgermeister eréffnet
und von der Presse begleitet.

Infos unter www.wila-planspiele.de/de/planspiele


http://www.epn-hessen.de
https://secure.bmu.de/fileadmin/bmu-import/files/pdfs/allgemein/application/pdf/klima_de_schuelerhefte.pdf
http://www.bmu.de/service/publikationen/bildungsmaterialien/

Pimp your Landscape — Online-Simulation von
Landschafts- und Infrastrukturveranderungen und
deren Folgenabschéatzung

Inhalt: Das Motto lautet ,Ran an den Rechner und raus
in die Natur®. Zunachst wird am Rechner spielerisch erar-
beitet, wie nachhaltige Entwicklung regional und auf der
Landschaftsebene funktionieren kann, anschauliche Visu-
alisierungen zeigen die Auswirkungen der Planungen auf
Okosysteme. Dann geht es raus in die reale Landschaft,
um das am Rechner Erlernte nachzuvollziehen, z.B. durch
Landschaftsbildbewertung, Kartier- und Bestimmungs-
Ubungen.

Zielgruppe: ab Grundschulalter

bis Erwachsenenbildung

Facherempfehlung:

Geographie, Gesellschaftswissenschaften
Teilnehmerzahl: beliebig

Dauer: ein Projekttag oder mehrere
aufeinanderfolgende Unterrichtsstunden

Quelle: Auf der Internetseite www.letsmap.de kann
,Pimp your Landscape® online gespielt werden. Uber
diese Seite kann bei PiSolution — Softwareentwicklung
und Beratung auch eine CD mit der Software inklusive
Schullizenzen bestellt werden. Das Simulationsprogramm
wurde mit wissenschaftlicher Beratung der Universitat
Dresden entwickelt.
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Themenbereich Umweltpolitik:

»Energie fiir die Zukunft“ — Planspiel zur Energie-

und Klimapolitik der Européischen Union

Institut fur prospektive Analysen e. V.
www.eu-planspiele.de/component/option,com_frontpage/
Itemid, 1/

Planspiel UNEP ,Internationale
Umweltpolitik hautnah erleben*
Wissenschaftsladen Bonn
www.wila-planspiele.de/de/planspiele/
internationale-umweltpolitik.html

Planspiel Kommunalpolitik
Transfer 21, Werkstattmaterialien Nr. 14
www.transfer-21.de/index.php?p=61

Planspiel-Datenbank der Bundeszentrale

fiir Politische Bildung bpb

Eine umfassende Datenbank zu rund 250 Planspielen zur
politischen Bildung aus Deutschland, Osterreich und der
Schweiz bietet die Bundeszentrale fiir Politische Bildung.
Es kann nach Themen, u.a. Okologie und Nachhaltigkeit,
Zielgruppen / Altersstufen, Spieldauer etc. recherchiert
werden. Zudem wird zwischen Rollen-, Plan- und Simula-
tionsspielen sowie Online- und PC-gestltzten Spielen un-
terschieden. Die Kurzbeschreibungen der Planspiele sind
pragnant und bieten den Multiplikatorinnen eine schnelle
Orientierung, ob das Planspiel fiir den jeweiligen Bildungs-
bedarf geeignet ist.

Quelle: www.bpb.de/lernen/unterrichten/planspiele/


http://www.bpb.de/lernen/unterrichten/planspiele/
http://www.letsmap.de
http://www.eu-planspiele.de/component/option,com_frontpage/Itemid,1/
http://www.wila-planspiele.de/de/planspiele/internationale-umweltpolitik.html
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Quelle: 1 + 2: BMVBS / 3: Schwarz

Kontakt:

Bundesministerium fiir Verkehr
Bau und Stadtentwicklung
Invalidenstr. 44

10115 Berlin

Tel. +49 (0)30 183003060
buergerinfo@bmvbs.bund.de
www.bmvbs.de/DE/EffizienzhausPlus/
effizienzhaus-plus_node.html

Anschrift des Effizienzhauses Plus:
Fasanenstr. 87a
10623 Berlin

DAS EFFIZIENZHAUS PLUS MIT ELEKTROMOBILITAT
PROBEWOHNEN IN DER ZUKUNFT

Die Forschungsinitiative Zukunft Bau des Bundesministeriums fir Verkehr, Bau
und Stadtentwicklung (BMVBS) setzt sich u.a. fir die Entwicklung von klima-
neutralen Gebauden ein. Im Rahmen dieser Initiative ist Ende 2011 ein ,Effizienz-
haus Plus” in zentraler Lage von Berlin errichtet worden, das von einer Testfamilie
fir 15 Monate bewohnt wird. So zog im Méarz 2012 die vierkdpfige Familie Welke/
Wiechers, die im Rahmen eines 6ffentlichen Bewerbungsverfahrens ermittelt wur-
de, ein. Auf Schritt und Tritt wird nun deren Energieverbrauch in diesem modernen
Haushalt wissenschaftlich untersucht, auch um Erkenntnisse hinsichtlich der
Schnittstellen zwischen Mensch und innovativer Technik, der Akzeptanz und
Anwendung neuer Technologien, der Nutzung intelligenter Netze zur Bedienung
des Gebaudes und der Elektromobilitat zu erlangen. Das Haus selber ist Klein-
kraftwerk, Ressourcendepot, Forschungsprojekt, Dialogplattform und ein Beitrag
zur modernen Baukultur gleichzeitig: Auf 130 m? Wohnflche finden sich die neu-
esten technischen Errungenschaften auf dem Gebiet der Energieeffizienz. Mittels
Warmepumpe und Fotovoltaik-Anlagen auf Dach und Fassadenflachen produ-
ziert das Haus mehr Strom als seine Bewohner verbrauchen. Nach dem Motto
»,mein Haus — meine Tankstelle!" wird die Uberschissige Energie u.a. dazu ge-
nutzt, Elektrofahrzeuge an der hauseigenen Ladestation zu betanken. Die Be-
wohner kdnnen die gesamte Haustechnik Uber Touchpanels sowie Uber Smart-
phones steuern.

Ihre Erfahrungen, die sie mit ihnrem Eigenheim auf Zeit und ihrem ebenso zur
Verfligung gestellten Elektroauto machen, teilt Familie Welke/Wichert in einem
Blog auf der Seite des Ministeriums. So berichten die Familienmitglieder hier
z.B., wie sie einmal, als sie langer als erwartet unterwegs waren, einen Freund
per Fernsteuerung Uber ihr Smartphone ins Haus lassen konnten, um die hun-
gernde Katze zu versorgen. Oder Familienvater Jérg Welke, der beim UfU, dem
Unabhangigen Institut fir Umweltfragen e.V., arbeitet, schildert, wie es zum Be-
such einer anderen Testfamilie im Effizienzhaus Plus kam: Denn das UfU flhrt
derzeit das Projekt ,,2°privat” durch, das zum Ziel hat, Haushalten zu helfen, um-
weltschadliche Alltagshandlungen aufzugeben und neue energiesparende Rou-
tinen einzuliben. Im Rahmen dieses Projektes betreut das UfU in 2012 ebenfalls
eine Testfamilie, die durch Verhaltensénderungen in ihrem Alltag Energie einspa-
ren soll. Daher kam Welke auf die Idee, dass die beiden Testfamilien gemeinsam
ihre Erndhrung ins Visier nehmen kdénnten, die ebenfalls fir die CO, Emissionen
verantwortlich ist. So lud die Effizienzhaus Plus Testfamilie die 2°privat Testfami-
lie zum gemeinsamen Kochen ein. Zur Verstarkung holten sie sich einen Koch
hinzu, der sich im energiesparenden und umweltgerechten Kochen auskennt.
Durch ihn erfuhren die Testfamilien, dass es vor allem darauf ankommt, sich mit
regionalen, saisonalen und fleischarmen Gerichten zu erndhren. Und —um den
SpaB beim Kochen und Essen nicht vollig dem schlechten Klimagewissen zu
opfern — sollte der Speiseplan schrittweise umgestellt werden, um zunéchst aus-
zutesten, was gut schmeckt und gleichzeitig CO, Emissionen vermeidet. Nach
dem Auszug der Testfamilie im Mai 2013 wird das Effizienzhaus Plus in Berlin
als Anschauungs-, Informations- und Veranstaltungsplattform zum gesellschaft-
lichen Forschungsdialog zur Verfligung stehen. Infos rund um das Projekt sowie
die Erfahrungsberichte der Familienmitglieder finden sich auf nebenstehender
Internetseite.



www.bmvbs.de/DE/EffizienzhausPlus/effizienzhaus-plus_node.html
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DIE TRANSITION TOWN INITIATIVE:
GLOBAL DENKEN — LOKAL HANDELN

Seit 2006 gestalten Umwelt- und Nachhaltigkeitsinitiativen in vielen Stéadten und
Gemeinden der Welt den geplanten Ubergang in eine postfossile, relokalisierte
Wirtschaft. Sie wollen mit Blick auf knappe Ressourcen das Leben in ihren Ge-
meinden nachhaltig umgestalten. In kleinrdumig organisierten Gemeinschaften
werden Projekte fur alle Lebensbereiche, wie Wohnen, Ernéhrung, Mobilitat,
Konsum etc. entwickelt und realisiert, um den Verbrauch fossiler Energien zu
senken und die lokale und regionale Wirtschaft zu starken. Manche beackern
gemeinsam einen Garten oder bauen Nutzpflanzen auf 6ffentlichen Grinflachen
an. Andere teilen sich ein Auto, wieder andere richten lokale Tauschringe ein
oder bilden Gruppen zu stromlosen Aktivitaten. Die so genannte ,Transition-
Town-Bewegung* ist vielseitig und greift die Ideen der Menschen auf, die sich in
den Initiativen engagieren. lhre Urspriinge gehen auf den irischen Wissenschaft-
ler Rob Hopkins zurlick, der 2005 zusammen mit seinen Studenten in Kinsale
der Frage nachging, was eine Kommune tun kann, um auf Ressourcenknapp-
heit und Klimawandel zu reagieren. Am Ende stand ein Konzept, dass er Transi-
tion Town nannte — (ibersetzt etwa ,Stadt im Wandel“. Dieses ist dem vor allem
in den USA weit verbreiteten Gedanken des ,Eco-Communalism® zuzuordnen,
einer Umweltphilosophie, die angesichts schwindender Rohstoffe und negativer
Okologischer Auswirkungen der Globalisierung die Idee des ,einfachen Lebens®,
der Regional- bzw. lokalen Wirtschaft sowie der Nachhaltigkeit und der wirt-
schaftlichen Selbstversorgung propagiert.

Eine wichtige Rolle bei dem Konzept der Transition Towns spielen die Gestal-
tungsprinzipien der Permakulturbewegung, die fir permanente Agrikultur, eine
nachhaltige Form der Landwirtschaft steht. Permakultur versucht, Systeme zu
bauen, die wie die Natur funktionieren: Mit méglichst wenig Input und wenig
Pflege sollen sie dauerhaft einen hohen Ertrag sichern. Ein weiteres Prinzip der
Transition Towns ist die Resilienz, also die Widerstandsfahigkeit einer Nachbar-
schaft, Gemeinde oder Region. Wenn vor Ort gute Lésungen fiir zukiinftige
Probleme gefunden werden, so erhéht sich die Widerstandsféhigkeit der Orte

in Krisenzeiten. Gemeinsam werden Visionen entwickelt, wie das zuklnftige
Leben vor Ort aussehen soll, wobei die Aspekte Klimawandel, Ressourcen-
knappheit und globale Gerechtigkeit im Auge behalten werden. Durch das ge-
meinsame Teilen und Handeln, bei dem jeder seine individuellen Fahigkeiten
einbringt, lernen sich die Menschen vor Ort besser kennen, haben SpaB3 mit-
einander und steigern damit auch ihre Lebensqualitat. Die gr6Bte Anzahl von Ini-
tiativen findet sich in GroBbritannien, doch auch in Deutschland haben sich in-
zwischen uber 80 Bewegungen gegrlindet, die sich in unterschiedlichen Stadien
befinden. Jede Initiative setzt ihre eigenen Schwerpunkte. Die Homepage der
deutschen Transition-Town-Bewegung vernetzt die Initiativen in Deutschland,
Osterreich und der Schweiz. Sie erméglicht einen Austausch (z.B. in Blogs) und
gibt viele Anregungen und Hinweise zur Griindung, zu Veranstaltungen sowie
eine Adressliste aller bestehenden Initiativen. Inzwischen werden Lehrgange an-
geboten, zweitagige Kurse , Training for Transition, die befahigen eine Transi-
tion Town Initiative selber zu griinden. Neu ist ein Film ,In Transition 2.0 mit viel-
faltigen Beispielen von Initiativen aus aller Welt. Der Film kann fir 14 Euro zzgl.
Versand unter nebenstehender E-Mail-Adresse bestellt werden.

BNEE-Tagung — Dusseldorf — Globale Zusammenhénge

Besonders geforderte
Kompetenzen:

Gemeinsam mit anderen planen
und handeln kénnen

Sich und andere motivieren
konnen, aktiv zu werden

Miteinander und voneinander lernen,
das (Wieder-)Erlernen bestimmter
(z.B. handwerklicher und géartne-
rischer) Fahigkeiten (Re-Skilling),
globale Einsichten auf lokaler Ebene
umsetzen.

Kontakt:
info@transition-initiativen.de
www.transition-initiativen.de
www.training-for-transition.de
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Besonders geforderte
Kompetenzen:

Gemeinsam mit anderen planen
und handeln kénnen

Sich und andere motivieren
konnen, aktiv zu werden

Selbststandig planen und
handeln kénnen

Kontakt:

Nomadisch Griin gemeinniitzige
GmbH, c/o Gartenstudio
Naunynstr. 53

10999 Berlin

kontakt@prinzessinnengarten.net
www.prinzessinnengarten.net

PRINZESSINNENGARTEN
EIN TREFFPUNKT FUR GEMEINSAMES GARTNERN
UND MEHR MITTEN IN BERLIN

Seit Sommer 2009 befindet sich am Moritzplatz in Berlin-Kreuzberg der Prin-
zessinnengarten. Wo tber 60 Jahre eine Brachflache war, wird heute eine gro-
Be Vielfalt von Gemuse- und Kréutersorten mitten in der Stadt angebaut. In ei-
nem Bezirk mit hoher Verdichtung, wenig Griin und vielen sozialen Problemen
kénnen Kinder, Jugendliche und Erwachsene, Nachbarn, interessierte Laien und
passionierte Gartner in dieser sozialen und dkologischen Landwirtschaft in der
Stadt gemeinsam lernen, wie man lokal Lebensmittel herstellt und gemeinsam
einen neuen Ort urbanen Lebens schafft. Zum Betrieb des Gartens wurde eine
gemeinnutzige Organisation mit dem Namen Nomadisch Griin geschaffen.

Die Flache wird von der Stadt gemietet. Da jedoch die Nutzung nur jeweils flr
ein Jahr zugesichert wird, ist der Garten mobil: die Pflanzen sind in recycelten
Béackerkisten, Reissdcken und Tetra-Paks angebaut und die Gebaude bestehen
aus Containern. Durch das 6kologisch angebaute Griin und die Bienenvélker
leistet der Garten einen wichtigen Beitrag zum lokalen Okosystem und Mikrokli-
ma. Das im Prinzessinnengarten produzierte Gemuse wird entweder direkt im
Gartencafé, einer kleinen Gartenwirtschaft, verarbeitet oder man kann es selber
ernten und kaufen und damit den Garten unterstltzen.

Nomadisch Griin arbeitet neben der Umwandlung von Freiflachen in produktives
Grln an der Schaffung von Orten, an denen man gemeinsam Lernen und Dinge
ausprobieren kann. Die Aktivitaten sind offen fir alle und reichen vom Sé&en,
Pflanzen, Ernten lber die Saatgutgewinnung, das Verarbeiten und Konservieren
des Gemises, das Halten von Bienen und den Aufbau eines Wurmkomposts bis
hin zur Entwicklung neuer Anbaumethoden im Selbstbau. So unterstitzt Noma-
disch Griin zum Beispiel Kindergéarten, Schulen und Universitaten dabei, kleine-
re Géarten aufzubauen. Inzwischen gibt es daher schon einige ,Ablegergarten® in
Berlin. Weitere Bildungsprojekte, soziale Projekte, eine Berufsoffensive, Werk-
statten und Vernetzungsoffensiven gehéren ebenfalls zu dem breiten Angebots-
spektrum von Nomadisch Griin.


mailto:kontakt@prinzessinnengarten.net
https://service.gmx.net/de/cgi/derefer?TYPE=3&DEST=http%3A%2F%2Fprinzessinnengarten.net%2F

Lokal AuBerschulisch Grundlagenwissen | Interdisziplindre Tandems BNEE-Tagung — Hamburg — Berufliche Praxis

National Schule Planspiel | Zukunft ausprobieren | Lernen am Objekt BNEE-Tagung — Leipzig — Stromnetze der Zukunft 49
Global Berufsbildung Partizipation | Leitbildreflexion | Kunst und Asthetik BNEE-Tagung — Frankfurt — Energielandschaften
Hochschule Energiewende in der Stadt | Gerechtigkeit BNEE-Tagung — Dusseldorf — Globale Zusammenhénge

DER WISSENSCHAFTSLADEN HANNOVER E.V.
AKTEUR DES NACHHALTIGEN URBANEN WANDELS

Die Schwerpunkte des Wissenschaftsladens Hannover e.V. liegen im Bereich
der Umweltberatung sowie in der Zusammenarbeit mit Schulen und auBerschu-
lischen Bildungseinrichtungen in Stadtteilen von Hannover zu den Themen der
nachhaltigen Entwicklung. Aktuelle Themen sind v.a. Abfallvermeidung und Kii-
maschutz, gesunde Erndhrung und 6kologische Landwirtschaft, fairer Handel
und nachhaltiger Konsum sowie Stadtgestaltung, birgerschaftliches Engage-
ment und Burgerbeteiligung. Zu diesen Themen werden u.a. Hausberatungen,
Workshops, Ausstellungen und Aktionen angeboten. AuBerdem entwickelt der
Wissenschaftsladen Hannover Projekte und fiihrt diese in Kooperation mit Netz-
werkpartnern unterschiedlicher Disziplinen durch. Zwei seiner Projekte werden
im Folgenden vorgestellt:

Die ,,Wunschproduktion — Stadt neu denken*

im Rahmen von ,,urban futures — Stadt im Wandel“:

Die Heinrich-Béll-Stiftung hat im Rahmen des Verbundprojektes mit ihren 16
Landesstiftungen ,Hochinklusiv — Zusammenhalt einer vielféaltigen Gesellschaft*
und einem breiten Netzwerk an Akteuren in Hannover im Herbst 2012 ein Ver-
anstaltungspaket mit Diskussionen und Aktionen, Workshops und Filmen, Stadt-
fihrungen und mehr, geschnirt. Die Teilnehmerlnnen sollten auf ihre Stadt als
Lebensort blicken, in dem soziale Bewegungen entstehen, neue Lebensformen
im Alltag erprobt und Geschéafte gemacht werden, kulturelle Vielfalt herrscht und
eine gelungene soziale und politische (Selbst-)organisation mit Inklusions- und
Partizipationsbemihungen eine politische Teilhabe am kommunalen Leben
sicherstellt. Die beteiligten Akteure zeigten in Hannover auf vielféltige Art und
Weise, welche Chancen im sozialen Zusammenhalt und gemeinschaftlichem
Engagement liegen.

Kontakt :

Wissenschaftsladen Hannover e.V.
Thomas Meiseberg

Zur Bettfedernfabrik 3

30451 Hannover

Tel. +49 (0)511 2108710
thomas.meiseberg@wissenschafts-
laden-hannover.de
www.wissenschaftsladen-hannover.de


mailto:thomas.meiseberg@wissenschaftsladen-hannover.de
mailto:thomas.meiseberg@wissenschaftsladen-hannover.de
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Auch der Wissenschaftsladen beteiligte sich gemeinsam mit dem Agenda 21
Buro der Landeshauptstadt Hannover mit dem Projekt ,Wunschproduktion —
Stadt neu denken®. Als Treffpunkt fir die Blrger hatten die Veranstalter einen
groBen Container am Stephansplatz in der Stidstadt aufgestellt. Hier fanden
zahlreiche Veranstaltungen statt, wie gemeinsames Kochen und Essen des Ub-
rig gebliebenen Obstes und Gemuses vom Wochenmarkt, Moos-Grafitti-Work-
shops und andere Urban Gardening und Guerilla Gardening Aktionen, ein Work-
shop zur kreativen Stadtentwicklung sowie diverse Schulveranstaltungen. Mit
seinem variationsreichen Kreativangebot forderte die Wunschproduktion die Be-
wohner der Stadt auf, ihre Ideen und Wiinsche fiir eine Stadt im Wandel einzu-
bringen, zu hinterlegen, zu sammeln, an Trdume anknipfen und sich dartber
auszutauschen. lhre Wunsche fur ihr Wohnumfeld konnten die Bewohner auf
Packpapier im Wunschcontainer notieren. AuBerdem sind Listen zu verschiede-
nen Arbeitsgruppen entstanden, in die sich Interessierte eingetragen haben. So
werden die Wiinsche und Aktivitten der Birger vor Ort nach und nach zusam-
mengefuhrt und aktiv gemeinsam angepackt.

,Grine Stadte? Zeitreise 2030

Dieses Projekt des Wissenschaftsladens Hannover e.V., in Kooperation mit dem
Stadtteilzentrum Freizeitheim Vahrenwald, beschéftigt sich mit Visionen einer
nachhaltigen Stadt. Jugendliche sollten fir das Thema Zukunft und Umwelt be-
geistert werden und Hintergriinde einer nachhaltigen Stadtentwicklung in ihren
vielféltigen Dimensionen erfahren. Schulklassen und auBerschulische Grup-
pen ab dem 8. Jahrgang sowie interessierte Jugendliche ab 16 Jahren nahmen
an unterschiedlichen Workshops und Aktionen teil. Hier hatten sie die Gelegen-
heit, ihre Vision des Stadtlebens und der Stadtumwelt in der Zukunft gemeinsam
mit Experten zu entwickeln und kreativ in Texten, Bildern, Filmen und Objekten
zu inszenieren: zum Beispiel die Wohnung des Jahres 2030, das Mittagessen,
der Schul- oder Arbeitsplatz, die Verkehrs- und Transportsysteme usw. Am Ende
entstand die interkulturelle und erlebnisorientierte Zukunftsausstellung ,Zeitreise
Hannover 2030, die bis Anfang 2012 in Hannover zu sehen war. Die Ausgestal-
tung erfolgte in Form einer Zeitreise in das Jahr 2030. So konnten sich die Besu-
cher auf eine Zukunftsreise begeben, selber ausprobieren und in Workshops ih-
re Visionen fir die Stadt der Zukunft entwickeln. Die Ausstellung, die auch schon
in DUsseldorf zu sehen war, kann entliehen und in den jeweiligen Stadten er-
ganzt werden.

Das Projekt ,,Griine Stadte?“ ist als offizielles Projekt der UN-Dekade ,,Bil-
dung fiir nachhaltige Entwicklung“ ausgezeichnet und in der Kategorie Ideen
mit dem Deutschen lokalen Nachhaltigkeitspreis ,Zeitzeiche(N) 2010“ pramiert
worden.
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BETEILIGUNG ALS GRUNDPFEILER DER ENERGIEWENDE
Ein Beitrag von Dr. René Zimmer

Akzeptanz im Generellen

Energietrager wie Sonne, Wind, Wasser, Erdwarme oder Bioenergie stehen in
nahezu unbegrenzter Menge zur Verfligung. Im Gegensatz zu fossilen Energie-
tragern oder Uran ist die Nutzung von Erneuerbaren Energien klimafreundlich
sowie umwelt- und ressourcenschonend. Die Bundesregierung hat sich des-
halb das Ziel gesetzt, bis zum Jahr 2020 den Anteil der Erneuerbaren Energien
am gesamten Bruttostromverbrauch auf mindestens 30 Prozent und an der ge-
samten Wéarmeversorgung auf 14 Prozent zu steigern. Der Einsatz Erneuerba-
rer Energien soll maBgeblich dazu beitragen, die Treibhausgasemissionen bis
2020 um 40 Prozent im Vergleich zu 1990 zu senken. Diese Ziele werden sich in
groBem MaBe auf die Energieversorgungsstrukturen auswirken. So missen ins-
besondere verschiedene Erneuerbare Energiequellen und dezentrale Kraftwar-
mekopplungseinheiten integriert werden. Dabei entstehen neue Netzstrukturen
aber auch der Bedarf nach neuen Energiespeichern.

Wéhrend diese politischen und wirtschaftlichen Anstrengungen héufig in den
Kontexten Klimaschutz, Unabhé&ngigkeit von Energieimporten, mehr Versor-
gungssicherheit und Stérkung der heimischen Wirtschaft diskutiert werden, blei-
ben insbesondere soziale Aspekte haufig auBen vor. So ist zu fragen, ob denn
der Umbau der Energieversorgungsstrukturen tatséchlich auf Akzeptanz in der
Bevdlkerung stoBen wird. Die Bevdlkerungsbefragung der Agentur fir Erneuer-
bare Energien e. V. aus dem Jahre 2011" gibt auf den ersten Blick Entwarnung.
Danach wird der verstarkte Ausbau der Erneuerbaren Energien in Deutschland
von 94 Prozent der Befragten fur wichtig bis auBerordentlich wichtig gehalten.
Dieses Ergebnis wird durch weitere Umfragen gestitzt. So meinten in einer re-
prasentativen Umfrage des Meinungsforschungsinstituts TNS Emnid (2009)2

85 Prozent der Befragten in Deutschland, dass Erneuerbare Energien der Ener-
gietrager der Zukunft seien. In einer reprasentativen Forsa-Umfrage (2010)3
hielten 95 Prozent der Deutschen den Ausbau Erneuerbarer Energien fir wichtig
oder sehr wichtig. Und in einer Umfrage von infratest dimap (2011)* beflirworte-
ten 94 Prozent der Deutschen die stérkere Nutzung Erneuerbarer Energien.

Proteste vor Ort

Aber der massive Umbau der Energieversorgungsstrukturen findet eben nicht in
Meinungsumfragen statt, sondern ist mit dem konkreten Bau von Windradern,
Solarparks, Biogasanlagen, Hochspannungsmasten oder Pumpspeicherkraft-
werken verbunden. Die Umsetzung der Projektvorhaben findet in der Regel an
lokalen Standorten statt. Und in den betroffenen Orten regt sich trotz hoher Ak-
zeptanz der Erneuerbaren Energien im Generellen oft intensiver Widerstand.
Burgerinnen und Birger schlieBen sich zu Burgerinitiativen zusammen, um sich
gegen die neuen Energieprojekte zur Wehr zu setzen. Es gibt viele Beispiele,

1 Agentur fur Erneuerbare Energien e. V. (2011): Akzeptanz Erneuerbarer Energien
in der deutschen Bevélkerung. In: Renews Spezial Ausgabe 56 / Marz 2012, S. 5
2 TNS Emnid (2009): Deutsche pro Erneuerbare Energien. In: Energienachricht des Verbraucherportals
StromAuskunft.de, 2. September 2009.
3 Forsa (2010): Umfrage zum Thema ,Erneuerbare Energien“ 2009.
Unter: www.unendlich-viel-energie.de/uploads/media/Ergebnisse_forsa09_03.pdf
4 infratest dimap (2011): Umfrage: Deutsche setzen zu 94 Prozent auf Erneuerbare Energien.
In: Umweltjournal, 7. Juni 2011. Unter: www.umweltjournal.de/AfA_politik/17961.php
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die zeigen, dass durch lokale Akzeptanzvorbehalte mit er-
heblichen Verzégerungen bei der Projektumsetzung, wenn
nicht sogar mit der Aufgabe des Projektes, sowie mit er-
heblichen Mehrkosten flir Betreiberfirmen, Kommunen und
genehmigende Behdérden zu rechnen ist.

Oft wird in diesem Zusammenhang vom NIMBY-Effekt
(,not in my back yard®“) gesprochen. Der Ausdruck NIM-
BY soll dabei eine Haltung kennzeichnen, bei der Perso-
nen die Vorteile moderner Technologien zwar nutzen, im
eigenen Umfeld aber keine Nachteile durch den Bau neu-
er Energieinfrastruktur in Kauf nehmen wollen. Die neu-
ere Forschung (z.B. Devine-Wright 2009)° hat allerdings
gezeigt, dass das Phanomen komplexer und der NIMBY-
Effekt in der beschriebenen Weise nur von begrenzter Er-
klarungskraft ist. So fanden Kempton et al. (2005)° heraus,
dass diejenigen, die einen Offshore-Windpark vor ihrer
sHaustur* ablehnten, in der Regel auch diejenigen waren,
die die Nutzung von Windenergie vor der Kiiste generell
ablehnten. NIMBY kann eher als ein Label betrachtet wer-
den, hinter dem andere Griinde fur Opposition stehen.

Griinde fur Protest

So kann gezeigt werden, dass Proteste gegen neue Hoch-
spannungstrassen, Windparks und &hnliche Projekte we-
niger mit Erneuerbaren Energien selbst zu tun haben, als
damit, wer die Projektverantwortlichen sind und wie das
Projekt geplant bzw. umgesetzt wird’”. Die Projektbetreiber
werden haufig als externe Akteure mit groBem Einflusspo-
tenzial wahrgenommen, deren wichtigstes Ziel es ist, mit
Erneuerbaren Energien wirtschaftliche Gewinne zu erzie-
len. Die Gewinne verbleiben jedoch meist nicht in der Re-
gion, so dass aus Sicht der ortsanséssigen Bevélkerung
das Gefuihl wéchst, ihre Region wird durch das Erneuer-
bare-Energie-Projekt ausgebeutet. Den externen Projekt-
betreibern wird grundséatzlich misstraut und Burgerinitiati-
ven beflirchten, dass die als wertvoll empfundene Heimat
durch die GroB-Energie-Projekte in eine Industrieland-
schaft verwandelt und so all ihrer Vorziige beraubt wird.
Hinzu kommen befiirchtete Risiken und Belastungen, aber
kein Nutzen flr die Region oder den Einzelnen. Intranspa-
rente Planungsprozesse und mangelhafte Kommunikation
der Planungsverantwortlichen mit der lokalen Bevélkerung
geben Raum fur die Ausweitung von Konflikten.

5 Devine-Wright, P. (2009): Rethinking Nimbyism: the role of place
attachment and place identity in explaining place protective action.
In: Journal of Community and Applied Social Psychology. 19(6), S. 426 - 441.
6 Kempton, W. et al. (2005): The Offshore Wind Power Debate:
Views from Cape Cod. Coastal Man-agement Journal 33 (2), S. 119 - 149.
7 Zimmer, R. (2012). Erneuerbare Energien im Konflikt — Protestmuster
und Lésungswege. In: Die Rolle von Partizipation und Bildung im
Klimaschutz, oekom verlag.

Wenn erst einmal klar ist, dass sich die Ablehnung von
Projekten zur Erzeugung, zum Transport und zur Speiche-
rung von Erneuerbaren Energien vor allem in Angsten be-
grindet, dass das eigene Lebensumfeld und auch das
Leben in diesem Umfeld durch diese Projekte an Wert ver-
lieren bzw. entwertet werden, dann wird auch verstandlich,
dass der Weg zur Ldsung der Konflikte nicht allein in der
Aufklarung der lokalen Bevolkerung Uber Erneuerbare
Energien liegen kann, sondern man die Angste der dort
lebenden Menschen ernst nehmen und damit umgehen
muss. Hier haben Betreiberfirmen und Genehmigungsbe-
hérden gute Chancen, Konflikte in konstruktive Bahnen zu
lenken.

Neue Beteiligungskonzepte

Gefragt sind Konzepte, die in einem ersten Schritt erfas-
sen, wie die oOrtliche Bevélkerung Erneuerbare-Energie-
Projekte wahrnimmt, welche Hoffnungen und vor allem
welche Angste sie mit diesen Projekten verbindet. Ein ge-
eigneter Ansatz ist die ,Soziale Standortcharakterisierung*
(Social Site Characterisation). Im Rahmen einer sozialen
Standortcharakterisierung werden neben sozio-demografi-
schen Daten vor allem Medienanalysen, Stakeholder- und
Burgerbefragungen genutzt, um sich ein Bild darliber zu
verschaffen, ob und in welcher Weise sich Projekte zur Er-
zeugung, zum Transport oder zur Speicherung Erneuerba-
rer Energien in dieser Region umsetzen lassen®.

Die Analyse der sozialen Standortgegebenheiten kann
aber nur die Grundlage fir weitere Schritte sein. Hier gilt
es Mdglichkeiten der Partizipation bei Planung und Um-
setzung des Projektes zu schaffen (,Partizipative Projekt-
planung und -umsetzung®). Generell hat Birgerbeteiligung
den Vorteil, dass sie einen fairen Austausch von Informa-
tionen und Argumenten erméglicht, die Akzeptanz von Ent-
scheidungen beférdert und nach Abschluss von Projekten
zu weniger gerichtlichen Streitigkeiten fihrt. Wichtig ist es,
die lokale Bevolkerung méglichst frihzeitig in Planungs-
prozesse einzubeziehen, um gemeinsam nach Wegen zu
suchen, wie das Projekt 6konomisch rentabel, 6kologisch
nachhaltig und sozialvertraglich umgesetzt werden kann.
In gemeinsamen Planungsprozessen kann das urspring-
lich ,externe” Projekt zu einem regionalen Projekt werden,
man kann durchdenken, was sich &ndert und was nicht
und Vertrauen kann aufgebaut werden.

8 Das Unabhéngige Institut fir Umweltfragen e.V. hat gute Erfahrungen mit
dieser Methode in Zusammenhang mit Windkraftprojekten, Planungen
zum Netzausbau und CCS-Vorhaben gesammelt.
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Konzept einer sozial ausgewogenen Planung und Entwicklung
von Projekten zur Erzeugung, zum Transport und zur Speicherung
Erneuerbarer Energien

Biirgerkonferenzen

Das Verfahren der Blrgerkonferenz ist eng an das Kon-
zept der danischen Konsensuskonferenzen angelegt.
Gegenstand und Ziel solcher partizipativen Verfahren
ist es, neue Technologien und wissenschaftliche Ent-
wicklungen aus der Sicht informierter Laien bewerten
zu lassen. Charakteristisch fir solche Konferenzen ist
der strukturierte Dialog zwischen Sachverstandigen und
Laien. Nach eingehender Vorbereitung wahrend zwei-
er Wochenenden befragt das Burgerpanel wahrend des
sogenannten Konferenzwochenendes verschiedene Ex-
perten ausfuhrlich zum jeweiligen Thema. Danach wer-
tet die Blrgergruppe die Informationen und Meinungen
aus dem Kreis der Sachversténdigen aus und erarbeitet
eine Stellungnahme, die dann in Form eines Burgervo-
tums am Ende der Konferenz &ffentlich prasentiert wird.

Bei der Durchfiihrung von Blrgerkonferenzen ist es
wichtig, Wissen zu vermitteln, Diskussionsraume zu 6ff-
nen, jedem Teilnehmer das Sammeln eigener Erfahrun-
gen zu ermoglichen und der Gruppe ausreichend Gele-
genheiten zur Standortbestimmung zu geben.

Vorbareitung

Nachbereitung

Phasen und Elemente einer Burgerkonferenz

Das Unabhangige Institut fir Umweltfragen hat in den
letzten Jahren Blrgerkonferenzen zur Nanotechnologie®,
zu Wasserstofffahrzeuge '° und zur unterirdischen CO.-
Speicherung (CCS) ' durchgefuhrt. Die Methode ist sehr
gut geeignet, um die Offentlichkeit frithzeitig in den Dialog
zu absehbar konflikttrachtigen Themen, wie z.B. den Bau
neuer Stromtrassen einzubinden.

Fazit

Der politisch und wirtschaftlich forcierte Umbau der deut-
schen Energieversorgungsstrukturen hin zu nachhaltigen
Quellen kann nur gelingen, wenn die Energiewende zu ei-
nem Gesellschaftsprojekt gemacht wird. Zu einem Projekt,
das insbesondere die Leute aktiv einbezieht, die vor Ort
die Energiewende in Form neuer Windenergieanlagen,
Solarparks oder Stromtrassen zu tragen haben.

9 Zimmer, R.; Domasch, S.; Scholl, G.; Zschiesche, M.; Petschow,
U. (2007): Nanotechnologien im 6ffentlichen Diskurs:

Verbraucherkonferenz zur Nanotechnologie. In: Technikfolgenabschatzung

Theorie und Praxis 3, S. 98-101 (www.itas.fzk.de/tatup/073/inhalt.htm)

10 Welke, J., Zimmer, R., Domke, B. (2011): Burgerkonferenz
,Mobil mit Wasserstoff*. Arbeitsbericht Nr. 06 im Rahmen des Projektes
+HyTrust — Auf dem Weg in die Wasserstoffgesellschaft®, S. 45
(www.hytrust.de/publikationen-berichte.html)

1 Brunsting, S., Mastop, J., Pol, M., Kaiser, M., Zimmer, R., Shackley,
S., Mabon, L., Howell, R. (2012): Trust building and raising public
awareness. Deliverable N° D8.2 of project SiteChar — Characterization
of European CO: storage (www.sitechar-co2.eu/ SciPublications.
aspx?section=557&IdType=557)
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DAS JUGENDBUNDNIS ZUKUNFTSENERGIE (JBZE)
Ein Beitrag von Dana Marquardt

Was ist das JBZE?

Das Jugendbiindnis Zukunftsenergie ist ein bundesweites, offenes Netzwerk
von Jugendorganisationen und Einzelpersonen im jungen Erwachsenenalter
(circa 17 — 27 Jahre). Das Ziel des JBZE ist die hundertprozentige Energiever-
sorgung aus Erneuerbaren Energien. Deshalb fordert das JBZE einen vollstan-
digen Verzicht auf fossile Energietrager und Atomenergie sowie den raschen
Ausbau regenerativer Energien.

e

Foto: Yvonne Chabrowski

Die Jugendlichen fordern Politikerlnnen auf, nicht nur von Nachhaltigkeit zu
reden, sondern mit Jugendlichen gemeinsam an ihrer Umsetzung zu arbeiten
und die junge Bevdlkerung besser Uber die Energiethematik zu informieren. Be-
sonders wichtig ist ihnen, dass Schulen, Ausbildungsstatten und Universitaten
Erneuerbare Energien als bedeutendes Thema behandeln.

Das Jugendbiindnis Zukunftsenergie wurde 2004 gegriindet, um den Youth
Energy Summit (YES04) durchzuflihren, der im Vorfeld der Internationalen Kon-
ferenz fir Erneuerbare Energien ,Renewables 2004 in Bonn stattfand. Danach
blieb es weiter bestehen und organisiert seitdem unterschiedlichste Veranstal-
tungen und Konferenzen auf Uberverbandlicher, nationaler und internationaler

Ebene.
Kontakt:
Dana Marquardt
Bildungsreferentin der
Naturfreundejugend Deutschlands

Das JBZE trifft sich regelmé&Big an einem Wochenende circa alle zwei Monate
an unterschiedlichen Orten in Deutschland. Auf den Treffen kann jedeR seine/

Warschauer Str. 59a ihre Ideen einbringen und gemeinsam neue Aktivitdten aushecken. Mit seinen
10243 Berlin Projekten versucht das Bindnis, junge Menschen fur die Themen Energie und
Tel. +49 (0)30 297732 74 Klima zu begeistern und im Austausch mit anderen Organisationen und Aktiven

marquardt@naturfreundejugend.de Lésungsansétze fir die zentralen Herausforderungen unserer Zeit zu finden.
www.zukunftsenergie.org



Das aktuelle Projekt: U-turn — Energiewende sauber durchdacht

Im Projekt U-turn beschéftigt sich das Jugendbiindnis mit verschiedenen Szena-
rien fir den Ausbau der Erneuerbaren Energien. Im Mittelpunkt stehen die Fra-
gen, welche Konflikte mit dem Natur- und Umweltschutz dabei entstehen und
wie der Ausbau am besten geplant und umgesetzt werden kann. Gemeinsam
werden Bildungsmaterialien (mehrere Flyer und eine Ausstellung) zu den ein-
zelnen Energiequellen erstellt und diese in Verbénden, Universitdten und Schu-
len verbreitet. Am Ende des Projekts steht eine bundesweite Jugendkonferenz
(31.10. bis 03.11. 2013), die dem Dialog der Jugend mit politischen Entschei-
dungstragerinnen und Fachleuten dient. Das Projekt U-turn 1auft bis Ende 2013
und wird aus Mitteln des Umweltbundesamtes finanziert. Voraussichtlich ab
Frahjahr 2013 stehen Bildungsmaterialien zur Verfligung.

Ziele

+ Junge Menschen erschlieBen sich fachliche Grundlagen.
Junge Menschen werden dazu beféhigt, sich kritisch und
differenziert mit gesellschaftlichen Kontroversen rund um den
Ausbau der Erneuerbaren Energien auseinanderzusetzen.
Junge Menschen partizipieren an Diskussionen Uber die sie
besonders betreffenden Zukunftsfragen.

+ Junge Menschen werden selbst zu Multiplikator/innen.
Es werden Bildungsmaterialien erstellt.

Zielgruppe

Das Projekt richtet sich an junge Menschen zwischen 16 und 27 Jahren.
Dabei werden zwei verschiedene Gruppen angesprochen: Aktive im Jugend-
bundnis Zukunftsenergie, die direkt an der Umsetzung des Projektes beteiligt
sind, und interessierte, vorgebildete junge Menschen auBerhalb des JBZE, an
die sich die Bildungsmaterialien richten.

Bundesweite Ausstrahlung des Projektes

Die Projekitreffen finden an verschiedenen Orten in ganz Deutschland statt, an
denen Jugendliche aus ganz Deutschland mitwirken. Bei konkreten Aktionen
wird auch die lokale Bevélkerung angesprochen und informiert. Die erarbeiteten
Materialien werden bundesweit durch die Jugendverbande im Jugendblindnis
Zukunftsenergie angeboten und verbreitet. Durch die erarbeiteten Methoden,
welche fur verschiedenste Veranstaltungen bereitgestellt werden, kénnen zu-
dem viele Personen bundesweit flir den naturvertraglichen Ausbau der Erneuer-
baren Energien angesprochen werden. Zur Abschlussveranstaltung werden
Jugendliche aus ganz Deutschland eingeladen.

Termine 2013:

22. —24. Marz Thema Speichertechniken, Planung der Jugendkonferenz
24. — 26. Mai Thema Wasserkraft, Planung der Jugendkonferenz
05. - 07. Juli Planung der Ausstellung und der Jugendkonferenz

31. Okt. — 03. Nov. Jugendkonferenz in Berlin

Wie geht es 2014 weiter?
Das JBZE wird sich auch 2014 weiterhin treffen und an einem anknipfenden
oder neuen Projekt arbeiten.
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Foto: 100 prozent erneuerbar Stiftung

Kontakt:

Peter Glasstetter

Referent Bildung und Wissenschaft
der 100 prozent erneuerbar Stiftung
Albrechtstrafie 22

10117 Berlin

Tel. +49 (0)30 240876 093
glasstetter@io00-prozent-erneuerbar.de
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ENERGIEWANDERTAGE FUR SCHULKLASSEN
ERNEUERBARE ENERGIEN ALS AUSSERSCHULISCHE LERNORTE
Ein Beitrag von Peter Glasstetter

Unterricht findet fir gewodhnlich in geschlossen Raumen der Schule statt. Dies
hat zweifelsohne seine Berechtigung, ist der auBerhalb der Schule stattfinden-
de Unterricht in aller Regel doch mit einem nicht unerheblichen Organisations-
aufwand verbunden. Nichtsdestotrotz stellen Erziehungswissenschaftler mit
dem Eintreten in die Neuzeit und der sukzessiven Einfihrung der umfassenden
Schulpflicht, einer zunehmenden Verstadterung als auch dem Aufkommen mo-
derner elektronischer Massenmedien einen wachsenden Verlust von Primérer-
fahrungen fest, die es Kindern und Jugendlichen zuvor erleichterten, sich so-
wohl in ihrer naturlichen Umwelt als auch in der Lebenswelt der Erwachsenen zu
orientieren. Auch eine weitreichende Trennung von Familienleben und Erwerbs-
tatigkeit, eine zunehmende Technisierung und Spezialisierung, eine wachsende
Abstraktheit und Anonymitat des Erwachsenendaseins sind als begunstigende
Faktoren der beschriebenen Entwicklung zu nennen. So wundert es nicht, dass
seit der Reformpéadagogik und verstarkt in der zweiten Hélfte des 20. Jahrhun-
derts von erziehungswissenschaftlicher Seite die Forderungen aufkommen,
dass Unterricht Handlungs- und Erfahrungsréume auBerhalb der Schule fir die
Heranwachsenden zurlickzugewinnen bzw. neu zu erschlieBen habe. Diese
Forderungen haben in den letzten vier Jahrzehnten in den Lehrpldnen Eingang
gefunden. Gerade in Fachern mit starken lebensweltlichen Bezligen und Inhal-
ten, die Aspekte der Umweltbildung und des Umwelthandels aufgreifen wie bei-
spielsweise Erdkunde oder Biologie, sind auBerschulische Unterrichtsgange und
Exkursionen verpflichtend und bilden oftmals ein wesentliches methodisches
Grundprinzip.

Der Wert der realen Begegnung

Nicht nur sozialisationstheoretische Uberlegungen und formelle Vorgaben von
Lehrplanen begriinden die Notwendigkeit auBerschulischer Lernorte. Der Wert
der realen Begegnung lasst sich auch auf verschiedenen psychologischen Ebe-
nen nachweisen. Neben dem Lebensweltbezug beinhaltet die origindre Begeg-
nung die unmittelbare Auseinandersetzung mit dem Lerngegenstand und sei-
ner rAumlichen Umgebung. Kindern und Jugendlichen eréffnet sich so auch ein
emotionales Zusammentreffen, das von einem mehrkanaligen, ganzheitlichen
Lernen und Erleben von Natur und Umwelt begleitet ist. AuBerschulische Lern-
orte kbnnen somit das Wahrnehmungsvermégen férdern. Die Lernpsychologie
betont die groBe Effektivitdt von multisensorischem und aktivem Lernen. Das Er-
lernte wird leichter erfassbar, méglicherweise auch besser verstanden und lang-
fristiger behalten. Die Motivationspsychologie wiederum hebt die motivations-
steigernden Elemente lebensnaher Lernsituationen und die Behandlung realer
Probleme aus der gelebten Wirklichkeit hervor. In diesem Sinne mindern auBer-
schulische Lernorte die Kluft zwischen schulischer und auBerschulischer Welt.
Die Tétigkeit im authentischen Lernumfeld eréffnet die Méglichkeit zu situiertem
Lernen und erleichtert den Erwerb von bedeutungshaltigem, anwendbarem
Wissen. Nicht zuletzt gewahren auBerschulische Lernorte z.B. im Rahmen von



Firmen- und Betriebsbesuchen Einblicke in Berufsfelder
und kdnnen somit die Berufswahlorientierung unterstut-
zen. Die aktuellen Bildungsreformen in Deutschland bieten
zudem neue Mdglichkeiten zur Integration fachlbergrei-
fender Lernmethoden und fur die Zusammenarbeit mit au-
Berschulischen Partnern, die nach MaBgabe der UNESCO
fur die Bildung fur nachhaltige Entwicklung erforderlich
sind. Zu den gunstigen sozialpsychologischen Faktoren
auBerschulischer, offener Lernsituationen gehdren zudem
das Einbringen individueller Lerninteressen, das Gemein-
schaftserlebnis in der Lerngruppe, eine aufgelockerte
Atmosphare, die Kommunikationsprozesse begunstigt,
oder auch mdgliche Variationen der Gruppenzusammen-
setzung, die den sozialen Erfahrungshorizont erweitern.

Warum erneuerbare Energien als

auBerschulische Lernorte?

Erneuerbare Energien sind im besonderen MaB von
raumwirksamer Bedeutung. Wéhrend fossile und nuklea-
re Energietrager in hochverdichteter Form vorliegen, brau-
chen regenerative Energietechniken den Raum bzw. Fl&-
che, um unverdichtete Energie aus Sonnenstrahlen, Wind,
Wasserstromungen oder Bioenergietragern einfangen und
daraus umgewandelte elektrische Energie oder Brenn-
und Treibstoffe bereit stellen zu kénnen. Ein energiegeo-
graphischer Ansatz unterscheidet daher mit den Begriffen
sEnergie fir den Raum* (energy for space) und ,Energie
vom Raum* (energy from space) das fossile von dem er-
neuerbaren Paradigma. Der Wandel unserer Energiever-
sorgungsstrukturen ist heute schon allenthalben in unserer
Umgebung sichtbar. Windkraftanlagen préagen vielerorts

— vor allem im Norden der Republik und in zahlreichen
Mittelgebirgen — das Landschaftsbild mit. GroBe Photo-
voltaikfreiflachenanlagen entdeckt man entlang zahlrei-
cher Verkehrswege, kleine Analgen bedecken bereits vie-
le Hausdé&cher, ebenso wie in landwirtschaftlich gepragten
Regionen Biogasanlagen mittlerweile zum allt&glichen
Erscheinungsbild gehéren. Das gute Image Erneuerba-
rer Energien wird sogar in zahlreichen branchenfremden
Werbungen aufgegriffen: Mal dreht sich da ein Windrad im
Hintergrund einer Autowerbung, mal blitzen dort die Solar-
module vom Dach. Nichtsdestotrotz ist das Wissen Uiber
Energie und erneuerbare Energien im Besonderen oftmals
generationenubergreifend noch nicht sonderlich fest ver-
ankert und teilweise sogar mit Vorurteilen behaftet. Fest
steht aber schon heute, dass in allen Bereichen der Ener-
gieversorgung — auf den Ebenen der Bereitstellung, der
Verteilung und der Nutzung von Energie — tiefgreifende
Anderungen von bestehenden Systemen und Strukturen
anstehen. Die Wandlungsprozesse sind auf gesellschaft-
lichen Konsens angewiesen. Gleichwohl werden Ziel-
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und Umsetzungskonflikte in einer pluralistisch-demokrati-
schen Gesellschaft unvermeidlich sein. Eine umfassende
Energiebildung wird damit Voraussetzung fur das Gelingen
und die Effizienz des Transformationsprozesses ,Energie-
wende®. AuBerschulische Partner aus der Wirtschaft, Kili-
maschutzagenturen, Umweltschutzverbé&nde und weitere
auBerschulische Bildungsakteure werden sich dabei ein-
bringen und Lernprozesse bereichern kénnen.

Der Besuch von regenerativen Erzeugungsanlagen eignet
sich daher, mittels der direkten Begegnung Energieerzeu-
gungstechniken und ihre grundsétzliche Funktionsweise
vorzustellen als auch dariber hinaus sich mit den Fragen
einer zukunftigen Energieversorgung zu beschéftigen. Die
Aktivierung verschiedener Wahrnehmungs- und Lernkana-
le er6ffnet einen umfassenden Eindruck von den Anlagen
und ihrem Umfeld. GréBe, Flachenbedarf oder Geruchs-,
Schall- oder Schattenemissionen als Einwirkung auf die
Umwelt kbnnen unmittelbar erfahren werden — und tragen
im Zweifelsfall verlasslicher zur persénlichen Meinungsbil-
dung bei als Informationen aus zweiter Hand.

Das Konzept ,,Energiewandertage” der

100 prozent erneuerbar stiftung

Die Stiftung hat in Zusammenarbeit mit dem im rheinland-
pfalzischen Wérrstadt anséssigen Unternehmen juwi, ei-
nem fuhrenden Projektentwickler fir erneuerbare Energien
in Deutschland, einen Energiewandertag fur Schulklassen
konzipiert und 2011 federflhrend durchgefiihrt. Vorrangi-
ges Ziel war dabei die Vermittlung eines Basiswissens zu
Erneuerbarer Energie als auch die Bedeutung des nétigen
Zusammenspiels aller Erneuerbarer Energieformen im
Rahmen einer regenerativen Vollversorgung. Die Wander-
tage wurden als Gewinn eines Wettbewerbes ausgelobt,
zu dem der Medienpartner des Projektes, die Verlagsgrup-
pe Rhein Main, aufgerufen hatte. Zur Teilnahme waren alle
weiterfihrenden Schulen und Klassen der Stufen 5 — 8 im
regionalen Verbreitungsgebiet des Verlagshauses einge-
laden. Teilnahmebedingung war die Einreichung einer kre-
ativen Bewerbung zum Thema Erneuerbare Energien.
Aus Lernpostern, Modellen und filmischen wie musikali-
schen Beitrdgen wéhlte die aus Mitarbeitern der Stiftung
und der Verlagsgruppe Rhein Main besetzte Jury die acht
besten Einreichungen aus. Die Anfahrt zum Exkursionsort
im rheinhessischen Wérrstadt ibernahmen die Gewinner-
klassen in Eigenregie. Zu dem Gewinn z&hlte neben dem
geflhrten Rundgang zu einem Freiflachensolarpark (Pho-
tovoltaik), einem Windpark und einer Pelletheizung mit Mi-
kro-Blockheizkraftwerk ebenso ein Lunchpaket und vielfal-
tiges Begleitmaterial in Form eines Quizheftes und einer
Kinderzeitung zum Thema Erneuerbare Energien.
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Eine inhaltliche Orientierung des Wandertages bietet das
Quizheft. Darin sind mehrheitlich Multiple-Choice-Fragen
zu den einzelnen Energiearten und Standorten enthalten,
die von den Teilnehmern nach den Erlauterungen vor

Ort bzw. nach Riickfragen beantwortet werden. Beglei-
tende Texte fUhren in die jeweilige Energieart, in ihre Be-
sonderheiten und ihre Geschichte ein. Das Quizheft halt
damit Gber den Wandertag hinaus interessante Informati-
onen bereit. Eine Einfuhrung in das Thema ,Energie” und
die Probleme der atomar-fossilen Energieversorgung sind
ebenso enthalten, um die Bedeutung erneuerbarer Ener-
gie herauszustellen und die Sackgasse, in die die Verbren-
nung fossiler Energietréger fuhrt, zu verdeutlichen. Das
Quizheft bietet daruber hinaus die Méglichkeit, einen klei-
nen Wettbewerb wahrend des Wandertages zu integrie-
ren. Hierzu wird die Besucherklasse in Untergruppen auf-
geteilt. Jede Gruppe gibt am Ende der Veranstaltung ein
Quizheft ab und kann, wenn sie am meisten Fragen kor-
rekt beantwortet, eine kleine Zusatzlberraschung gewin-
nen. In der durchgefihrten Form ist der Energiewandertag
ein Kompromiss zwischen einem gelenkten Exkursions-
gang, der auf die vermitteInde und beschreibende Rolle
des begleitenden Experten ausgerichtet ist, und einer of-
fenen Lerneinheit, da ebenso Raum fir Fragen, Vorwis-
sen und Interessen der Schilerinnen und Schdiler einge-
raumt wird.

Nicht verschwiegen werden sollte allerdings, dass in
Vorbereitung des Wandertages einige organisatorische
Harden zu nehmen sind. Die Planung der Anfahrt, die Ab-
stimmung innerhalb des Kollegiums sowie die Benachrich-
tigung als auch die Einholung des Einverstdndnisses der
Erziehungsberechtigten zéhlen dabei zu Aufgaben auf Sei-
ten der Klassenleitung. Da Erneuerbare-Energien-Anlagen
wie Freiflachensolarparks oder Windrader juristisch elek-
trische Betriebsstatten darstellen, ist zudem flr einen Be-
such durch Minderjahrige die ausdriickliche Genehmigung
der Eltern einzuholen. Betreiber der Anlagen versichern
sich mit einem Haftungsausschluss zudem gegen unver-
schuldete Unfélle ab. Das Begleitpersonal hat zudem wéh-
rend der Anlagenbesichtigung im besonderen MaBe auf
die Einhaltung der sicherheitsrelevanten Verhaltensregeln
zu achten.

Das Konzept der Energiewandertage wird seit 2012 von
der Offentlichkeitsarbeit des Unternehmens juwi fortge-
fuhrt, da sich die Stiftung durch ihren Umzug nach Ber-
lin aus dem ,operativen Geschéft“ zurlickgezogen hat.
Um potentiellen Multiplikatoren und Interessenten — bei-
spielweise Unternehmen der Erneuerbaren-Branche, Kili-
maschutz- und Energieagenturen oder Umweltverbanden

— Einblicke in das Konzept zu geben, haben wir in einem
Handbuch die grundsatzlichen Uberlegungen und Erfah-
rungen zusammengefasst.

Der Leitfaden wie auch die Begleitmaterialien zum Wander-
tag (Quizheft und Kinderzeitung zu Erneuerbaren Energien)
stehen auf der Stiftungs-Homepage zum Download bereit
www.100-prozent-erneuerbar.de/tag/energiewandertage.

Ein Leitfaden zu dem Projekt ,Energieparcours®, ein wei-
teres Bildungsprojekt der Stiftung, wird in Kiirze ebenfalls
zum Download zur Verfugung stehen und ist bereits als
gebundene Broschire bei Books on Demand zu erwerben
www.bod.de/index.php?id=1132&objk_id=875956.

Neben dem Engagement im Bereich ,Bildung” widmet sich
die 100 prozent erneuerbar stiftung im Bereich ,Wissen-
schaft“ neben technischen Fragestellungen vor allem den
soziobkonomischen Herausforderungen und Aspekten der
Energiewende. Der Bereich ,Aufklarung” umfasst alle kom-
munikativen Aktivitaten der Stiftung, die unterschiedliche
Zielgruppen adressieren. Zu guter Letzt werden im Arbeits-
feld ,kommunale Netze“ Konzepte entwickelt, die eine
kommunale und von Blrgern getragenen Energiewende
unterstitzen. Weitere Informationen hierzu finden Sie auf
der Homepage www.100-prozent-erneuerbar.de.

Foto: 100 prozent erneuerbar Stiftung
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LERNORT SOLARPARK — SOLARENERGIE ALS THEMA
IM UMWELTBILDUNGSZENTRUM LICHERODE
Ein Beitrag von Lena Heilmann

Wie wird ein Solarpark zum Lernort?

Das Konzept des Umweltbildungszentrums Licherode sieht seit mehr als 17
Jahren vor, die unmittelbare Region als Lernort zu nutzen. Schulklassen kénnen
im Rahmen ihrer umweltpadagogisch begleiteten Klassenfahrten reale Natur-
raume, Betriebe oder Hbfe besuchen und erleben. Die Themen der Projektwo-
chen, die sich anfangs mit Wald, Wasser und Bauernhof beschéftigten, erweiter-
ten sich im Lauf der Jahre erheblich. 2003 wurde im Nachbardorf ein Solarpark
gebaut, was damals noch eine Besonderheit war. Auf dem mehr als zwei Hektar
groBen Solarparkgelédnde stehen 91 Nachfihrsysteme. Etwa 25-Quadratmeter
groBe Solarmodule folgen dem Stand der Sonne und liefern so einen deutlich
hoéheren Ertrag als Dachanlagen. Ein regionaler Elektro-Betrieb verlagerte damit
seinen Schwerpunkt in den Bereich Photovoltaik. Fur Licherode war klar, dass
um diesen Solarpark ein neues Wochenthema entwickelt werden sollte. Kontak-
te zum Betrieb bestanden bereits im Vorfeld.

Die Sonnenwoche entsteht

Fur dieses neue Wochenthema wurden eine einfihrende Stationsarbeit ausge-
arbeitet und Ideen fir praktische Arbeiten der Schiiler wie den Bau von solar
betriebenen Drehmodellen entwickelt. Im Solarpark sollten sich die Kinder tber
Hintergriinde, Nutzung und Funktionsweise der Photovoltaik informieren kén-
nen. Dieser Dreiklang — Einfhrung in das Thema, Erkundung eines Lernortes
und eigenes Gestalten — zieht sich durch alle Themenwochen des Umweltbil-
dungszentrums. Solarenergie entwickelte sich schnell zu einem gefragten Wo-
chenthema.

Die Schler zeigen groBes Interesse an der Technik. Der Besuch im Solarpark
bietet ihnen die Mdglichkeit, sich Gber Photovoltaik direkt beim Fachmann zu
informieren. Mitarbeiter der Firma stellen den Solarpark Kind gerecht vor. Die
Schiuler kénnen eigenes Wissen einbringen und Fragen formulieren. Von Exper-
ten erfahren sie z. B. von den Aktivitaten des Betriebes in Afrika, wo Solarener-
gie ein riesiges Potenzial hat. Die Wichtigkeit von Beleuchtung in den Abend-
stunden, die es afrikanischen Kindern erméglicht, dann noch zu lesen oder
Hausaufgaben zu erledigen, erstaunt die deutschen Schiler. Die Begegnung mit
den Experten stellt fir Lehrkréafte und Schuler gleichermaBen eine ungewohnte
Situation dar, weil beide in die Position des Lernenden kommen.

Der Kontakt mit der realen Arbeitswelt erweitert den Blick der Schiler, férdert
Empathie und Weltoffenheit und den Sinn fir alternative Energieerzeugung und
— nutzung. Die eigenen Handlungsmuster werden hinterfragt bis hin zu den ganz
konkreten Méglichkeiten, selbst weniger Energie zu verbrauchen. Der Solarpark
bietet den Schilern Eindrlcke, Ideen und Anregungen, die uber die Situation
Klassenfahrt hinaus in den Alltag der Schiler wirken kénnen. Im Solarpark fuh-
ren die Schiler abschlieBend eine Rallye durch, mit der sie die vorher gehdérten
Informationen ergénzen und vertiefen. Haufig essen die Schuler auch dort zu
Mittag. Durch den so verléangerten Aufenthalt im Solarpark kénnen die Kinder die
Veranderung der Nachfuhrsysteme erleben.

Foto: Angelika Adamaschek, UBZ Licherode
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Regionales Netzwerk

Die Region um Licherode bietet eine ganze Reihe von Lernorten zum Thema
Energie/Erneuerbare Energien, die von Solarenergie Uber Biogas bis hin zu
Wasser- und Windkraft reichen. Ein regionales Lernorte-Kataster mit den ent-
sprechenden Orten und Ansprechpartnern wurde im Rahmen des Projektes ,Bil-
dungsregion Energie” erstellt, einem zentralen Pfeiler des Projektes ,Lernende
Regionen Hersfeld-Rotenburg/Werra-MeiBner®. Wichtiger Netzwerkpartner zum
Thema Energie ist die Kirchner Solar Group (KSG), die als Betreiber des Solar-
parks stets ansprechbar fir Besuche von Schulklassen ist. Das Engagement der
Firma geht aber weit dartber hinaus: Die Broschire ,Warme, Strom und gute
Laune® (aus der Reihe ,Lernen und Erleben®), in der wesentliche Hintergriinde
der Nutzung von Sonnenenergie, der Ablauf der Sonnenwoche und der Lernort
Solarpark dargestellt werden, wurde von dem Unternehmen finanziert. Zur
Solarwoche wurde eine DVD produziert, die ebenfalls von der Kirchner Solar
Group mitfinanziert und kostenlos an hunderte Schulen in Hessen und NRW
weitergegeben wurde. Das Unternehmen setzt beide Materialien auch in seiner
Offentlichkeitsarbeit ein.

Jiingstes gemeinsames Projekt ist der Wettbewerb ,Sonnenklasse gesucht®, bei
dem Schulklassen aufgefordert waren, Projekte zum Thema ,Solarenergie” ein-
zureichen. Die Gewinner erhielten Sachpreise und Klassenfahrten nach Licherode
— beides gestiftet durch die Kirchner Solar Group. Das Umweltbildungszentrum
und das Solarunternehmen sind zudem beide zentrale Akteure im kommunalen
Bildungsnetzwerk der Dekade-Kommune Alheim, das derzeit etabliert wird.

Im KinderHandBuch présentiert sich die KSG mit dem ebenfalls in Nordhessen
anséassigen Wechselrichterproduzenten SMA und sieben weiteren Unternehmen
aus der Nachhaltigkeitsbranche. In mittlerweile rund 10.000 verteilten Exempla-
ren finden Lehrkréfte unterstitzendes Unterrichtsmaterial zu Themen von
Bildung fur nachhaltige Entwicklung, aber auch Informationen Uber die entspre-
chenden Firmen. Das KinderHandBuch stellt eine gelungene Kooperation von
an Nachhaltigkeit orientierten Unternehmen und einem freien Bildungstrager
dar. Solche Anséatze werden in Zukunft angesichts knapper 6ffentlicher Kassen
immer wichtiger.

Eine weitere Zusammenarbeit besteht mit der ,naturkraft-Region* Schwalm-
Eder / Hersfeld-Rotenburg, einer von deutschlandweit 25 Bioenergie-Regionen,
deren Ziel es ist, ein regionales Netzwerk zum Klimaschutz aufzubauen. Im
Rahmen dieses Projektes wurden in Licherode 19 Seniortrainer mit dem Schwer-
punkt Energie fir die Arbeit in Schulen und Kindertagesstétten ausgebildet.

Fazit:

Die Nutzung von authentischen Lernorten ist aus der Bildungsarbeit des Um-
weltzentrums nicht mehr weg zu denken. Die Schiilerinnen erleben die Einbin-
dung ihres Lernstoffes in die Alltagswelt und entwickeln dadurch mehr Interes-
se. Firmen sind meist aufgeschlossen fur solche Aktionen. Im eigenen Interesse
werben sie fir ihre Arbeit und férdern so das Potenzial an Nachwuchskréften.
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REISEFUHRER: DEUTSCHLAND
ERNEUERBARE ENERGIEN ENTDECKEN

Vom Offshore-Windpark an der Kiiste bis zur regenerativ versorgten Wander-
hitte im Karwendelgebirge — in Deutschland gibt es in Sachen Erneuerbare
Energie viel zu entdecken. Der Reiseflihrer zu Ausflugszielen der Erneuerbaren
Energien verbindet moderne Technik mit spannenden Reiseerlebnissen, ver-
knlpft Klimaschutz und FreizeitspalB3. Der Autor des Reiseflihrers Martin Frey
hat, in Kooperation mit der Agentur fur Erneuerbare Energien, mehr als 160
Energieziele in ganz Deutschland zusammengetragen, gegliedert nach Bun-
deslandern. Besichtigungsmodalitaten sind ebenfalls angegeben. An jeder Sta-
tion kann man entspannen und gleichzeitig viel Gber die Zukunft der Energie-
versorgung lernen. Aber der Reisefiihrer ist nicht nur geeignet fur Technikfans,
sondern er bietet auch viele Kultur- und Freizeiterlebnisse. Sieben Tourenvor-
schlage im Baedeker fuihren auf den Spuren von Sonne, Wind, Biomasse, Was-
serkraft und Geothermie zu spannenden Orten quer durch Deutschland. An der
Mecklenburgischen Seenplatte treffen historische Architektur und moderne
Solartechnik aufeinander, etwa auf dem Dach der alten Feldsteinkirche im Dorf-
chen Zernin. Im Bergischen Land bietet der Solinger Lichtturm experimentelle
Kultur — beheizt wird er umweltvertraglich mit Erdwéarme. Auch Sportbegeisterte
kommen mit dem Reisefuhrer auf ihre Kosten: Das Freizeitbad im baden-wurt-
tembergischen Weinheim zum Beispiel wird mit heiBem Thermalwasser ver-
sorgt. Eine Fahrradtour durch das frankische Trubachtal vermittelt Wissens-
wertes zu Erneuerbaren Energien und FuBballfreunde erfahren, auf welchen
Stadien Strom aus Sonnenenergie erzeugt wird.

Neben vielen praktischen Tipps fur Unterwegs erklart der Reisefiihrer, wie rege-
nerative Technik funktioniert und welchen Beitrag sie zum Klimaschutz leistet.
Eine Reise durch die Welt der Erneuerbaren Energien in Deutschland gibt damit
auch Impulse fiir den Alltag und fur den Einsatz zu Hause. Im Reiseatlas am En-
de des Buches sind alle Energie-Ziele verortet.
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ENERGIELANDSCHAFT MORBACH

Wie ein ehemaliges militdrisches Konversionsgeldnde ganzheitlich sinnvoll ge-
nutzt werden kann, das zeigt die Gemeinde Morbach im Hunsriick. Eine Flache
von 145 ha wurde nach 40 Jahren Besatzung 1995 von den US-Streitkraften
freigegeben. Ausgewahlt als 6kologisches Modellprojekt des Landes Rheinland-
Pfalz gingen das Land, die Region und die Gemeinde die Neugestaltung des
Gebietes als gemeinschaftliche Aufgabe an. Es entstand die Idee eines Ener-
gieparks, der als umweltfreundliches und wirtschaftliches Projekt zur regionalen
Wertschdpfung beitragen und zudem den Tourismus sowie die Wissensvermitt-
lung zum Thema Klima und Energie in der Bevoélkerung ankurbeln soll.

Eine breite Unterstitzung in der Bevélkerung veranlasste die Gemeinde in Zu-
sammenarbeit mit Partnern aus Wirtschaft und Wissenschaft Nutzungsmég-
lichkeiten fur Anlagen zur Erzeugung Erneuerbarer Energien zu entwickeln.

Es entstanden 14 Windkraftanlagen, eine 20.000 m? groBBe Photovoltaik-Anla-
ge, eine Biogasanlage und ein Hackschnitzelheizwerk. Der Strom wird ins Netz
eingespeist und die Warme wird zur Warmeversorgung eines angeschlosse-
nen Gewerbeparks genutzt. Hier haben sich beispielsweise eine Baufirma far
Canada-Hauser, eine Holzpelletierung, ein Vertrieb von Pellets-, Hackgut- und
Stlickholz-Feuerungen und ein Regionalbiiro fir die Planung und den Betrieb
von solaren Dachanlagen angesiedelt.

Fotos: Gemeinde Morbach

Durch Synergieeffekte der Betriebe im Gewerbepark und der Energieerzeugung
entstanden bereits Win-Win-Situationen, die zukunftig noch weiter ausgebaut

gz:::::aeverwa[tung Morbach werden sollen: So produzieren die Biomasseanlagen auf dem Gelédnde neben
Bahnhofstr. 19 elektrischer Energie auch Abwérme, die zum Beispiel fir Trocknungs-Prozesse
54497 Morbach und zur Beheizung oder Kihlung von Anlagen zur Verfiigung gestellt wird. Orga-
Tel. +49 (0)6533 710 nische Abfélle, die auf dem Gelénde anfallen, werden in der Biogasanlage vor
info@morbach.de Ort energetisch genutzt. So entfallen Entsorgungskosten fur die Gewerbebetrie-

www.energielandschaft.de be und der Energiefluss wird optimiert.



Die Energielandschaft Morbach soll jedoch nicht nur umweltfreundliche und
CO,-neutrale Energie liefern, auch der Tourismus und die Wissensvermittlung in
Sachen umweltfreundliche und nachhaltige Energien sind Bestandteil des Kon-
zeptes. So bietet die Gemeindeverwaltung Morbach Fiihrungen fir Besucher-
gruppen an. Hier werden die unterschiedlichen regenerativen und umweltscho-
nenden Energien anhand der vorhandenen Anlagen demonstriert. Die Besucher
werden Uber die Wirtschaftlichkeit, die Nachhaltigkeit, baurechtliche Aspekte
sowie mdgliche 6kologische Auswirkungen informiert. Auch Uber die regionale
Wertschopfung und die faire Verteilung der Einnahmen, die das Projekt zu einem
Vorzeigeprojekt machen, erfahren die Besucher.

Von 2003 bis 2011 kamen bereits Uber 30.000 Besucher — Kindergarten, Schu-
len, Universitaten, Wandergruppen, Politiker und politische Gremien, Vereine,
Lehrer, Ingenieure, Feriengéste und Betriebe — nach Morbach, um sich das Pro-
jekt ndher anzuschauen. In einem Informationszentrum, das 2009 aus einem al-
ten Gebaude der amerikanischen Streitkrafte entstanden ist, kénnen die Besu-
cher sich zunéchst orientieren und sammeln. Dann haben sie die Mdglichkeit
verschiedene Ausstellungen in ehemaligen Uberlebensbunkern zu besuchen. In
einem der Bunker wird die Geschichte der Flache als gréBtes Munitionslager der
US Airforce in Europa im Kalten Krieg gezeigt, im zweiten Bunker werden die
Gefahren des Klimawandels sowie die Mdglichkeiten der dezentralen Energie-
gewinnung aus Erneuerbaren Energien dargestellt.

Zur Beweidung der offenen Flachen im Konversionsgebiet, auch der Photo-
voltaikflachen, werden Schafe, und zwar vornehmlich extensive Landrassen,
wie z.B. Heidschnucken und Fuchsschafe, zur Sommerweide eingesetzt. Die
Schafe sorgen durch ihren selektiven Verbiss fur eine landschaftsvertragliche
Offenhaltung des Gelandes. Durch die nachhaltige Weidenutzung sind in der
Energielandschaft viele Biotope entstanden bzw. erhalten worden, die mit ihrer
faunistischen und floristischen Ausstattung eine hohe Bedeutung haben. Auch
das ist ein Besuchermagnet.
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Besonders geforderte
Kompetenzen:

Die im Energie-Parcours angebotenen
Exkursionen sind angelehnt an den
Lehrplan eines Schulfachs und einer
Schulstufe, tragen u.a. durch den
Unternehmenskontakt zur Berufs-
orientierung und zur Férderung des
Technikinteresses bei.

Kontakt:

Didaktisches Zentrum (DIZ)

der Uni Oldenburg

Dr. Verena Niesel

Ammerldander Heerstr. 114 — 118
26129 Oldenburg

Tel. +49 (0)441 7984080
verena.niesel@uni-oldenburg.de
www.Energieparcours-Nordwest.de
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ENERGIEPARCOURS NORDWEST
EXKURSIONEN ZU REGIONALEN ENERGIESTANDORTEN

Der Energieparcours Nordwest bietet Schulklassen im GroBraum Oldenburg
und Umgebung Exkursionen zu regionalen Energiestandorten an. Das Ange-
bot im Rahmen des Projektes ,Bildung fir eine nachhaltige Energieversorgung
und -nutzung“ der Carl von Ossietzky Universitat Oldenburg ist fachdidaktisch
ausgearbeitet und die Angebote bauen teilweise aufeinander auf. Die Exkursio-
nen flhren beispielsweise zu einer Biogas-, Windkraft- und Geothermieanlage,
zu einem Passivhaus, zu Dienstleistern im Energiebereich und Experimentier-
Lernstatten. Ziel ist es, dass Schuler fundierte Einblicke in die Energiebranche
gewinnen. An den Energiestandorten erarbeiten sie anschaulich und in authenti-
schen Kontexten Fragestellungen aus dem Bereich der Energieversorgung und
-nutzung.

Nach dem Besuch mehrerer dieser Energiestandorte kdnnen sie verschiede-

ne Wege der Energienutzungen vergleichen und deren Vor- und Nachteile fir
nachhaltige Entwicklungsprozesse selbst erkennen und bewerten. Ziel ist es, die
~Energiekompetenz® der jungen Leute zu entwickeln. Dazu gehdren sowohl die
fachliche Kompetenz, als auch die Bewertung der Energieversorgung.

Alle Exkursionsangebote sind so aufbereitet, dass die Aspekte der CO,-Emmis-
sionen und der regenerativen Energie zur Diskussion kommen. Auch die damit
verbundenen Dilemmata werden thematisiert, wie die Nutzung von Biogasan-
lagen mit Mais-Monokulturen oder die Nutzung von Windenergie im Bezug auf
Okologische Aspekte. Neben dem naturwissenschaftlichen und technischen Zu-
gang werden ebenfalls die Themen Okonomie und Soziales aufbereitet.

Im Internet gibt es einen Uberblick tiber alle angebotenen Exkursionen und es
ist eine fachbezogene Suche méglich. Der Energie-Parcours ist offizielles Pro-
jekt der UN-Dekade ,,Bildung fiir nachhaltige Entwicklung“ (2005 — 2014).

An dem Projekt ,,Bildung fiir eine nachhaltige Energieversorgung und
-nutzung® der Carl von Ossietzky Universitat Oldenburg sind verschiedene
Fachdidaktiken beteiligt: Sachunterricht, Biologie, Chemie, Physik, Informatik,
Okonomie und Berufs- und Wirtschaftspadagogik. Studierende und Mitarbeiter
dieser Facher entwickeln in enger Kooperation mit den Unternehmen ein didak-
tisch aufbereitetes und unternehmensspezifisches Konzept fir den Besuch der
Schulklasse. Das entwickelte Konzept mindet in ein Skript, das dem Unterneh-
men zur eigenstandigen Durchfiihrung des Schulbesuches zur Verfligung ge-
stellt wird.
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ENERGIEROUTE.DE
WEGWEISER ZU ERNEUERBAREN ENERGIEN IM RAUM
ARNSTADT-ERFURT-ILMENAU

Die Solarinitiative des lim-Kreises und der Landeshauptstadt Erfurt hat eine in-
formative Internetseite rund um das Thema ,Erneuerbare Energien“ zusammen-
gestellt. Dabei geht es nicht nur um spezielle Informationen zu Anlagen der Re-
gion zwischen Rennsteig und Thiringer Becken. Die Internetseite beschreibt
ausfuhrlich die Funktionsweise, energetischen Vorteile und die Wirtschaftlich-
keit der verschiedenen regenerativen Energiegewinnungsformen. Beispielhaf-
te Gebaude, Anlagen und Projekte werden benannt und mit Hilfe einer Daten-
bank kénnen sich Interessierte eine individuelle ,energieroute” fiir die Region
zusammenstellen oder aber den vorgeschlagenen Routen folgen. So entstand
beispielsweise im Rahmen des Solarbauwettbewerbes fiir Schulen 2005 unter
dem Titel ,Energiepfad — eine energiegeladene Tour durch Erfurt“ ein Rundgang
durch die Erfurter Innenstadt. Anhand von 14 Stationen werden verschiede-

ne Facetten der Energieerzeugung und -nutzung Erneuerbarer Energien vorge-
stellt. Dazu entstand ein Arbeitsmaterial, das auf der Internetseite kostenlos als
pdf zur Verfigung steht.

Kontakt:

Stadtverwaltung Erfurt
Dezernat o4
Stadtentwicklung, Verkehr
und Wirtschaftsforderung
Christina Schacher
Fischmarkt 11

99084 Erfurt

Tel. +49 (0)361 6552331
christina.schacher@erfurt.de
www.energieroute.de

Foto: juwi

ENERGIEPARK BRANDIS

Auf dem Gelande des ehemaligen Militarflugplatzes Waldpolenz stidéstlich von
Leipzig wurde in den Jahren 2007/08 sowie 2011 von der Firma juwi Solar GmbH
eine der weltweit gréBten Photovoltaik-Anlagen mit einer Leistung von 52 Mega-
watt errichtet — eine Strommenge, die ausreicht um rund 10.000 Haushalte mit
Energie zu versorgen. Auf einer Flache von 142 Hektar bieten die mehr als
700.000 Module dem Besucher eine beeindruckende Szenerie. Im Rahmen einer
Fuhrung kann das Solarkraftwerk aus nachster Nahe besichtigt werden. Géaste-
fhrerin Sylvia Hamm erklart Wissenswertes uber das Gelande, die Anlage und
die Stromerzeugung mittels Sonnenenergie. Dabei offeriert sie individuelle Besich-
tigungen fiir verschiedene Interessentengruppen, wie Fachbesucher, Reisegrup-
pen, Schiler und Studenten oder auch Privatpersonen, die sie an den Interessen
der Gruppen ausgerichtet. Im Sommerhalbjahr finden regelméaBig 6ffentliche Fuh-
rungen statt.

Kontakt:
Energiepark-Flihrungen
Sylvia Hamm

Nordstr. 48

04821 Brandis

Tel. +49 (0)34292 43536
sylvia.hamm®@energiepark-brandis.de
www.energiepark-brandis.de
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INTERNATIONALE BAUAUSSTELLUNG IBA HAMBURG
STADT NEU BAUEN

Die Zukunft der Stadt im 21. Jahrhundert gestalten: Dieser Aufgabe stellt sich
die Internationale Bauausstellung IBA Hamburg seit 2006 mitten in Hamburg.
Méglich macht dies ein 35 km?2 groBes Projektgebiet auf den Hamburger Elbin-
seln Wilhelmsburg und Veddel sowie im Harburger Binnenhafen, in dem 55.000
Menschen aus Uber 100 Nationen leben. Dieses soll zu einem Vorbild flr nach-
haltige, zukunftsorientierte Innenentwicklung werden und mit seinen Projek-

ten innovative und nachhaltige Beitrdge zu aktuellen Fragen der Metropolenent-
wicklung liefern. Nach dem Auftaktjahr 2007 und einer Zwischenprésentation
mit zahlreichen Veranstaltungen 2012 wird es 2013 ein groBes Abschlusspré-
sentationsjahr geben. Mit rund 60 baulichen, sozialen und kulturellen Projekten
und Programmen zeigt die IBA Hamburg, wie eine Metropole im 21. Jahrhundert
Okologisch und sozial ausbalanciert wachsen kann.

Drei Themen der Stadtentwicklung hat die IBA als Leitbilder fokussiert, darunter
sKosmopolis — Neue Chancen fir die Stadt” und ,Stadt im Klimawandel — Neue
Energien fur die Stadt”. Im Zentrum von ,Kosmopolis“ steht die Frage, wie eine
immer internationaler werdende Stadtgesellschaft kooperativ zusammenleben
kann. Wie soziale und kulturelle Barrieren eines Stadtteils iberwunden werden
kénnen und was Stadtebau und Architektur, aber auch die Stérkung von Bildung,
Kunst und Kultur sowie die Férderung lokaler Okonomien hierfilr leisten kénnen.
Das Handlungsfeld ,,Stadt im Klimawandel“ umfasst u.a. CO,-neutrales und
klimaschonendes Bauen und die Umstellung auf regenerative Stromversorgung
durch die ErschlieBung einheimischer nachhaltiger Energiequellen.

Unterrichts- und Kursmaterialien zur IBA Hamburg

:;?ﬁ:rtr;burg GmbH Zum ergiebigen Lernfeld rund um die Projekte der IBA Hamburg bietet diese zu
Am Zollhafen 12 den Themen zukunftsfahiger Umbau der Stadt in Bezug auf den Klimawandel,
20539 Hamburg die Architektur und das Zusammenleben Unterrichtsmaterialien an. Diese wur-
Tel. +49 (0)40 2262270 den in Kooperation mit dem JAS WERK und dem Landesinstitut fiir Lehrerbil-

info@iba-hamburg.de dung und Schulentwicklung didaktisch aufbereitet.

www.iba-hamburg.de Kostenloser Download: www.iba-hamburg.de/wissen/kursmaterialien.html

Projekte zum Handlungsfeld ,,Kosmopolis — Neue Chancen fiir die Stadt“
Veringeck — Interkulturelles Wohnen fiir Senioren
Far die Senioren im international gemischten Reiherstiegviertel in Wilhelmsburg
entwickelte die IBA Hamburg ein bundesweites Modellprojekt: In dem sozial in-
tegrativen, ambulanten Senioren-Wohnhaus werden unterschiedliche Wohn-
angebote fuir Senioren mit und ohne Migrationshintergrund angeboten, die ge-
meinschaftlich und selbstbestimmt leben méchten. Im 3. Obergeschoss des im
Energieeffizienz-Standard fertiggestellten Gebaudes ist eine ambulante Wohn-
Pflege-Gemeinschatft fur tirkischstdmmige Menschen mit Demenz eingerichtet.
Dabei werden insbesondere Traditionen und Gebréuche der Bewohner berick-
sichtigt. Im Erdgeschoss wurden darlber hinaus eine Tagesstéatte, ein Hamam
sowie ein Café errichtet. Diese fir die Nachbarschaft gedffneten Einrichtungen
T e o stellen ein zusétzliches Freizeit- und Betreuungsangebot im Reiherstiegviertel
Baustellenfotografie J"an_uar zo:;m dar. Im Hof ist ein Sinnesgarten gestaltet.
Foto: IBA Hamburg GmbH / Martin Kunze Infos: www.iba-hamburg.de/themen-projekte/veringeck/projekt/veringeck.html




Universitat der Nachbarschaften (UdN)

Mit der Universitat der Nachbarschaften (UdN) besteht fur
die HafenCity Universitat (HCU) Hamburg in Wilhelmsburg
ein Arbeits- und Veranstaltungsort, der ebenso Raum des
Lernens und Forschens ist, wie ein Ort der Begegnung
unterschiedlicher Kulturen und Erfahrungen. Bis 2013 er-
forscht das Projekt Universitat der Nachbarschaften zeit-
gemaBe Bildungsformen an der Schnittstelle von Kultur,
Wissen und Stadtentwicklung. Ausgangspunkt ist ein seit
Jahren leer stehendes Geb&ude, das in mehreren Bauab-
schnitten von den Studierenden selbst umgebaut wird. Im
Zentrum steht dabei ein Nachhaltigkeitsbegriff, der nicht
nur mit und aus Dingen entsteht, sondern vor allem aus
Beziehungen, aus Nachbarschaft. RegelméaBige Veranstal-
tungen fir Studierende werde daher flankiert von Nach-
barschaftsfesten und einer jahrlichen SummerSchool mit
Studierenden aus allen Teilen der Welt. Damit ist ein le-
bendiger Ort des Studierens mit intensiven Kontakten zur
Nachbarschaft mitten in Wilhelmsburg entstanden.

Infos: www.iba-hamburg.de/themen-projekte/universitaet
-der-nachbarschaften/projekt/universitaet-der-
nachbarschaften.html

PraxisLernen

Zur Weiterentwicklung von Unterricht und Erziehung ha-
ben sich Schulen, Jugendhilfe- und Qualifizierungstrager
in Kirchdorf und Kirchdorf-Std zu einem Netzwerk Praxis-
Lernen zusammengeschlossen. Lernen an realen Aufga-
ben soll fir alle Schiller sowie Besucher von Jugendhilfe-
einrichtungen zum regelhaften Angebot in den beteiligten
Schulen und Einrichtungen gemacht werden. Von der ers-
ten Klasse an gibt es Angebote flir produktionsorientierte,
praxisnahe Bildung. Projekte sind beispielsweise die Fer-
tigung von Stidhlen, die Grindung von Schilerfirmen, Auf-
bau von Mensen durch Schiler, Textilwerkstatten, Schul-
garten etc.

Infos: www.iba-hamburg.de/themen-projekte/
praxislernen/projekt/praxislernen.html

Bildungsoffensive Elbinsel

Eine ganze Region in der Stadt zu einer ,Lernlandschaft*
umzubauen — das ist das Ziel der Bildungsoffensive Elbin-
seln. Die dazugehorigen Projekte zeichnen sich dadurch
aus, dass ihr inhaltliches Profil gemeinsam mit Akteuren
der verschiedenen Bildungs- und Beratungseinrichtungen
vor Ort entwickelt werden. Die neuen Gebaude bieten den
Einrichtungen Raum, sich miteinander zu vernetzen und
Angebote in Kooperation miteinander anzubieten. Die Bil-
dungseinrichtungen sollen sich zu offenen Orten entwi-
ckeln, an denen Menschen unterschiedlichen Alters mit
unterschiedlichen Talenten optimale Bedingungen vorfin-
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den, um gemeinsam mit und voneinander zu lernen und zu
kommunizieren. Hierbei wird die Vielfalt und Heterogenitéat
der Elbinsulaner aktiv mit einbezogen, um den Stadtteil
noch lebenswerter zu gestalten und fur alle Hamburger
attraktiv zu machen. Hierzu einige Beispiele:

Bildungszentrum Tor zur Welt:

In der Mitte Wilhelmsburgs entsteht das Bildungszentrum
»1or zur Welt“ — eine lernende Stadt in der Stadt. Sie be-
steht aus dem School & Business Center, dem Umwelt &
Science Center, der Elbinselschule, der Sprachheilschule
und einem Multifunktionsgebaude mit Veranstaltungssaal,
Elterncafé, Elternschule und verschiedensten Beratungs-
stellen. Der Gebaudekomplex des Bildungszentrums ist im
Passivhaus-Standard gebaut und ausgerustet mit einer
groBen Solaranlage. Eine ,glaserne Energiezentrale“ macht
den Klimaschutz fur Kinder und Jugendliche erlebbar.

Haus der Projekte — die miigge:

Der Miggenburger Zollhafen wird zum Standort einer bei-
spielhaften Einrichtung zur beruflichen Qualifizierung:
Jugendliche, die auf dem ersten Arbeitsmarkt keine Be-
schéftigung finden, werden in einer Bootswerkstatt ausge-
bildet. Zusétzlich sind unterschiedliche Freizeitangebote
fur Jugendliche und junge Erwachsene geplant. Das ins
Wasser hineinragende Haus erinnert an ein traditionelles
Werftgebaude. Eine weitere Besonderheit dieses Projekts:
die Jugendlichen werden bereits beim Bau des Hauses be-
teiligt. AuBergewohnlich ist auch die Energieversorgung:
In einer Brennstoffzelle reagieren in einer verlangsamten
Knallgasreaktion Wasserstoff und Sauerstoff und erzeugen
dabei Warme und Elektrizitat. Der Wasserstoff wird aus Erd-
gas gewonnen. Infos: www.bildungsoffensive-elbinseln.de

Projekte zum Handlungsfeld ,,Stadt im Klimawandel*
IBA DOCK, Ausstellungs- und Infozentrum zur IBA

Das Modell der Elbinseln in der IBA at WORK auf dem IBA DOCK
Foto: IBA Hamburg GmbH / Bente Stachowske


http://www.iba-hamburg.de/themen-projekte/praxislernen/projekt/praxislernen.html
http://www.iba-hamburg.de/themen-projekte/universitaet-der-nachbarschaften/projekt/universitaet-der-nachbarschaften.html
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Am Muggenburger Zollhafen ist Deutschlands gréBtes
schwimmendes Ausstellungs- und Blrogebaude entstan-
den. Das IBA DOCK ist seit Februar 2010 neue Heimat der
IBA Hamburg GmbH. Damit wurde ein verkehrsgunstig ge-
legener und zentraler Anlaufpunkt fiir die vielen Besucher
der IBA und der Internationalen Gartenschau Hamburg
2013 errichtet. Das Geb&ude beherbergt nicht nur die Aus-
stellung IBA at WORK, sondern ist auch selbst Exponat in-
novativer Bau- und Energiespar-Technologien:

Das Gebéude kann sich den wechselnden Wasserstéanden
im tideabhéngigen Muggenburger Zollhafen anpassen und
fur einen méglichen Transport des Gebaudes kénnen
Module abgebaut werden. AuBerdem setzt es in Sachen
Klimaschutz Standards: Zuséatzlich zu stark gedammten
AuBenwanden nutzt das IBA DOCK die Sonne und das
Wasser der Elbe zur Energiegewinnung. Eine Sole/Was-
ser-Elektro-Warmepumpe beheizt das Gebaude. Die von
der Warmepumpe benétigte Umweltwarme wird durch ei-
nen Wéarmetauscher der Elbe entnommen und / oder von
Solarthermiekollektoren geliefert. Der Strombedarf der
Wéarmepumpe wird durch eine Photovoltaikanlage auf dem
IBA DOCK gedeckt.

Infos: www.iba-hamburg.de/themen-projekte/iba-dock/
projekt/iba-dock.html
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Visualisierung Energiebunker
Foto: IBA Hamburg GmbH / HHS Planer + Architekten AG

Energiebunker

Der ehemalige Flakbunker in Wilhelmsburg, in seinem In-
neren zerstértes Mahnmal aus dem Zweiten Weltkrieg,
wird zum ,Energiebunker umgewidmet. Das seit Kriegs-
ende ungenutzte Monument wird — mit einem Biomasse-
Blockheizkraftwerk und einem Wasserspeicher ausgestat-
tet — Warmwasser und Heizwérme fur die 3.000 Wohnung-
en im benachbarten Stadtquartier erzeugen. Mit der Solar-
hille auf dem Dach und an der Siidseite als weithin sicht-
barer Energiebunker deckt das Mahnmal den Strombedarf
von etwa 1.000 Haushalten. Die Geschichte des Bunkers
und der damaligen Bewohner des Reiherstiegviertels wird
in einer Ausstellung in den Flaktirmen dokumentiert. Mit

einem Café in 30 Meter Hohe bietet das Gebaude einen
einzigartigen Blick Uber Hamburg, den Hamburger Hafen
bis zu den Harburger Bergen.

Infos: www.iba-hamburg.de/themen-projekte/
energiebunker/projekt/energiebunker.html

Energieberg Georgswerder

Der rund 40 Meter hoch aufragende, weithin sichtbare
Hugel in Georgswerder entstand nach dem Krieg durch
die Auftirmung von Trimmern und Haushaltsmll, spater
kamen giftige Industrieabfélle wie Lacke und Farben hin-
zu. Nachdem in den 80er Jahren hochgiftiges Dioxin am
FuB des kiinstlichen Hlgels austrat und ins Grundwasser
gelangte, wurden der Deponiehligel und der Untergrund
aufwandig gesichert und die Deponielandschaft mit einer
Kunststoffdichtungsbahn und Oberboden lberdeckt.

Bereits in den 1990er Jahren wurden die ersten Windener-
gieanlagen auf der Deponiekuppe errichtet. Seit Anfang
Dezember 2011 steht hier nun eine neue gréBere Wind-
kraftanlage, welche drei der vier alten Anlagen ersetzt. Der
Sidhang bietet Platz fiir eine rund 10.000 m? groBe Pho-
tovoltaikanlage. Durch die IBA Hamburg wird der Energie-
berg seit dem Jahr 2011 im Rahmen gefuhrter Rundgénge
begehbar gemacht. Ab 2013 wird eine 6ffentliche Informa-
tionslandschaft auf anschauliche Art die Geschichte der
Mulldeponie, den Umgang mit Altlasten und die vielféltigen
Potenziale fur die Gewinnung Erneuerbarer Energien er-
fahrbar machen. Der Energieberg Georgswerder soll ein
Treffpunkt fur die Wilhelmsburger und deren Géaste werden
— mit spektakuldrem Blick vom Hafen bis zum Michel.
Infos: www.iba-hamburg.de/themen-projekte/energieberg-
georgswerder/projekt/energieberg-georgswerder.html

Bergfest 20.08.2011
Foto: IBA Hamburg GmbH / Johannes Arlt


http://www.iba-hamburg.de/themen-projekte/iba-dock/projekt/iba-dock.html
http://www.iba-hamburg.de/themen-projekte/energiebunker/projekt/energiebunker.html
http://www.iba-hamburg.de/themen-projekte/energieberg-georgswerder/projekt/energieberg-georgswerder.html
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KLIMATOURS FRANKFURT AM MAIN

Frankfurt gilt als die Stadt der Energieeffizienz, denn hier gibt es die meisten
Passivhaus-Wohnungen und die effizientesten Blirogebaude Deutschlands. Im
Rahmen von KLIMAtours, einem Projekt des Energiereferats der Stadt Frankfurt
gemeinsam mit der Architekturplattform AiD Architektur im Dialog, werden Be-
sichtigungstouren zu energieeffizienten Gebauden angeboten. Die Touren rich-
ten sich an Architekten, Planer, Fachleute und alle, die sich im Bereich energie-
effizientes Bauen weiterbilden mdchten. Sie erhalten die Mdglichkeit einen Blick
shinter die Kulissen der Frankfurter Klimaschutzer zu werfen. Turen, Keller und
Dacher werden zuganglich gemacht, um zu zeigen wie ein Blockheizkraftwerk
arbeitet, wie die Liftung im Passivhaus funktioniert oder wie Blrordume ener-
giesparend gekuhlt werden. Eine Auswahl angebotener Projekte finden sich im
Flyer, der kostenlos heruntergeladen werden kann, sowie unter dem Link zum
Frankfurter Klimaschutzstadtplan. Touren kénnen individuell, je nach Interesse,
zusammengestellt werden.

BEWERBUNG FRANKFURTS UM DEN TITEL
,EUROPAISCHE GRUNE HAUPTSTADT 2014“

Dass der Stadt Frankfurt eine nachhaltige Stadtentwicklung wichtig ist, das be-
wies sie schon vor rund 20 Jahren mit der Ausweisung des GrinGaurtels und
dem Beitritt zum européischen Klima-Bindnis. Die jingsten Auszeichnungen
als ,Klimaschutzkommune 2010“ und als ,Biodiversitdtskommune 2011“ zeigen,
dass schon einiges erreicht wurde.

Im Jahr 2011 bewarb sich die Stadt schlieBlich bei der Europaischen Kommis-
sion um den ,European Green Capital Award®, den Titel ,Europaische Griine
Hauptstadt“ fir das Jahr 2014. Dabei konnte sich die Main-Metropole gegeniber
18 Mitbewerbern durchsetzen und schaffte den Sprung in die Finalrunde der
besten Drei. Letztendlich erhielt Kopenhagen den Titel. Trotz der Enttduschung
schaute Blrgermeister und Planungsdezernent Olaf Cunitz nach der Absage po-
sitiv in die Zukunft: ,Die Teilnahme an dem Wettbewerb hat sich [...] fir uns ge-
lohnt: Wir werden die vorgetragenen Ziele auch ohne diesen Titel konsequent
weiterverfolgen.“ Auch die damalige Umweltdezernentin Dr. Manuela Rottmann
trostete damit, dass der Wettbewerb viel in Bewegung gebracht hat: Der Green

Kontakt:

AiD Architektur im Dialog
Susanne Petry
Backergasse 24

60594 Frankfurt

Tel. +49 (0)69 66575970
petry@architekturimdialog.de
www.frankfurt.de/sixcms/
media.php/738/flyer%2oklimatours_
druck.pdf

Flyer:
www.stadtplan.frankfurt.de/
klimaschutz/html/de/index.html
(Klimaschutzstadtplan)

Kontakt:

Umweltamt

Galvanistr. 28

60486 Frankfurt am Main

Tel. +49 (0)69 21239100
umwelttelefon@stadt-frankfurt.de
www.frankfurt-greencity.de

Wettbewerbsseite der

Europdischen Kommission:
www.ec.europa.eu/environment/
europeangreencapital/index_en.html


http://www.frankfurt.de/sixcms/media.php/738/flyer%20klimatours_druck.pdf
http://www.stadtplan.frankfurt.de/klimaschutz/html/de/index.html
http://ec.europa.eu/environment/europeangreencapital/index_en.html
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City-Gedanke sei inzwischen fest in der Stadt verankert und
vieles, was vorher unverbunden nebeneinander zu stehen
schien — Radfahren, Abfalltrennung, Stromsparen oder die
Parks — hat nun einen gemeinsamen Bezugspunkt.

Bei der Bewerbung konzentrierte sich Frankfurt insbeson-
dere auf vier Themen: ,Wirtschaft und Konsum®, ,Planen
und Bauen im verdichteten Stadtraum®, ,Klima und Frei-
flachen“ und ,Nachhaltige Mobilitatskultur®. Frankfurts
Bewerbung zeichnete sich ebenfalls dadurch aus, dass
sie nicht nur vom Magistrat, sondern auch von einem
16-kdpfigen Nachhaltigkeitsbeirat getragen wurde. Diese
Persdnlichkeiten aus Wissenschaft, Wirtschaft, relevan-
ten Institutionen und Verbanden trugen die aus ihrer Sicht
wichtigsten Ziele und Prioritdten sowie die vordringlichen
Aufgabenstellungen einer nachhaltigen Stadtentwicklung
zusammen. Die Bewertung fur 2014 erfolgte auf der Basis
von zwélf Umweltindikatoren, darunter der lokale Beitrag
zum globalen Klimawandel, griine Stadtgebiete mit nach-
haltiger Landnutzung, Qualitat der lokalen Umgebungs-
luft, Oko-Innovation und nachhaltige Beschéftigung sowie
Energieeffizienz.

Zu den Leuchtturmprojekten Frankfurts z&hlten unter an-
derem die Umstellung auf eine vollstandig regenerative
Energieversorgung bis 2050, das Elektromobilitdtskonzept
2025, die modellhafte Sanierung der Heinrich-Libke-Sied-
lung und das Schuljahr der Nachhaltigkeit 2013. Alle De-
tails zur Bewerbung Frankfurts sowie eine Broschure und
ein Film, der am Beispiel der bekannten Griinen Sof3e
zeigt, wie sich Frankfurt den groBen Herausforderungen
des 21. Jahrhunderts — Klimaschutz und Klimawandel, Er-
halt der Biodiversitét, alternative Mobilitat und demographi-
scher Wandel — stellt, finden sich auf den Internetseiten.

Der ,European Green Capital Award“ wird seit 2010 jedes
Jahr an eine europaische Stadt verliehen. Ziel der Initiative
ist die Verbesserung der stadtischen Lebensumwelt in Eu-
ropa und damit auch der Umwelt insgesamt, denn rund 80
Prozent der Européer leben in Stadten. Die Européische
Kommission will mit dem Wettbewerb den Stédten einen
Anreiz bieten, neue Ideen und bewéhrte Praktiken auszu-
tauschen. So wird die Auszeichnung einer europdischen
Stadt zuerkannt, die dauerhaft hohe Umweltstandards un-
ter Beweis gestellt hat und die sich fur die Zukunft an-
spruchsvolle Ziele fur die Verbesserungen der Umweltbe-
dingungen und eine nachhaltige Entwicklung setzt. Erster
Preistrager im Jahr 2010 war Stockholm, 2011 folgte Ham-
burg, 2012 ist Vitoria Gasteiz Umwelthauptstadt und 2013
wird Nantes den Titel tragen bis dann 2014 Kopenhagen
an der Reihe ist.

DER ARCHITEKTURPREIS
GREEN BUILDING AWARD FRANKFURTRHEINMAIN

Innovativ, gestalterisch hochwertig und nachhaltig — diese
drei Eigenschaften soll das Green Building FrankfurtRhein-
Main in sich vereinen und nach diesen Kriterien werden
die Gewinner des Architekturpreises ermittelt. Ausgelobt
wird der Preis seit 2009 von der Stadt Frankfurt am Main
gemeinsam mit dem Regionalverband FrankfurtRhein-
Main, der Stadt Darmstadt und der Stadt Wiesbaden. Eine
Bewerbung steht jeder Form von Bau- und Sanierungs-
vorhaben offen: Nichtwohngeb&ude sowie Wohngebé&ude.
Mit dem Preis flr nachhaltiges Bauen wollen die Auslober
Bauherren und Planer fiir ihren wichtigen Beitrag ihres Ge-
b&udes fur Baukultur und Klimaschutz wirdigen. Zugleich
soll die Vielfalt an Green Buildings in der Region sichtba-
rer werden. Die néchste Preisverleihung findet im Novem-
ber 2013 statt.

Commerzbank Hochhaus 2009 ausgezeichnet

Das Commerzbank-Hochhaus gewann 2009 in der Kate-
gorie Nichtwohngebaude Neubau die Green Building Tro-
phée. Das Hochhaus setzte schon Anfang der 90er Jah-
re architektonisch sowie funktional Zeichen, die weit Gber
Frankfurt hinaus gewirkt haben. Die Ausfihrung der Ge-
b&udehulle im Kontext mit den in das Geb&ude integrierten
Gaérten fuhrt zu Gberwiegend naturlich bellfteten und mit
Tageslicht versorgten Arbeitsplatzen. Bereits in der Pla-
nung wurden Nachhaltigkeitsaspekte, wie die Umweltver-
tréglichkeit der verwendeten Baustoffe, energiesparende
Beleuchtung, ein umfangreiches Wassereinsparkonzept
usw. bertcksichtigt. Diese Ansatze waren Anfang der 90er
Jahre der Zeit weit voraus. Neuere Gebéaude, die dem Vor-
bild Commerzbank gefolgt sind, Gbertreffen zwar mittler-
weise die gesamtenergetische Performance. Dies zeigt
jedoch neben dem Vorbildcharakter vor allem das techni-
sche Potenzial und den erreichten Fortschritt in Richtung
nachhaltiges Bauen.

Kontakt

Stadt Frankfurt am Main
Energiereferat

Galvanistr. 28

60486 Frankfurt am Main

Tel. +49 (0)69 21239193
energiereferat@stadt-frankfurt.de
www.greenbuilding-award.de
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INNOVATIONCITY RUHR — MODELLSTADT BOTTROP

Blauer Himmel. Griine Stadt. Unter diesem Motto hat der Initiativkreis Ruhr im
Frahjahr 2010 gemeinsam mit dem Land Nordrhein-Westfalen einen Wettbe-
werb fur die Klimastadt der Zukunft ins Leben gerufen. Gesucht wurde ein ,ty-
pisches Stuck Ruhrgebiet®, das als Modellstadt eine Vorbildfunktion fur die Er-
neuerung des gesamten Ruhrgebiets Ubernimmt. Insgesamt 16 Stadte hatten
sich mit kreativen Konzepten beworben. Eine Fachjury unter dem Vorsitz von
Prof. Dr.-Ing. Manfred Fischedick, Vizeprasident des Wuppertal Instituts fur Kli-
ma, Umwelt, Energie GmbH, gaben Bottrop den Zuschlag. Mit dem Slogan ,Wir
machen’s vor: Vernetzt, ausgezeichnet, libertragbar“ hat es die Stadt geschafft,
innovative konkrete MaBnahmen zur Energieeinsparung im Pilotgebiet auszuar-
beiten und nicht nur ihre Bewohner, Unternehmen, Vereine, Verbé&nde und ande-
re Multiplikatoren von der Idee des Wettbewerbs zu Uberzeugen.

Geplant ist, ein komplettes Stadtquartier, bestehend aus verschiedenen Stadt-
teilen mit einer GréBenordnung von rund 70.000 Einwohnern, in den nachsten
Jahren zu einem Musterquartier fur Energieeffizienz umzugestalten. Das kon-
krete Ziel: Der Energiebedarf im Pilotgebiet soll bis zum Jahr 2020 um 50 Pro-
zent reduziert werden. Dies soll durch innovative Technologien und bewéhrte
MaBnahmen zur CO,-Reduzierung in den Bereichen Energieeffizienz, dezentra-
le Energieerzeugung, Mobilitat, Stadtumbau und Smart Energy realisiert werden.
Zur Umsetzung setzt das Projekt auf die Bandelung der Kréfte von Wirtschaft,
Wissenschaft und Politik. Die frihzeitige Beratung, Information und Beteiligung
der Birger ist zentraler Bestandteil der Strategie. Die Projekte sind dabei in ver-
schiedenen Handlungsfeldern angesiedelt, wie Wohnen, Arbeiten, Mobilitét,
Energie, Stadt, Aktivierung (Bildung) etc. Mit der Eréffnung des Zentrums fur In-
formation und Beratung (ZIB) im September 2011 konnte eines der wichtigsten
Projekte bereits umgesetzt werden: Hier ist die Anlaufstelle fur alle, die sich im
Pilotgebiet am 6kologischen Umbau der Stadtquartiere beteiligen wollen.

Weitere Projektbeispiele sind:

Dual Demand Side Management

Die Hochschule Ruhr West entwickelt mit Partnern aus der Wirtschaft eine netz-
kompatible Gebaudetechnik, die den zukunftigen Ansprichen einer regenera-
tiv gepragten Stromerzeugung gerecht wird. Ziel ist es, die Versorgungssysteme
von Gebé&uden sowie die Gebdudemassen selbst als ein intelligentes Speicher-
system zu verwenden, dass sowohl mit einer zentralen, regenerativen Erzeugung
als auch mit dezentralen Energieversorgungskonzepten kooperieren kann.
Infos: www.bottrop.de/microsite/ic/Projekte/energie/EN_1-1_Dual_Demand_
Side_Management.php

SusLab — Wohnlabor

An den fiinf Standorten Rotterdam, London, Géteborg, Zirich und im Ruhrge- Kontakt:

Zentrum fir Information

biet soll ein Netzwerk aus Hausern und Laboratorien die Infrastruktur zur trans- und Beratung (ZIB)
disziplinadren Erforschung von Nutzer-Technologie-Interaktionen bieten. Ziel ist, Suidring-Center-Promenade 3
ein weltweit fihrendes Wissensnetzwerk zu knupfen, das eine neue und einzig- 46242 Bottrop

artige Testinfrastruktur fir Unternehmen, Forschungsinstitute und politische Ent- Tel. +49 (0)2041 705000

scheidungstrager bereithalt und Methoden fur die nutzerzentrierte Entwicklung info@icruhr.de
nachhaltiger Produkte und Dienstleistungen im Aktionsfeld ,Bauen und Wohnen* www.innovationcityruhr.de


www.bottrop.de/microsite/ic/Projekte/energie/EN_1-1_Dual_Demand_Side_Management.php
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zur Verflgung stellt. Der Plan ist, dass alle Standorte die
entsprechende Infrastruktur nach den gleichen Grundide-
en und Voraussetzungen verbunden durch eine gemeinsa-
me Data-Sharing-Architektur umsetzen.

Infos: www.bottrop.de/microsite/ic/Projekte/wohnen/
WOQO_3_SuslLab-Wohnlabor.php

Rheinbaben Zechenhéuser-Sanierung

In der Bergbausiedlung Rheinbaben sollen (auch denk-
malgeschtzte) Beispielhduser energetisch modernisiert
werden. Diese sollen dann als Anschauung erfolgreicher
Sanierungen fir die Umsetzung des EU-Projektes SMART-
Cities dienen, um die Bestandssanierung im Rahmen des
Projektes zu férdern. Die ,European Smart Cities and
Communities“-Initiative hat die Steigerung der Energie-
effizienz europdischer Stadte zum Ziel, und fir die Anwen-
dung intelligenter Energie-Technologien in ausgewéhlten
Pilot-Stadten stellt die EU 80 Millionen Euro bereit. Des
Weiteren wird flir Bauberater sowie Hauseigentliimer der
Siedlung ein Beratungshandbuch erstellt, das eine Uber-
sicht Uber energetisch sinnvolle MaBnahmen zur Sanierung
des baukulturell wertvollen Wohnungs- und Siedlungsbe-
standes und eine Kostenubersicht der EinzelmaBnahmen
als Orientierungsrahmen bietet.

Infos: www.bottrop.de/microsite/ic/Projekte/wohnen/
WO_2-1-4_Rheinbaben_Zechenhaeuser_-_Beispielhaus-
sanierung.php und www.bottrop.de/microsite/ic/Projekte/
wohnen/WO_1-4_Bergbausiedlung_Rheinbaben.php

Vertikalwindrad

Die Emscher Lippe Energie GmbH hat modellhaft eine
Vertikal-Windenergieanlage im Projektgebiet Innovation-
City Bottrop errichtet. Die ausgewahlte Anlage hat eine
Nenn-Leistung von 5.000 Watt. Vertikalwindréder haben
zwar einen geringeren Wirkungsgrad, Vorteile sind jedoch
der niedrigere Gerduschpegel und die Unabhéngigkeit von
der Windrichtung.

Infos: www.bottrop.de/microsite/ic/Projekte/arbeiten/
AR_1-1-2_Vertikal-Windradanlage.php

Die zwei folgenden Projekte beschreiben lokaltypische
Herausforderungen des Ruhrgebietes als Bergbauregion
und welcher energetische Nutzen aus den ,Altlasten“ ent-
stehen kann:

Biomasse aus Grubenwasser

Die anfallenden Grubenwasser stellen eine besonders
wertvolle Energie- und Rohstoffquelle dar und stehen im
Mittelpunkt dieses Forschungsprojektes der RAG Deutsche
Steinkohle und der Universitat Duisburg Essen. Es ist ge-
plant, eine biotechnologische Versuchsanlage zur Herstel-
lung von Biomasse in Form von Mikroalgen aufzubauen.
Das Grubenwasser dient u.a. als Warmequelle und Néhr-
stofflieferant. Die Biomasse wird in reinen Kohlenstoff und
Wasser umgewandelt. Die Kohle kann als hochwertiges
Basisprodukt fur Aktivkohlefilter eingesetzt werden, die z.B.
in groBem Umfang in der Abwasserreinigung eingesetzt
werden. Dariiber hinaus bilden die gewonnenen Kohlen-
wasserstoffverbindungen die Ausgangsbasis fur Treibstof-
fe. Diese Biomasseerzeugung steht dabei nicht in Konflikt
mit der Nahrungsmittelproduktion, wie etwa der Anbau von
Mais fur die Weiterverarbeitung als Biodiesel.

Erdwarmenutzung aus dem Haldenkdrper Schéttelheide
Die RAG Deutsche Steinkohle férdert gemeinsam mit dem
Fraunhofer-Institut fir Umwelt-, Sicherheits- und Energie-
technik die Nutzung der Restwarme des Abraumgesteins
bzw. Nutzung des Haldenkérpers als Wéarmespeicher.
Uber diesen Weg kann Warme (iber ein Nahwéarmenetz
unterschiedlichen Nutzern zur Verfligung gestellt werden.
Infos: www.bottrop.de/microsite/ic/Projekte/energie/
EN_3-1_Erdwaerme_Haldenkoerper.php

Bottrop, die InnovationCity Ruhr, versteht sich mit diesen
und vielen anderen Projekten als Impulsgeber, um tber
das Pilotgebiet hinaus im gesamten Ruhrgebiet einen
energieeffizienten Stadtumbau anzustoBen. Langfristiges
Ziel ist die bundes- und europaweite Ubertragbarkeit der
gewonnenen Erkenntnisse und erarbeiteten Prozesse auf
andere vergleichbare Regionen und Stadte.


http://www.bottrop.de/microsite/ic/Projekte/wohnen/WO_3_SusLab-Wohnlabor.php
http://www.bottrop.de/microsite/ic/Projekte/Stadt/ST_1.5_132253.2___Neubau_diakonische_Behindertenwerkstaette_Rheinbaben.php
http://www.bottrop.de/microsite/ic/Projekte/arbeiten/AR_1-1-2_Vertikal-Windradanlage.php
http://www.bottrop.de/microsite/ic/Projekte/energie/EN_3-1_Erdwaerme_Haldenkoerper.php
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HELIOS - EIN DRAMATISCHES BILDGEDICHT MIT UND UBER DIE SONNE

Bei diesem neuartigen Stiick begegnen sich Theaterkunst und Solarenergie:
Das Theaterstiick Helios ist eine Produktion vom Theater R.A.B. in Kooperation
mit dem Verein Solare Zukunft e.V. und verbindet Forschung, Entwicklung,
Kunst und Technik. Die Sonne ist dabei Thema und zugleich — als gelenkter
Lichtstrahl — Mitspieler in dieser metaphorisch-poetischen Reise ins Reich der
Gotter, der Natur und der Menschen. Denn das Stiick wird im Helios-Zelt auf-
gefuhrt — einer innovativen mobilen Spielstatte, die dem Publikum gleichzeitig
Zugang zu Theater, Umweltbildung und Forschung eréffnet. Nattrliches Son-
nenlicht wird durch ein innovatives Lichtleitsystem aus Spiegeln aufgefangen
und als Lichts&ule ins Zeltinnere gelenkt. Um diesen Lichtstrahl rankt sich das
Geschehen der Theaterproduktion ,Helios". Machtige Wesen herrschen uber
einem mythischen Universum dominiert von einer Séule aus ewigem Licht: NYX
die Nacht, SELENE der Mond, EOS die Morgenréte und HELIOS, die Sonne.
Sie durchspielen ein zyklisches Ritual des Gebens und Nehmens, des Lichtes
und des Dunkels. Die Inszenierung I&adt das Publikum in eine Welt voller poeti-
scher Bilder und Klénge ein. Ausdrucksstarke Vollmasken erméglichen Szenen
in der Bandbreite von heroischem Ernst bis plétzlich aufblitzender Komik, er-
ganzt durch comicartige Elemente des Figurentheaters. Das experimentelle
Spiel mit dem Sonnenlicht schafft eine faszinierende Atmosphére. Die Inszenie-
rung forscht thematisch an der Vision einer nachhaltigen Gesellschaft, und
arbeitet technisch am Modell eines dkologischen Theaters.

Extrem sparsame LED-Scheinwerfer beleuchten zuséatzlich die Biihne; jede
einzelne Lampe erzeugt hunderte Farben. Dieser intelligente Einsatz von Tech-
nik ermdglicht eine attraktive Blihnenbeleuchtung zu einem Bruchteil des her-
kémmlichen Energieverbrauchs. Mobile Solarmodule liefern die daflir nétige
Energie. Und abends oder bei schlechtem Wetter werden Licht und Ton dank
solargespeister Batterien fUr Gber drei Stunden erzeugt. Helios ist ein tournee-
fahiges, international spielbares Stiick ohne gesprochenes Wort. Es wirkt durch
seine Vollmasken und Figuren, durch Lichtbilder, Musik und Klang. Nach der
Auffihrung gibt es die Mdglichkeit, backstage Einblicke in die Solartechnik zu
erhalten.

In Verbindung mit umweltbildenden MaBnahmen ist es nicht nur fur Festivals
und den 6ffentlichen Verkauf geeignet, sondern auch fiir Schulvorstellungen und
Umweltsymposien. Die Produktion wurde gef6érdert durch den Innovationsfonds
Klima- & Wasserschutz der Badenova AG & Co. KG, der GLS Treuhand e. V.
und dem Landesverband Freier Theater aus Mitteln des Ministeriums fir Wis-
senschaft, Forschung und Kunst Baden-Wurttemberg.

BNEE-Tagung — Hamburg — Berufliche Praxis

National Schule Planspiel | Zukunft ausprobieren | Lernen am Objekt BNEE-Tagung — Leipzig — Stromnetze der Zukunft 73
Global Berufsbildung Partizipation | Leitbildreflexion | Kunst und Asthetik BNEE-Tagung — Frankfurt — Energielandschaften
Hochschule Energiewende in der Stadt | Gerechtigkeit BNEE-Tagung — Diisseldorf — Globale Zusammenhéange

Besonders geforderte
Kompetenzen:

Mit den Mitteln der Asthetik und
durch die emotionale Ansprache durch
Bilder und Kldange bei gleichzeitiger
Veranschaulichung nachhaltiger Biih-
nentechnik wird eine besondere Form
interdisziplindren Erkenntnisgewinns
moglich.

Neue Perspektiven kénnen gewonnen
werden und durch das emotionale,
,schone“ Erlebnis kann die Motivati-
on zum Handeln gestarkt werden.

Kontakt:

Theater R.A.B.

Random Acts of Beauty

Franziska Braegger & Len Shirts GbR
Oltmannsstr. 22

79100 Freiburg im Breisgau

Tel. +49 (0)761 2021203
info@theater-rab.de
www.theater-rab.de
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Besonders geforderte
Kompetenzen:

Interaktive Verwendung von Medien
und Tools / audiovisuelle Kompetenzen

Weltoffen und neue Perspektiven
integrierend Wissen aufbauen

Kreativitat entwickeln und umsetzen
in internationalen Gruppen

Kontakt:

Internationale Universitat

Kolleg fiir Management und Gestaltung
nachhaltiger Entwicklung gGmbH
Martina Zienert

Reichenberger Str. 150

10999 Berlin

Tel. +49 (0)30 29367940
mzienert@kmgne.de
www.uinternacional.org

Blog: www.internationalesommeruni.
wordpress.com/blog
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INTERNATIONALE SOMMERUNIVERSITAT
AUDIOVISUELLE KOMMUNIKATION. ERNEUERBARER ENERGIEN,
ENERGIEEFFIZIENZ UND KLIMAFOLGEN, SANTIAGO — BERLIN

Die Internationale Sommeruniversitat ist ein gemeinschatftliches Projekt von deut-
schen, chilenischen und brasilianischen Universitaten und Bildungseinrichtungen
zur Férderung von Medienkompetenz und -mundigkeit, von interkultureller Kom-
munikationsféhigkeit und der Verringerung der digitalen Wissenskluft (,digital divi-
de®). Dabei sind die Erneuerbaren Energien und die Energieeffizienz Gegenstand
der Kommunikation. Die Teilnehmerlnnen lernen zunéchst in einer ersten E-Lear-
ningphase Uber eine interne Lernplattform Kommunikationsformen wie Moodle-
Foren, Wiki’s, Word-Press Blogs, Social Bookmarks und Twitter kennen. Da sich
das Angebot an Personen aus den Bereichen Film und Medien, an Kommuni-
kations- und Umweltwissenschaftlerinnen sowie an Akteurlnnen aus Zivilgesell-
schaft, den Verwaltungen und Unternehmen, die die Funktion von Multiplikatorin-
nen inne haben, richtet, ist ein Schwerpunkt das Lernen von- und miteinander.

So verfassen die Teilnehmerlnnen in einer durch die neuen Medien unterstitzten
Gruppenarbeit Inhalte zu Klimawandel, Klimafolgen und Energie. In einer sechs-
tagigen Prasenzphase, die in Deutschland in Karnitz (Mecklenburg-Vorpommern)
stattfindet, liegt der Schwerpunkt im Jahr 2012 darauf, Botschaften zu Klima- und
Energiethemen zu entwickeln, diese in audiovisuelle Formate zu tbersetzen und
professionelle Medienprodukte (AV-Spots und Radiospots sowie web 2.0 und
Events) zu konzipieren und zu produzieren. In einer zweiten E-Learningphase
werden die erstellten Inhalte tber Blogs, Facebook, Twitter, youtube sowie tiber
klassische Kampagnen verbreitet.

Ziel der Sommeruniversitat ist es, eine audiovisuelle Gestaltungskompetenz zu
Kommunikationsfragen Erneuerbarer Energien, Energieeffizienz und Klimafolgen
auszubilden und auszubauen. Die Teilnehmerlnnen der Sommeruniversitat entwi-
ckeln Kompetenzen zur Kommunikation auf der Grundlage einer inhaltlichen Aus-
einandersetzung mit den Ursachen, Konsequenzen und Handlungsoptionen des
Klimawandels. Uber die Teilnahme stellen die deutschen Trager — das Kolleg fiir
Management und Gestaltung nachhaltiger Entwicklung gGmbH, die Universitat
Wauppertal, die Hochschule fir nachhaltige Entwicklung Eberswalde und die Hoch-
schule fir populdre Kiinste — ein Zertifikat aus. Die Sommeruniversitét wird jahr-
lich angeboten, jedes Mal mit leicht verdnderten Schwerpunkten.

In einem Blog (www.internationalesommeruni.wordpress.com/blog) wird zu den
Themen und aus den Seminaren und Werkstéatten der Internationalen Sommer-
universitét berichtet. Hier kann jedeR Interessierte Kommentare abgeben und Bei-
trége in den Sozialen Netzwerken teilen.

Die Internationale Sommeruniversitat ist offizielles Projekt der UN-Dekade
»Bildung fur nachhaltige Entwicklung“ (2005 — 2014).


http://internationalesommeruni.wordpress.com/blog/
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FIT FUR DIE ENERGIEWENDE — INNOVATIVE BILDUNGSANSATZE
IN BESCHAFTIGUNGSFELDERN DER ERNEUERBAREN ENERGIE
Ein Beitrag von Dagmar Winzier und Dr. Tobias Schidémer

Die Umsetzung einer tiefgreifenden Energiewende ist markiert durch den Aus-
stieg aus der Kernkraft bis zum Jahr 2022, der starken Ausweitung regenera-
tiver Energieanteile, der Umsetzung umfassender Energieeffizienzprogramme
und dem konsequenten Netzausbau. Damit wird auch das Berufsbildungssys-
tem vor groBe Herausforderungen gestellt, denn die Ablésung der traditionellen
Strom- und Wé&rmeerzeugung in zentralen Kraftwerken durch eine dezentrale
Energieerzeugung und -verteilung tber intelligente Netze mit einer konsequen-
ten Integration sadmtlicher Verbraucherstellen bzw. Abnehmer wird stark veran-
derte berufliche Handlungsanforderungen und damit Bildungsnotwendigkeiten
mit sich bringen’.

SchlieBlich geht es darum, Energieerzeuger und -abnehmer aus ganz unter-
schiedlichen Bedarfsfeldern wie Bauen und Wohnen, Mobilitat, Freizeit und Er-
holung stringent zu vernetzen: Energieversorger, Wind-, Solar-, Biogastechnik-
hersteller, Spezialisten flur Energiespeicherung, Automobilhersteller, Beratungs-
und Finanzdienstleister und Handwerksbetriebe bringen in der Gestaltung einer
nachhaltigen Energiewirtschaft inre Geschéftsmodelle zusammen. Zugleich sind
die in den betrieblichen Geschéftsmodellen handelnden Mitarbeiter Innen fur die
neuartigen Beschéftigungsfelder der Energiewirtschaft mit innovativen Berufs-
bildungsansatzen zeitnah zu qualifizieren. Dies kann nicht l&nger nur doménen-
spezifisch geschehen, vielmehr ist ein schnittstellentbergreifendes, interdiszipli-
nares und entgrenztes Berufshandeln erforderlich.

Dieser Auftrag einer Energiebildung? kann als eine sektorale Spezifizierung der
Berufsbildung fir eine nachhaltige Entwicklung verstanden werden. Mit der Be-
ruflichen Bildung fir eine nachhaltige Entwicklung (BBNE) wird — allgemein for-
muliert — eine ganzheitliche Leitidee der Motivierung und Befahigung von Indivi-
duen zum sozial, 6kologisch und 6konomisch verantwortlichen und zukunftsféhi-
gen Mitgestalten in Beruf und Arbeit verfolgt®. Im Zentrum steht dabei die Beforde-
rung von nachhaltigkeitsorientierten Kompetenzen bei beruflich Handelnden, die
sie bei der Gestaltung ihrer betrieblichen Tétigkeitsfelder einbringen kénnen. Fir
die Betriebe kénnen die Nachhaltigkeitskompetenzen von hoher wertschdpfen-
der Bedeutung sein, wenn sie als Wissen, Knowhow und Gestaltungspotential
fir zukunftsfahige Geschéftsideen und Geschaftsmodelle genutzt werden.

Eine adaquate Kompetenzentwicklung gilt es daher anhand von Lehr-Lernsze-
narien fir die Aus- und Weiterbildung an betrieblichen wie auch an schulischen
Lernorten zu entwickeln und zu etablieren, die einerseits anschlussfahig an ge-
gebene Strukturen sind, andererseits aber auch dabei unterstitzen, tradierte
Wirtschaftsprozesse zu verandern, die aufgrund ihrer 6kologischen und sozialen
Auswirkungen Uberkommen sind. Positiv gewendet ist es damit Ziel einer beruf-
lichen Bildung, Aspekte nachhaltiger Entwicklung in die Berufsbildungssystema-
tik zu integrieren, um auch so Beitrage fur zukunftsfahige Berufe und Arbeits-
mérkte zu leisten.

1 Vgl. Feldkamp et al. 2012a, S. 112 1.
2 Vgl. hierzu Tenfelde 2010
3 Vgl. im Folgenden Schiémer 2010, S. 147
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Kontakt:

Dagmar Winzier

Bundesinstitut fiir Berufshildung
Abteilung 3: Berufliches Lehren
und Lernen, Programme und
Modellversuche

Tel. +49 (0)228 107 2224
Fax +49(0) 228 107 2987
winzier@bibb.de

Tobias Schlomer

Carl von Ossietzky Universitat
Oldenburg

Fachgebiet Berufs- und
Wirtschaftspadagogik

Tel. +49 (0)441 798 4675
Fax +49 (0)441 798 4122
tobias.schloemer@uni-oldenburg.de
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Einen Beitrag zur Umsetzung von BBNE leistet aktuell
der mit Mitteln des Bundesministeriums fir Bildung und For-
schung (BMBF) im Kontext der Wirtschaftsmodellver-
suchspraxis nach dem Berufsbildungsgesetz (BBiG) ge-
forderte und vom Bundesinstitut fur Berufsbildung (BIBB)
durchgefuhrte Férderschwerpunkt ,Berufliche Bildung flr
eine nachhaltige Entwicklung““. Ziel des Foérderschwer-
punktes ist, Problemstellungen zur nachhaltigen Entwick-
lung in der beruflichen Bildung kritisch zu analysieren,
einzuschatzen sowie Konzepte fur die Gestaltung und
Weiterentwicklung der Berufsbildung zu entwerfen und
umzusetzen. Dabei sollen méglichst alle Ebenen des Be-
rufsbildungssystems miteinbezogen und besser miteinan-
der verzahnt werden.

Gefdrdert werden vier Verbundprojekte (drei Jahre Lauf-
zeit) und zwei Einzelprojekte (zwei Jahre Laufzeit) in den
Themenfeldern Metall / Elektro mit Schwerpunkt Erneu-
erbare Energien, Bauen und Wohnen, Chemie sowie Er-
nahrung. Alle Projekte weisen einen Regionalbezug auf, in
dessen Rahmen tragféhige Netzwerkstrukturen entwickelt
werden sollen, um so die Implementierung einer BBNE
auch Uber den Férderzeitraum hinaus zu gewéahrleisten.

Die Projektergebnisse werden praxisnah umgesetzt, er-
probt und evaluiert. Im Anschluss erfolgt ein Transfer in die
berufliche Praxis sowie eine Aufbereitung der Ergebnisse
fir Politik und Offentlichkeit.

Das Verbundprojekt des Fachgebiets Berufs- und Wirt-
schaftspadagogik der Universitat Oldenburg in Koopera-
tion mit dem Bundestechnologiezentrum fir Elektro- und
Informationstechnik e. V. Oldenburg hat sich die Entwick-
lung, Erprobung und Evaluation sowie den Transfer einer
nach §42a HwO durch die Handwerkskammer Oldenburg
geregelten Fortbildung zum/zur FachwirtIn Erneuerbare
Energien und Energieeffizienz (HWK) zum Ziel gesetzt.

Im ersten Jahr des dreijahrigen Modellversuchs wurde eine
umfassende empirische Studie durchgefihrt, die eine
qualitativ angelegte Interviewbefragung von 22 Expert-
Innen und eine quantitative Befragung von 459 Betrieben
mittels schriftlichem Online-Fragebogen umfasste. Die
Studie sollte mit Schwerpunkt auf dem Handwerk aufzei-
gen, welche Veranderungen sich durch die eingangs
beschriebene Umgestaltung der Energiewirtschaft fir be-
rufliche Tatigkeiten ergeben und welche Kompetenzanfor-
derungen die veranderten Geschafts- und Arbeitsprozesse
an Fachkréfte stellen. Weiterhin sollen die sich durch die
Energiewende ergebenden Chancen zur Gestaltung von

4 Vgl. Winzier 2012, S. 89 ff.

zukunftssicheren Berufsbiografien ermittelt werden. Und
schlieBlich galt es die strukturellen Bestandteile von ziel-
fihrenden Bildungsstrategien und Angeboten zur Begeg-
nung der Fachkraftebedarfe in der Energiewende aufzu-
zeigen.

Zusammengefasst lieferte die Studie zu diesen Fragestel-
lungen folgende Resultate: Aus der qualitativen Interview-
studie konnte ein aussagekréftiges Tatigkeits- und Kom-
petenzprofil von Fachwirt(inn)en in der Energiewirtschaft
erhoben werden, das der Betriebsbefragung als hypothe-
tisches Konstrukt unterlegt wurde. Dabei konnte das Pro-
fil erstens in den Kontext der betriebsspezifischen Struk-
turen und Geschéftstatigkeiten im Handwerk eingeordnet
und zweitens mit Schwerpunktsetzungen hinsichtlich der
Aufgaben und Kompetenzbedarfe von Fachwirtinnen ver-
sehen werden. Drittens konnten in der Betriebsbefragung
die wesentlichen Elemente eines gangbaren Fortbildungs-
angebots zum/zur Fachwirtin Erneuerbare Energien und
Energieeffizienz identifiziert werden®. Aktuell wird die ent-
wickelte FortbildungsmaBnahme am Bundestechnologie-
zentrum fur Elektro- und Informationstechnik e.V. mit 15
Fachkraften aus der Nordwest-Region durchgefuhrt, lau-
fend evaluiert und zum Abschluss ggf. modifiziert.

Literatur:

Feldkamp, D.; Lillau, C.; Rebmann, K. & Schiémer, T. (2012). Angebote der
beruflich-betrieblichen Fortbildung in der Transformation der Energiewirtschaft.
lernen & lehren, 107, S. 112-116.

Schlémer, T. (2011). Dimensionen einer Berufsbildung fir nachhaltiges
Wirtschaften. In K.-D. Mertineit & W. Steenblock (Hrsg.), Die BBS FriedenstraBe
auf dem Weg zu einer nachhaltigen Entwicklung: Tagungsband (S. 146-154).
Baltmannsweiler: Schneider Hohengehren.

Tenfelde, W. (2010). Energie und Bildung. Anndherung an einen
problemhaltigen Zusammenhang. berufsbildung, 122, S. 2- 3.

Winzier, D. (2012). Aktuelle Entwicklungslinien in der Berufsbildung flr eine
nachhaltige Entwicklung (BBFNE). In A. Bloemen & J. Porath (Hrsg.),
Dimensionen und Referenzpunkte von Energiebildung in der Berufs- und
Wirtschaftspadagogik (S. 97-114). Miinchen: Hampp.

5 Vgl. ausfihrlicher Feldkamp 2012 et al., S.114 f.
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STAATLICH GEPRUFTER TECHNISCHER ASSISTENT
FUR DIE VERARBEITUNG NACHWACHSENDER ROHSTOFFE

Seit dem Schuljahr 2006 / 07 bietet die Europaschule Gifhorn im Rahmen eines
Modellprojektes den neuen Berufsschulabschluss ,Staatlich geprifte Technische
Assistentin / Staatlich geprufter technischer Assistent fir die Verarbeitung nach-
wachsender Rohstoffe — mit dem Zusatzangebot zum Erwerb des schulischen
Teils der Fachhochschulreife® an. Junge Menschen werden im Bereich der Ver-
wertung nachwachsender Rohstoffe geschult und erhalten damit die Mdglichkeit
fur eine Beschéftigung in diesem Bereich.

Zu dem Bildungsangebot gehéren Exkursionen, Praktika und Themenwochen
zum Thema Nachhaltigkeit. Im Rahmen des sich im Laufe der Jahre weiterent-
wickelten Modellprojekts arbeiten inzwischen die berufsbildenden Schulen 11 im
Landkreis Gifhorn, die FH Hannover (Abt. Bioverfahrenstechnik) und die europa-
ischen Lander Finnland und Osterreich gemeinsam an einem integrierten Kon-
zept fUr eine Aus- und Fortbildung bis zum direkten Einstieg ins Berufsleben im
Bereich der nachwachsenden Rohstoffe. Auf der Basis der Kompetenzen der
Kooperationspartner werden in enger Zusammenarbeit mit verschiedenen
Bildungs- und Industriepartnern Module, Systeme und praktische Ausbildungs-
phasen entwickelt, welche die Absolventen in die Lage versetzen, ihre Féhig-
keiten am Ende des Studiums an einem beliebigen Ort in Europa im Bereich
der Verwertung von nachwachsenden Rohstoffen einzubringen. Derzeit wird
die Vernetzung mit Ausbildungsstandorten in Berlin (AIRE-Projekt, Wind- und
Solartechnik), Butzbach (Solarteur) und den beiden Berufsschulen Liichow
(nachwachsende Rohstoffe) ausgebaut.

Eine weitere Neuerung ist auch die Kooperation mit dem Studienseminar fir das
Lehramt an berufsbildenden Schulen in Braunschweig. Hier werden die kunftigen
Lehrkrafte an den Berufsschulen mit dem Thema konfrontiert und kénnen als
Multiplikatoren Bildung fiir nachhaltige Entwicklung (BNE) an ihren Schulen zum
Thema machen. Der Antrag beim Niederséchsischen Kultusministerium auf Wei-
terfuhrung des Schulversuchs uber 2012 hinaus wurde positiv bewertet. Au-
Berdem garantiert die geplante Ausweitung auf angrenzende Fachbereiche wie
Elektrotechnik, Fahrzeugtechnik und Metalltechnik eine Verstetigung der BNE.

Die Schule wurde ins FONA-Netzwerk des Bildungs- und Forschungsministe-
riums aufgenommen und beim BIBB als Nachhaltigkeitsprojekt registriert. Der
Berufsabschluss ist 2011/12 bereits zum dritten Mal als offizielles Projekt der
UN-Dekade ,,Bildung fiir nachhaltige Entwicklung“ (2005 — 2014) ausge-
zeichnet worden.

BNEE-Tagung — Dusseldorf — Globale Zusammenhénge

Besonders geforderte
Kompetenzen:

Interdisziplindr Erkenntnisse gewin-
nen und Fertigkeiten im neuen und
zukunftsfahigen Berufsfeld der Nach-
wachsenden Rohstoffe erlernen.

Die mit dem Anbau und der Nutzung
verbundenen Risiken, Unsicherheiten
und Potenziale erkennen, abwdgen
und Zielkonflikte beriicksichtigen
kdnnen.

Interagieren in heterogenen Gruppen
durch internationale Kooperationen.

Kontakt:

Berufsbildende Schulen Il Gifhorn
Klaus Krauth

Koppelweg 50

38518 Gifhorn

Tel. +49 (0)5371 94650
verwaltung@bbs2-gifhorn.de
www.bbs2-gifhorn.de/menue-links/
bildungsangebote/schulversuche.html
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Besonders geforderte
Kompetenzen:

Fachliches Wissen auf aktuellem
Stand zu den Themen Photovoltaik
und Solarthermie aufbauen, um sich
beruflich oder fiir die private Anwen-
dung weiter zu qualifizieren im Sinne
des lebenslangen Lernens.

Kontakt:

Deutsche Gesellschaft

fiir Sonnenenergie

LV Berlin Brandenburg e.V.
Solarschule

Liliane van Dyck
Wrangelstr. 100

10997 Berlin

Tel: +49 (0)30 29381260
lvd@dgs-berlin.de
www.dgs-berlin.de
www.dgs-berlin.de/dgs_
solarschulen.o.html
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DIE DGS — SOLARSCHULEN

Seit 1996 bietet die Berliner Solarschule der Deutschen Gesellschaft fur Son-
nenenergie (DGS) berufliche Weiterbildungen in den Bereichen Photovoltaik,
Solarthermie und solare Klimatisierung an. Uber 3.500 Architektinnen, Planer-
Innen, Ingenieurlnnen, Meisterinnen, Handwerkerinnen und auch Berufsfrem-
de wurden hier bisher geschult. Im Laufe der Jahre haben sich das Know-how
der Berliner DGS Solarschule und deren fachliche MafBstéabe in einem nationa-
len Netzwerk von bundesweit neun weiteren DGS-Solarschulen etabliert. Zu den
Solarschulpartnerlnnen gehéren Berufsfachschulen und Umweltzentren zur Fér-
derung der Erneuerbaren Energien, die Kurse mit vereinheitlichtem Curriculum
zum/zur Solar(fach)beraterln anbieten und zertifizieren. Darunter sind auch die
ANU-Zentren mit Energieschwerpunkt, wie das e.u.z. Energie- und Umweltzent-
rum am Deister und das artefact Umweltzentrum in Glicksburg. Die Schulungen
zum/zur Solar(fach)beraterln umfassen ein viertdgiges Angebot zu Grundlagen,
Planung, Beratung und Rahmenbedingungen sowie Praxis. Die eingesetzten
Dozenten sind Expertlnnen auf den jeweiligen Gebieten. Sie verfligen Uber lang-
jahrige Erfahrungen in der Entwicklung, Planung, Dimensionierung und Instal-
lation von Solaranlagen. Anspruch der Schule ist, Wissen auf dem neusten
Stand der Technik in den Kursen zu verbreiten und auch die selbst erstellten
Schulungsmaterialien zeitnah zu aktualisieren. Damit kénnen die Weiterbildun-
gen auf fachlich hohem Niveau angeboten werden.

Die angehenden Solar(fach)beraterinnen benétigen fiir den Kurs nicht zwin-
gend elektrotechnisch oder sanitéartechnisch vertiefende Kenntnisse. Dieser
Kurs kann auch von Teilnehmerlnnen mit berufsspezifischer Ausbildung sowie
von Berufsfremden besucht werden. Eine schriftliche Prufung fuhrt zu einer
Zertifizierung.

Der DGS Landesverband Berlin Brandenburg bietet dartiber hinaus Sonderse-
minare flr Fachleute an, welche sich fachlich sehr vertiefend und in Spezialthe-
men qualifizieren mdéchten, so beispielsweise die Schulung zur DGS Fachkraft
Photovoltaik oder zur DGS Fachkraft Solarthermie. So lassen auch viele natio-
nal und international renommierte Solarfirmen ihre Mitarbeiterinnen von der
DGS schulen. Dazu sind sogar die Leitfaden fachlich in verschiedene Sprachen
Ubersetzt worden.

Die Deutsche Gesellschaft fiir Sonnenenergie (DGS) wurde 1975 gegriindet.
Ihr Ziel ist bis zum Jahre 2050 die Energieversorgung Deutschlands vollstéandig
auf Erneuerbare Energien umzustellen. Sie ist Deutschlands altester Solarver-
ein mit finf Landesverbanden, 36 Sektionen und ca. 2.700 Mitgliedern, darunter
400 Unternehmen. AuBerdem ist sie die deutsche Sektion der International So-
larenergy Society (ISES) und vertritt die Erneuerbaren Energien im Deutschen
Verband technisch-wissenschaftlicher Vereine (DVT) sowie diversen Normungs-
ausschissen.


http://www.dgs-berlin.de/dgs_solarschulen.0.html
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E-FIT — SICH LEBENSLANG BERUFLICH QUALIFIZIEREN IM
ZUKUNFTSFELD ERNEUERBARE ENERGIEN

Le-fit“ ist ein Kooperationsprojekt von der DGS Deutschen Gesellschaft fir Son-
nenenergie — Landesverband Berlin-Brandenburg, dem UfU Unabhé&ngigen Ins-
titut fir Umweltfragen e.V. und der TU Dresden — Lehrstuhl firr die Psychologie
des Lehrens und Lernens. Mit dem Ziel berufsrelevante Kompetenzen im Sinne
lebenslangen Lernens im Zukunftsfeld Erneuerbare Energien individuell (weiter-)
zu entwickeln, werden eLearning-Studierplatze zur beruflichen Qualifizierung fur
Menschen in der Berufsvorbereitung sowie der beruflichen Aus- und Weiterbil-
dung angeboten. Die Zielgruppen sind Handwerker, Architekten, Ingenieure, Be-
rufsschuler und Unternehmensmitarbeiter.

Das UfU entwickelte im Rahmen dieses Forschungsvorhabens einen Online-
Kurs fur die Berufsvorbereitung im Bereich Erneuerbare Energien an allgemein-
bildenden Schulen. Zielgruppe dieses vom Bundesministerium fir Bildung und
Forschung geférderten Forschungsvorhabens sind Schulabganger der 10. Jahr-
gangsstufe, die den Mittleren Schulabschluss anstreben oder bereits erworben
haben. Die eLearning-Materialien wurden in Zusammenarbeit mit den Schulen
entwickelt und erprobt. Sie kénnen von Schulen und interessierten Personen
Uber eine Internetplattform genutzt werden. Der Online-Kurs zur Berufsvorberei-
tung wurde so konzipiert, dass die Lernenden in kurzer Zeit Ubersichtswissen zu
Berufsbildern im Bereich der Erneuerbaren Energien erwerben, aber auch ver-
tiefend in das Themenfeld einsteigen kdnnen. Durch interaktive Aufgabenstel-
lungen sowie eigenstandige Rechercheauftrage erarbeiten sich die Jugendli-
chen selbsténdig einen Uberblick (iber Ausbildungsméglichkeiten in technischen
und in kleinem Umfang auch kaufménnischen Berufen, die direkt in die Nutzung
Erneuerbarer Energien eingebunden sind. In Verbindung mit Prasenzlernpha-
sen im Klassenverbund kann der Studierplatz einen wichtigen Beitrag zur beruf-
lichen Orientierung leisten und die Entwicklung méglicher Berufsperspektiven
férdern.
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Besonders geforderte
Kompetenzen:

Interdisziplindres Fachwissen zu
Erneuerbaren Energien im Sinne des
lebenslangen Lernens erlangen.

Berufsorientierung fiir junge Menschen.

Medienkompetenz durch elLearning
und selbstorganisiertes und koopera-
tives Lernen.

Unabhangiges [nstitul
s Umweltiragen

Kontakt:

UfU Unabhédngiges Institut
fir Umweltfragen e.V.
Iken Draeger
Greifswalder Str. 4

10405 Berlin

Tel. +49 (0)30 428499325
iken.draeger@ufu.de
www.ufu.de/de/bildung.html
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Besonders gefdrderte
Kompetenzen:

Neue Perspektiven gewinnen durch
den Aufbau von Wissen zum Klima-
schutz und zur Energieeffizienz;
selbstandig Strategien zu konkreten
Einsparungsmadglichkeiten im Betrieb
entwickeln und umsetzen

Kontakt:

Projektbiiro der Partnerschaft fiir
Klimaschutz, Energieeffizienz und
Innovation, Deutscher Industrie- und
Handelskammertag e.V. (DIHK)

Nina Gosslau

Breite Str. 29

10178 Berlin

Tel. +49 (0)30 203082240
gosslau.nina@dihk.de
www.klimaschutz-partnerschaft.de

Flyer zu herunterladen:
www.klimaschutz-partnerschaft.de/
files/Flyer_Partnerschaft_web_141.pdf

Power-Point-Prasentation zum Thema:
www.umweltbildung.de/fileadmin/
inhalte/Materialien/BNEE_
Praesentationen_und_Vortraege/
Hamburg/Partnerschaften_fuer_
Klimaschutz__E-Eff._und_Innov._-_
Ch._Petri.pdf
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PARTNERSCHAFT FUR KLIMASCHUTZ,
ENERGIEEFFIZIENZ UND INNOVATION

Das Bundesumweltministerium (BMU), das Bundeswirtschaftsministerium (BMWi)
und der Deutsche Industrie- und Handelskammertag (DIHK) haben eine Partner-
schaft fiir Klimaschutz, Energieeffizienz und Innovation gegriindet. Ziel der Part-
nerschaft ist es, Firmen zu motivieren, ihre Energieeffizienz zu steigern. Eine
Séaule der Partnerschaft ist die Griindung von Klimaschutz-Unternehmen. Diese
zeichnen sich dadurch aus, dass sie nicht nur Energieeffizienz- und Klimaschutz-
maBnahmen in ihre Unternehmensstrategie integrieren, sondern sich in bestimm-
ten Abstanden auch einem Prifverfahren unterziehen. Mit ihren Best-Practice-Bei-
spielen zeigen die Mitglieder verschiedenster Branchen und GréBenklassen auch
anderen Unternehmern, dass sich Energieeffizienz und Klimaschutz auszahlen.

Die zweite S&ule der Partnerschaft ist eine Informations- und Qualifizierungsof-
fensive des DIHK und der Industrie- und Handelskammern (IHKs). Die Informati-
onsoffensive erleichtert durch so genannte Energiecoaches der IHKs den Unter-
nehmern den Einstieg in die Themen Energieeffizienz und Klimaschutz. Zentraler
Bestandteil sind Betriebsbesuche von Energiecoaches, die zahlreiche Tipps und
Maoglichkeiten flr die Unternehmen im Gepack haben. Darunter auch das Ange-
bot, Mitarbeiterlnnen zu Energieexpertinnen fortzubilden, um die Kompetenzen in
diesem Bereich intern zu stérken. So wird die Teilnahme an Lehrgédngen zum/zur
Energiemanagerin (IHK) und zum/zur Energiebeauftragten (IHK) sowie an Spe-
zialisierungen zu diesem Themenkomplex mit bis zu 33 Prozent bezuschusst.
Die Mitarbeiterlnnen erlangen Kompetenzen, die ihnen selbst und auch ihren Un-
ternehmen zugutekommen. Sie werden beispielsweise in die Lage versetzt, die
Energieflisse in ihrem Unternehmen zu analysieren und Energieeffizienzstrategi-
en zu entwickeln. Dadurch ergeben sich fir die Unternehmen nicht nur Emissions-
Einsparungen, sondern sie sparen — oft deutlich — Energiekosten ein. Die Lehr-
gange werden an verschiedenen Standorten in Deutschland angeboten.


http://www.klimaschutz-partnerschaft.de/files/Flyer_Partnerschaft_web_141.pdf
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DEENET - DAS KOMPETENZNETZWERK
DEZENTRALE ENERGIETECHNOLOGIEN E.V.

Der Verein, der 2003 mit Sitz in Kassel gegrliindet wurde, versteht sich als Un-
ternehmens- und Forschungsnetzwerk auf dem Gebiet der dezentralen Ener-
gietechnik und Energieeffizienz. Ziel dieses Netzwerkes ist die Entwicklung
integrierter Systemldésungen in der Energieversorgung, mit den Arbeitsschwer-
punkten dezentrale Versorgungstechnik, energieoptimiertes Planen und Bauen,
energieeffiziente industrielle Prozesse und nachhaltige Versorgungskonzepte.
Dazu haben sich rund 120 Unternehmen, Forschungseinrichtungen und Dienst-
leisterlnnen zusammengeschlossen, die Kompetenzen von der Forschung und
Entwicklung tber Planung und Entwurf, Produktion und Betrieb bis hin zur Aus-
und Weiterbildung mit einbringen.

Dabei entstehen integrierte Versorgungslésungen, die sich uber einzelne Ob-
jekte und Siedlungen bis hin zu ganzen Regionen erstrecken kénnen. Durch die
strukturelle Vernetzung und die gezielte Férderung von Kooperationen im Netz-
werk sollen dariiber hinaus neue Produkte und Dienstleistungen entwickelt, die
regionale Wirtschaftskraft nachhaltig verbessert sowie zukunftssichere Arbeits-
platze geschaffen werden. deENet plant, Nordhessen zu einer Modellregion in
Bezug auf Forschung und Entwicklung sowie Produktion und Anwendung de-
zentraler Energietechnik und Energieeffizienz zu entwickeln und die Branche zu
einem wirtschaftlichen Motor der Region auszubauen. Konkretes Ziel sind die
Schaffung von 20.000 Arbeitsplatzen sowie die Versorgung der Region mit re-
generativen Energien. Daran arbeitet auch der Arbeitskreis Bildung von deENet,
der u.a. zielgruppengerecht ein breites Bildungsangebot dazu anbietet.

Bildungseinrichtungen, die im deENet-Arbeitskreis ,Bildung”“ mitwirken, haben
gemeinsam einen Informationsflyer erstellt. Dieser beinhaltet zielgruppenge-
rechte Aus- und Weiterbildungsangebote nordhessischer Bildungstrager zum
Thema erneuerbare Energien und Energieeffizienz. Die beschriebenen Angebo-
te sollen Wissen und Akzeptanz zum Themenbereich in der Region Nordhessen
férdern und tber berufliche Méglichkeiten informieren.

BNEE-Tagung — Dusseldorf — Globale Zusammenhénge

o]
deENet

Kontakt:

Kompetenznetzwerk dezentrale
Energietechnologien e.V., deENet
Standeplatz 15

34117 Kassel

Tel. +49 (0)561 78809610
info@deenet.org
www.deenet.org

Flyer: Bildungsangebote der deENet-
Mitglieder im Raum Nordhessen im
Bereich erneuerbare Energien und
Energieeffizienz

Herausgeber: Kompetenznetzwerk
dezentrale Energietechnologien e.V.,
deENet, Arbeitsgruppe ,,Bildung*

Bildungsbereich: Aus- und Weiterbil-
dung fiir verschiedene Zielgruppen

Umfang: 4 Seiten gefalzt

Kostenloser Download: www.deenet.
org/fileadmin/redaktion/deenet_org/
pdf/pdfs_2012/Bildungsflyer.pdf
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Kontakt:
Oskar-von-Miller-Schule
Dr. Dietmar Johlen
Lothar Opfermann
Weserstr. 7

34125 Kassel

Tel. +49 (0)561 9789630
sekretariat@ovm-kassel.de
www.ovm-kassel.de

Besonders geforderte
Kompetenzen:

Experimentierfreude, Neugier an tech-
nischen Zusammenhangen, Wahrneh-

mung der Erneuerbaren Energien als
berufliche Zukunftsbranche

Kontakt:

IKS Photovoltaik GmbH
Holger Kunsch

An der Kurhessenhalle 16 b
34134 Kassel

Tel. +49 (0)561 9538050
holger.kunsch@iks-photovoltaik.de
www.iks-photovoltaik.de

Weiterbildungsangebote der Oskar-von-Miller-Schule

im Bereich dezentrale Energie- und Effizienztechnologien

Die Oskar-von-Miller-Berufsschule fur Technik ist Mitglied im Kompetenznetz-
werk dezentrale Energietechnologien deENet e.V. und in dessen Arbeitskreis
,Bildung“. Neben der beruflichen Erstausbildung bietet die Schule verschiedene
Weiterbildungen mit dem Schwerpunkt dezentrale Energie- und Effizienztechno-
logien an: die Weiterbildungen Energietechnik- und Prozessautomatisierung so-
wie Gebaudesystemtechnik und eine Weiterbildung zum/zur Solarfachberaterin
(Thermie / Photovoltaik), Computersysteme und Netzwerktechnik. Zielgruppe
sind Berufsgruppen wie Elektroniker, Anlagemechaniker, Fachinformatiker so-
wie IT-Fachkréafte. Damit werden Fachkrafte ausgebildet, die in Bezug auf die
Modellregion Nordhessen zur dezentralen Energietechnik und Energieeffizienz
im Bereich nachhaltige Energieversorgung die Chance auf gute und sichere Ar-
beitsplatze haben.

»Sonnenenergie im Klassenzimmer*

So lautete das Motto der bundesweiten Schulaktion, die der internationale Lehr-
mittelhersteller fiir Erneuerbare Energien, IKS Photovoltaik, zur Woche der Son-
ne (WdS) 2012 initiiert hatte. Im Rahmen der Aktion verloste IKS Photovoltaik
einen Projekttag mit dem Solarbildungsbotschafter der Woche der Sonne, einen
Bildungskoffer mit einem Klassensatz Photovoltaik-Fachinformationen sowie
Warengutscheine im Wert von je 250 Euro fur Lehrmaterialien zum Thema Er-
neuerbare Energien. Mit dieser Aktion wollte der Lehrmittelhersteller die Begeis-
terung der Schulerinnen sowohl fur die Erneuerbaren Energien im Allgemeinen
wie auch fur Ausbildungs- und Arbeitsplatze in der Branche wecken. Und dies
gelang ihm auch: rund 1.000 Schulen in Deutschland bewarben sich um die
Lehrmaterialien. Darliber hinaus zeigten unzahlige Schulen Interesse an dem
Angebot von IKS Photovoltaik, das PV-Trainingssystem Solartrainer junior wah-
rend der Woche der Sonne kostenlos im Unterricht einzusetzen. So musste am
Ende das Los entscheiden. Uber den Projekttag freuten sich die Schiilerinnen
der Haupt- und Realschule Kénigslutter. Der Bildungskoffer ging an das Otto-
Hahn-Gymnasium (Nagold). Je einen Lehrmittel- Warengutschein Giber 250 Euro
erhielten die Richtsberg Gesamtschule in Marburg, die Berufsschule VIl in Augs-
burg und das Stadtische Stiftsgymnasium in Xanten. Und insgesamt 20 Schulen
aus ganz Deutschland durften in der Woche der Sonne, die jedes Jahr im Mai
vom Bundesverband Solarwirtschaft ausgerufen wird, mit dem Solartrainer ex-
perimentieren.

Die IKS Photovoltaik GmbH ist Mitglied im Kompetenznetzwerk dezentrale Ener-
gietechnologien deENet e.V. und in dessen Arbeitskreis ,Bildung"“. Sie stellt
Lehrmittel im Bereich Erneuerbare Energien flr Schulen, die berufliche Aus-

und Weiterbildung, sowie zur Mitarbeiterinnenschulung her. AuBerdem vertreibt
sie einen Energie Check Messgeratekoffer zur Untersuchung der Bereiche Hei-
zung/Luftung, Warmwasser, Beleuchtung und elektrische Geréte fur Energiebe-
raterlnnen, Hausmeisterinnen, Ingenieurburos, Umweltbeauftragte etc.
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ALLIANZ FUR ZUKUNFTSBERUFE - ERNEUERBARE ENERGIEN

Der Wissenschaftsladen Bonn hat mit rund 50 Netzwerkpartnerinnen aus Un-
ternehmen, Betrieben und Hochschulen in Nordrhein-Westfalen eine ,Allianz fur
Zukunftsberufe“ gegriindet. Ziel ist es junge Menschen an die vielféltigen techni-

schen, handwerklichen oder kaufmannischen Berufe der Erneuerbaren Energien

heranzufiihren, um ihnen den Zugang zu diesem Zukunftssektor zu erleichtern.
Neben der Berufsorientierung geht es auch um die padagogische Auseinander-
setzung mit Erneuerbaren Energien und der Gestaltung einer tragfahigen Ener-
gieversorgung.

Mit Projekttagen an Schulen, schulischen und auBerschulischen Workshops, ei-
gens gestalteten Unterrichtseinheiten sowie speziellen Angeboten im Internet
will das neue Berufsorientierungs- und Ausbildungsnetzwerk Schillerlnnen aus
der Region vor Augen flhren, welche vielfaltigen Tatigkeiten die Wachstums-
branche rund um Erneuerbare Energien bietet. Dartiber hinaus sollen die jun-
gen Leute auch ganz praktisch erfahren, welche Kenntnisse bzw. Fahigkeiten
sie mitbringen missen bzw. welche Ausbildungswege und Studiengéange in die
Erneuerbaren fliihren. So kénnen auch die beteiligten Unternehmen, Betriebe
und Hochschulen profitieren, indem sie sich in vielfaltiger Weise als Arbeits- und
Ausbildungsort prasentieren und so gezielt Nachwuchswerbung betreiben. Leh-
rerinnen, Berufsberaterinnen und Eltern kénnen die Informationsangebote nut-
zen und direkt in ihre berufsorientierenden MaBnahmen einbinden.

Viele der Netzwerkangebote beziehen sich zwar auf das Bundesland Nordrhein-
Westfalen, folgende drei Bausteine der ,Allianz fur Zukunftsberufe EE“ stoBen
jedoch auch bundesweit auf Interesse:

www.taste-ee.de (TasteEE) ist ein frei zugéangliches Online-Assessment. Es
bietet Schiilerinnen der Jahrgangsstufen neun bis 13 die Mdglichkeit, praxis-
orientierte Aufgaben aus dem Berufsfeld der Erneuerbaren Energien kennen zu
lernen, sich an ihnen zu erproben und mit ihren Fahigkeiten und Interessen ab-
zugleichen. TasteEE arbeitet mit dem Abgleich von Selbst- und Fremdeinschét-
zungen anhand definierter Kriterien. Im Verlauf der Bearbeitung erhalten die
Schulerlnnen kontinuierlich Riickmeldungen zu ihren Leistungen und Kompe-
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Kontakt:

WILA Bonn —
Wissenschaftsladen Bonn e.V.
Theo Biihler

ReuterstraBe 157

53113 Bonn

Tel. +49 (0)228 201610
theo.buehler@wilabonn.de
www.wilabonn.de

Flyer:
www.jobmotor-erneuerbare.de/
download/Flyer_Allianz_
Zukunftsberufe_EE.pdf

Download ppt:
www.umweltbildung.de/fileadmin/
inhalte/Materialien/BNEE_
Praesentationen_und_Vortraege/
Hamburg/Theo_Buehler_-_Wila_
Bonn_-_Berufsorientierungs-_und_
Ausbildungsnetzwerk_f._EE.pdf


http://www.taste-ee.de
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TasteEE

. e . e

Broschiire: Studiengdnge und
schulische Ausbildungsangebote
fiir Erneuerbare Energien

Herausgeber:
Wissenschaftsladen Bonn e.V.

Erscheinungsjahr: Okt. 2010

Bildungsbereich: Studien- und
Berufsinfos fiir Schiilerlnnen

Umfang: 56 Seiten

Kostenloser Download:
www.jobmotor-erneuerbare.de/
download/Studiengaenge_

SchulischeAusb_EE_Oktober_10.pdf

tenzen. Dariber hinaus erhalten sie einen systematischen Einblick in die gefor-
derten Kompetenzen und gestellten Anforderungen der Branche. Die Assess-
ment-Aufgaben wurden zusammen mit Berufs-Praktikerinnen entwickelt und so
konstruiert, dass sie die definierten Kompetenzen abbilden. Das Online-Portal
TasteEE beinhaltet vier Bereiche, die z. B. LehrerInnen fir lhre Arbeit in der Be-
rufsorientierung oder im Fachunterricht nutzen kénnen:

1. Ubersicht wichtiger Kompetenzen fiir eine berufliche
Tétigkeit in den Erneuerbaren Energien;

2. Hauptteil mit drei Praxisaufgaben des Online-Assessment;

3. Ruckmeldung zum Online-Assessment und Musterlésung
zu den Aufgaben;

4. Informationen zum Arbeitsmarkt und Ausbildungs- und
Studienmdglichkeiten.

Die Bundesweite Job- und Bildungsmesse Erneuerbare Energien und Energie-
effizienz, die 2012 schon zum 8. Mal in Gelsenkirchen stattgefunden hat. Hier
kénnen sich die Besucherlnnen unmittelbar auf Stellenangebote bewerben oder
sich vielfaltig Uber die Arbeitsfelder und Studiengange in der Branche informie-
ren. Mit Branchenworkshops zur Solar-, Wind-, Bioenergie und Geothermie,
Foren und der Studienginge-Infothek bietet die Messe einen breiten Uberblick
Uber Angebote und geforderte Qualifikationen. Auch Veranstaltungen speziell fur
Schdlerlnnen sind jeweils vorgesehen.

Néhere Infos finden sich unter www.jobmesse-ee.de.

Broschure: Studiengange und schulische Ausbildungsangebote

far Erneuerbare Energien

Die Broschiire gibt einen umfassenden Uberblick (iber alle Studiengénge in
Deutschland, die vollstandig oder schwerpunktméaBig auf die Erneuerbaren
Energien ausgerichtet sind. Des Weiteren werden Duale Studiengénge, Fern-
studiengénge, wissenschaftliche Weiterbildungen sowie vollzeitschulische Be-
rufsausbildung mit staatlicher Anerkennung gelistet. Ubersichtlich dargestellt
erfahren Interessierte neben Infos zu Studium und Abschluss, zu Bundesland,
Institution, Links sowie Kontakten der entsprechenden Bildungseinrichtung, wel-
che Zugangsvoraussetzungen bendtigt werden.

Weitere Bausteine sowie eine umfassende Information lber die Struktur und die
Angebote der Allianz fir Zukunftsberufe — Erneuerbare Energien erlautert eine
Power-Point-Prasentation von Theo Blhler, Geschéaftsfiihrer des Wissenschafts-
ladens (Download s. unter Kontakt).

Der Wissenschaftsladen Bonn e.V., gegriindet 1984, ist eine gemeinnitzige
Einrichtung mit 30 Mitarbeiterlnnen. Sein Ziel ist der blrgerorientierte Wissen-
schaftstransfer, der sich in Informations- und Beratungsangeboten, Studien und
Modellprojekten ausdriickt. Seine Projektaktivitdten werden u.a. von Bundes-
und Landesbehérden, der Bundesagentur fir Arbeit, verschiedenen Stiftungen
und der Europaischen Kommission unterstitzt und geférdert. Im Themenfeld
~Arbeitsmarkt und Berufsorientierung fur Erneuerbare Energien® greift der Wis-
senschaftsladen Bonn auf langjéhrige Erfahrungen zuriick, auch mit seiner wo-
chentlichen Fachzeitschrift Informationsdienst ,arbeits-markt Umweltschutz und
Naturwissenschaften®.
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BERUFSOFFENSIVE ENERGIEWENDE:
CHANCEN UND MOGLICHKEITEN FUR JUNGE MENSCHEN

Die Berufsoffensive Energiewende der Blrgerstiftung Energiewende Oberland
informiert junge Menschen Uber zukunftsfahige Berufsmdéglichkeiten in den Berei-
chen Erneuerbare Energien, Energieeffizienz und Energieeinsparung und zeigt
ihnen die attraktiven beruflichen Perspektiven in den oberbayerischen Landkrei-
sen Bad Télz, Wolfratshausen und Miesbach konkret auf. Mit verschiedenen An-
geboten motiviert sie Jugendliche, sich naher mit Berufen in diesen Bereichen

zu befassen. Unter www.jobs-mit-energie.de ist daher zum einen eine Internet-
plattform mit Berufsinformationen und regionalen Praktikumsangeboten bei ent-
sprechenden Unternehmen als Einstiegsmdglichkeit fir eine ortsnahe Ausbildung
entstanden. Des Weiteren wird im Rahmen des Projektes die Vernetzung und In-
formation von Schlerinnen der Hauptschulen in der Berufsorientierung mit regio-
nalen Betrieben und Berufsfachschulen unterstutzt. AuBerdem unterstutzt die In-
itiative Schiilerinnen interessierter Schulen im Rahmen von Projekttagen durch
Besuche und Hilfestellungen, Méglichkeiten zur nachhaltigen Energienutzung, zur
regionalen Wertschépfung und zu beruflichen Perspektiven im Bereich Erneuer-
bare Energien zu erarbeiten. Gef6érdert wird das Projekt durch die Deutsche Bun-
desstiftung Umwelt (DBU) und durch das EU-LEADER-Programm. AuBerdem ist
die Berufsoffensive Energiewende offizielles Projekt der UN-Dekade ,,Bildung
fiir nachhaltige Entwicklung“ (2005 — 2014).

Die Birgerstiftung Energiewende Oberland férdert den Gedanken der Energie-
wende in Politik, Wirtschaft und privaten Haushalten der Region und versteht sich
als Element einer selbstbestimmten Birgergesellschaft. Sie initiiert Vorhaben und
MaBnahmen, die es erlauben sollen, die Energieversorgung der Landkreise Bad
Toélz-Wolfratshausen, Miesbach und Weilheim-Schongau bis 2035 nicht nur voll-
sténdig durch Erneuerbare Energien zu ermoglichen, sondern diese auch regio-
nal zu erzeugen. Dies soll, neben Klima- und Umweltschutzzielen, Wertschépfung
in den Landkreisen halten und neue Arbeitsplatze schaffen. Um das zu erreichen,
bringt die Biirgerstiftung Projekte auf den Weg, betreibt eine ausgepragte Offent-
lichkeitsarbeit und stérkt burgerschaftliches Engagement.

Besonders geforderte
Kompetenzen:

Wissen tiber zukunftsfahige Be-
rufsmoéglichkeiten in den Bereichen
Erneuerbare Energien aufbauen, selb-
standig planen und handeln, gemein-
sam aktiv werden

Kontakt:

Biirgerstiftung

Energiewende Oberland
Andrea Gummert, Hans Urmiller
Ring 17a

82515 Wolfratshausen

Tel. +49 (0)8171 488825
gummert@energiewende-oberland.de
www.jobs-mit-energie.de
www.energiewende-oberland.de
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Kontakt:
greenjobs UG
Siemensstr. 24
4482 Potsdam

Tel. +49 (0)331 2909865
kontakt@eejobs.de
www.eejobs.de
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Global Berufsbildung
Hochschule

Besonders geforderte
Kompetenzen:

Fachliche Kompetenzen zur Entwick-
lung zukunftsfahiger Energiesysteme,
Entwicklung von Persdnlichkeit und
sozialer Kompetenz, ganzheitliches
Denken, Fahigkeit zur Problemlésung
und zur Teamarbeit.

Kontakt:

Hochschule Biberach,
Studienfeld Energie und Klima
Hildegard Diesch

Karlstr. 11

88400 Biberach / Riss

Tel. +49 (0)7351 582251
diesch@hochschule-bc.de
www.hochschule-biberach.de/
web/energiesysteme

Download Info-Flyer:
www.hochschule-biberach.de/

documents/47325/159394/Flyer_
Studiengang_Energiesysteme.pdf
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DIE ONLINE-STELLENBORSE FUR ERNEUERBARE ENERGIEN

Anfang 2010 startete die Online-Stellenbérse fiir Erneuerbare Energien eejobs.de.
Ziel war es, den boomenden Bereich der Erneuerbaren Energien mit seinen
Jobangeboten flr Berufseinsteigerinnen und erfahrene Branchenprofis tbersicht-

licher zu gestalten.

Die Betreiber der Bérse sind greenjobs.de, das fihrende Internetportal fir Um-
weltberufe im deutschsprachigen Bereich, und die Fachzeitschrift Solarthemen.

Damit wurden die Kompetenzen gebiindelt: eine fachliche Spezialisierung auf

die Erneuerbaren Energien bei gleichzeitig hoher Reichweite, die Jobsuchenden
ebenso zu Gute kommt, wie Unternehmen auf der Suche nach neuen Mitarbeiter-
Innen. Inzwischen finden sich durchschnittlich rund 400 zumeist hochqualifizierte,
aktuelle Jobs auf der Jobbdrse, die fir Suchende kostenlos einsehbar sind.
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STUDIENGANG ENERGIESYSTEME DER HOCHSCHULE BIBERACH

Im Bachelor Studiengang Energiesysteme werden Ingenieure ausgebildet, die
zukunftsféahige Energiesysteme entwerfen, bauen und betreiben. Dies beinhal-
tet u.a. die Integration dezentraler und regenerativer Energien, wie Kraft-War-
me-Kopplung, Solarenergie, Biomasse, Geothermie etc., sowie die Themen
Energiemanagement, Energieeinsparung und rationelle Energienutzung. Ent-
sprechend dieser Vielfalt sind Téatigkeiten mit technischem, wirtschaftlichem
oder auch organisatorischem Schwerpunkt méglich — von der Entwicklung neu-
er technischer Systeme bis hin zum Umgang mit Verbrauchern. Innerhalb von
sieben Semestern und eng orientiert an den Anforderungen der Praxis ver-
mittelt der Studiengang neben den Vorlesungen mit Hilfe von Ubungen, Labo-
ren, Seminaren, Projektarbeiten und Exkursionen eine praxisnahe und metho-
disch orientierte Ausbildung. In einem Praxissemester haben die Studierenden
die Méglichkeiten, ihr zukinftiges Berufsfeld handlungsbezogen zu erfahren und
Kontakte zu kniipfen. Die Studenten erhalten mit dem erfolgreichen Abschluss
des Studiums den akademischen Grad ,Bachelor of Engineering®. Dieser Grad
befahigt dazu, als Ingenieur fir Energiesysteme bei Energieversorgungsunter-
nehmen, Industriebetrieben oder Ingenieurbiros in der Energieplanung oder —
technik tatig zu sein. Weitere Einsatzgebiete sind Forschung und Entwicklung
neuer Energiesysteme. Méglich sind auch Themenfelder wie regenerative Ener-
gieversorgung und das Gebé&ude- und Energiemanagement in Kommunen so-
wie in Geb&ude- und Liegenschaftverwaltungen und bei den entsprechenden
Dienstleistungsunternehmen. Bisher wurde dieser Studiengang im Rahmen ei-
ner Kooperation der Hochschulen Biberach und Ulm angeboten. In Ulm l&uft
dieses Projekt jedoch aus, so dass nun die Hochschule Biberach zustandig ist.

2008/2009 wurde der Studiengang als offizielles Projekt der UN-Dekade ,,Bil-
dung fiir nachhaltige Entwicklung“ ausgezeichnet.


http://www.hochschule-biberach.de/web/energiesysteme
http://www.hochschule-biberach.de/documents/47325/159394/Flyer_Studiengang_Energiesysteme.pdf
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ARBEITSKREIS NACHHALTIGE ENERGIEWIRTSCHAFT
DER FACHHOCHSCHULEN IN BADEN-WURTTEMBERG

Der 1996 gegriindete Arbeitskreis Nachhaltige Energiewirtschaft ist ein informeller
Kreis, an dem alle interessierten Professoren und Mitarbeiter der Fachhochschu-
len in Baden-Wurttemberg teilnehmen kénnen. Die Mitarbeiter tauschen sich in re-
gelmaBigen Sitzungen, Uber eine eigene Mailingliste und im Rahmen von Work-
shops und Strategieseminaren aus. Aufgaben und Ziele des AK sind zunachst
der fachliche Erfahrungsaustausch und die Kooperation in Lehre, Forschung und
sonstiger Projektarbeit innerhalb der Fachhochschulen. Studierende und weitere
Professoren sollen fiir die nachhaltige Energiewirtschaft sensibilisiert werden. Da-
riber hinaus koordiniert der AK die Dienstleistungen der Fachhochschulen zu die-
sem Themenbereich fir Wirtschaft, Behdrden, Kommunen und Ministerien und
fuhrt 6ffentliche Informations- und Diskussionsveranstaltungen an den Fachhoch-
schulen durch. Konkret hervorgegangen aus dem AK sind der Masterstudiengang
Nachhaltige Energiewirtschaft und —technik (SENCE), der an der Hochschule fur
Forstwirtschaft in Rottenburg angeboten wird, sowie das ,Zentrum flir Angewand-
te Forschung Nachhaltige Energietechnik® (zafh.net) an der Hochschule fur Tech-
nik in Stuttgart.

Der Arbeitskreis Nachhaltige Energiewirtschaft wurde 2007/08 von der Deut-
schen UNESCO-Kommission als offizielles Projekt der UN-Dekade ,,Bildung
fiir nachhaltige Entwicklung“ ausgezeichnet.

Kontakt:

Arbeitskreis Nachhaltige
Energiewirtschaft der Fachhochschulen
in Baden-Wirttemberg

Dr. Rolf Thum

Koordinierungsstelle FUE

¢/o Hs Mannheim

Paul-Wittsack-Str. 10

68163 Mannheim

Tel. +49 (0)621 2926393
thum@hs-mannheim.de
www.koord.hs-mannheim.de/deutsch/
facharbeitskreise-netzwerke/arbeits-
kreis-nachhaltige-energiewirtschaft.html


http://www.koord.hs-mannheim.de/deutsch/facharbeitskreise-netzwerke/arbeitskreis-nachhaltige-energiewirtschaft.html

Lokal AuBerschulisch
88 National Schule
Global Berufsbildung
Hochschule

Kontakt:
Netzwerk Nachhaltigkeitsinitiativen
Rouven KeBler

info@nachhaltige-hochschulen.de
www.netzwerk-n.org

Grundlagenwissen | Interdisziplinédre Tandems BNEE-Tagung — Hamburg — Berufliche Praxis

Planspiel | Zukunft ausprobieren | Lernen am Objekt  BNEE-Tagung — Leipzig — Stromnetze der Zukunft
Partizipation | Leitbildreflexion | Kunst und Asthetik BNEE-Tagung — Frankfurt — Energielandschaften
Energiewende in der Stadt | Gerechtigkeit BNEE-Tagung — Dusseldorf — Globale Zusammenhénge

NETZWERK DER STUDENTISCHEN NACHHALTIGKEITSINITIATIVEN

Das Netzwerk der studentischen Nachhaltigkeitsinitiativen hat sich im Kon-

text der UN-Dekade ,Bildung fur nachhaltige Entwicklung” gegriindet und arbei-
tet mit der AG Hochschule des Runden Tisches zur Umsetzung der UN-Dekade
und der Deutschen UNESCO-Kommission zusammen. Mitglieder sind verschie-
dene studentische Organisationen und Studierende von Hochschulen in ganz
Deutschland. Die Initiative sieht sich als offenes Netzwerk, das Initiativen und
allen interessierten Personen die Méglichkeit geben will, sich zu vernetzen und
gemeinsam fir eine nachhaltige Hochschullandschaft zu arbeiten. Die Mitglieder
des Netzwerks mdchten erreichen, dass sich ihre Bildungsinstitutionen den The-
men einer zukunftsféhigen gesellschaftlichen Entwicklung stellen. Denn sie se-
hen ihre Hochschulen als gesellschaftliches Labor, Werkstatte fir Zukunftsmo-
delle und somit als potenzielle Nachhaltigkeitspioniere. Damit ist es die Aufgabe
der Hochschulen, durch den eigenen Bildungs- und Forschungsauftrag Hand-
lungspotentiale flr die Herausforderungen einer globalisierten und komplexer
werdenden Welt aufzuzeigen.

Das Netzwerk tritt daflr ein, dass die Hochschulen ihre Studierenden als zu-
kunftige Entscheidungstréager und Multiplikatoren dazu befahigen, zukunftsféahi-
ge Gesellschaftsformen mitzugestalten. Das bedeutet nicht nur Wissensvermitt-
lung, sondern auch die Vermittlung von Kompetenzen. AuBerdem fordert das
Netzwerk, dass die einzelnen Fachdisziplinen und Institution verstarkt interdiszi-
plinér und transdisziplindr zusammenarbeiten, miteinander und voneinander ler-
nen, um gemeinsam innovative Lésungen fir gesellschaftliche Problemlagen zu
erarbeiten. Ihre Forderungen haben die Mitglieder des Netzwerks der studen-
tischen Nachhaltigkeitsinitiativen in einem Positionspapier zusammengefasst,
das sie als einen Impuls aus der Studierendenschaft verstehen, die nachhaltige
Entwicklung konkret und flachendeckend in der deutschen Hochschullandschaft
umzusetzen. Das Papier richtet sich an alle Statusgruppen und Mitarbeiterebe-
nen, umgreift Aspekte in Lehre, Forschung und Verwaltung und zeigt die rele-
vanten Handlungsspielrdume aus Studentenperspektive auf.

Das Netzwerk der studentischen Nachhaltigkeitsinitiativen ist als offizielles
Projekt der Dekade ,,Bildung fiir nachhaltige Entwicklung“ ausgezeichnet
worden.
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KAMPAGNE KLIMASCHUTZ AN SACHSENS SCHULEN

Ende 2006 initiierte das Sachsische Staatsministerium fir Umwelt und Landwirt-
schaft (SMUL) in Zusammenarbeit mit dem S&chsischen Staatsministerium far
Kultus (SMK) die Kampagne ,Klimaschutz an Sachsens Schulen®. Sie hat zum
Ziel, die Behandlung des Themas Klimawandel und Klimaschutz an den weiter-
fihrenden Schulen in Sachsen zu intensivieren und dafiir geeignete Unterstat-
zung zu geben. Kinder und Jugendliche sollen einerseits ihr Wissen darlber
verbessern und andererseits zum eigenen Handeln angeregt werden.

In einem ersten Schritt wurden unterstiitzende Angebote flr die weiterflihrenden
Schulen in Sachsen entwickelt. So entstanden der Klimapavillon als interaktives
Medium, ein Klimakoffer, eine Schilerbroschire, eine Lehrerhandreichung und
eine DVD. Diese Materialien zeigen insbesondere die Auswirkungen des glo-
balen Klimawandels auf Sachsen. Damit greifen sie die Lebenswelt der Schiiler
auf, sensibilisieren sie fir die Thematik und regen zu eigenem Handeln an. Auch
zahlreiche Aktivitdten wurden und werden auch kiinftig im Rahmen der Kampag-
ne durchgefiihrt, um das Thema dauerhaft an den Schulen zu etablieren.

So fanden beispielsweise im Jahr 2010 der Wettbewerb ,Sachsens Klimahel-
den 2010 — Nix tun natzt nix!“ und im Jahr 2011 Lehrerfortbildungen zum Thema
Klima statt. 2012 nahmen Schuler aus 20 séchsischen Schulen an der Klima-
expedition teil. Multiplikatoren von Germanwatch erarbeiten hier in ein bis zwei
90-mindtigen Unterrichtseinheiten anhand des Vergleichs von live gezeigten Sa-
tellitenbildern mit friheren Aufnahmen das Thema Klimawandel.

Auch in den nachsten Jahren soll die Kampagne ,Klimaschutz an Sachsens
Schulen® mit verschiedenen Aktionen fortgesetzt werden. Geférdert werden sol-
len dabei insbesondere Kooperationen mit verschiedenen auBerschulischen
Partnern.

BNEE-Tagung — Hamburg — Berufliche Praxis
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Kontakt:

Sachsisches Staatsministerium
fir Umwelt und Landwirtschaft
Bettina Miersch

Postfach 100510

01076 Dresden

Tel. +49 (0)351 5646524
bettina.miersch@smul.sachsen.de
www.umwelt.sachsen.de/umwelt/
klima/1275.htm

Ein Paket ,,Klasse Klima?!“ mit

der Schiilerbroschiire und der Lehrer-
handreichung kann kostenlos ange-
fordert werden beim:

Zentralen Broschiirenversand

der Sachsischen Staatsregierung
Hammerweg 30

01127 Dresden

Tel. +49 (0)351 2103672
publikationen@sachsen.de


mailto:publikationen@sachsen.de
http://www.umwelt.sachsen.de/umwelt/klima/1275.htm
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Besonders geforderte
Kompetenzen:

Fachliches Wissen aufbauen, interdis-
ziplindre Erkenntnisse am praktischen
Beispiel gewinnen, in eine nachhalti-
ge Berufswelt schnuppern

SBaustelle
-

SKlima

Kontakt:

Handwerkskammer Hamburg
Projekt SchulBaustelle Klima
Katrin Winkler

Holstenwall 12

20355 Hamburg

Tel. +49 (0)40 35905232
schulbaustelleklima@hwk-hamburg.de
www.schulbaustelleklima.de
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SCHULBAUSTELLE KLIMA

SchulBaustelle Klima ist ein Projekt der Handwerkskammer Hamburg in Koope-
ration mit der Behérde fiir Schule und Berufshildung (BSB) und dem Landes-
institut fir Lehrerbildung und Schulentwicklung (Li). Die Idee des Projektes ist,
Schulen bei der Einbindung ihrer energetischen Sanierung in den Unterricht zu
unterstltzen. Ein Team aus Architektinnen und Lehrerinnen liefert dazu Ideen,
begleitet Exkursionen, organisiert Baustellenbegehungen und fertigt bedarfsori-
entierte Anschauungsmodelle und Lernmaterialien an, immer mit dem Ziel einer
Bildung flir nachhaltige Entwicklung. Themenbereiche und MaBnahmen werden
individuell mit der jeweiligen Schule abgestimmt und in flexiblen Modulen umge-
setzt.

Auf Wunsch wirkt das Team zum Beispiel bei der Unterrichtsgestaltung und

bei Schulprojekten mit. Anhand von Vorher-Nachher-Untersuchungen kénnen
die Schiulerinnen Einblick in den Ist-Zustand ihres Schulgebaudes und den
sicht- und messbaren Nutzen der Sanierung erfahren. Auf der Baustelle de-
monstrieren Ingenieurlnnen, Meisterlnnen, Gesellen und Auszubildende Bau-
maBnahmen zur Energieeffizienzsteigerung und CO,-Einsparung. So lernen die
Schilerlnnen praxisbezogen Baustoffe und ihre DAmmeigenschaften ebenso
kennen, wie neue Techniken von Photovoltaik bis Warmerickgewinnung.

In Schiler-AGs kénnen sie Baufortschritte mit Camcordern dokumentieren und
verschiedene Bauweisen analysieren. Bei dem Besuch auBerschulischer Lern-
orte vertiefen sie ihre Einblicke in innovative Baukonstruktionen. So kénnen z.B.
das EnergieBauZentrum, das Ausbildungszentrum Bau und das Zentrum f(ir
Schulbiologie und Umwelterziehung in Hamburg besucht werden. Es besteht
weiterhin die Méglichkeit, dass die Schilerinnen Gelegenheit bekommen, ih-

re Arbeitsergebnisse 6ffentlich zu prasentieren und eine Bescheinigung von der
Handwerkskammer Hamburg erhalten.

Ziel der SchulBaustelle Klima ist, Facher und Bildungsbereiche Ubergreifend
Schulerlnnen fir das Thema Klimaschutz zu sensibilisieren und handlungsori-
entiert Klimawissen zu vermitteln. Es sollen im Sinne einer Bildung fur nachhal-
tige Entwicklung Kompetenzen in den Nachhaltigkeitsdimensionen Okonomie,
Okologie und Soziales vermittelt werden. Praxisbezogen und realitatsnah wird
erlautert, welche Bedeutung Bauweise und Nutzerinnenverhalten fir den Kii-
maschutz haben und welche technischen Mdglichkeiten es zur Energieeinspa-
rung gibt. Dabei spielt das effiziente Zusammenspiel zwischen Architektur, Tech-
nik und Handwerk eine wesentliche Rolle. Im Austausch mit ,Leuten vom Bau“
lernen die Schilerlinnen auf ihrer Schulbaustelle verschiedene zukunftsweisen-
de Berufsfelder des Handwerks aus der Nahe kennen. Das Projekt arbeitet eng
mit anderen Klimaschutzprojekten zusammen (z.B. Klimaschutz an Schulen und
fifty / fifty) und erganzt sie um bauliche Aspekte. Es sollen Lehrmaterialien zum
Projekt entstehen.
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SCHULERUNIVERSITAT NACHHALTIGKEIT + KLIMASCHUTZ

Zweimal im Jahr diirfen in Berlin schon Schuler der flinften und sechsten Klas-
se die Universitat besuchen, zumindest zeitweise: Das Projekt ,SchilerUni-
versitét Nachhaltigkeit + Klimaschutz [adt Schulklassen in einem einwéchigen
Programm ein, sich in interaktiven Workshops und Vorlesungen, angeboten in
Hoérsélen und Laboren, auf Solardéchern, in der Wetterstation und im Botani-
schen Garten, mit Klimaschutz- und Nachhaltigkeitsthemen zu beschéftigen.
Dabei erfahren die jungen ,Studierenden“ zum Beispiel, wie sich aus Sonne,
Wind und Essensresten aus der Biotonne Energie erzeugen lasst oder was ihr
Sonntagsbraten mit dem Schmelzen der Gletscher oder dem Artenverlust zu tun
hat. Das Bildungsformat der SchilerUni entwickelte das Forschungszentrum far
Umweltpolitik der Freien Universitat (FFU). Im Rahmen des europaweiten Pro-
jekts ,schools @ university climate and energy” (SAUCE), das von 2008 bis
2011 an sieben européischen Universitéten stattfand, wurde es aufgegriffen und
weitergefuhrt. Dabei forderte die Initiative ,Erziehung zum intelligenten Umgang
mit Energie“ der Européischen Kommission das Projekt.

Seit 2012 fuhrt das FFU gemeinsam mit der Berliner Energieagentur nun mit der
»>chlleruni Nachhaltigkeit + Klimaschutz” das europdische Projekt auf lokaler
Ebene bis 2015 weiter. Das Unabhé&ngige Institut fir Umweltfragen e.V. (UfU) ist
Kooperationspartner. Darlber hinaus tragen eine Vielzahl von Bildungsakteuren,
Wissenschaftlern und Initiativen zum Programm bei. Bei der Konzeption des
Projekts legten die Veranstalter insbesondere Augenmerk auf die Art und Weise,
wie die komplexen Themen Klima und Nachhaltigkeit, jeweils mit einem be-
sonderen Jahresschwerpunkt, vermittelt werden kénnen. Erlebnisorientierte
Techniken, kreatives Schreiben, ein Energierundgang, Plan- und Rollenspiele,
Zukunftswerkstétten und ein szenischer Workshop regen die Schiler an, eigen-
stédndig nach Handlungsansétzen und Lésungen zu suchen. Begleitet wird die
Schuler-Uni von einer Lehrerfortbildung, die Lehrern praktische Einblicke in das
facherubergreifende Lern- und Lehrkonzept Bildung flr nachhaltige Entwicklung
vermitteln und den Erfahrungsaustausch untereinander férdert. An den kosten-
losen Programmen im Frihjahr und Herbst nehmen pro Jahr rund 3.000 Schiler
und rund 200 Lehrkréfte teil.

Der Erfolg des Konzeptes zeigt sich auch bei den Auszeichnungen: Die Schule-
runi wurde 2009 / 2010 sowie 2011 / 12 als offizielles Projekt der UN-Dekade
,»Bildung fiir Nachhaltige Entwicklung“ ausgezeichnet. Seit September 2012
ist die SchulerUni auch offizielles Projekt der UN-Dekade ,Biologische Vielfalt.

Besonders geforderte
Kompetenzen:

Wissensaufbau zu den Schliisselthe-
men einer nachhaltigen Entwicklung,
wie Klimawandel und Energie, Kon-
sum, Erndhrung etc.; zudem bieten
die unterschiedlichen Module eine
grofRe Methodenvielfalt, die parti-
zipativ und handlungsorientiert die
Gestaltungskompetenz der Kinder
fordern.

Lernen filr eine zukunftsfahige Welt
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Kontakt:

Karola Braun-Wanke
Forschungszentrum fiir Umweltpolitik
der Freien Universitdt Berlin (FFU)
Ihnestr. 22, Raum 3.11

14195 Berlin

Tel. +49 (0)30 83851599

k.braun-wanke@fu-berlin.de
www.fu-berlin.de/schueleruni
www.schools-at-university.eu
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MATHEMATIK-UNTERRICHTS-EINHEITEN-DATEI E.V.

Wie viel Energie spart eine Energiesparlampe im Vergleich zu einer normalen
Gluhbirne ein? Wie viel mehr Energie braucht ein Kuhlschrank wenn er vereist
ist? Der Verein Mathematik-Unterrichts-Einheiten-Datei e.V., kurz MUED, méch-
te den Matheunterricht handlungs- und anwendungsorientierter gestalten. Der
1977 gegrindete Verein mit rund 700 Mitgliedern in ganz Deutschland lebt von
einem kollegialen Austausch und der Mitarbeit seiner aktiven Mitglieder bei der
Weiterentwicklung von Materialien. Kernstlck des Vereins ist eine Datenbank,
die inzwischen Uber rund 1.150 Unterrichtseinheiten verfiigt — mathematische
Rechnungen aus dem Alltag. Hier kann, neben Aufgaben fur verschiedene Klas-
senstufen und Fachthemen nach Sachthemen gesucht werden — beispielsweise
auch zu Erneuerbaren Energien oder zur Berechnung von Prognosen mit Klima-
wandelbezug. Die Datenbank kann ausschlieBlich von Mitgliedern genutzt wer-
den. Dariber hinaus verdéffentlicht der Verein ein Arbeitsblatt des Monats, vier
Mal im Jahr Rundbriefe, verschiedene Unterrichtsmaterialien in einem Shop
zum Erwerb fur Lehrerlnnen und halt jahrlich eine Tagung mit didaktischen
Schwerpunkten ab. Der monatliche Mitgliedsbeitrag liegt zwischen 5 Euro bis
15 Euro, je nach Berufsstatus.

Kontakt:

MUED e. V.
Bahnhofstr. 72
48301 Appelhiilsen

Tel. +49 (0)2509 606
mued@mued.de
www.mued.de
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BIOENERGIEERLEBNIS
Ein Beitrag von Garnet Wachsmann

Ein Bildungsprojekt entsteht

Das Projekt ,,BioenergieErlebnis“ wurde 2006 unter der Tragerschaft des Regi-
onalen Umweltbildungszentrum (RUZ) Reinhausen im sudlichen Niedersach-
sen/ LKR Géttingen entwickelt und finanziert iber EU-LEADER- Mittel, sowie
der Umweltbingo-Lotterie Niedersachsen'. Die Idee zu diesem Projekt entstand
durch das seit 2001 gehaltene Bioenergiehoffest in Obernjesa? mit Kinderattrak-
tionen. Von den Teilnehmern wurde der Wunsch geduBert, man mége doch 6f-
ter fir Kinder, insbesondere im Grundschulalter, ein Bildungsangebot im Bereich
Bioenergie anbieten. So mussten erst einmal Lerneinheiten entwickelt werden,
die es bis dahin im Bereich Bioenergie nicht gab und das dazu benétigte Ma-
terial: eine handbetriebene Olpresse, Modellbauvorlage der Biogasanlage, ein
Energiefahrrad, etc. angeschafft werden. Das Projekt ,BioenergieErlebnis® wur-
de so aus der Taufe gehoben und bereits kurze Zeit spater auf der DIDACTA
2008 am Stand des Bundesministeriums fir Umwelt (BMU) prasentiert.

Die Erfahrung im Bereich Konzeptionierung von Bioenergieunterrichtseinheiten
zeigt, dass je nach Region auch regionalspezifische Schwerpunkte gesetzt wer-
den sollten. AuBerschulische Lernorte an sogenannten Best Practice Standor-
ten, z. B. Biogas und das Thema Bioenergiedorf wirklich hautnah auf einer Bio-
gasanlage oder einem Bioenergiedorf zu erfahren, haben sich in der Praxis sehr
bewaéhrt. Nachhaltig kdnnen hier Erfahrungen gesammelt werden und z.T. kom-
plexe technische Details besser ,Begriffen” und ,Erfahrbar® gemacht werden.
Best-Practicefahrten gehdrten bereits zu den wichtigsten MaBnahmen, wenn es
darum ging Menschen zum Bau eines Bioenergiedorfes zu motivieren. Es folg-
ten partizipative Planungsprozesse, gute Pressearbeit und jeder abgeschlosse-
ne Prozess wurde gefeiert. Diese Faktoren spielten bei allen umgesetzten Pro-
jekten eine auBerordentlich wichtige Rolle, das ergaben die soziologischen und
psychologischen Untersuchungen des Interdisziplindren Zentrums flr nachhal-
tige Entwicklung (IZNE) bei der Recherche an Best-Practice-Beispielen. Solche
Erfahrungen sollten unbedingt auch in die Bildungsarbeit einflieBen.

Ist dieser Aspekt nicht mdglich, so sollten erlebnisorientierte Experimente zum
Lernort gebracht und wiederum die regionalen Besonderheiten mit bertcksich-
tigt werden. So habe ich mich beim Standort Stidniedersachsen/Géttingen mit
dem Projekt BioenergieErlebnis auf die Lerneinheit ,, Versteckte Energie in den
Pflanzen“ (Pflanzendl) und die Lerneinheit Biogas und Bioenergiedorf konzent-
riert. In dieser Region wird sehr viel Raps angebaut und hier entstand auch das
erste Bioenergiedorf in Jihnde®.

Transfer in eine andere Region

Die Konzeption fiir eine Lerneinheit Holzenergie fir Grundschulen erstellte ich
spéater im Rahmen der Energiewende Oberland* im Stiden von Bayern. Hier liegt
auch bei der tatséchlichen energetischen Nutzung der Focus auf dem Energie-
holz. Die Verknlpfung der aktuellen Wertschépfung einer Region durch regene-
rative Energien mit Bildungsarbeit unterstitzt und férdert besonders den Aspekt

www.ruz-reinhausen.landesforsten.de

www.bioenergiehof.de

www.bioenergiedorf.info
www.kompetenzzentrum-energie.info/hp561/Bioenergieregion-Oberland.htm

AWN =

Kontakt:

Krieg & Fischer Ingenieure GmbH
Garnet Wachsmann, Dipl. Geographin
Bertha-von-Suttner-Str. 9

37085 Gottingen

Tel: +49 (0)162 9842326
wachsmann@kriegfischer.de
www.KriegFischer.de
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der Handlungskompetenzen. Hier erféahrt der Lernende
nicht nur, welche Alternativen es gibt, sondern wo diese
auch konkret umgesetzt werden kénnten und wie der Ler-
nende sich evil. daran persénlich, in Verbindung mit ande-
ren Interessierten, beteiligen kann. Diese Option entsteht
auch sehr héufig in der Dorferneuerung, nur wird diese
meistens nicht erkannt und genutzt. Die Dorferneuerung
in Kooperation mit Bildung kénnte eine richtungsweisen-
de Rolle spielen, besonders in den Bereichen der erneu-
erbaren Energie, ich sehe hier viele bisher noch ungenutz-
te Potentiale. Bereits motivierte Menschen dort abzuholen,
wo ihre Interessen liegen und sie fachlich so zu férdern,
ihre Kompetenzen zu erweitern, dass sie handlungsfahig
werden. Oftmals werden nach den ersten Entscheidungs-
findungsprozessen bei der Dorferneuerung die Einwohner
und die Kommunen alleine gelassen. Machbarkeitsstudien
werden in Auftrag gegeben, die ohne weiteres von den
Einwohnern selber ausgefihrt werden kénnten. Das ge-
schieht meist Uber die Képfe der Einwohner hinweg, ohne
deren Kompetenzen und ihre értlichen Kenntnisse zu be-
ricksichtigen. Diese Liicke durch konkrete Bildungsarbeit
zu fillen, ware wiinschenswert. Vor Ort etwas verandern
zu kénnen und zu missen war bereits der Grundgedanke
der kommunalen AGENDA 21. Auch hier liegen noch viele
Potentiale brach.

Parallele Bildungsarbeit fur Erwachsene und Kinder / Ju-
gendliche, wie es auch in der Energiewende Oberland er-
folgt, sollten Hand in Hand gehen. Informationsabende mit
Ausstellung fiir die Erwachsenen, Schulunterricht an den
Grundschulen fir Kinder. Manchmal geben die Kinder den
Anlass, dass sich Eltern mit den gleichen Sachverhalten be-
schéftigen wollen, eben nur pddagogisch anders aufberei-
tet. Ein Diskurs und damit evil. auch eine Erweiterung der
Handlungskompetenz kénnte durchaus die Folge davon
sein. Generationsubergreifend, die Bildungsarbeit als Bin-
deglied, konnten hier Energieprojekte verwirklicht werden.

Ich werde nie vergessen, wie ich mit einer 7. Schulklasse
aus Gottingen, komplett als Bioenergiedorf verkleidet
(Papprollen als Nahwarmenetz zwischen den als Hauser
verkleideten Schilern, lebendige Holzhackschnitzel und
Maispflanzen etc.), einen Rap zum Bioenergiedorf singend,
auf der ersten ,Renewable Energy Konferenz® in Bonn
2004 war. Sie waren sofort der Mittelpunkt zwischen all
den grau/schwarz gekleideten Herren aus aller Welt, wur-
den interviewt, fotografiert und nach ihrem Anliegen ge-
fragt. Das erste Bioenergiedorf wurde so in aller Welt be-
kannt und zieht bis heute noch Besucherstréme in das
kleine Dorf. Die Aktion fand im Rahmen einer Projektwo-
che in einer Schule zum Thema Bioenergie statt.

Bildungstandems

Wird beim Lernen an auB3erschulischen Lernorten der
Fokus auf die Kompetenz des Handelns gerichtet, kann
man besonders von ,Tandems* in der Bildung (z. B. Inge-
nieur und Pédagoge) profitieren. Diese Erfahrung konnte
ich besonders in der Erwachsenenbildung machen. Pad-
agogische Kompetenzen in Verbindung mit Fachkompe-
tenz spielen meines Erachtens besonders dort ein groBe
Rolle, wo es wirklich um konkrete Projekte geht, welche in
die Realitdt umgesetzt werden sollen. Oftmals mangelt es
dem Fachmann an Einfihlungsvermégen, oder dem Pad-
agogen an fachlicher Kompetenz bei der Realisierung von
Projekten im Bereich Erneuerbare Energien.

Das Bildungsangebot BioenergieErlebnis:

1. Pflanzenél: ,Versteckte Energie in den Pflanzen*
Den roten Faden bildet ein Gedankenexperiment mit
einem Tafelbild, welches in die Begrifflichkeiten des The-
menbereichs Energie und die Abgrenzung zur Bioener-
gie einfuhrt und ergdnzend das komplexe Gebilde eines
Blockheizkraftwerkes (BHKW) erldutert. Wahrend alle im
Kreis stehen, halten wir eine Flasche Wasser fest mit bei-
den Handen auf Augenhéhe. AnschlieBend 6ffne ich die
Flasche symbolisch und lasse die Flissigkeit auslaufen,
damit sie ein Wasserrad (Modell) antreiben kann. Am Was-
serrad wird ein Stab montiert, an dessen Ende ein Dyna-
mo durch den drehenden Stab aktiviert wird und eine dar-
an angeschlossene Lampe zum Glihen bringt.

Mit der Frage: ,Wo versteckt sich hier welche Form von
Energie?“ kdnnen die verschiedenen Enerigieformen
Kraft, Bewegungsenergie, Warme- und elektrische Ener-
gie, Lichtenergie bis hin zur Bioenergie am Modell erkléart
werden. Ersetzt man das Wasserrad durch einen Motor,
verbunden mit einem Dynamo/Generator und stellt die-
se Konstruktion in einen Block, hat man das Prinzip eines
Blockheizkraftwerkes erkléart.

Der Motor kann mit Pflanzendl oder auch Biogas gespeist
werden und so kénnen die fossilen Energien durch Bio-
energie ersetzt werden. Wir kbnnen jede Form von Ener-
gie erzeugen, die wir Menschen benétigen: Strom, Warme



und Mobilitat. Dieses Gedankenexperiment kann ebenso
in der Grundschule als auch in der Erwachsenenbildung
eingesetzt werden.

2. Warum uberhaupt Bioenergie?

Mit der Textanalyse des Erdélsong von der CD ,Dr.
NAWARO* der Fachagentur fir nachwachsende Roh-
stoffe® finden wir einen musikalischen Weg, warum wir
uns Uberhaupt um Alternativen bemihen missen, z. B.
héren wir heraus, welche Produkte (Strom, Warme,
Mobilitdt und Kunststoffe) aus Erdél produziert und sub-
stituiert werden mussen.

Der Begriff ,Nachhaltigkeit“ Iasst sich besonders anschau-
lich bei einem Walderntespiel, welches ich in meiner Ler-
neinheit Bioenergie Holz einsetze und mit selbstgebauten
Energiebdumen spiele, nachvollziehen.

Jedes Kind bastelt seinen Energiebaum und pflanzt ihn

in den Klassenwald. Ein Kind wird ausgewahlt und darf
nun als Waldarbeiter 5 Jahre lang Baume fallen. Der ers-
te Waldarbeiter darf jedes Jahr 10 Bdume fallen und ein
Baum wéachst immer nach. Bei ca. 25 Kindern, sprich 25
Baumen, entspricht dies der Realitat im Wald. Dort wach-
sen zwischen 3- 6 Badumen auf einen Hektar mit ca. 100
Baumen nach. Beim Spiel endet die Waldernte spatestens
im dritten Jahr. Der zweite Waldarbeiter beginnt wieder
mit den 25 Schulenergiebdumen und darf nun 5 Bdume
pro Jahr fallen. Nach 5 Jahren steht kein Baum mehr. Der
letzte Spieler darf jeweils nur 1 Baum féllen und 1 Baum
wéchst nach. Alle Zahlen werden an der Tafel festgehal-
ten. Schnell erkennen die Schiiler, dass so unendlich lan-
ge das Spiel fortgesetzt werden kénnte. Diesen Zustand
bezeichnet man als nachhaltig. So muss auch bei der Ern-
te mit Energiepflanzen verfahren werden.

5 www.nachwachsenderohstoffe.de/service/bildung-schule/
bildungsangebote
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3. Die versteckte Energie in den Pflanzen

Bioenergie ist die in Pflanzen umgewandelte Sonnenener-
gie und wird als solche bezeichnet, wenn Menschen ver-
suchen, diese versteckte und chemisch veranderte Son-
nenenergie wieder aus den Pflanzen zu gewinnen und zu
nutzen als Pflanzenél, Biogas, direkte Verbrennung Holz,
Bioalkohole. Eng verbunden ist die Bioenergie mit nach-
wachsenden Rohstoffen, aus denen sich Substitute von
Erd6l gewinnen lassen, die Biokunststoffe.

Mit einer Pflanzendlpresse wird zum Abschluss der Unter-
richtseinheit aus Rapssaat Ol gepreBt, welches in einem
Teelicht verbrannt wird. Aus Kartoffeln wird Starke gewon-
nen, um — vermischt mit Ol — einen Biokunststoff herzustel-
len.

Um den Bogen von diesen Experimenten zum Gedanken-
experiment zu spannen, nimmt man das mit Pflanzendl
brennende Teelicht. Auch in einem Motor lasst sich Pflan-
zendl verbrennen. Wird dieser Motor mit einem Dynamo/
Generator verbunden, so lasst sich nicht nur Warme, son-
dern auch Strom erzeugen. Ein weiteres Beispiel ist Pflan-
zen6l im Tank, an dem dann die globale Perspektive von
Energiepflanzen diskutiert werden kann.

Tank oder Teller

Kritik an der Bioenergie wird immer lauter und muss in der
Bildungsarbeit thematisiert werden. Wie ist damit umzuge-
hen? Meine persénlichen Erfahrungen diesbeztiglich sind
sehr unterschiedlich: Bei Unterrichtseinheiten in Grund-
schulen habe ich Kritik an der Bioenergie kaum erlebt.

Die Betroffenheit darliber, dass Erd6lressourcen zu Nei-
ge gehen und damit ihr persénliches Umfeld (Frage: Was
ist dein Lieblingsspielzeug? Antwort: meistens etwas aus
Kunststoff) sich massiv verdndern wird, lasst die Kinder
kaum zu einer kritischen Auseinandersetzung mit Bioener-
gie kommen. Sie freuen sich an der Lésung, die ihnen die
alternativen Energien bieten und gehen ohne Vorbehalte
damit um.

Die Diskussion um Tank oder Teller muss aber auch schon
in der Schule geflinrt werden. Methoden des Okologischen
FuBabdrucks, Perspektivenwechsel zwischen dem eige-
nen Alltagsleben und dem von Menschen, besonders
gleichaltrigen Kindern in anderen Landern und Rollenspie-
le sind hierfur geeignet. Grundlage dieser Arbeit sind ein
sachliches Basiswissen und eine differenzierte Betrach-
tung der Nachhaltigkeit der Energiepflanzen — vom Anbau
Uber Handel bis hin zur effizienten Nutzung.


http://www.nachwachsenderohstoffe.de/service/bildung-schule/bildungsangebote
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BROSCHURE: FAIR FUTURE - DER OKOLOGISCHE FUSSABDRUCK

Im Rahmen der Schulkampagne Fair Future veréffentlichte der Verein ,Die
Multivision e.V.“ Unterrichtsmaterialien fiir die 9. bis 12. Klasse, die den Okolo-
gischen FuBabdruck als Thema fur Projektwochen und den Regelunterricht er-
schlieBen. Die Materialien sind handlungsorientiert aufgebaut, und kénnen fa-
chertbergreifend in Geografie, Sozialkunde, Wirtschaft, Geschichte, Ethik und
in naturwissenschaftlichen Fachern eingesetzt werden. Zu vier Unterrichtsein-
heiten gibt es Kopiervorlagen fir Arbeitsblatter, Folien und Bildmaterial, Tafelbil-
der, Spielanleitungen und andere Arbeitsmaterialien sowie weiterfihrende Links,
Videotipps und Hintergrundmaterialien. In den Einheiten beschéftigen sich die
Schuler mit ihrem ganz individuellen FuBabdruck und den Ursachen und Kon-
sequenzen des Lebens auf ,groBem FuB®. Die diversen Reisestationen einer
Jeans sowie der Okologische FuBabdruck der eigenen Schule erméglichen es
den Schilern Bezlge zu ihrem persénlichen und gemeinsamen Alltag herzustel-
len. Das Kapitel iiber die methodischen Hintergriinde des Okologischen FuBab-
drucks ist mit versténdlichen Fachtexten unterfuttert und erleichtert eine facher-
Ubergreifende Transferleistung.

Der Okologische FuBabdruck beriihrt Themen wie Energie- und Ressourcen-
verbrauch, Flachennutzung, Globalisierung und Klimawandel und eignet sich
gut fur Schler, das Konzept der nachhaltigen Entwicklung zu erschlieBen. Das
durch Methodenvielfalt, Medieneinsatz und eine ganzheitliche Betrachtungs-
weise didaktisch gut aufbereitete Unterrichtsmaterial ermdglicht ihnen nicht nur
ihr Wissen zu erweitern, sondern auch Handlungskompetenz im Sinne der Bil-
dung fur nachhaltige Entwicklung zu erwerben. Die Unterrichtsmaterialien wer-
den erganzt durch ein Lehrermagazin, das das Konzept des 6kologischen Fuf3-
abdrucks erlautert und weitere Anknipfungspunkte fur die Arbeit im Unterricht
aufzeigt, sowie eine Broschire flr Schiiler und Eltern, die individuelle Hand-
lungsmdglichkeiten und Vorteile eines nachhaltigen Lebensstils verdeutlicht.

Die Multivision e. V. bietet den Schulern dariiber hinaus die Mdglichkeit, sich in
einer facebook Gruppe untereinander zu vernetzen und Uber die Thematik aus-
zutauschen. Die Ergebnisse der Diskussionen kénnen auf Wunsch auf die Schi-
ler-Homepage www.fairfuture.net gestellt werden.

Schulkampagne Fair Future: Der Verein bietet im Rahmen der Schulkampag-
ne zudem eine ausgekliigelten Infotainment-Veranstaltungen zum Thema Oko-
logischer FuBabdruck an Schulen an. Hier wird den Schiilern einleitend ein Film,
grdBtenteils im HD-Format, mit eingéngigen Bildern, ansprechenden Texten so-
wie besonderen Sound- und Bildeffekten gezeigt. Begleitet wird die Mediapra-
sentation von Moderatoren und Experten. Im anschlieBenden Live-Teil werden
die Schler unterhaltsam und spielerisch in die Themenbereiche Erndhrung, Kon-
sum, Mobilitat, Wohnen und soziale Verantwortung einbezogen. Das Projekt wird
vom Verein ,Die Multivision e.V.“ durchgefihrt und vom Wuppertal Institut fur Kili-
ma, Umwelt, Energie, Oxfam Deutschland sowie dem BUND — Bund fiir Umwelt
und Naturschutz e. V. getragen.

Die Bildungskampagne Fair Future wurde von der Deutschen UNESCO-
Kommission als offizielles Projekt der UN-Dekade ,,Bildung fiir nachhaltige
Entwicklung“ ausgezeichnet.
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DAS WELTHAUS BIELEFELD — AKTEUR DES GLOBALEN LERNENS

Das Welthaus Bielefeld ist ein entwicklungspolitischer Verein, dessen zentrale
Aufgabe die Bildungs- und Offentlichkeitsarbeit im Rahmen des Bildungskon-
zepts Globales Lernen ist. Die Bildungsarrangements des Vereins richten sich
insbesondere an Kinder und Jugendliche, um lhnen Impulse und Orientierungen
fur ein Leben in lokal-globalen Bezligen zu geben. Sie sollen im Rahmen der
angebotenen Projekte zu einem Leben in globaler Verantwortung und Solidari-
tat befahigt und daher zu demokratischer Partizipation und aktiver Zukunftsge-
staltung motiviert werden. AuBerdem unterstiitzt der Verein Multiplikatoren in der
Schule, in der Jugend- und Erwachsenenbildung sowie in Kirchengemeinden
oder freien Initiativen.

Im Folgenden werden einige Projektbeispiele

des Welthauses Bielefeld vorgestelit:

Modellschule fiir Globales Lernen

Wie Globales Lernen fest in den Schulalltag implementiert werden kann, das
mochte das Welthaus Bielefeld im Rahmen dieses Projektes aufzeigen. Dazu
hat es drei Modellschulen (eine Realschule, ein Gymnasium und eine Gesamt-
schule) ausgesucht, die von der Einflhrung in das Globale Lernen bis zur Im-
plementierung in das Schulprofil und die schuleigenen Lehrplane begleitet wer-
den. In insgesamt drei Lehrerfortbildungen an den jeweiligen Schulen erfahren
die Padagogen Grundlegendes zum Globalen Lernen. Die Lehrer werden dabei
angeregt, die Angebote, wie Projektkisten, Unterrichtsmaterialien etc. im Rah-
men von Projekten mit ihren Klassen zu nutzen. Alle Schilerinnen nehmen an
unterschiedlichen Bildungsangeboten des Welthauses Bielefeld, wie Schoko- welthaus
Expedition, Klimakids, Biodiversitét, Faires Fruhstlck etc., teil. Besonders regel- bielefeld
maBig und aktiv teilnehmende Klassen werden zu sogenannten Schwerpunkt- '
klassen ernannt. In gemeinsamen Werkstatten kénnen sich Schiiler und Lehrer

verschiedener Schulen austauschen. Erganzend entwickelt das Welthaus Biele- VKVZT:E::ES Bielefeld

feld gemeinsam mit Studierenden der Fakultaten Soziologie und Padagogik so- August-Bebel-Str. 62
wie mit LehramtsanwarterInnen der Studienseminare fiir Lehramter an Schulen 33602 Bielefeld
Materialien. Die im Projekt gewonnenen Erfahrungen und die in einer Wirkungs- Tel. +49 (0)521 986480
analyse erzielten Ergebnisse werden in die aktuell bestehende Diskussion zum info@welthaus.de

Thema Begleitung und systematischen Ausbildung von ,Globale — Lernen — www.welthaus.de


file:///Users/cstiefel/Documents/hymyo/projekte/ANU/anu_bnee_doku/texte/Texte_Spielhofen/Welthaus%20Bielefeld/Text/javascript:linkTo_UnCryptMailto('nbjmup+jogpAxfmuibvt/ef');
http://www.welthaus.de
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Schulen”im Sinne der Standardisierung und Qualitatssicherung entwicklungs-
politischer Bildung in Schule eingebracht.

Projekt-Koordination: Frauke Hahn, Tel. +49 (0)521 9864813,
frauke.hahn@welthaus.de, www.modellschulen-globales-lernen.de

Die Mitmach-Ausstellung ,,El clima cambia — Klima verandert“

Die ausleihbare Wanderausstellung wandelt auf den Spuren des Klimawandels
in Lateinamerika. Sie zeigt die schon heute sichtbaren Folgen fiir Mensch und
Natur. Vor allem die &rmere Bevdlkerung steht dabei im Mittelpunkt. Die Aus-
stellungsinhalte wurden von jungen Erwachsenen des Freiwilligen-Programms
Lweltwarts“ direkt vor Ort in Peru, Nicaragua, Mexiko und El Salvador mitgestal-
tet. Auf groBen Aufstellern lassen die Freiwilligen die Besucher an ihren Erfah-
rungen und Begegnungen teilhaben und geben der Ausstellung damit eine sehr
personliche Note. Die Ausstellung besteht aus vier thematischen Modulen und
zehn Roll Ups. Zusatzlich gibt es zu der Ausstellung ein ausgearbeitetes pada-
gogisches Begleitprogramm flr Schuler ab 13 Jahren. Die Ausstellung kann fir
450 Euro pro Monat entliehen werden. Versicherungs- und Transportkosten wer-
den vom Entleiher ibernommen. Gegen Aufpreis kann der Ausstellungsaufbau
und -abbau professionell erfolgen.

Projektkoordinatorin: Wiebke Langreder, Tel. +49 (0)521 9864815,
wiebke.langreder@welthaus.de,
www.welthaus.de/bildungsbereich/service/klima-veraendert

Die Bildungs-Bags — Globales Lernen im Taschenformat

Ein weiteres ,Format“ aus dem Hause des Akteurs fir Globales Lernen sind die
Bildungs-Bags. Vier Projekttaschen zu den vier Themen Schoko-Expedition,
Klima-Kids, GhanaAfrika und Vielfaltsbande sind gefillt mit umfangreichen al-
tersgerechten Materialien und Medien, die das entsprechende Thema rundhe-
rum beleuchten. Die Taschen sollen Multiplikatoren mit Projektvorschlagen und
Modulen dabei unterstitzen das Konzept Globales Lernen in der auBerschuli-
schen Bildungsarbeit und in der Schule fiir Kinder der 3. bis 6. Klassen umzu-
setzen. Die Materialien berlcksichtigen die Themenbereiche und Kompetenzen
des vom Bundesministerium fur wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwick-
lung (BMZ) und der Kultusministerkonferenz (KMK) heraugegebenen Orientie-
rungsrahmens, der dabei helfen soll, den Lernbereich ,Globale Entwicklung® be-
reits ab der Grundschule im Unterricht zu verankern. Die Bildungs-Bags kosten
jeweils 94 Euro.


mailto:frauke.hahn@welthaus.de
http://www.modellschulen-globales-lernen.de
mailto: wiebke.langreder@welthaus.de
http://www.welthaus.de/bildungsbereich/service/klima-veraendert

Die Arbeitsgemeinschaft Natur- und Umweltbildung Bundesverband e. V.
Die ANU, Veranstalterin in der BNEE-Tagungsreihe, ist der Dach- und Fachver-
band der auBerschulischen Umweltbildung in Deutschland. Der 1990 gegriinde-
te Verein vertritt bundesweit 1.000 Mitglieder, darunter Umweltzentren, Umwelt-
padagoginnen und weitere Akteure aus der Umweltbildung und der Bildung fir
nachhaltige Entwicklung (BNE). Orientiert am Leitbild der nachhaltigen Entwick-
lung setzen sich der Bundesverband und zwdlf Landesverbande sowohl poli-
tisch als auch praktisch fur Umweltbildung in allen Bereichen des lebenslangen
Lernens ein — vom Elementarbereich bis zur beruflichen Weiterbildung.

Die ANU bietet Beratung und Fortbildung fir Multiplikatorlnnen im Bereich BNE
und veranstaltet bundes- und landesweite Tagungen. Uber die Mitgliedschaft im
Nationalkomitee der Deutschen UNESCO-Kommission flr die Weltdekade der
Vereinten Nationen ,Bildung fir nachhaltige Entwicklung“ férdert die ANU die
Zusammenarbeit mit anderen gesellschaftlichen Gruppen.

Mit ihren Medien erreicht die ANU regelméBig mehrere tausend Akteure der Um-
weltbildung und BNE: Das Internetportal www.umweltbildung.de bietet zahlrei-
che Umweltbildungsprojekte und Materialien sowie eine Datenbank der Umwelt-
zentren. Monatlich erscheinen die ANU-Printnachrichten ,,6kopadNEWS* und
wéchentlich informiert der ,ANU-Infodienst“ per E-Mail tber Tagungen, Stellen-
und Fortbildungsangebote aus dem Umweltbildungsbereich.

Impressum AN U
Arbeitsgemeinschaft Natur- und Umweltbildung

Bundesverband e. V. Arbeitsgemeinschaft
NATUR- UND UMWELTBILDUNG

Kasseler Str. 1a Bundesverband e.V.

60486 Frankfurt / Main

T +49 (0)69 716 733 29 0

E bundesverband@anu.de

I www.umweltbildung.de

BNEE-Projektleitung: Annette Dieckmann

Projektmitarbeit: Angelika Schichtel und Olaf Rother

Text und Redaktion: Angelika Schichtel und Mareike Spielhofen,

weitere Autorlnnen siehe Kennzeichnung

Layout: www.stiefeldesign.de

Fotos: Fotoautorlnnen siehe Kennzeichnungen bzw. Kontakte der Projekttréager
Druck: Druckerei Lokay e.K.

Gedruckt auf Envirotop, 100% Recyclingpapier

mit blauem Umweltengel, CO,-neutral produziert

Frankfurt am Main, Dezember 2012

Wir erklaren im Hinblick auf die genannten Internet-Links, dass wir
keinerlei Einfluss auf Gestaltung und Inhalte der Seiten haben und
uns die Inhalte nicht zu eigen machen.

Schriftenreihe der Arbeitsgemeinschaft
Natur- und Umweltbildung Bundesverband e.V.
Band 27 / ISSN 1618 9981

99




Schriftenreihe der Arbeitsgemeinschaft Natur- und Umweltbildung Bundesverband e. V.
Band 27 / ISSN 1618 9981




	Inhaltsverzeichnis
	Einleitung
	Energiewende & Bildung
	Stand der Energiewende in Deutschland und Ausblick auf sie anstehenden Herausforderungen – Ein Beitrag von Claudia Kunz
	Bildung für Nachhaltige Entwicklung und die Energiewende – Ein Bericht zum Vortrag von Prof. Dr. Gerhard de Haan
	Agentur für Erneuerbare Energien e.V. (AEE)
	Forum Netzintegration Erneuerbare Energien verleiht Wanderausstellung „Das Stromnetz der Zukunft“
	Broschüre: Vernetzt = Gestärkt – Das Stromnetz für die Energie der Zukunft
	Energielandschaften Heute und Morgen – Ein Bericht zum Vortrag von Prof. Dr. Jürgen Peters
	Leitbild Landschaftsbild in Zeiten der Energiewende – Ein Beitrag von Michael Schlecht
	System.Raum – Nachhaltige Raumplanung unterrichten – Ein Beitrag von Regina Atzwanger
	Lokale und regionale Energiekonzepte gemeinsam erarbeiten – Flächennutzungsplanung für Erneuerbare Energien mit den Menschen Vor Ort – Ein Beitrag von Hans-Heinrich Schmidt-Kanefendt
	Energiewende spielend leicht gemacht – komplexe Themen der Bildung für Nachhaltige Entwicklung mit Planspielen vermitteln – Ein Beitrag von Mareike Spielhofen
	Planspiel: Der Windkraftkonflikt – Ein Planspiel zur Diskussion um die Errichtung eines Windparks
	Planspiel: Changing the Game – Europas Energieversorgung neu gestalten
	Online-Strategiespiel: Energetika 2010
	Online-Lernmodul: die Zukunft der Stromversorgung
	Weitere Planspiele zur Energiewende
	Das Effizienzhaus Plus mit Elektromobilität – Probewohnen in der Zukunft
	Die Transition Town Initiative: Global Denken – Lokal Handeln
	Prinzessinnengärten – ein Treffpunkt für gemeinsames Gärtnern und mehr mitten in Berlin
	Der Wissenschaftsladen Hannover e.V. – Akteur des nachhaltigen urbanen Wandels
	Beteiligung als Grundpfeiler ser Energiewende – Ein Beitrag von Dr. René Zimmer
	Das Jugendbündnis Zukunftsenergie (JBZE) – Ein Beitrag von Dana Marquardt
	Energiewandertage für Schulklassen – Erneuerbare Energien als ausserschulische Lernort – Ein Beitrag von Peter Glasstetter
	Lernort Solarpark – Solarenergie als Thema im Umweltbildungszentrum Licherode – Ein Beitrag von Lena Heilmann
	Reiseführer: Deutschland Erneuerbare Energien entdecken
	Energielandschaft Morbach
	Energieparcours Nordwest – Exkursionen zu regionalen Energiestandorten
	Energieroute.De – Wegweiser zu Erneuerbaren Energien im Raum Arnstadt-Erfurt-Ilmenau
	Internationale Bauausstellung Iba Hamburg – Stadt neu Bauen
	Klimatours Frankfurt Am Main
	Bewerbung Frankfurts um den Titel „Europäische Grüne Hauptstadt 2014“
	Der Architekturpreis Green Building Award FrankfurtRheinMain
	Innovationcity Ruhr – Modellstadt Bottrop
	Helios – Ein dramatisches Bildgedicht mit und über die Sonne
	Internationale Sommeruniversität – Audiovisuelle Kommunikation. Erneuerbarer Energien, Energieeffizienz und Klimafolgen, Santiago – Berlin
	Fit Für Die Energiewende – Innovative Bildungsansätze in Beschäftigungsfeldern der Erneuerbaren Energie – Ein Beitrag von Dagmar Winzier und Dr. Tobias Schlömer
	Staatlich geprüfter Technischer Assistent für die Verarbeitung nachwachsender Rohstoffe
	Die DGS – Solarschulen
	E-Fit – Sich lebenslang beruflich qualifizieren im Zukunftsfeld Erneuerbare Energien
	Partnerschaft für Klimaschutz, Energieeffizienz und Innovation
	deENet – Das Kompetenznetzwerk dezentrale Energietechnologien e.V.
	Allianz für Zukunftsberufe – Erneuerbare Energien
	Berufsoffensive Energiewende: Chancen und Möglichkeiten für junge Menschen
	eejobs.de – Die Online-Stellenbörse für Erneuerbare Energien
	Studiengang Energiesysteme der Hochschule Biberach
	Arbeitskreis Nachhaltige Energiewirtschaft der Fachhochschulen in Baden-Württemberg
	Netzwerk der Studentischen Nachhaltigkeitsinitiativen
	Kampagne Klimaschutz an Sachsens Schulen
	Schulbaustelle Klima
	Schüleruniversität Nachhaltigkeit + Klimaschutz
	Mathematik-Unterrichts-Einheiten-Datei w.V.
	Bioenergieerlebnis – Ein Beitrag von Garnet Wachsmann
	Broschüre: Fair Future – Der ökologische Fussabdruck
	Das Welthaus Bielefeld – Akteur des Globalen Lernens
	Impressum



